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Deutschlands festbegi-llndeter Abeüstungöstandpunkt

„Unsere Hand bleibt ausgestreckt"
NeichsaußenminSster Freiherr von Neurath vor der deutschen Dresse/ Fragen an Frankreich

Berlin , 27. April.
Reichsautzenminister Freiherr von Neurath

hielt am Freitagabend vor einem Kreis von Ver¬
tretern der deutschen Presse eine Rede , in der er
u . a . folgendes ausführte:

Die seit mehr als sechs Monaten geführten
Verhandlungen zwischen den hauptsächlich betei¬
ligten Großmächten sind von Frankreich brüsk ab¬
gebrochen worden

Die in der französischen Note gegen Deutsch¬
land gerichteten Angriffe und Vorwürfe sachlich
im einzelnen zu entkräften , scheint mir allerdings
kaum erforderlich zu sein . Es ist ja leicht zu
sehen und ist sicherlich nicht nur in Deutschland
erkannt worden , daß die wahren Gründe für den
schwerwiegenden Entschluß der französischen Re¬
gierung in anderen Dingen liegen als den von
ihr jetzt beanstandeten Zahlen unseres
letzten Wehretats.

Muß es nicht von vornherein einem jeden, der
die Dinge natürlich und einfach sehen will , in
Erstaunen setzen, daß eine Regierung , deren eigene
Wehrausgaben sich im letzten Fahr auf über
16 Milliarden Franken beliefen , Alarm schlägt
wegen des auf 89V Mill . RM . bezifferten Wehr¬
etats ihres Nachbarlandes ? Ist es nicht be¬
fremdend, wenn die französische Regierung die
diesjährige Erhöhung des deutschen Wehretats
um etwa 229 Mill . RM als eine Friedensve-
drohung brandmarken will , obwohl der größte
Teil dieser Summe für die gerade von Frank¬
reich geforderte Umwandlung unserer Reichswehr
in Aussicht genommen worden ist? Hat nicht
Frankreich selbst seine Wehrausgaben in den letz¬
ten Jahren trotz der schwebenden Abrüstungsver¬
handlungen wiederholt sprunghaft erhöht. Und
kann eine Macht, die über die gewaltigste mili¬
tärische Luftriistnng der Welt verfügt und ihre
eigene hochentwickelte Zivilluftfahrt mit den
größten Mitteln unterstützt, wirklich ernstlich in
Sorge darüber sein, daß Deutschland, um seine
Zivilbevölkerung durch besondere Einrichtungen
in den Ortschaften gegen feindliche Luftangriffe
zu schützen, den Betrag von 59 Mill . RM . und
daneben für die Reorganisation der seit Jahren
darniederliegenden Zivilluftfahrt den Betrag von
169 Mill . RM . in seinem Etat bereitstellt?

Mau braucht nur das von der englischen Re¬
gierung veröffentlichte Statement vom 16. April
dieses Jahres , das die letzte deutsche Stellung¬
nahme kurz zusammenfaßt , der gleich darauf ver¬
öffentlichen französischen Note an England gegen¬
überzustellen , um zu erkennen , daß das Verhalten
Deutschlands nicht den geringsten stichhaltigen
Grund für die plötzliche Flucht aus den Verhand¬
lungen darbot . Die französische Regierung will
den entscheidenden Gesichtspunkten für die Beur¬
teilung des deutschen Wehretats allein aus der
Tatsache entnehmen , daß die Versailler
Vertragsregelung  noch durch keinen an¬
deren Vertrag ersetzt sei. Ich verzichte darauf,
diesen Standpunkt durch den Hinweis darauf zu
widerlegen , daß die militärischen Klauseln des
Versailler Vertrages überhaupt nichts über die
Höhe des deutschen Wehretats enthalten unü daß
die etatmäßige Bereitstellung von Mitteln noch
nicht mit ihrer tatsächlichen Verausgabung gleich¬
bedeutend ist.

Denn weit wichtiger ist es , sich klar zu machen,
was der französische Standpunkt im Prinzip be¬
sagt . Er läuft darauf hinaus , daß die Behand¬

lung der Abrüstungsfrage in freiem
Belieben der hochgerüsteten Staaten
steht, daß Deutschland  dagegen geduldig a b -
zuwarten  hat , was sie beschließen, und daß es
selbst dann kein Recht hätte , etwas zu fordern und
zu tun , wenn die anderen Mächte nach den bis¬
herigen acht Jahren noch weitere zwei oder fünf
oder zehn Jahre ergebnislos verhandeln und da¬
bei ihre eigenen Rüstungen fortgesetzt steigern.

Ich gestehe offen, ich habe es nicht für möglich
gehalten , daß eine Regierung bei dem jetzigen
Stand der Dinge und angesichts der ganzen Art,
in der wir die Verhandlungen mit ihr geführt
haben , heute noch ernsthaft mit einer solchen These
hervortreten könnte . Sie stellt das ganze Fun¬
dament der Abrüstungsfrage nicht nur in recht¬
licher , sondern auch in politischer und historischer
Beziehung auf den Kopf.

Die Signatar mächte  sind seit langem
nicht mehr frei,  in der Abrüstungsfrage
nach beliebigem Ermessen und Gutdünken zu han¬
deln . Sie haben in den Verträgen von 1919 dem
Problem seine konkrete Form dadurch gegeben,
daß sie einerseits die Zentralmächte zur restlosen
Entwaffnung gezwungen , daß sie andererseits
aber diese außerordentliche Maßnahme vertraglich
als ersten Schritt zur Durchführung
der allgemeinen Abrüstung  festgelegt
haben . Die Leistung Deutschlands ist bis zum
letzten Buchstaben des Vertrages erfüllt worden.
Die seit Jahren fällige Gegenleistung , die Durch¬
führung der allgemeinen Abrüstung , steht voll¬
ständig aus und nirgends ist ein Anhaltspunkt
dafür gegeben , daß sie in absehbarer Zeit bewirkt
werden würde . Das ist die wirkliche Grundlage

des Abrüstungsproblems . Es hat lange genug
gedauert , bis endlich die Abrüstungskon¬
ferenz  zusammenberufen wurde . Aber sie ist
doch schließlich zusammenberufen worden , und so
fruchtlos ihre Verhandlungen auch geblieben sind,
das eine ist dadurch doch wenigstens gegenüber
der jetzt von Frankreich beliebten These klar¬
gestellt und zur allseitigen Anerkennung gebracht
worden , daß nämlich eine Fortdauer des Zu¬
standes einseitiger Entwaffnung Deutschlands in¬
mitten seiner hochgerüsteten und auch in ihren
künftigen Rllstungsmaßnahmen unbeschränkten
Nachbarn eine flagrante Rechtswidrig¬
keit  und eine politische Unmöglichkeit
sein würde . Ein einfaches Verbleiben Dsutsch-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Die Debatte Berlin - Moskau
Nach der Ablehnung des sowjetrussischen Gamnlieplanes

Moskau , 27. April.
Die Telegraphen -Agentur der Sowjet -Union

bringt Heute ebenfalls die Meldung von dem
russischen Vorschlag eines deutsch-sowjetischen
Protokolls über die Unabhängigkeit und Unver¬
sehrtheit der baltischen Staaten und die Nachricht,
daß Deutschland diesen Vorschlag abgelehnt habe.
Zugleich veröffentlicht sie Erklärungen
Litwinows  dazu . Litwinow bringt zunächst
sein Bedauern über den ablehnenden Bescheid
zum Ausdruck . Er führt weiter aus , daß die von
der deutschen Regierung gegebenen Erläuterun -.
gen die Bedeutung der Ablehnung des Vor¬
schlages nicht abschwächen könnten . Sein Vor¬
schlag sei im Sinne der Friedensliebe der Sowjet¬
union und der Wiederherstellung vertrauens¬
voller Beziehungen zwischen Deutschland und der
Sowjet -Union gemacht worden . Es sei .nicht zu¬
treffend , daß die Sowjetregierung der polnischen
Regierung ein ähnliches Protokoll vorgeschlagen
habe . Die Sowjetregierung habe nur eine ge¬
meinsame polnisch-russische Erklärung vorgeschla¬
gen, in der die Entschlossenheit zum Schutze der
Verteidigung des Friedens im Osten Europas
bekannt gegeben und die Notwendigkeit der voll¬
kommenen wirtschaftlichen und politischen Unab¬
hängigkeit der neuen politischen Gebilde aner¬
kannt werden sollte, die sich von dem früheren
russischen Reich losgelöst haben.

Eine Verletzung des Friedens im Osten Eu¬
ropas würde ein Vorspiel zum Weltkriege sein.
Die Sowjetregierung sei um die Wahrung des
Friedens besorgt . Das Protokoll wäre das beste
Mittel für die Beseitigung von Verdächtigungen
über das Bestehen einer Gefahr für die baltischen
Staaten gewesen. Herr Litwinow bestreitet , daß
aus dem Protokoll ein Protektorat  heraus¬
gelesen werden könne. Die Tatsache , daß man
einem Lande die Sicherheit garantiere , sei nicht
mit einem Protektorat zu vergleichen . Es han¬
dele sich vielmehr um eine freiwillig übernom¬
mene Verpflichtung , die Unabhängigkeit und Un¬
versehrtheit anderer Staaten zu achten . Der Vor¬
schlag würde bei den interessierten baltischen
Staaten sicher wohlwollend aufgenommen wer-

den . Litwinow betont , er habe ein Mittel für
die Beseitigung oder Milderung der Entfrem¬
dung zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union vorgeschlagen : dieses" Mittel werde von
Deutschland ohne überzeugende Begründung ab¬
gelehnt . Zum Schluß begrüßt er die Bereit¬
schaft der deutschen Regierung zu
freundschaftlicher Fühlungnahme
mit der Sowjet regierung,  die den
Zweck habe . Uebereinstimmung über die beide
Länder betreffenden politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen zu sichern und die vertrauensvollen
Beziehungen wieder herzustellen . Die deutsche
Regierung habe keine Wege gewiesen , wie dies
geschehen solle.

-s
Die Ausführungen des sowjetrussischen

Außenkommissars enthalten , wie das
Deutsche Nachrichtenbüro hierzu bemerkt,
kein Argument, das geeignet wäre, die
deutsche Auffassungzu widerlegen. Auch von
sowjetrussischerSeite kann nicht bestritten
werden, daß die Sicherheit der baltischen
Staaten von keiner Seite bedroht ist und daß
daher nicht der geringste Anlaß zu einem
derartigen deutsch-russischen Pakt vorliegt.
Außerdem ist festzustellen, daß der sowjet-

russische Borschlagvertragliche Abmachungen
bezüglichdritter Staaten bezweckt, ohne daß
diese Staaten dies gewünscht hätten . oder
auch nur gefragt worden wären . Daß die
politischen Ideen der Regierungen der balti¬
schen Staaten sich in ganz anderer Richtung

.bewegen, ergibt sich mit aller Deutlichkeit
aus den Nachrichtenüber die Aufnahme des
sowjetrussischen Vorschlages. Der lettische
Ministerpräsident Ulmanis hat in einem
Presseinterview seine Ueberraschungüber die
von Sowjetrußland eingeleiteten Verhand¬
lungen zum Ausdruck gebracht. Wir glauben
auch zu wissen, daß bei den Regierungen der
übrigen interessierten Länder volles Ver¬
ständnis für die deutsche Auffassungherrscht.

Die deutsche Stellungnahme zu dem sowjet¬
russischenVorschlag ändert selbstverständlich
nichts an dem Wunscheder deutschenRegie¬
rung , mit der Sowjetregierung freundschaft¬
liche und für beide Teile nutzbringende Be¬
ziehungen zu unterhalten . Eine gleiche Ein¬
stellung in Moskau, die nur eine Frage des
politischen Entschlusses ist, dürfte das beste
Mittel sein, zu einer Wiederherstellung ver¬
trauensvoller Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu gelangen.

Die Berufselite der deutschen Äugend
Bezirksfleger reisen nach Berlin

AR-
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Der Reichsberufswettkampfgeht seiner
Entscheidungzu. Ueber 5üü jugendlicheBe¬
zirkssieger aus allen Teilen des Reiches
trafen Donnerstag abend in Berlin ein, wo
sie von OberbürgermeisterDr. Sahm  und
Obergebietsführer Artur Axmann,  dem
Schöpfer des Reichsberufswettkampses, im
Rathaus als Gäste der Reichshauptstadt
feierlichst begrüßt wurden. Die Jungarbeiter
aus den Fabriken, Kausmannslehrlings,
Handwerker und Iungbauern werden alle
ihre Ehre darein setzen, durch den Führer
geehrt zu werden. Der Führer der deutschen
Jugend, Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach , eröffnete in Anwesenheit von
Vertretern der Regierung sowie der Stadt
Berlin vor den Amtsleitern der Teutschen
Arbeitsfront und den Wirtschaftssührern
den Endkampf um die beste berufliche
Leistung in den Räumen des Preußenhauses.
Nach dieser Feier, in deren Mittelpunkt eine
Rede des Reichsjugendführersstand, began¬
nen die theoretischenPrüfungen.

Im Haus der Deutschen Jugend , der großen
Neuköllner Jugendherberge , ist großes Leben
und Treiben . In kleinen und größeren Gruppen
treffen sie ein , Jungens und Mädels , aus allen
Teilen des Vaterlandes . In den Schlafsälen
wimmelt es wie in einem Ameisenhaufen , und
im Speisesaal wird lustig mit den Kaffeetassen
geklappert.

Sie sitzen in Gruppen zusammen . Jungens aus
Schlesien und Bayern , aus Ost- und Westpreußen,
dem Rheinland , Westfalen und aus Mittel-
deutschland.

Eben kam eine Gruppe aus O b e r s ch le s i e n.
Da ist ein lljähriger Bauern söhn  aus
einem Dorf bei Deutsch-Lissa. Aus seinem Dorf
ist er noch selten herausgekommen . Daß er aber
mal so schnell nach Berlin kommen würde hätte
er sich doch nicht lräumen lassen. Als gestern
nachmittag um ö Uhr ein Eilbrief kam, da waren
die Eltern ganz erschrocken und hatten ihn zu
nächst gar nicht fahren lassen wollen.

Aber der Junge wußte Rat . Wozu gibt es einen
Kreisbauernführer.  Der erschien dann
auch richtig , und fünf Minuten später ging es
nach Deutsch-Lissa, eine neue Hose kaufen . Und
heute früh um 5 Uhr brachte ihn der Kreis¬
bauernführer an die Bahn.

Da ist ein Jungbergmann aus Hindenburg
O.-S . Als gestern der Exprsßbrief kam, war die
Mütter nicht schlecht erschrocken über den amt¬
lichen Stempel auf der Rückseite, und ihr erster
Gedanke war , was der Junge denn nun schon
wieder ausgefressen hätte . Als die Eltern dann
aber hörten , daß es schon zwölf Stunden später
zum Ausscheidungskampf nach Ber¬
lin  gehen sollte, war die Freude groß . Schnell
ging es auf den Erubenhof und ins Büro zum
Meister , um sich abzumelden . Rasch waren auch
Zollstock, Erubenbenzinlampe und Lederhelm zu¬
sammengepackt, und nach vielen Glückwünschen
wurde die Reise nach Berlin angetreten.

Nun sitzen die Jungen hier und zeigen ihr
Telegramm : „Triff Reisevorbereitungen , damit
du Donnerstag , 26., nachmittags 5 Uhr , in Ber¬
lin zum Reichsberufswettkampf , Ausscheidungs¬
kampf , sein kannst . Genaue Anweisungen Eilboten
unterwegs ."

So sitzen sie alle durcheinander , der Friseur-
lehrling aus München , der Malerlehrling aus
Eleiwitz , der Behördenangestellte aus Muskau in
der Oberlausitz.

Nun gehts zu den Mädels . Mit blonden , brau¬
nen und schwarzen Zöpfen und mit mehr oder
weniger erregten Gesichtern trinken he ihren
Kaffee , und das Fragen und Erzählen will gar
kein Ende nehmen . Auch die Mädels sind fast alle
zum erstenmal in Berlin,  und fast immer
hat es auch hier gerade noch in letzter Minute
geklappt . Das Mädel aus Danzig.  das gestern
mittag den Eilbrief bekam, konnte nur noch mit
Mühe und Not seinen Reisepaß erwischen.

Sie sitzen alle hier und können es noch gar
nicht fassen daß sie sür den Ausscheidnngskampf
im Röichsberiüswettkampf auscrseben sind. Sechs
sierrliche Tage stehen ihnen bevor , an die sie sicher
ihr Leben lang zurückdenken werden . ll . 0.

Außenpolitische

Streiflichter
k . !W. Bremen.  28. April 1934.

BllklülM Daß der Leiter der französischen
in Rran Außenpolitik, Barthou , m Pragi» Piu » von Benesch mit offenen Armen
empfangen worden ist, kann bei der völligen
Uebereinstimmung der antirevisionistischen
Politik Frankreichs und der Tschechoslowakei
nickt überraschen. Was man sich in der
Rudolf-Galerie der Präger Burg in Form
von Trinksprüchen über das Zusammengehen
beider Staaten , bzw. über die Gemeinsam¬
keit der Interessen Frankreichs und der Klei¬
nen Entente gesagt hat, sind gegenseitige Be¬
teuerungen, die wir wohl schon tausendmal
mit anhören mußten. Beide Staaten sind
lange genug auf Versailles eingespielt. Ja,
darauf, daß Prag mit Paris auch diesmal
wieder in Genf durch dick und dünn gehen
wird, hätte Barthou auch ohne seinen Besuch
in der tschechoslowakischen Hauptstadt schwö¬
ren können. Wesentlicherwäre es, wenn der
französische Außenminister nach Paris mit
der klaren Mitteilung zurückkehren könnte,
daß ihm eine Einigung der beiden von ihm
besuchten slawischen Nationen gelungen sei.
Aber hierfür sind die Aussichtennicht gerade
verlockend. In Warschau hatte Barthou den
Eindruck gewinnen müssen, daß die Polen
ihren Konflikt mit den Tschechen ohne
französische Vermittlung beizulegen wün¬
schen. Mit anderen Worten : Barthou konnte
an der Moldau kein Versöhnungsgeschenk
aus Warschau überreichen. Andererseits
wollen Präger Stellen eine bereits vor
sichgehende  Annäherung zwischenPolen
und der Tschechoslowakeifestgestellt haben.
Außenminister Dr. Benesch selbst erklärte im
Ministerrat schon vor dem Eintreffen Bar-
thous, daß in nächster Zeit unmittel¬
bare  diplomatische Schritte zwischen den
Regierungen der beiden Brudernationen er¬
folgen sollen. Auf jeden Fall wird Frank¬
reichs Außenminister, kommt die Einigung
zwischen Prag und Warschau wirklich zu¬
stande, nicht sagen können : „Mein  Werk !"
Um so intensiver aber wird nach den letzten
Meldungen aus Prag ein anderer Programm¬
punkt Barthous behandelt : Die Vorbereitung
des Eintritts Sowjet -Rußlands in den Völ¬
kerbund. Doch auch hier fällt ein Tropfen
Wermut in den Wein der Freude : Polen
macht sich über die (von Herriot dirigierten)
Bestrebungen, aus dem Moskau -Saulus
einen Genf-Paulus zu machen, seine eige¬
nen  Gedanken und ist durchaus nicht ge¬
neigt, Barthou und Benesch zuzurufen: „Ich
sei, gewährt mir die Bitte , in Eurem Bunde
der Dritte . . .!"

Szeneilwechsel Was geht in Spanien vor?
in kllllMpn Wir schauen auf die Ereig-lll VMlllrn der letzten Wochen zu¬
rück:Demission des spanischenIustizministers
tägliche Plünderungen seitens anarchistischer
Banditen , Generalstreik in Madrid, Dauer¬
streiks in anderen lebenswichtigen Wirt¬
schaftszentren, wüste Hetzreden der marxisti¬
schen „Führer ", politische Attentate und
Bombenexplosionen aus offener Straße —
und jetzt: Rücktritt des Gesamtkabinetts
Lerroux, Krise um den Staatspräsidenten,
Tumulte im Parlament , Alarmzustand . . .
Spanien erlebt, aufs Ganze gesehen, eine
ähnliche innerpolitische Entwicklung, wie sie
auch Deutschland einst durchmaäzte. Der
Marxismus , grundsätzlichbereits geschlagen,
versucht unter dem abgewirtschafteten par¬
lamentarischen System vor der endgültigen
Vernichtung seine innere Schwäche durch
Gewaltakte zu verbergen. Auf der anderen
Seite fühlen sich die Rechtsparteien noch
nicht stark und einig genug, um dem Spuk
mit einem Schlage ein Ende zu machen. Und
die regierenden Kräfte selbst beschränken
sich, weil wegen des Feblens einer aus¬
reichenden parlamentarischen Mehrheit,
immer wieder der Rechenstift der Parteien
die Herrschaft führt , aus einen allzu vorsich¬
tigen Abwehrkampf. Der Führer der katho¬
lischen Volksaktion . Gil Nobles, auf den
nicht zuletzt die nationale Iuoend des Lan¬
des alle Hoffnungen setzt, hat kürzlich er¬
klärt : ..Wir pressen die sLLraerlicke> Neue¬
rung Lerroux aus wie eine Zitrone mid
werfen sie fort, wenn es uns oefällt " Die
Regierung ist dem Ausasprektwerden zu¬
vorgekommen. Sie bat den zwischenihr und
dem Staatsv 'chsidenten hestek-enden G-oen-
satz in der Frage der Amnestie, die auch

Lorr .̂

Aufruf des Reichsobmannesder NSVO
zum I. Mai

Das außenpolitischeAmt der NSDAP
entlarvt Lügen

Der österreichischeNationalrat einbe¬
rufen

Regierungsneubildungin Spanien

irt
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monarchistischen Politikern zugute kommen
soll, dazu benutzt, sich vorerst aus der Affäre
zu ziehen. Wie es heisst, war Lerroux nicht
abgeneigt, sich zum zweiten Male in die Zi¬
tronenpresse Eil Nobles zu begeben, doch ist
nicht er, sondern der bisherige Finanz¬
minister mit der Aufgabe der Regierungs¬
umbildung betraut worden . Da das kom¬
mende Kabinett den gleichen Kurs wie das
vorangegangene einschlagen soll, erscheint es
mehr als zweifelhaft, ob es dem (bereits
Lerroux angekündigten ) Schicksal wird ent¬
gehen können.
MliS MMp Als dieser Tage das Angebot

9 Sowjetrußlands an DeutschlandLUIvIIIVIv" bekannt wurde , gemeinsam die
Unabhängigkeit der baltischen Staaten zu
garantieren , war die Verwunderung über
den Schritt des Außenministers Litwinow
um so größer , als der Vorschlag — damals
an Polen gerichtet — schon vor-Monaten in
Finnland , Lettland und Estland nicht aufGe-
zenliebe gestoßen war . Bis auf Litauen
Wilna !), Polen mit eingeschlossen, war kei¬

ner der Beteiligten von dem Moskauer Plan
begeistert. Man war verstimmt, weil man
nicht die wahre Absicht merkte . Von kei¬
ner Seite war und ist die Unabhängigkeit
der baltischen Staaten bedroht, und auch
nach der ablehnenden Antwort Deutschlands
bleibt die Frage offen: Was wollte Herr
Litwinow eigentlich? Den von ihm ge¬
äußerten Gedanken , mit dem Garantiepakt
könnten die deutsch-russischen Beziehungen
gebessert werden , hat die Reichsregierung
als nicht stichhaltig zurückgewiesen. Wo lie¬
gen die wirklichen Mvtioe Litwinows?
Wollte er Deutschland in eine ungünstigere
Lage gegenüber Polen und den baltischen
Staaten hineinmanööerieren ? Suchte er nur
nach einer Gelegenheit , um seinem Wunsch
nach Besserung der Beziehungen Berlin-
Moskau Ausdruck zu verleihen ? Oder lag
ihm daran , die Aufmerksamkeit , so oder
so, auf sich zu lenken ? Auch die Rückäuhe-
rung Litwinows aus die Ablehnung seines
Paktvorschlages durch die Reichsregierung
gibt auf alle jene Fragen keine Antwort.

„Unsere Hand bleibt ausgestreckt"
Die Rede des Reichsaußenministers

(Fortsetzung vonSeite 1.)

lands bei dem ihm in Versailles aufgezwungenen
Rüstungsregime wäre deshalb nur dann in
Frage gekommen , wenn die anderen Mächte sich
entschlossen hätten , ihre Rüstungen auf das gleiche
Ntveau herabzusetzen . Aber diese Forderung ist
kategorisch abgelehnt worden , und seitdem
konnten sich die Verhandlungen , soweit sie Deutsch¬
land betrafen , nur noch um die Frage bewegen,
auf welche ander « Weise die deutsche Gleich¬
berechtigung zu verwirklichen wäre . Das ist in
der bekannten Fünf -Mächte -Erkliirung vom De¬
zember 1932 ausdrücklich und bindend festgelegt
und durch die seitherigen Abrllstungsverhand-
lungen , so ergebnislos sie auch sonst verlaufen
sind, bestätigt worden.

Mit Recht hat deshalb die deutsche Regie¬
rung in ihrem an die französische Regierung ge¬
richteten Memorandum vom 13. März dieses Jah¬
res es als eine selbstverständliche , von allen Sei¬
ten längst anerkannte Tatsache hingestellt , datz
für Deutschland unter keinen Umständen mehr
ein Riistuugsstand in Betracht kommen könne,
wie er in Versailles festgelegt wurde.

Will man aber schon nach rein formalrecht-
lichen Grundsätzen urteilen , dann sollte man sich
die Frage vorlegen , wem wohl das bessere Recht
zur Seite steht , ob Frankreich , wenn es die
These seiner letzten Note vertritt , oder Deutsch¬
land , wenn es jetzt etwa darauf bestehen wollte,
seine Gleichberechtigung sofort und uneinge¬
schränkt bis zu dem Matze verwirklicht zu sehen,
das dem Rüstungsstande der hochgerüsteten Staa¬
ten , vor allem Frankreich , entspräche?

Deutschland hat diesen Anspruch nicht erhoben.
Es hat zwar an der Gleichberechtigung als
Grundsatz und an seiner Verwirklichung als dem
künftigen Endziel festgehalten , hat sich aber in
nüchterner , realpolitischer Würdigung der ge¬
gebenen Verhältnisse dazu verstanden , für die
erste Abrüstungskonvention ein Regime zu akzep¬
tieren , das nur einen äuherst beschei¬
denen Teil jenes Endzieles in die
Tat umsetzt.  Wir haben an diesem matz-
vollenStandpunkt  auch dann festgehalten,
als sich immer deutlicher herausstellte , datz mit
irgendwelchen erheblichen Abrüstungsmatznahmen
der hochgerüsteten Staaten , insbesondere Frank¬
reich, nicht zu rechnen war . Wir haben auf
alle Angrifsswaffen von vornherein verzichtet . Wir
haben erklärt , daß wir jede auch noch so weit
gehende Rüstungsbeschränkung für Deutschland an¬
nehmen würden , wenn das auch seitens der an¬
deren Mächte geschieht.

Ist es angesichts des überall bekannten Sach-
verhalts überhaupt »och verständlich , wenn in
der letzten französischen Note der Borwurs er¬
hoben wird , Deutschland wolle den anderen Mäch¬
ten seinen Entschluß auszwingen , seine Auf¬
rüstung aus allen Gebieten und in einem von
ihm allein zu bestimmenden Umfang fortsetzen?
Wir sind bis an die äußerste Grenze desjenigen
gegangen , was noch mit unseren vitalen Inter¬
essen zu vereinbaren war.

Auch jetzt sind wir zur Verständigung jederzeit
bereit . Noch letzthin ist zur Erleichterung und
Förderung der internationalen Verhandlungen
vom Herrn Reichspräsidenten ein besonderer Be¬
vollmächtigter für die Abrllstungsfrage ernannt
worden . Es war niemals unser Ziel , die Frage
des künftigen deutschen Riistungsregimes einfach
durch einseitige Entschlüsse und Maßnahmen zu

lösen . Die Neichsregierung ist sich stets der Tatsache
bewußt gewesen und ist sich ihrer auch heute be¬
wußt , wie segensreich sich gerade eine Einigung
über das Abrustungsproblem für die Wiederher¬
stellung des Vertrauens und für die politische und
wirtschaftliche Zukunft aller Länder «»»wirken
würde . Deshalb wünschen wir nach wie »or dar
baldige Zustandekommen einer Konvention.

An den Vorschlägen und Zugeständnissen , wie
wir sie zuletzt gemacht haben , halten wir fest. Alle
Behauptungen , als ob wir uns nicht nur auf die
Vorbereitung einer defensive » A»»rüst «ng , son¬
dern auf die Ausrüstung mit Angrifsswaffen ein¬
gestellt hätten , verweist ich auf da » entschiedenste
in da » Reich der Fabel . Unsere BorschlSge und
Zugeständnisse aber zum Inhalt eines Vertrages
zu mache», das steht jetzt nicht mehr bei uns , son¬
der » bei den anderen Mächten . Nachdem die fran¬
zösische Regierung den von nn » eingeschlagene»
nach unserer Anficht allein zweckmäßigen Weg
durch ihren plötzlichen Entschluß »erbaut hat , kann
es nicht unsere Sache sein , ihn von neuem zu
eröffnen.

Wir sind uns über den Ernst und die Schwie¬
rigkeiten der Lage , die durch den letzten fran¬
zösischen Schritt entstanden ist, im klaren . Unser
Standpunkt ist aber in rechtlicher , moralischer
und politischer Beziehung zu fest begründet , als
das wir der weiteren Entwicklung der Dinge
etwa mit Angst entgegensehen müßten . Die
deutsche Regierung steht glücklicherweise nicht
allein mit ihrer Ueberzeugung . Die englische
und italienische  Regierung haben ihre Auf¬
fassung über die anzustrebende Lösung seit lan¬
gem bekanntgegeben , ein« Auffassung , die in den
entscheidenden Grundlinien mit unserer eigenen
übereinstimmt.

Auch die neutralen Mächte haben sich neuer¬
dings mit Nachdruck für die Notwendigkeit des
baldigen Abschlusses einer Abrüstungskonvention
ausgesprochen , hie dem Grundsatz der Gleich¬
berechtigung Rechnung trägt . So können wir er¬
warten , daß sich die Gesetze der Vernunft und
der Billigkeit , die in diesem Falle so klar zutage
liegen , schließlich doch Geltung verschaffen wer¬
den . Die Reichsregierung hat dafür , soweit es
an ihr liegt , alle Voraussetzungen geschaffen.

Nur ei» gegen Angriffe gesicherter Deutschland
kann die Friedenrsunktion erfüllen , die ihm im
Zentrum Europa » obliegt . Ein wehrlose » Reich
müßte nach alle » Gesetzen der Geschichte schließ¬
lich zu Machtkämpfe « und znr Zerrüttung des
Kontinent » führen . Möge « die andere » Regie¬
rungen die große Chance benutze», die ihnen die
Reichsregierung unter ihrer starke « und sicheren
Führung bietet . Unser « Hand bleibt auch wei¬
terhin zur Verständigung ausgrstreckt , und ich
wiederhole , was ich schon öfter erklärt hab « : Es
kommt nur auf den Entschluß der anderen Regie¬
rungen an , dies« Hand z« ergreife ».

Der Reichswehr'mlnlstei'
in Hannover

Hannover , 27. April.
Reichswehrminifter Generaloberst v. Dlom-

berg  traf Freitagvormittag in Begleitung des
Chefs des Wehrmachtamtes , Generalmajor von
Reichenau,  auf dem ' hiesigen Flugplatz ein
und begab sich von dort im Kraftwagen zum
Waterlooplatz , wo eine Besichtigung der Truppen¬
teile des Standorts stattfand.

Das Angebot ist gut
,Timeö" bezeichnet die deutschen Vorschläge als Grundlage eines

Abriistungsabkommens
London , 27. April.

„Times " veröffentlicht am Freitag einen be¬
merkenswerten Leitartikel zur Abrüstungsfrage.
Darin wird erneut Kritik an der französischen
Verschleppungstaktik geübt und in Zusammen¬
hang damit auf die Tatsache hingewiesen , datz
jetzt nur noch zw i sche n einer geregelten
oder einer ungeregelten Aufrüstung
Deutschlands  gewählt werden könne . Der
leitende Gedanke des Aufsatzes besteht in der
Forderung , datz jetzt durch schnelles und energisches
Handeln , und zwar am besten der britischen Re¬
gierung , ein Abrüstungsabkommen gesichert wer¬
den soll , das sich auf die Vorschläge
Deutschlands gründe.  Die „Times " hebt
die wesentliche Uebereinstimmung dieser Vor¬
schläge mit denen Großbritanniens und Italiens
hervor.

Am Beginn des Aufsatzes wird bestätigt , datz
der Besuch des llnterstaatssekretärs E-uvich in
London „leider wenig oder gar nichts " zur För¬
derung des Problems beigetragen habe.

Es folgt ein « Würdigung der deutschen Vor¬
schläge. Man stellt fest , datz Deutschland bereit
sei, ein Abkommen anzunehmen , was auch aus
Lordsiegelbewahrer Eden  und aus der deutschen

-Denkschrift vom 18. April hervorgehe . Die
Mäßigung der deutschen Forderungen wird her¬
vorgehoben . Das deutsche Festhalten am Locarno¬
pakt findet Erwähnung,

„Das Angebot ist gut . Die deutschen Vor¬
schläge enthalten die wesentlichen Bestandteile
eines Abrüstungsabkommens . Die gleichen Punkte
finden sich mit gelegentlich leichten Aenderungen

in dem britischen und in dem italienischen Vor¬
schlag." Der belgische Ministerpräsident habe
übrigens auch vor dem Streben gewarnt , eine
grohe Nation unbegrenzte Zeit im unbewasf-
neten Zustand zu halten.

Die „Times " befaßt sich dann mit Frankreichs
Verhalten . Es sei unmöglich , die Enttäuschung
noch zu übertreiben , die in England durch die
plötzliche Beendigung der direkten Verhandlungen
durch die letzte französische Note verursacht wor¬
den sei. „Times " kommt dann auf die britische
Politik zu sprechen . Bei aller Trefflichkeit ihrer
Genfer Arbeit hätte die britische Regierung ge¬
legentlich den Eindruck erweckt, datz sie zu sehr
dazu neige , auf andere zu warten,  um
ihnen die Führung zu überlassen . Gelegentlich
habe sich dies bewährt , aber jetzt sei die Zeit für
die Aufstellung von Tabellen vorbei . Es be¬
dürfe der Initiative!  Die französische
Regierung habe es vorgezogen , die Anfrage des
britischen Staatssekretärs des Aeutzeren , Sir John
Simon,  wegen der Ausführungsgarantien un¬
beantwortet zu lassen . Habe die britische Regie¬
rung es nötig , endlos auf die Definierung der
Ausführungsgarantien zu warten ? Es würde
viel besser sein , wenn Großbritannien die Füh¬
rung übernähme.

Die Punkte der deutschen Denkschrift seien als
wesentliche Bedingungen eines Abriistungsab-
kommens anzusehen und die britische Regierung
mutzte versuchen , datz diese Punkte erreicht wür¬
den . Gleichzeitig müßte die britische Regierung
Frankreich deutlich zu verstehen gebe « , welches
das Höchstmaß der Ausführungsgarantien sei, die
England gewähren könne.

Wiener Naiionalrat einberufen
Was werden die Oppositionsparteien tun?

Wien , 27. April.
Die Entscheidung über die Einberufung des

Nationalrates zum Inkrafttreten der neuen
österreichischen Bundesverfassung ist gefallen . Die
Bundesregierung wird die neue Verfassung aus
parlamentarischem Wege in Kraft setzen lassen
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , datz schon
heute die Notverordnung der Regierung ver¬
öffentlicht wird , durch die der Apparat zur An¬
nahme der neuen Bundesverfassung in Gang
kommt . In der Regierungsverordnung wird der
der christlich-sozialen Partei angehörende zweite
Präsident des Nationalrates , der Abgeordnete
Ramek,  beauftragt , das Präsidium des Na¬
tionalrates zu übernehmen . Ramek hat darauf¬
hin den Nationalrat zu Montag , 10 Uhr , einbe¬
rufen . Auf der Tagesordnung stehen drei
Punkte:

1. Die formelle Genehmigung der bisherigen
Verordnungen der Regierung , die auf Grund des
Kriegsermächtigungsgesetzes erlassen worden sind,

2. Dir Genehmigung der neuen Bundesver¬
fassung,

3. Genehmigung des Konkordate » mit dem
Vatikan.

In der Eröffnungssitzung am Montag wird ein
eigenartiges Verfahren eingeschlagen werden.
Man wird davon ausgehen , datz die am 4. März
1933 infolge der Präsidentenkrise unterbrochene
Sitzung des Nationalrates noch andauert . Un¬
mittelbar nach Erledigung der Tagesordnung
wird der Nationalrat aufgelöst werden . Das all¬
gemeine Interesse richtet sich jetzt auf die Haltung
der beiden oppositionellen Parteien , der Groß-
deutschen und der Landbündler.  Wie von
unterrichteter Seite verlautet , werden diese beiden
Gruppen im Nationalrat eine gemeinsame grund¬
sätzliche Erklärung abgeben.

In Regierungskreisen sind lebhafte Bemühun¬
gen im Gange , eine Aussprache über die Punkte
der Tagesordnung in der feierlichen Montags¬
sitzung unter allen Umständen zu vermeiden . Die
beiden Oppositionsparteien werden jedoch erst kurz
vor der Sitzung des Nationalrates am Montag
ihre endgültige Stellungnahme bekanntgeben.

gejehen vom Standpunkt des bevorstehenden Zu¬
sammentritts der Konferenz für die Herabsetzung
und Beschränkung der Rüstungen , wurden in die
Erwägungen einbezogen

Die allgemeine Prüfung der Beziehungen der
Länder der Kleinen Entente zu ihren Nachbarn
und zu Frankreich ermöglichten den beiden
Ministern , die gegenseitig ihr « Informationen
austauschten , ihre Aktionen im Hinblick auf die
friedliche Zusammenarbeit in Mitteleuropa und
Osteuropa in Einklang zu bringen . Benesch und
Barthou konnten sich einander zu den glücklichen
Ergebnissen ihrer freundschaftlichen Unter¬
redungen , die ununterbrochen in absoluter Ueber¬
einstimmung geführt wurden , beglückwünschen/'

von der Goltz beim Kanzler
Berlin . 27. April.

Der Reichskanzler empfing am 26. April im
Beisein des Staatssekretärs Dr . Lämmer  s d̂en
Führer des Reichsverbandes deutscher Offiziere
Generalmajor a . D. Graf von der Goltz , mit
den Herren seines Stabes General der Infanterie
a . D. von Tschischwitz (erster Stellvertreters
Oberst a . D. Reinhard (zweiter Stellver¬
treter ) , Major a . D . von Wiese und
Kaiserswaldau (Chef des Führerstabes)
und Major a . D. Schliensmann (Adjutant ) .

Generalmajor a . D . Graf von der Goltz
meldete dem Führer , datz der Reichsverband
deutscher Offiziere hinter ihm stehe und trug den
Zweck und die Ziele des RdO . vor.

„Politiken"
und„Beeiner Leitung"

Die Kopenhagener Zeitung „Polin,
k e n" beschäftigt sich in ihrer Sonntagsaus-
gabe mit unserem Leitartikel über „Klagen
um Pressekritik ", der in Nr. 103 vom
15. April der „Bremer Zeitung " enthalten ist
Der Artikel trägt die famose Überschrift
„Nazifurcht vor der Kritik " und stellt ein
Meisterstück jüdischer Verdrehungskunst dar.
Der Verfasser, der in Hamburg sitzt, reißt aus
dem Zusammenhang des Artikels Sätze her¬
aus und bringt es dadurch fertig, seinen
Lesern zu sagen, der Nationalsozialismus
fürchte sich vor einer Kritik . Wir haben aus-

4' drücklich festgestellt — was natürlich „Politi¬
ken" verschweigt— daß der Nationalsozialis¬
mus in der Frage der Pressekritik kein Ber-
steckspiel zu treiben braucht. Was wir abge¬
lehnt haben, ist eine aus Sensationslust ge¬
borene und mit Hintergedanken ausgestattete
„Kritik " am nationalsozialistischen Staat.

Mit dieser Feststellung legen wir den Fall
„Politiken " zu den Akten. Er kennzeichnet
nur wieder die „Ehrlichkeit" und „Objektivi¬
tät " gewisser ausländischer Berichterstatter.

Lügen haben kurze Beine. . .
Erklärung des Außenpolitischen Amtes

der NSDAP.

Berlin , 27. April.
Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der

NSDAP ., Alfred Rosenberg,  veröffentlicht
folgende Erklärung:

Im Zuge eines konzentrischen internationalen
Berleumdungsfeldzuges gegen das Außenpolitische
Amt der NSDAP . und gegen meine Person ist
eine neue Lüge in die Welt gesetzt worden . Die
litauische Zeitung „Lietuvos Zinias " veröffent¬
licht sogenannte Enthüllungen über einen angeb¬
lichen Gewaltstreich zur Annektion des Memel-
gebietes durch Deutschland . Dieser Gewaltstreich
soll ein von mir ausgearbeitetes Projekt dar¬
stellen . Ich stelle hierzu fest, daß diese Meldung
frei erfunden ist. Das Außenpolitische Amt be¬
schäftigt sich überhaupt nicht mit Gewaltmaßnah¬
me« und Ansmarschplänen und ich habe niemals
irgendeinen Eewaltstreich gegen das Memelland
besprochen und vorbereitet . Die Hetze des
litauischen Blattes hat offenbar nur den Zweck,
durch Verleumdungen deutscher Stellen von den
Unterdrücklmgsmaßnahmen im Memelland sei¬
tens litauischer Kreise abzulenken.

gez. Alfred Rosenberg.

Sie beglückwünschen sich
Die amtliche Mitteilung über Barthous Be¬

sprechungen t« Prag.
Prag , 27. April.

s Als Abschluß der zweitägigen Konferenz der
beiden Außenminister wurde nachstehende Mittei¬
lung ausgegeben : „In den drei langen Unter¬
redungen , die Barthou und Dr . Benesch am 26.
und 27. April hatten , gingen die beiden Außen¬
minister sämtliche Tagesfragen der internatio¬
nalen Politik durch . Insbesondere das Problem
Mitteleuropa  und die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen den Donau st aalen
und die Zusammenarbeit der Donaustaaten mit
den anderen interessierten Staaten waren Gegen¬
stand eines eingehenden Gedankenaustausches.
Die beiden Minister stellten das v̂ollkommene
Einvernehmen fest. Sie bestätigten weiter die
Entscheidungen , die ihre Regierungen in dieser
Angelegenheit getroffen haben und über welche
sie selbst eine Erklärung in ihren jüngsten Kund¬
gebungen , insbesondere soweit es sich um das
Abkommen von Rom handelt ) abgaben.

Die übrigen Fragen , besonders der Balkan-
Vertrag,  hinsichtlich der Politik der Kleinen
Entente , die Frage des Völkerbundes und vor
allem der Komplex der Abrüstungsfragen,

Arabischer Krieg gehl weiter
London , 27. April.

Der Kommandant der Truppen des Jman von
deinen , der im arabischen Krieg gegen die Sau-
dis vorging , wurde gefangen genommen . Nach¬
dem die saudischen Truppen die Stadt Midi ge¬
nommen hatten , unternahm er einen Fluchtver¬
such, wurde jedoch mit Panzerautos verfolgt uvid
erneut gefangen genommen . Da der Jman von-
deinen mit den vorgeschlagenen Bedingungen
des Waffenstillstandes noch nicht einverstanden ist,
werden die kriegerischen Unternehmungen fort¬
gesetzt. _

Bereinigung der deutschen Haussrauenverbänt «.
Die seit dem Kriege in Deutschland bestehend«!
Hausfrauenverbände hielten in Erfurt eine ge¬
meinsame Tagung ab , in der dem Geiste natio¬
nalsozialistischer Volksgemeinschaft folgend , die
bisherigen Bünde zur Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen vereinigt wurden . Zur Fiihreiin
wurde Parteigenossin Maria Jecker aus Aachen
und zur Stellvertreterin Martha Boß aus Zietz
berufen.
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Demrich Löllnsv:

„Luther", Konzert des Wilhadi-Kirchenchores
und des Vietorschen Thores

Nach den fragwürdigen Erfolgen der Opern
Heinrich Zöllners sind die Chorwerke gleichfalls
stark in Vergessenheit geraten . Datz man den Chor-
komponisten zurückstellte, ist dem Opernkomponi-
sten zu verdanken . So war es erfreulich , daß der
Wilhadi -Kirchenchor und der Vietorsche Chor in
seinem Konzert in der Wilhadi -Kirche das Ora¬
torium „Luther " aufführte , das es nicht ver¬
dient , vergessen zu werden.

Das Oratorium ist im Text aus Schrift - und
Lutherworten von Alexander von Oettingen zu¬
sammengestellt . Wollen wir eine zeitweilig
störende Eefühlsseligkeit bemängeln , so ist die be¬
wegte , dramatische Art des Musizierens ein
zweisellos bedeutender Vorteil des Werkes . Diese
Erkenntnis nutzte Otto Victor  als Dirigent
klug und bereitete damit dem Zällnerschen Orato¬
rium einen verdienten , starken und nachhaltigen
Erfolg . Die Partien sind sauber und mit gutem
künstlerischen Anstand durchkomponiert und bieten
in der leichten , melodiösen Form eine dankbare
Aufgabe für die Chöre.

Der Wilhadi -Kirchenchor und der Vietorsche
Chor fanden sich daher mit ihrer Aufgabe sehr
gut ab . Otto Vietor verlor bei keiner Einzel¬
partie das Gesamtbild aus dem Auge und sorgte
in straffer Disziplin bei den Chören , Solisten und
der begleitenden Orgel für ein verständnisvolles
Jneinanderwirken . Der Dirigent vermied ge¬
schickt die Herausstellung einiger stark musikdra-
matisch herausgeputzter Stellen , ohne damit dem
Oratorium an sich zu schaden. Gerade die
Dämpfung , die kantatenmähige Behandlung gab
der Zällnerschen Komposition eine bewegte Inner¬
lichkeit.

So brachte die Aufführung durch die Wilhadi-
und Vietorschen Chöre den Beweis für die Be¬

rechtigung Heinrich Zöllner » alr Oratorien¬
komponist.

Als Solisten wirkten bei dem Konzert Liese¬
lotte Eerlach - MLnzner (Alt ) , Heinrich
Brüggebors (Batz ) und als Organist Karl
Seemann  mit . Alle ordneten sich gut der
musikalischen Regie Otto Vietor » ein und waren
voll Eifer bestrebt , dem Werk zu einem guten
Erfolg zu verhelfen.

Heinrich Brüggebor»  Batz ist von schö¬
ner dunkler Färbung , nicht in allen Teilen ganz
ausgeglichen , dabei von einer lebendigen Reso¬
nanz , die den Worten starken Nachdruck verlieh.
Die kluge Behandlung der Partie , die sich bewußt
von allen Trivialitäten und billigen Erfolgen
fernhielt , lägt noch manchen schönen Erfolg Hein¬
rich Vrüggebor » erwarten . Die Alt -Partien wur¬
den von Lieselotte Eerlach - MLnzner
gesungen . Leider reicht die Stimme der Sängerin
für die Partie nicht aus . Störend ist die schlechte
sprachtechnische Behandlung . Das heiße Bemühen
um die Gestaltung sei dankbar vermerkt . Sehr
geschickt war Karl Seemann  als Begleiter
an der Orgel.

Die Aufführung des Oratoriums „Luther " war
ein erfreulicher , ehrlich verdienter Erfolg , der ge¬
wiß die Aufmerksamkeit der bremischen Chorleiter
auf Heinrich Zöllners Chorwerk « lenkt , die es
verdienen , nicht vergessen zu werden . tl . k.

Deichsfestspiele und
reichswichtige Testspiele

IVpr . In der Öffentlichkeit herrscht vielfach noch
Unklarheit über die in diesem Sommer geplanten
Freilicht - Festfpirle,  zumal jetzt jeder

kleine Badeort und jeder Marktflecken solche Fest-
spiele ankündigt . Selbstverständlich bleibt es
jeder Gemeinde unbenommen , so viel Freilicht¬
theater zu spielen wie sie will , ja , es ist sogar ein
erfreuliches Zeichen vom wiedererwachenden
Sinn für gute Volkskunst , wenn im Sommer
möglichst viele Theater unter freiem Himmel ent¬
stehen , ganz abgesehen davon , datz zahllose Künst¬
ler auf diese Weise der Arbeitslosigkeit entrissen
werden . Diese örtlichen Spiel « können auch in
jeder Hinsicht auf eine weitgehende Unterstützung
durch die Behörden hoffen , sie werden aber nicht,
wie man in der Oeffentlichkeit vielfach glaubt,
von der Reichsregierung veranstaltet.

Es gibt in diesem Jahr nur an zwei Orten
wirkliche Reichsfest spiele,  und zwar
in -Heidelberg und Marienbnrg.  In
Heidelberg wird auf drei Bühnen gespielt wer¬
den und zwar auf dem Hofe des Schlosses , im
Bandhaussaal und auf der neu errichteten Thing-
stätte auf dem Heiligen Berg . Zur Aufführung
gelangen Goethes „Goetz von Verlichingen " , Sha¬
kespeares „Sommernachtstraum ", Kleists „Der
zerbrochene Krug " , das vlämische Volksschaufpiel
„Lancelot und Sanderein " und Richard Eurin-
gers „Deutsche Passion 1933" . Das Programm
der Reichsfestspiele vor dem Ordensschlotz in Ma-
rienburg ^teht noch nicht fest. Jedenfalls finden
die Spiel « Ende August  statt und zur Auf¬
führung ist ein nationales Festspiel vorgesehen

Neben diesen Reichsfestspielen gibt es ferner
an sechs Orten die sogenannten „reichs wich¬
tigen Fe st spiel  e", die mit Unterstützung der
Regierung veranstaltet werden . Sie finden an
den Orten Frankfurt a . M -, Stuttgart , Augsburg.
Rudolstadt , Wunsiedel und Weitzenburg i. B.
statt . Das Programm dieser Festspiele ist sehr
vielseitig und umfaßt sowohl klassisches wie mo¬
dernes Schauspiel und Oper . In Frankfurt
a . M . werden auf dem Römcrberg Schillers
„Wallenftein " und die „Jungfrau von Orleans"
und Kleists Matchen von Heilbronn " einstudiert.

— Stuttgart  bringt Wagners „Rienzi " und
Schillers „Braut von Messina ", Mitte Juli bis
Ende August schließt sich ein Gastspiel der Haas-
Verkow -Spiele an . — In Augsburg  wird
das interessante Experiment gemacht , das jesui¬
tische Schuldvama des Barockdichters Biedermann
„Tenodoxus ", wieder zum Leben zu erwecken.
Daneben bringt Augsburg eine Reihe von Opern
und zwar Wagners „Lohengrin ", Bizets „Car-
men " , „Puccinis „Turandot " und Mascagnis
„Lavalleria rusticana " . — Rudolstadt  führt
Hebbels „Nibelungen ", den „ Sommernachts¬
traum " und W . E . Schäfers „Der 18. Ok¬
tober " auf . — Die Freilichtbühne auf der Luifen-
burg bei Wunsiedel  spielt „Der deutsche
Narr " von Käthe Oswald -Bayer , Försters „Alle
gegen einen , einer für alle ", „Golgatha im Reich"
von Wilhelm und den „Wallenftein ". — Das
Bergwaldtheater in Weitzenburg  beginnt
seine Spielzeit Im Mai mit dem „Deutschen
Narr " , es folgen Hebbels „Nibelungen " und An-
zengrubers „Meineidbaur ". Auch die „Braut
von Messina " und Försters „Einer für alle " sind
geplant . — Als siebente reichswichtige Festspiel¬
stätte wurde soeben von dem Präsidenten der
Neichstheaterkammer auch die Wrldoper in
Zoppot  erhoben . ' Wenn auch Zoppot leider
nicht mehr deutsches Gebiet ist, so ist die dort seit
fünfundzwanzig Jahren traditionelle Waldoper
doch ein rein deutsches Unternehmen , dessen Un-
cerstützung nur zu begrüßen ist.

Dieses sind die hauptsächlichsten Freilicht -Spiele
dieses Sommers . Die Regierung hat sich vorbe¬
halten , dazu noch ein großes Volksschauspiel an¬
zusetzen, wenn das zurzeit tagende Preisgericht
für die Volksfestspiele ein preiswürdiges Stück
finden sollte . — Alle weiteren Spiele , die ja
allerorten stattfinden , gehören zu den „örtlichen"
Spielen , die behördlich unterstützt werden können,
aber keinen offiziellen Charakter tragen . Sicher
ist aber , datz wir in diesem Jahre,einen Thea¬
tersommer  haben werden wie nie zuvor.

Eine Gesellschaft für nordische
Dunst in Wien

Kürzlich wurde in Wien eine Gesellschaft für
vergleichende Geschichtsforschung gegründet . An
ihrer Spitze steht der berühmte Wiener Kunsthi-
storiker , Universitätsprofessor Hofrat Dr . Josef
Strzygowskis bisherigem Lebenswerk , das die
Strzygowskis bisherigen Lebenswerk , das die
Grundlage der neuen Gesellschaft bildet und durch
sie weiter ausgebaut werden soll, geht weit über
den Rahmen des Fachwissenschaftlichen hinaus:
weil Strzygowski durch seine Forschungen den
grundsätzlich unanfechtbaren Beweis erbracht hat,
datz die bildende Kunst aller sogenannten Hoch'
kulturen über Vorder - und Mittelasien bis Japan
ihr Entstehen nordischen Einflüssen verdankt , dag
alles , was den Wertgehalt der Kunst in diesen
räumlich , wie zum Teil auch zeitlich weit aus-
einanderliegenden Kulturen ausmacht , nicht in
ihren Räumen und Zeiten entstanden ist, sondern
im Norden Europas schon früher geschaffen wurde.
Ein Einklang mit den Forschungsergebnissen an¬
derer Forscher , wie etwa Gustav Kossinnas und
Hermann Wirths , ergibt sich, datz das Licht der
Kultur der Menschheit zuerst im europäischen
Norden von einer dort ansässigen Rasse ange¬
zündet worden ist, die es dann bei ihren Wan¬
derungen nach Süden und Osten über den Erd¬
kreis getragen hat . Die allgemeine Bedeutung
von Josef Strzygowskis Forschertum , dessen Er¬
gebnisse jetzt in der neuen Gesellschaft fortgeführt
werden sollen , liegt also darin , datz uns vom
unbegrenzten Gebiet der bildenden Kunst aus das
Wesen der Kultur überhaupt verdeutlicht wird
und dadurch auch das wahre Wesen des ursprüng¬
lich nordischen Menschen , dessen Blut heute im
Deutschtum noch am reinsten fließt.

Die Bildung einer Gesellschaft , die sich mit der
Erforschung des nordischen Anteils am kulturellen
Aufbau der Welt beschäftigt , hat in Wien all¬
gemeines Interesse hervorgerufen.



Die Parolen, die ami . Mai auf allen Fahnen stehen werden:

Soziales Recht! Soziale Ehre!
Ausruf des Reichsobmannes der NSBO . Walter Schutzmann

Berlin , 27. April.
Der Reichsobina,m der NSBO .. Staatsrat

Schumann,  hat zum Tag der natio¬
nalen Arbeit folgenden Aufruf erlassen:

Kameraden der deutschen Arbeit'
-inem Jahr war das ' arbeitende

Deutschland unheilvoll zerrissen . Marxismus Li¬
beralismus und Volsck̂ wismus , Klassenhatz ' und
Standesdünkel Jnteressenhaufenpolitit und ma¬
terialistischer Eigennutz , seit Jahrzehnten bereits
Zerstörer des inneren Zusammenhalts der Deut¬
schen Natron , wirkten noch immer zersetzend und
sabotierend . Nach immer standen Millionen
deutscher Arbeitskameraden unter der Bot¬
mäßigkeit der Internationalen  und
anderer volksfeindlicher Kräfte . Nicht weniger
als fast 200 verschiedene Gewerkschaften , ihrer-
seits wiederum in mehreren Richtungen zer¬
spalten , hetzten gegeneinander in ewiger , ver¬
schworener Feindschaft . Sie dienten weder der
Volksgefamtheit , noch dem deutschen Arbeiter-
tllm ! sie waren vielmehr volkszerstörenden Son-
derinteressen dienstbar gemacht.

Zu alledem waren die Gewerkschaftsorgani-
sationen verlottert und verwahrlost . Ihre Fi-
nanzwirtschaft war liederlich . Ihre Korruption
war unübersehbar , ihre Geldverschwendung gera¬
dezu ungeheuerlich . Der materielle Zufammen-
bruch der meisten Gewerkschaften stand bevor.
Ihr Bankerott hate nicht nur den deutchsen Ar¬
beiter seiner in langer Beitragszahlung erwor¬
benen Rechte beraubt , — der Niederbruch der Ge¬
werkschaften hätte vielmehr die gesamte deutsch«
Wirtschaft und damit die Existenz der werktä¬
tigen Bevölkerung auf das schwerste erschüttert.
Die Gewerkschaften haben nicht verhindern kön¬
nen , daß Millionen deutscher Arbeitskameraden
erwerbslos auf die Straße flogen , daß die deut¬
schen Sozia -loersicherungsträger in immer ra¬
scherem Tempo dem Ruin zusteuerten , Laß Not
und Elend überhand nahmen.

Alles das hat der Nationalsozialismus über¬
wunden . — Wo einst Millionen der Arbeitslosig¬
keit preisgegeben waren , sind bereits Millionen
in die Betriebe zurückgekehrt und fanden Arbeit,
Lohn und Brot . Handel und Wandel blühen
wieder auf . Wo einst zerstört wurde , wird heute
aufgebaut . Wo einst Haß und Unfrieden , Eigen¬
nutz und Niederbruch Triumphe feierten , hat der
Führer das Fundament der Volksgemeinschaft,
des Eigennutzes und des Dienstes am deutsche»
Sozialismus errichtet.

Kameraden der deutschen Arbeit ! Bereits in
meinem Maifeierausruf von 1931 sagte ich, daß
wir Nationalsozialisten dem marxistischen 1. Mai,
„ den 1. Mai als Festtag der nationalen Arbeit
entgegenstellen " werden , als „Kampfruf und
neues Symbol eines erwachenden deutschen Ar-
beitertums der Stirn und der Faust " , — schon
im vorigen Jahr marschierten wir nicht mehr für
Klassenhaß und Internationale , sondern für
die Volksgemeinschaft,  für die deutsche
Nation . — Im Maifeieraufruf der NSBO . von
1931 sagte ich, daß die „von der NSDAP . ins
Leben gerufene NSBO . die Organisation sein
wird , die den Marxismus ideell und organisa¬
torisch unter Adolf Hitlers Fahnen überwindet ",
— schon am 2. Mai 1933 hat die NSBO . dieses
Versprechen wahr gemacht . 2n revolutionärer
Aktion haben die Kämpfer der NSBO . die Ge¬
werkschaften übernommen und den ganzen marxi-
stisch-liberalistischen , korrupten und unfähigen
Klüngel der einstigen Gewerkschaftsführer " hin¬
weggefegt . Gemeinsam mit der Obersten Leitung
der PO . und ihrem Stabsleiter Dr . Lcy hat die
NSBO . in dem allumfassenden Bund der Deut¬
schen Arbeitsfront dem deutschen Arbeirskamera-
den das wiedergegeben , was trog allem seit
Jahrzehnten seine Sehnsucht war : sein deut¬
sches Vaterland!

Kameraden der deutschen Arbeit ! Am 1. Mai
1934 wird eine neue Ordnung unseres Lebens
wirksam werden : Das Ersetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit  tritt an diesem
Tage in Kraft ! Begründet auf dem Adel der
Arbeit , setzt es an die Stelle der einstigen zer¬
störenden , schweren sozialen Auseinandersetzun¬
gen und Kämpfe , in denen Macht und Gewalt
jedes befriedigende Ergebnis verhinderten , das
einst im marxistisch -liberalistischen Staat unbe¬
kannt gewesene soziale Recht und die soziale Ehre!
In Treuverbundenheit zu ihren Gefolgschaften
sollen die Betriebssichrer für das Wohl aller
Arbeitskameraden sorgen , wie für sich selbst. ^ 2n
Treue zum Betriebsführer werden die Gefolg¬
schaften ihrerseits ihr Bestes und Letztes einsetzen
im Wiederaufbau der deutschen Arbeitsstätten.

Alle öffentliche Achtung wird von ihrem sĉ ial
ehrenhaften Verhalten abhängen . Vergehen ge¬
gen die soziale Ehre , von welcher Seite sie auch
kommen werden , verfallen der ächtenden Strafe
durch die Sozialen Ehrengerichte . Betriebs¬
führer und Gefolgschaften werden am 1. Mai
1934, dem Tage der nationalen Arbeit , geloben,
dem Geiste Raum zu schaffen, der diesem Gesetz
seinen großen Sinn gegeben hat.

Je mehr wir alle , Vetriebsführer und Gefolg¬

schaften, diesen Geist in uns lebendig werden
lassen, um so sicherer wird sich auch dieser 1. Mai
1934 würdig der großen Tage der nationalsozia¬
listischen deutschen Revolution anschließen und vor
dem Urteil der deutschen Geschichte bestehen. Da¬
für zu kämpfen und zu ringen sei uns heiligstes
Gebot und ernstestes Gelöbnis . Die Treue aller
gegen alle , Gemeinnutz und Dienst an der Nation,
das soziale Recht und die soziale Ehre , das sind
Parolen , die am 1. Mai 1934 unsichtbar aus
allen Fahnen Adolf Hitlers stehen werden . Ihnen
wollen wir folgen in Treue und Dankbarkeit zum
Führer , besten Geist und dessen Wille Deutschland
aus dem Zusammenbruch zum deutschen Sozia¬
lismus emporsührt!

Aus zum Tag der nationalen Arbeit!
Heil dem Führer !"

Das amtliche Programm
der Veranstaltungen am i . Mai

Berlin , 27. April.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung

und Propaganda veröffentlicht soeben das fol¬
gende amtliche Programm der Veranstaltungen
am nationalen Feiertag des deutschen Volkes.

1. Mai -Höhenfeuer auf dem Brocken, Beginn
39. April , 23.45 Uhr.
Mai -Singen der Hitler -Jugend.
Rede des Reichsjugendsllhrers Baldur von
Schirach.

2. 9 Uhr , Jugendkundgebung im Lustgarten.
Chor aus den Meistersingern „Wach aus ",
Pros . Dr . Fritz Stein.
Rede des Reichsministers Dr . Goebbels.
Horst -Wessel-Lied.
Ansprache des Führers.
Deutschlandlied.
Vorbeiziehen des Festzuges.

Der Festzug , der Darstellungen aus dem
alten Brauchtum und dem gewerblichen und
handwerklichen Leben versinnbildlichen wird,
nimmt Aufstellung am Knie in Charlotten-
burg und zieht danach über die Charlotten¬

burger Chaussee, Brandenburger Tor , Straße
Unter den Linden , wo er bei Beendigung der
Jugendkundgebung eintreffen wird.

3. 12 Uhr : Empfang der Arbeiterabordnungcn aus
dem Reich in der Reichskanzlei . Neichsminister
Dr . Goebbels  und der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Stabsleiter der PO . Dr.
RobertLcy  stellen die Arbeiter dem Führer
vor . Die Arbeiter sammeln sich bis 11.39 Uhr
auf dem Pariser Platz und fahren von da
geschlossen zur Reichskanzlei.

4. 14 Uhr : Festsitzung der Reichskulturkammer in
der Staatsoper Unter den Linden.
Festliches Präludium von Strauß.
Rede des Präsidenten der Reichskulturkam¬

mer , Reichsminister Dr . Goebbels  und
Verkündung des Film - und Buchpreises 1933.
Festmusik aus Lohengrin von Wagner.
Es spielt die Staatskapelle Berlin , unter

Leitung von Profestor Heger.
5. 18 Uhr : Staatsakt auf dem Tempelhofer

Feld.
Ankunft des Führers.
Chor : „Wo gen Himmel Eichen ragen ".
Eröffnung : Reichsminister Dr . Goebbels.
Rede des Führers.

Horst-Wessel-Lied.
Großer Zapfenstreich.
Deutschlandlied.
Schlußwort : Stabsleiter der Deutschen Ar¬

beitsfront , Staatsrat Walter Schuh-
m ann.

Es spielen süns Musikkorps der Reichswehr
unter Leitung des Heeresmusikinspizicnten
Professor Schmidt.

Es singen 2909 Sänger des VcrlinerSänger-
bundes unter Leitung des Bundeschor¬
meisters Studienrat Miesner.

8. 19.15 Uhr : Schlußkundgebung im Lustgarten.
Rede des preußischen Ministerpräsidenten

General Hermann Eöring.
Es spielen fünf vereinigte Musikkorps der

Reichswehr unter Leitung des Hcercs-
musikinspizienten Pros . Schmidt.

Die Leistungen
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 27. April
Wie das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront

mitteilt , geht aus dem neuen Organisationsplan
der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude ", der am 1. Mai in
Millionenauslage verbreitet wird , hervor , daß
die Organisation ihren Mitgliedern eineReihe
von Leistungen  bietet , über die die Allge¬
meinheit bisher sich noch nicht ganz im klaren war.

Der Organisationsplan bestätigt die Ueber¬
nahme der Verpflichtungen der früheren Verbände
gegenüber ihren Mitgliedern . Die Rechtsbera¬
tungsstellen der Deutschen Arbeitsfront beraten
die Mitglieder kostenlos in allen sozialen und ar-
beitsrechtlichen Fragen und übernehmen die Ver¬
tretung vor den Arbeitsgerichten und vor den
Institutionen der Sozialversicherung . Alle ohne
Verschulden in Not geratenen Mitglieder werden
von der Deutschen Arbeitsfront betreut . So
werden Unterstützungen bezahlt im Jnvaliditäts-
fall , bei Erwerbslosigkeit , bei Alter und Todesfall
und anderen vorkommenden Notfällen . Neben dem
Rechtsschutz wird der Schutz der sozialen Ehre
gewährleistet . Die Berufsschulorganisation der
Deutschen Arbeitsfront fördert ihre geeigneten
Mitglieder weitgehend in ihren Berufen . Zu dem
allem kommen die täglich größer werdenden Lei¬
stungen der NSE . „Kraft durch Freude " mit
ihren Aemtern Kultur , Wandern , Reise und Ur¬
laub , Volkstum und Brauchtum , Sport und Aus¬
gestaltung eines schöneren Arbeitsplatzes . Mit
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New York , im April. Wie aus zuver¬

lässigen Quellen mitgeteilt wird, zeigt sich
in diesem Jahr eine stark erhöhte Eisberg¬
bildung, die dazu sührtc, daß schon bis
jetzt 830 Eisberge von außerordentlichem
Ausmaß gezählt worden sind. Das bedeu¬
tet für die Seefahrt eine Steigerung des
Weißen Schreckens, dem man durch mo¬
derne Uebcrwachungsmittel seine Gefahren
zu nehmen sucht.

rlsderge wie nvm nie?
Seit einem Monat schon sind die Schnellboote

der amerikanischen Marine unterwegs , die zum
Toast Euard -Dienst gehören und in diesen Tagen
eine sehr wichtige Aufgabe zu erfüllen haben . Sie
beobachten die Eisberge , die sich mit dem Wär-
merwerden der Meere und der Erde , von Grön¬
land kommend, an der Ostküste Amerikas ein¬
stellen.

Dieser Nachtdienst wurde — noch unter dem
Eindruck der „Titanic "-Katastrophe — im Jahre
1913 beschlossen, als man die „Internationale
Konvention für den Schutz menschlichen Lebens
auf See " bildete . Und seitdem sind sie in jedem
Frühjahr auf dem Posten . Sie haben die weißen
Riesen abgefangen und gezählt , registriert und
in ihrem weiteren Lauf sorgsam beobachtet.

Sie melden jetzt auch zur Küste , daß statt der
sonst hier beobachteten 390 Eisberge gefährlichen
Ausmaßes , deren 830 bei flüchtiger Zählung fest¬
gestellt wurden.

Kutter lagen kag uns waütt
Jene Ozeandampfer , die sich in diesen Tagen

und Wochen der amerikanischen Küste nähern,
haben es nicht einfach . Die Eismeldungen über¬
stürzen sich! Die Funker haben alle Hände (und
Ohren ) voll zu tun . Sorgsamer als sonst hält
man Ausschau nach der weißen Gefahr.

Es wird für die bisherigen Eiswächter zu viel,
diese Unzahl an Eisbergen zu verfolgen . Deshalb
hat man den staatlichen Kutter „Mendota " noch
ausgeschickt, der ihnen helfen soll. Denn es kommt
nicht darauf an , daß man die Eisberge feststellt
und zählt . Man mutz sie nicht nur an die heran¬
nahenden Dampfer mit möglichst genauer Posi¬
tion vermelden , sondern entsprechend den gelten¬
den Anweisungen müssen die größten der Eis¬
berge so weit verfolgt werden , bis sie — durch
Erreichung wärmerer Gewässer — so weit abge-
schmolzen sind, daß eine Gefahr nicht mehr besteht.

Auch heute noch sind diese Eisberge die größte
Gefahr für die Schiffahrt im Nordatlantik . Des¬
halb werden die Kosten für diesen Eiswachtdienst
aus einer Subskription durch alle interessierten
Schiffartslinien bezahlt.

»ie Neimal aer welken kiganlen
Heute sind 630 Eisberge in der Nordatlantik-

route oder auf sie zu unterwegs . Wir sagten schon,
daß das Durchschnittsmaximum 300 Eisriesen be¬
trägt . So sind die Jahre unterschiedlich . 2m ver¬
gangenen Jahr z. V. erreichte kaum ein einziger
dieser 300 Eisberge die stark befahrenen Routen.

Aber die wenigen , die wir zählen , machen noch
nicht ein Zehntel der Gesamtmenge der Eisberge
aus , die sich alljährlich an Grönlands Küsten
lösen. Man schätzt deren Zahl auf 6500 bis 7000.
Darunter sind natürlich auch viele kleine unge¬
fährliche „Schrecken". Die meisten von ihnen
schwimmen bis in die Nähe von Neufundland.
Hier ist das Wasser verhältnismäßig flach. Die
tief in das Wasser hineinragenden und nur mit
einem kleinen Stück über die Meeresfläche Hin¬
auslugenden Eisberge fangen sich hier und schmel¬
zen langsam ab, ohne irgendwo und irgenwie
Schaden angerichtet zu haben.

Die dann vom Küsten -Eiswachtdienst erfaßt
werden , das sind jene wenigen , die an Neufund¬
land vorbeitreiben . Immer noch genug , um
kleinere oder größere Schiffe in den Tod zu schicken.

Freilich hat sich der Beobachtungsdienst mit
den regelmäßigen Schiffahrtslinien so eingespielt,
daß heute eine Gefahr kaum noch besteht.

Vekeimnl88e Oer lMkerribililung
Lange war die Eisbergbildung ein vollkomme¬

nes Rätsel . Man dachte an Schollentllrmung und
Ueberfrierung . Aber heute weiß man , daß die
Bildung der Eisberge auf dem — Lande ge¬
schieht. Die grönländischen Gletscher schieben un¬
aufhaltsam ihre Zungen vorwärts — dem Meere
zu. In den engen Schluchten zusammengepreßt,
sich immer weiter vordrängend , werden die Zun¬
gen dann schließlich — im Wasser hängend — los¬
gebrochen.

Wenn die große weiße „Kuh ", also der Glet¬
scher, ein Stück von sich verliert , dann nennt man
das „Kalbung ". Ein gigantisches Naturschauspiel,
das zu beobachten erst in diesen letzten Jahren
unter Dr . Sorge und lldet gelang.

Man hat den Kangerdlu -Fjord in seiner vollen
Tätigkeit belauscht und weiß heute , daß er leicht
1200 oder gar 1500 mal im Jahre „kalbt " .

Die Lösung der Gletscherzungen mutz in diesem
Frühjahr also viel größer sein als sonst — was
einerseits auf einen erheblichen Zuwachs an Eis
im vergangenen Winter und auf eine starke Er¬
wärmung in diesen Frühjahrsmonaten schließen
läßt . Aber die arktischen „Kälber"  sind noch
klein und schmächtig im Vergleich mit den Eis¬
bergen , die 80 bis 150 Kilometer lang , breit und
massig in der Antarktis sich auf die Reise machen.

L . D.

Unterstützung des Staates wird die Arbeitsfront
einen großzügigen Siedlungsplan durchführen . Die
neue Dienstvorschrift der Deutschen Arbeitsfront
ist also ein Beweis dafür , daß sich die große Or¬
ganisation der schaffenden Menschen nicht nur auf
weltanschauliche und kulturelle Förderung be¬
schränkt, sondern daß auch ein Schutz der Mit¬
glieder in sozialer und materieller Not , sofern
gewisse Voraussetzungen erfüllt sind, gewährleistet
sind.

Ein Ermächtigungsgesetz
in Oesterreich

Wien , 27. April.

Die Regierung wird dem am Montag zusam¬
mentretenden Nationalrat ein Ermächtigungsgesetz
zur Annahme vorlegen , nach dem alle Rechte des
Parlaments auf die Regierung übergehen . Das
Ermächtigungsgesetz , das ein besonderes Ner-
fassungsgesetz ist, besteht aus vier Artikeln.

Artikel 1 hebt die Bestimmungen des Arti¬
kels 44, Absatz 2 der bisherigen Verfassung auf,
wonach jede Gesamtänderung der Bundesver¬
fassung einer Abstimmung des gesamten Bundes¬
volkes zu unterziehen ist. Ebenso wird Artikel 50
der Verfassung aufgehoben , nach dem alle poli¬
tischen Staatsverträge der Ermächtigung des Na-
tionalrates bedürfen.

In Artikel 2 wird die Regierung ermächtigt , die
neue Bundesverfassung am 1. Mai zu veröffent¬
lichen.

Der Artikel 3 spricht das Erlöschen der Funktion
des Nationalrates und des Bundesrates aus und
überträgt alle dem Nationalrat oder Bundesrat
oder einem der Ausschüsse und Organe auf Grund
der bisherigen im Gesetz zustehenden Befugnisse
besonders für Gesetzgebung auf die Bundesregie¬
rung . Sodann wird die Bundesregierung er¬
mächtigt , den Zeitpunkt für das Wirksamwerden
der neuen Bundesverfassung zu bestimmen und die
nötigen Uebergangsbestimmungen zu treffen.

Artikel 4 enthält die Vollzugsklausel.
Die neue österreichische Bundesverfassung wird

dem Nationalrat am Montag in Form einer Not¬
verordnung vorliegen . Die Unterzeichnung des
Konkordats mit dem Vatikan ist gleichfalls auf
den 1. Mai festgesetzt worden . In dem Ermächti¬
gungsgesetz wird der Bundespräsident beauftragt,
das Konkordat mit dem Vatikan zu ratifizieren.

Deutsche Arbeiter an der Saar
Ueberwiiltigender Erfolg des Gewerkvereins

christlicher Bergarbeiter -Saar (Deutsche Gewerk-
schastsfront)

Saarbrücken , 27. April.

Am 26. April fanden die Wahlen der Arbeiter-
ausschüsse für die Gruben St . Jngbert  und
Bexbach statt . Drei Richtungen kämpften erbit¬
tert um die Mandate . Es standen sich gegenüber:

Der Eewerkoerein christlicher Berg¬
arbeiter - Saar (Deutsche Gewerkschafts¬
front ) .

Der Verband der Bergbauindustrie¬
ar bett er (Freiheitsfront ) und die Kom¬
munisten.

Die Wahl erfolgte nach dem Grundsatz der
Verhältniswahl . Jeder Wahlberechtigte hatte so
viel Stimmen , wie Kandidaten zu wählen waren.

Es erhielten Stimmen auf Grube St . Jng-
bert:  Eewerkoerein christlicher Bergarbeiter - '
Saar (Deutsche Eewerkschaftsfront ) 3127 Stim¬
men , vier Sitze . Verband der Vergbauindustrie-
arbeiter (Freiheitsfront ) 1810 Stimmen , zwei
Sitze . Kommunisten 97 Stimmen , 0 Sitze.

Grube Bexbach:  Auf Grube Bexbach waren
wahlberechtigt 215, ihr Wahlrecht übten aus 192.
Es erhielten : Eewerkoerein christlicher Bergarbei¬
ter -Saar (Deutsche Eewerkschaftsfront ) 153 Stim¬
men , drei Sitze . Verband der Bergbauindustric-
arbeiter 39 Stimmen , 0 Sitze. Kommunisten
waren nicht aufgestellt.

Das Wahlergebnis stellt somit einen überwäl¬
tigenden Sieg des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter -Saar (Deutsche Eewerkschaftsfront)
über seine Gegner dar.

Die Madrider Kabinettskrise
Madrid , 27. April.

Nachdem der Präsident der Republik im Laufe
des Vormittags nochmals Besprechungen mit den
Führern der wichtigsten politischen Gruppen ge¬
habt hatte , beauftragte er den bisherigen Finanz¬
minister Camper  mit der Regierungsbildung.
Das Kabinett soll möglichst den gleichen Charak¬
ter haben wie das vorige.

Nrbeiterelend im englischen Rohlengebiet
Inäio — Die englische Oeffentlichkeit wird

durch die endlosen Parlamentsdebatten über das
neue Arbeitslosengesetz um io mehr beunruhigt,
als in ihrem Gefolge Dinge zur Sprach « kom¬
men , die man längst überwunden glaubte . Mit
gemischten Gefühlen ersieht der Engländer aus
den verschiedenen Berichten , daß heute noch >n
großen Gebieten Englands Zustände herrschen,
die denen vor hundert Jahren ähneln , als die
Arbeiterbewegung revolutionäre Formen an-
nahm und ganz Europa den baldigen Ausbruch
einer sozialistischen Revolte in England er¬
wartete.

s gelang die Ueberwindung der Krise
ischaffung des Getreidezolls , wodurch die
billiges Brot bekamen und durch die ge-

Verbreitung der englischen Dampfmaschi-
>urch wiederum die englischen Kohlenge-
nen ungeahnten Aufschwung nahmen,
t das Bild wieder verdüstert , nur daß
ilrbeiter der Kohlengebiete sagen müssen,
gute Zeit wahrscheinlich endgültig vor-

benn jedes Land war eifrig darauf de¬
ine eigenen Kohlenvorräte anzuhäufen,
jüngster Zeit die wachsende Verwendung

ktrizität oder Oel in der Industrie und
verschiedenen Verkehrsmitteln kommt,

wnderberichterstatter einer großen eng-
seitung hat die Kohlengebiete in Nord-
aufgesucht und in seinen Berichten fol-
festgestellt : „Im Gebiet um London
auf 86 beschäftigte Arbeiter 14 arbeits-
Koblengebiet hingegen baden von hun-

ir 63 Arbeit , während 37 unfreiwillig
lüssen. In einigen Bezirken verschlechtern
! Verhältnisse noch mehr . In ^ uckland
eispielsweise von hundert Menschen 4-
— und 58 warten vergebens daraus . Am

schlimmsten scheint die Lag« in Jarrow zu sein,
einer früher blühenden kleinen Hafenstadt mit
32 000 Arbeitern , von denen heute volle drei
Viertel arbeitslos sind !"

Einer der berühmtesten englischen Schriftsteller,
I . P . Priestley , hat diese Ebendsgebiete eben¬
falls unlängst besucht. Ueber die Verhältnisse in
Jarrow schreibt er : „Eine kleine Gasse, eins ge¬
nau wie die andere . Jeder zweite Laden ge¬
schlossen, anscheinend dauernd . Ueberall stehen
müßige Männer herum , nicht Dutzende , sondern
Hunderte , Tausende . Die ganze Stadt sieht aus,
als sei ein ewiger Sonntag in Jarrow einge¬
kehrt , aber «in freudloser , hungriger , bargeldloser
Sonntag . Die Männer mit ihren stumpfen , aus¬
druckslosen Gesichtern machen den Eindruck von
Kriegsgefangenen ."

In Bradsord , seinem Geburtsort , der in die¬
sem Jndustriebezirk liegt , war er zu einer Regi¬
mentsfeier eingeladen : er schreibt darüber:
„Viele , die zugegen hätten sein können , waren ab¬
wesend. Sie schämten sich, in ihren schäbigen
Anzügen zu kommen. Sie waren mit uns . als
wir vor Königen , Staatsmännern und Generälen
in Parade standen . Sie waren mit uns , als wir
in Dreck und Wasser standen und von feindlichen
Granaten umheult wurden . Sie waren mit uns,
als wir zurückkamen und offiziell als Helden ge¬
feiert wurden . Und jetzt können sie bei einer
Regimentsfeier nicht bei uns sein, weil sie keinen
anständigen Rock aus dem Leibe haben . Sie
haben für eine Welt gekämpft . die sie nicht mehr
braucht , in der kein Platz mehr für sie ist. Sie
kamen zurück, um ihre Uniformen gegen Lumpen
einzutauschen ." Wer und was soll hier noch
helfen?

England ist das Land der Wohltätigkeit , aber
mit Almosen ist dem Elend auf die Dauer auch
nicht beizukommen . Man sieht dies an einem an¬

dern Beispiel genauer . Bekanntlich sollen in
London in den nächsten fünf Jahren 266 851
„Häuser " in den „Sumpf "vi«rteln abgerissen und
ihre Bewohner umgesiedelt werden . Selbst , wenn
dieser Plan in die Wirklichkeit umgesetzt wird,
werden allein in London 150 130 Personen weiter¬
hin zu dritt oder noch mehr in einem Zimmer
zusammen Hausen müssen. Ueber eine halbe Mil¬
lion im ganzen Land werden dieses Schicksal
teilen . Führend werden auch hier wieder die
Kohlengebiete sein, die der höchste englische Geist¬
liche, der Erzbischof von Tanterbury , aus eigener
Anschauung heraus als die Hölle auf Erden be¬
zeichnete.

Aber auch sonst ist die Lage der englischen
Arbeitslosen , deren Zahl augenblicklich 2 250 000
umfaßt ziemlich trostlos . Gegenwärtig sind von
ihnen 1 384 000 ausgesteuert , von denen 921 000
seit mehr als drei Monaten und 437 000 gar seit
mehr als einem Jahr arbeitslos sind. Immer
mehr unter ihnen ringen sich zu der Ueberzeu¬
gung durch, die der Schriftsteller I . P . Priestley
so formuliert hat : „Irgend jemand wird bald
etwas tun müssen. Was England fehlt , ist ein
eiserner Autokrat ." IV. 8.

25 DeutscheDberrealschule
in Windhutr

Uö. Die deutsche Oberrealschule in Windhuk
(Deutsch - Südwestafrika ) hat anläßlich ihres
25jährigen Bestehens eine Festschrift herausgege¬
ben, für die der gegenwärtige Leiter der Anstalt,
Herr Oberstudiendirektor Dr . Wallberg,  ver¬
antwortlich zeichnet, und in der es u . a . heißt:

Die Gründung einer höheren Schule erwies sich
bereits nach den großen Aufständen der Jahre
1904—07 infolge der immer stärker werdenden
Besiedlung des Landes mit deutschen Familien
als notwendig . In dieser Erkenntnis hatte die

Regierung Ansang 1909 die Kaiserliche Realschule
in Windhuk ins Leben gerufen . Nach dem un¬
glücklichen Kriegsausgang wurde die Hälfte der
deutschen Bevölkerung des Landes verwiesen;
sämtliche deutschen Schulen und Schülerheime
wurden zunächst von der britischen Mandatsregie¬
rung übernommen . Nur der inneren Stärke des
deutschen Volkstums und seiner Opferfreudigkeit
ist es zu danken , daß der Fortbestand der Schule
über die schweren Kriegsjahre hinaus gesichert
werden konnte . 2m Jahre 1928 konnten zwei
städtische Grundstücke erworben und in Verbin¬
dung mit der 1914 erbauten Ausstellungshalle
neue Gebäude errichtet werden , die der Schule am
4. Mai 1929 als neues Heim übergeben wurden.
Am 4. 3. 1931 wurde das Institut durch beson¬
deren Erlaß von der Mandatsregierung als Voll¬
schule anerkannt.

Von großer Bedeutung für die weitere Ent¬
wicklung der Schule wurde eine Stiftung , die der
Cösener SC . im Jahre 1931 machte, durch die der
Anstalt die Errichtung einer Werkschule ermög¬
licht wurde . Die Zahl der Schüler belauft sich
zurzeit auf 250, von denen 90 im Internat unter¬
gebracht sind.

Wist im Duchichausenfter
Man muß den Spaß auch an jenem Ende noch

vertragen können wo er eigentlich schon aufhört.
Glücklicherweise suchen die Nationalsozialisten
ihre Würde nicht in der gelockten Feierlichkeit des
langen , wohlgepflegten Demokratenvollbarts und
des Zwickers am schwarzen Schnürsenkel , sondern
in der Herzhastigkeit der frischen Tat und sicheren
Anpackens Solche Männer regen sich nicht aus.
wenn Weiber beiderlei Geschlechts das Bedürfnis
haben , noch ein Stücklcin von der Revolution mit
Tinte zu gewinnen , die von den Männern schon
in und mit der Tat gewonnen wurde . Bücher sind
gut und notwendig und wenn man sich das deutsche

Volk auch nicht als ein Volk von ausgesprochenen
Leseratten vorstellen mag — als ein lesendes
Volk, als einVolk . dasdurchalleSchich-
ten hindurch am wirklichen Werk
seinen Charakter bildet und seine
Stärke erhöht,  müssen wir es uns wünschen.
Schlecht werden Bücher eigentlich erst, wenn einer
jener würdevollen Weisheitsbärtlinge sich als
Eeneralstabsossizier der Weltgeschichte oder
Privatsekretär Gottes fühlt und seine gepflegte
Feder dazu eintaucht.

Da gibt es z. B . einen Mann , den plagt die
Judenfrage und er hat eine Idee . Diese Idee ist
für fünfzig Pfennig käuflich und wer fünf Gro¬
schen allzu übrig hat , der kann sie in der Bro¬
schüre: „Große Zukunft der Judenfrage " nach¬
lesen. Da aber im allgemeinen 50 Pfg . für Blöd¬
sinn zu viel sind, sei hier das Rezept verraten:
Ein Neger wird ein Weißer , wenn er die Religion
des Weißen annimmt . Die Juden sollen Christen
werden , dann kann man sie in etlichen Gene¬
rationen nicht mehr von Deutschen unterscheiden.
Glaubt der Verfasser , daß das Schicksal dos jüdi¬
schen Volkes , über die Welt zerstreut und ohne
Heimat zu sein, mit der Religion der Juden zu¬
sammenhängt und mit ihr geändert werden kann?
Ist es noch nicht oft genug gejagt worden , daß die
Judensrage (eine an sich uralte Frage ) für den
Nationalsozialismus nicht ein religiöses Bekennt¬
nis — sondern eine Bluts -, eine Rassefrage ist?
Rassefragen werden durch Rassezugehörigkeit und
von von der Vorsehung zugewiesenen Rassewert
und nicht durch die Art religiöser Umstellung oder
gar Tarnung gelöst Die Frage solcher armen
Schreiberseelen aber sollte durch den Buchhandel
indeutig gelöst werden , der seinen Stolz darin

ieht , sein Lager zwar vielseitig , aber urteilsiähig
wsammengestellt zu wissen, sich vadurch das Ver¬
trauen seiner Kunden zu verdienen und überhaupt
Wert und nicht Lukutate vertreiben will . Es gibt
Schriften , die fast zu lächerlich für Verbote sind

li . II . öisoliukk.



Zugelausen: I Eichhörnchen.
Zugeflogen: 1 Ivciße Taube, l Ka-

narienvvBll, Äkldung innerhalb Z
Tagen in, Funbaml, Pvlizeitzaus,
Zimmer lr'l.

Dem Ticrhcim de- Bremer Tier-
schutzvcreinsübergeben: 1 Bastard-
hin,bin, l Spitztznnd, l Bastardhund
ohne E-nniX'zeich'ein Aicldnng inner¬
halb 2l Siundcn i,n Tierhcim, ver¬
längerte .Semmitraße, «legen Aus-
wcis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektivn.

Für die Venuhung der Kuhsiel-
fchlcusc werden Jahreskarten aus¬
gegeben, die zmn Preise von

tz.- , RM, für Sportbootc,
l>.—R'.bl. sürSpvrtboote m. Motor

beim Schleusenwärterin Knhsicl und
der Zcntralkasfedes Banhoses zn be¬
ziehen sind.

Angehörige organisierter Bercine
erhalten Jahreskarten zmn Preise
von l,üb RM, snr Sportbootc

:>.—RM. s. Sportbootc m. Motor
bei der Zcntralkasse dcS Banhoses
gegen schriftlichenAustveiS dcS Ver-
cinSsnhrers.

Die Schlenscngcbnhr für Einzcl-
sahrtcn beträgt 0,'ill RM, und 1,—
Reichsmark. Die ütncksahrtist gegen
Vorzeigen der Quittung über die be¬
zahlte Hinfahrt innerhalb 2 Tagen
srci.

Amt für Kanalisation und
Kulturbau,

Fricdhöse.  Bei Veränderung
in der Person der Nutzungsberechtig¬
ten von Grabstcllen auf den Fried-
höfen der Stadt Bremen ist, bei Ver¬
meidung einer Erhöhung der Um-
schrcibcgcbühr, binnen zlvei Jahren
die Umschreibungbeim Garten- und
Friedhofsamt, Abt. Friedhofswescn,
Tiefer, Staatsarchivgebäude, Zimmer
Nr. 8, unter Einlieserung des Grab-
dokumcnteSzu beantragen. Wird die
Umschreibung länger als 10 Jahre
versäumt, so erlischt das Recht an
dem Grabe.

Die überlebendeWitwe ist von der
Umschreibepslichtfrei.

28. 4: 1934.
Garten- und FriedhofSamt.

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines Stahlwarrngcschästs Wilhelm
Nieken, Bremen, Wohnung Am Dob-
bcn 124, EeschästSlokolSögestr. 23,
ist heute 12X Uhr der Konkurs er¬
öffnet und der Rechtsanwalt Dr.
Beher, Bremen, Am Wall 187/88,
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasseetwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts an
den Gemcinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen, für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, den, Verwalter
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde-
rungcn, die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle(Ge¬
richtshaus, Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchtenVor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen mich, ist die
Frist

bis 1S. Juni , 934
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Bc-
schltchsassunggemäß litt und 132
Konknrsordnung aus

29. Mai 1934, vormittags 9 Uhr.
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

24. Juli 1934, vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gcrichtshaus
hicrsclbst, Zimmer 84.

27. 4. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Die Bekanntmachung von, 26. 4
1931, in der die Ehefrau des Kans-
manns und Inhabers einer Krast-
sahrunternehmnng Carl H. Woltcrs,
Dora, geb. Drücker, Brinkum bei
Bremen, Bremerstr. 8, die dem Kauf¬
mann Wilhelm Kuhlmann, Bremen,
Langenstr. 33 erteilte Generalvoll
macht für kraftlos erklärt hat, wird
dahin ergänzt, daß die Kraftloscrklä
rung deshalb erfolgte, weil die dem
Bevollmächtigten Herrn Kuhlmann
gegebene Vollmachtsurkundeverloren
gegangen ist.

27. 4. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Für den Inhaber eines gärtne¬
rischen Betriebes Johann Gustav
Bott,  Bremen , Auf der Hvwisch3,
ist am 27. April 1934, vormittags
10,5V Uhr, das Entschuldungsvcr-
fahren gemäß dem Gesetz zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichenSchuld¬
verhältnisse von, 1. Juni 1933 er¬
öffnet und die Deutsche Gartenbau
Kredit Aktiengesellschaft in Berlin,
Kronprinzcnuser 27) zur Entschul¬
dungsstelle ernannt worden.

An dem Entschüldungsversahren
sind. alle Gläubiger, die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch
zur Zeit der Eröffnung gegen den
Schuldner haben, beteiligt. Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert, bis zum 27. Mai 1934 ihre An¬
sprüche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurknnden
nnd unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen
(Eigentumsvorbehalt, Sicherungs¬
übereignungen, Hypotheken, Pfand¬
recht usw.) sie besitzen, bei dem Ge¬
richt oder zu Protokoll der Geschäfts¬
stelle (Ecrichtshaus, Zimmer 34) oder
bei der oben genannten Entschul¬
dungsstelle anzumelden.

27. 4. 34.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Zugelaufen eine kleine schwarze
Hündin (Bastard). Meldung inner¬
halb 24 Stunden, sonst wird über
das Tier versügt.

Vegesack, 2b. April 1934.
Bremisches Amt.

Widerruf
die auf heute

Sonnabend,
vorm. II Nhr,

Häfen öl,
angesetzte Verstei¬
gerung von zwei
Autos findet nicht
statt.

Hüneckc,
Gerichtsvollzieher

Zwangs¬
versteigerung!

Heute,Sonnabend,
28. April,

vorn,. 9 Ilhr,
im Laden

Ostcrstraßc 73,
Fortsetzungder
Versteigerung

eines Lagers von
Konfektion- und

Textilwaren
meistbictendgegen
bar:

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße36 I

Wegen Aufgabe
der Landwirtschaft
verkaufe ich für
die Ortskranken-
kasfe, Bremen, am
Mittwoch, 2. Mai,
nachmitt. 5 Ilhr,
auf dem Hose des
Erholungsheims
„Wcidehof" in

Stubben b. Lesum
1 hochtragende,

gute, schwere Kuh,
2 tragende, gute
schwere Kühe, 1
2jührigcs Rind, 1
Zentrifuge mit
clcktr. Antrieb, 1

Butterfaß, 1
Butterkneter, div.
Kuhketten, öffent¬
lich meistbictend
gcg. Barzahlung.

Fr. Bcisner.
be-id Versteigerer

Frl. in deti 3l> I.
(Südd.) s. Part¬
nerin. Gedanken¬
austausch u. Aus¬
flüge. Kasse getr.
Angob. u. Z 4»'9

Mod.orthopädische

MMS M
UÜM88W

Dora Roscbrock
(ärztl. gcpr.)

Steintor 162/64,1

SHsnIel
Qnrüse

H. Meyer,
Schwanenstr. N
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Gr, Bettkiste, gr.
Schließkorb,Betten

Blumenkrippe,
Feldstech„Retsefüh,

Hansastr, 881

Starke Bettstelle,
lveiß lackiert, niit
Drahtrah,, 18 M,
Begefack'st.43/4511

Küchenund
Schlafzimmer

Erich Hahn
Baumstr. 53

Damcnschrcibtisch,
Snwking 1,73,

Da'mantel Gr. 42
G.-Moltkest.g/llII

1 Nußb. Schlafzi.
o, Waschtisch, bill.
Richthosenstr. 65

Mod.Waschm,bill,
Thüringerstr. 33

mod., neu, billig.
Am Dobben 62 pt.

1 Zengrolle
1 guter Nachlsttthl
sür stärk. Person
Herzbergerstr. 41

Johanne ^tsenclorf

> f-leinrickt IDreb îng

^ Verlobte

!stemelin̂en-^rbergsn
l29. Hprii 1934  Kein Lmpkanx>
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zu haben in den

Bremer Reformhäusern.

ksMen ttersM
2um äer
nationrilen r̂ ndeit!

Kommen8!s ru uns, wenn Sie
keine bahne haben, wir bieten
Ihnen eine §uts Auswahl

SeZeltuchwarentabrik,O.m.b.tt
L», 6 eeeeu 24/26
bernrui: Kolsnc! 633

Mod. Schlafz. 275
Eleg. Küchen 116
echt eich. Eßz. 256

Möbelfabrik
Wartburgstr. 84

Markcn-
Motorrädcr, billig

Motorradbaus
Karl Meier
Doruitr. 65
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GlaaLSPealer

Heute, 19.30 Uhr, Er.
Ende ungef. 22.45 Uhr:
ta/meir

Sonntag, 29. April, 20 Uhr,Er. X.
In neuer Einstudi erring:
Der M/r/eksen
Oper in 3 Aufzügen
Musikv. WilhelmKienzl.

Montag, 30. April, 20 Uhr,
Eeschl.Vorst. f. d.Deutsche
Arbeitsfront.

Dienstag, 1. Mai , Vorstel¬
lung außer Platzmiete.
Ganz kl. Preise M. —.30
bis 1.50. Festvorstellung
anläßlich des Tages der
nationalen Arbeit.

Mittwoch, 2. Mai. 20 Uhr:Er. 8.
Der//ede§ott se/i/ c/u/Ä

c/en wa/t/
Donnerstag,8.Mai, 20 Uhr:Gr. 8.

Le / All/r/e/se/r
Freitag, 4. Mai, 16 Uhr,

Eeschl. Vorst. f. Erwerbs¬
lose, 20 Uhr. Gr. 8:
Der gr. Operetten-Erfolg:
7/aiyu/ra

Sonnabend, 5. Mai, 18,30
Uhr, Er. 8 . 4.Vorstellung
im Ring-Zyklus: Der
Ring des Nibelungen.
Letzter Tag:
Sö/ke/Mmme/rM
Siegfried . . . .

Eotthelf Pistor a. E.
Sonntag, 6. Mai, 20 Uhr,Gr. 8.

De/ All/i/eise/r
Montag, 7. Mai, 19.30 Uhr,

Deutsche Bühne 8 12.
ta/men

Dienstag, 8. Mai. 20 Uhr,
Dienstag-Platzmiete.
De///ebe So// se/rl M/i/r

c/en 7va/c/

Ei,

Girlanden
liefert gni und
prcisw. A. Aibert

Steubcnstr. 67
Best. ». scrtig.

Girlanden, auch
U. L. Fr.-Markt

a. Brunnen.

Heute , «Sonnabend , 8, Ende 10.30
GastspielHon« Soehnker
llie gs'oks 6k,snes
Lustsviei von Alfred Möller

Letztes Gastspiel
Von» Soehnker
llie g/olls klisnek

Monlao, : ly. Äcutschc Bühnr
86 tzch MSllel!

Dienstag:
^eslaufführung zum Tag d>Arbeit
iieimliciie spsulisü/l

lstrs Vsrmäsilung gsbsr > bskannt:

psul Spsnnscks u . r> su
LIIs , gsb . Winkeimsrin

28, äprü 1934

Srsmsrbavsn
Ksrisburg 16

Srsmsn
8sigoiLncIsrstr . 48

Unsere liebe , gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Gesine Spindler
geb, Christosfers

ist heute nach kurzer, schwerer Äranlheit, im
75. Lebensjahrevon uns gegangen.

Um stille Teilnahme bitten:
Julius Spindler und Frau

Leni, geb. Francke
Anna Maser, geb. Spindler
Ilse Spindler
Carl Hohn
und Enkelkinder.

Bremen, 20. April 1934
Hemmstraße 29.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", H. Schomaler,
Wartbnrgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag, um
19.39 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofesaus statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet,
nach kurzer Krankheit, unsere liebe, gute
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwie-

. gertochter, Schwägerinund Tante

Elise Neyer
geb. Preindl

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albei-t Meyei-
Alf/eö Haase u. F/au

Liefe!, geb. Meyer
nebst asten Angehörigen.

Bremen/Jena, 26. April 1934
Vuntentorsteinweg388.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus, freundlichst zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
39. April, 9l4 Uhr, im Krematorium statt.

8s,wcir I>L- b>s

rsmMenürrMZLMen
lis/si 'l: p-i'si ^ 'wsi 'r: ramcl solrrisll

Meiner Leitung
L/e/ «pe 5- li. Lc/likieL -MEec

ksknsn - Nt »rsi « Nvn
Xrisgs - Vrelsn unel SSniIsr

M/üan '/remi/ . 29, -Esr, »«

knuucic. k̂ sekm .- iOeiciSr

Iillbrck̂ioü/. ülslll̂ opp^ ^ ^

Lpsri osar . ^ isioSr
SU8 flsmlsol in eis/neuen
I. lnisnfiibrung unel mit ' O

Liogsnts Kostüme
/eins >VoIis , oinls/dig u. mit
tslnsn üiscislst/sltsn ZQ7S

Llegsnts Komplets
sus isinsn , mociisctzsn 5toff-
aus !itstsn,sln1s/d .!u.
dsci/ . sfstlcl .Vs/s/dtg . H

6 s d s r cl ! n s -iVlsntel
/oins Voile , imprögn ., neue ^ 7 .
8po/1l .?o/m .,gutv Vs/ - ^
ardsltg . msrln . u.moei . ^ ' — M » ^ r V1", k'
kreinseiclens ivrsntei
iecis/I ., Imprsgn . lll / St/süe u.
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Osmen - Küeics
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Uin̂ benll im Volko-Kabarett

!>v8eliiklissv°8Ä ser« ler

Xapeüe Meiierer iMk
in groSsr porm!

l̂ iorclcleutseke ^ rscüLdsnic Vremen
Vilsnr per 3V. Lsptsmbsr 1S33

Ha8ss, krsmäs Osläsortoo ua6 2iii8-und . . . . . . . .
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b) sonstige Icurrkristixs ^ reäite rrê oa Ver-pkäaäuax destimwt dereiodneter msrkt-
^Varev.

Lixens V̂tzrtpapieres) .̂oleliisii aacl verLiastivke Leü.nlralln'si-
sausen äes Reiodss uaä 6er 1«ünäer .
soostis « bei der 1tsioii8bar>.k anäeren2entra1iiotsiid»iiL6o deleitikare V̂ert
vspisrs .

v) sonstixs dörsellssQ^iss V̂ertp/rpiere .<!) soostixe V̂ertpapiors.
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120844. ,9
! 223 451.02
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2 731 817.52



1. Beilage zu Nr . 116
Sonnabend , den 28. April 1934

rbeitsfront in Bremen
Gtaatsrat Dr . Leu in der
Martin Brinkmann AG.

Staatsrat Ley weilte gestern auf einer Rund¬
reise durch die Betriebe Deutschlands , nachdem
er am Vormittag in Bremerhaven und Weser¬
munde gewesen war . in Bremen und stattete am
Nachmittag der Firma Martin Brinkmann AG
in Woltmershausen einen Besuch ab.

Vor dem Verwaltungsgebäude hatten die
Werkangehörigen in Uniform , angetreten in ihren
Formationen SA .. SS .. HJ . und PO . Aufstellung
genommen . Zu den beiden Seilen des großen
Eingangs standen die beiden Betriebszellenfahnen
der Werke in Hemelingen und Woltmershausen
Zum Empfang des Stabsleiters der PO und
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley
waren außer Vertretern der Bremer Kreis¬
leitung die Vetriebszellenobleute Stadtl an¬
der  und Bück  sowie die gesamte Leitung des
Werks versammelt . Der Seniorchef , bremischer
Staatsrat Hermann Ritter,  entbot dem Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront «inen herzlichen
ZMkommensgruß und stellte ihm die leitenden
Herren des Werkes vor . Die angetretenen For¬
mationen begrüßten Pg . Ley mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil.

Der Begrüßung schloß sich sofort eine Besich¬
tigung des umfangreichen Werkes an . Staatsrat
Ley ließ sich Einzelheiten der Tabakverarbeitung
erklären und begrüßte jeden der noch in voller
Tätigkeit befindlichen Arbeiter durch Handschlag.

Gegen 16 Uhr hatte sich die gesamte Belegschaft
des Werkes auf einem Hofe versammelt . Es war
ein mit der Hakenkreuzfahne geschmücktes Redner¬
pult aufgestellt , vor dem die SA . und SS . Auf¬
stellung genommen hatte.

Nach kurzen Begrüßungsworten des Vetriebs-
zellenobmanns Bück gab der Juniorchef der
Martin Brinkmann AG ., Wolfgang Ritter,
im Namen des ganzen Werkes seiner Freude
über den ehrenden Besuch des Führers der
Deutschen Arbeitsfront kund . Mit Heil -Rufen und
Klatschen empfangen bestieg dann das Redner¬
pult

Staatsrat Dr. Ley
Meine lieben Arbeitsgenossen , Volksgenossen

und Volksgenossinnen ! Wenn wir heute überall
diesen unvergleichlichen Aufstieg erleben und ich
durch die Werke gehe und fast jeder zweite Mann
ein neuer ist, der erst jetzt wieder Arbeit bekom¬
men hat und ich frage ihn , was ihn am meisten
bewegt , so lautet seine Antwort in allen Fällen,
daß er sich am meisten darüber freue , wieder eine
Arbeitsstätte gefunden zu haben . Arbeit ist
alles.  Auch die anderen Volksgenossen sehen
ein , daß erst einmal wieder alle Arbeit und Brot
finden müssen. In dieser Weise herrscht eine
wunderbare Kameradschaft in un¬
ser  e m V o l k. Dieser Gedanke der Gemeinschaft,
der aus all diesem hervorgeht , ist das erhebendste
in unserer Zeit.

Wir wissen , daß wir nicht von heut « auf morgen
die Not bannen können . Man kann ein bis auf
dig „ Grundmauern zertrümmertes Haus nicht in
lyervgeö .Tagen wieder aufrichten . Aber wir haben
ihnen bewiesen , deutsche Volksgenossen , ob sie nun
unsere Freunde waren oder nicht , daß wir uner¬
müdlich geschafft haben und den Mut hatten , neue
Wege zu beschreiten , um den festgefahrenen Kar¬
ren wieder aus dem Dreck zu ziehen . Und haben
ihnen gezeigt , daß es uns gelungen ist, die Hälfte
der Arbeitslosen wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
zureihen . Und wir werden ihnen zeigen , daß es in
zwei Jahren in Deutschland mehr Arbeit geben
wird als Menschen , die sie ausführen können.

Wenn heute von vielen Seiten immer wieder
die Lohnfrage  aufgeworfen wird , so müssen
wir diesen Leuten folgende Antwort erteilen:
Erstens haben wir noch niemals , wie es unter der
sozialdemokratischen Herrschaft immer wieder ge¬
schah, den Lohn gedrückt und zweitens haben wir
bisher noch keinen Tarif aufgehoben . Wenn wir
aber das Lebensniveau des Arbeiters
heben wollen , dann werden wir einmal , und das

mlml MI -llM»
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nur im eigenen Interesse des Arbeiters selbst, die
^ 2n zwei Jahren wird dann nicht

der Arbeiter , sondern der Unternehmer nach Ta¬
rifen rufen , weil ihm die Arbeiter für die vielen
Arbeitsmöglichkeiten fehlen . In der sozial-
demokratischeürZeit war die Rede von der Frei¬
zügigkeit der Menschen. Wenn der Arbeiter wie¬
der über seme eigene Kraft verfügen kann , dann
sind auch die Tarife nicht mehr nötig.

Darum brauchen wir nicht alle Engel sein , aber
ser Betrieb mutz allen ein Heiligtum , eine Burg
sein, denn der Betrieb gibt ja dem Menschen die
Lebensmöglichkeit überhaupt . Hier darf kein
Streit herrschen . Das soll nicht heißen , daß keiner
mehr etwas fordern darf . Weretwasleistet,
kann auch Forderungen aufstellen.

Am späten Nachmittag sprach der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Stableiter der PO .,
Staasrat Dr . Robert Ley,  im großen Central-
hallensaal vor etwa 1600 Unternehmern des ge¬
samten nordwestdeutschen Wirtschaftsgebietes und
den Gliederungen der politischen Organisation.
Jubelnd begrüßt betraten Staatsrat  Dr.
L e y und an seine Seite Reichs st atthalter
Rover  den festlich mit den Symbolen des neuen
Reiches geschmückten Saal . Immer wieder er¬
tönten Heilrufe . Unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches marschierten die Fahnen der
NSVO . in den Saal ünd nahmen auf der Bühne
Ausstellung.

Die Begrüßungsansprache übernahm
Direktor E . Adolf Haseke

Ich habe die Ehre , diese Versammlung zu eröff¬
nen . Es ist mir eine aufrichtige Freude , den
Reichsstatthalter Röver  unter uns zu sehen. Ich
begrüße ihn auf das herzlichste und stelle fest, daß
sein Erscheinen erneut seine Verbundenheit mit
den Arbeitsmenschen des Gaues Niedersachsen be¬
kundet . Weiter begrüße ich den Senat der Freien
und Hansestadt Bremen , an seiner Spitze den Re¬
gierenden Bürgermeister Dr . Markert.
Ueberall da , wo es heißt , den Interessen der Wirt¬
schaft zu dienen , bekundet der Bremer Senat , schon
traditionsgemäß an die Wirtschaft gebunden , sein
hohes Interesse . Ich begrüße weiter den Vertreter
des Führers der SA -Gruppe Nordsee , Stabsführer
Sturmbannführer Piermann,  der im Auf¬
trage des leider am Erscheinen verhinderten Grup¬
penführer Freiherrn von Schorlemer unter uns
weilt.

Ich begrüße weiter den Führer der Arbeiter-
verbände , Staatsrat Schu 'mann,  den Leiter
des Amtes für ständischen Aufbau , Dr . Frauen-
dorfer,  die nachher auch zu Ihnen sprechen wer¬
den ; des ferneren den Landesobmann der NS-
BO . Karwahne,  Hannover , den Bezirksleiter
der Deutschen Arbeitsfront Karius , Hannover,
den Gaubetriebszellenleiter Diekelmann,
Oldenburg , .den Kreisleiter der NSBO Schwenk
in Bremen sowie die Vertreter der Kreisleitung
der NSDAP in Bremen unter Führung des
Kreisleiters Weg euer.  Endlich heiße ich herz¬
lich willkommen die Männer der Wirtschaft aus
dem Weser -Emsgebiet und den benachbarten Tei¬
len von Niedersachsen , die unserer Einladung zum
heutigen Tage besonders zahlreich Folge geleistet
haben.

Unsere Veranstaltung dient den Gedanken der
Deutschen Arbeitsfront . Sie , Herr Staatsrat
Dr . Ley , begrüßen wir als den Schöpfer dieser
Organisation auf das herzlichste hier in Bremen.

Es ist kein Raum im deutschen Baterlande für
solche Naturen , die die Mitarbeit am Aufbau des
neuen Reiches ablehnen . Nach nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsauffassung ist das Primäre in der
Wirtschaft der produzierende Betrieb . Banken
und Handel sind nur dienende Glieder . Diesen
klaren Begriff hat man in der vergangenen Epoche
nicht anerkennen wollen . Anstatt Kreditvermittler
wurden die Banken zu Teilhabern der Industrie.
Die Industrie geriet in ihre Abhängigkeit , wo¬
durch ihre Eigenart zu Grunde gehen mutzte. Es
konnte nicht ausbleiben , datz der Konzern - und

Der Unternehmer hat , wenn der Betrieb eine
Lohnerhöhung nicht trägt , das Recht, die Forde¬
rung abzuschlagen . Dann darf der Unternehmer
aber auch nicht, wie es in früheren Zeiten oft
geschah, seine Ferien antreten , um an die Riviera
zu fahren , sondern mutz selbst mitopfern . Diese
Kameradschaft müssen wir im Volke erreichen . Sie
bestand im Weltkrieg und in der Partei , die in
Deutschland den Sieg errang . Diese Kamerad¬
schaft war es , die den Sozialdemokraten . und
Kommunisten fehlte . Nur weil in der NSDAP.
diese Kameradschaft herrschte, konnte sie den Sieg
erringen.

Wenn hier und dort noch ein Volksgenosse ist,
so kann uns das weiter nicht gefährlich werden.

Trustbildung Vorschub geleistet wurde und eine
ungesunde Vergcsellschastlichung der Betriebe ge¬
dieh, wie die Pflanze im Gewächshaus.

Der deutschen Wirtschaft sind gewaltige Auf¬
gaben gestellt . Bei allem Respekt vor dem kühl
abwägenden Verstände können nur große Erfolge
da erzielt werden , wo ein Schuß Kühnheit
der kühlen Erwägung beigegeben
wird . Aber Kühnheit ist immer an das Vor¬
handensein von Idealen geknüpft , und wenn man
auch früher eine ideale Wirtschaftsauffassung oft
bespöttelt hat , so zeigt die Entwicklung unserer
Zeit eindeutig , daß jeder Unternehmer nicht nur
einen Rechenstift , sondern auch ein Herz für
seinen Betrieb und einen gesunden
Instinkt für die Belange seiner Ge¬
folgschaft haben muß.

Sie , Herr Staatsrat Dr . Ley , haben als einer
der engsten Mitarbeiter Adolf Hitlers die hohe
Aufgabe , das wirtschaftliche Denken in diese
Richtung zu leiten . Ich bin gewiß , daß Ihnen
die überwiegende Mehrheit des deutschen Unter¬
nehmertums freudig auf diesem Weg folgt und
ich bin auch davon überzeugt , daß Sie dem sich
seiner Pflichten bewußten deutschen Unternehmer
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront den Platz
einräumen werden , der ihm gebührt , auf Grund
seiner Erfahrung , seines Fleißes und seiner ab¬
soluten Staatsbejahung.

Kampf ist die Voraussetzung , aber das Ziel
ist der Sieg.

Als Leiter des Amts für ständischen Ausbau
ergriff dann

Pg . Dr . Frauendorfer

das Wort und begrüßte seinerseits im Namen
des Bezirks Niedersachsen der Deutschen Arbeits¬
front Staatsrat Dr . Ley . Wenn in einem Staate
Bürgerkrieg herrscht, so spielt sich in einem sol¬
chen Staat noch lange nicht das ab , was wir Na¬
tionalsozialisten als Revolution bezeichnen. Erst
wenn sich eine . völlige Umgestaltung aller An¬
sichten vollzieht , so ist das eine Revolution , wie
es die nationalsozialistische war , die ihre  Werte
an die Stelle alles Bisherigen setzte. Für uns
ist diese Revolution der gewaltigste
schöpferische Akt.  Es galt , das Volk auf
nationalsozialistischer Grundlage zu einen und
und auf dieser eine neue Sozialordnung
zu errichten . Wir sehen heute , wie die Partei
von den von ihr aufgestellten Zielen auch nicht
um einen Millimeter abgewichen ist. Es ist
weder , wie viele behauptet hatten , eine Kartell¬
bildung entstanden , noch ist der Klassenstaat
sanktioniert worden . Die Bewegung hat von
leher einen nationalsozialistischen Machtstaat
erkämpft . Es kommt jetzt darauf an , alle schaf¬
fenden Menschen von den Fesseln zu befreien , die
der vergangene Staat ihnen auferlegt hat und
ihnen ihren Platz im Staate zu sichern. Die
Ziele waren : Ueberwindung des Klas-
senlkampfes und Ermöglichung einer
wirklichen Wirtschaftsführung.  Die
Wirtschaft ist nicht ein Ding an sich. Verletzte
Wirtschaftsführer muß Politiker
sein.

Unser Ziel ist klar und unser Wollen
rein . Wir werden arbeiten und ar¬
beiten , bis alle Not beseitigt  ist . Vor
allem , Volk ! Wir haben Dein Vertrauen . Du
glaubst an uns . Durch diese Kraft werden wir es
in Deutschland schaffen.

Machtvoll ertönte dann nach einem dreifachen
Sieg -Heil auf Volk und Führer das Horst -Wessel-
Lied , von der versammelten Arbeiterschaft ge¬
sungen , über die Fabriken.

Vetriebszellenobmann Bück dankte dem
Stabsleiter der PO ., Pg . Ley, für seine wunder¬
baren Worte und brachte ein Sieg -Heil auf den
Führer der Deutschen Arbeitsfront aus , in das
die Arbeiterschaft begeistert einstimmte.

Hierzu find Organisationen notwendig . Ent¬
scheidend und maßgeblich sind aber
der Inhalt und der  Geist . Wir kämpfen
dafür , daß es keinen größeren Vorwurf für einen
deutschen Menschen gibt , als das er die deutsche
Arbeitsehre verletzt hat.

Als nächster Redner sprach dann der Führer
der Arbeiterverbände , , .

Staatsrat Schuhmann
Wenn wir heute abseits von den Sorgen des

Alltags die Zeitgeschehnisse betrachten , erleben
wir etwas Unerhörtes , eine Umwertung aller
Werte . Es gibt nur noch eine  Organisation.
Es gibt nur noch Wirtschaftsführer
und Wirtschaftsgefolgschaft.  Je näher
sich Führer und Gefolgschaft stehen, umso größere
Werte können geschaffen werden . Der große
Fleiß des deutschen Arbeiters und
die hohe Intelligenz unserer Wirt¬
schaftsführer werden gemeinschaft¬
lich Ungeheures leisten können.  Nur
muß jedes Mißtrauen schwinden. Der Arbeiter hat
große Opfer gebracht und damit sein Unrecht von
1918 zum großen Teil wieder gutzumachen ver¬
sucht.

Jetzt muß auch der Unternehmer eine neue
Grundlage für sein Handeln finden . Der kleine
Krämergeist muß verschwinden und
der stolzeHanseatengeist an seine
Stelle treten.  Der deutsche Arbeiter ist kein
Materialist . Deshalb haßten wir den Marxismus
und vernichteten ihn , weil er diese idealistischen
deutschen Menschen zum Materialismus erzog.
In einem Betrieb kann es nur einen Führer ge¬
ben . Diesen Führer aber wollen wir auch bei
uns sehen und nicht in Nizza oder Monte Carlo.
Wenn Sie , meine Herren Wirtschaftsführer , die
Gefolgschaft nicht verlassen , so wird auch Sie die
Gefolgschaft nicht im Stiche lassen, wenn Sie in
Not sind.
, Es ergriff dann das Wort der Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront,

Staatsrat Dr . Ley

Wir sehen in der Geschichte aller Völker ein
ewiges Auf und Nieder , Wellenberge und Täler.
Wir sind gewohnt , diese Epochen nach Schlachten
und den Lebenszeiten einzelner Männer oder so¬
gar nur nach Zahlen einzuteilen . In den selten¬
sten Fällen klärte man uns auf über rassische
Gründe .warum für unser Volk nach einer Epoche
höchster Blüte immer wieder eine Zeit des größten
Niederganges erfolgte . Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei hat zum ersten Male diese
Gedankengänge dem Volke klar gemacht . Wir
sprachen von Nation und sahen nur die äußere
Form , sprachen die gleiche Sprache und verstanden
uns dennoch nicht, wohnten in gleichen Erenz-
pfählen und fühlten uns doch nicht zusammen¬
gehörig . Man empfand dies allmählich als Schick¬
sal.

Im August  1914 sahen wir , wie das Volk,
beseelt von einem einheitlichen Willen , aufstand
in einer Einheit ^ wie sie die deutsche Geschichte
bisher noch nicht erlebt hatte . Selbst Scheide¬
mann mußte , gegen söine eigene Ueberzeugung,

für die deutsche Einheit reden . Nicht , weil er es
wollte , sondern weil das Volk ihn dazu zwang.
Hier beginnt der große Umbruch,
die große Revolution in unserem
Volke.  Unbewußt allerdings noch, scharte sich
die gesamte deutsche Volkheit um die Fahne
unseres Vaterlandes . Es war das Erwachen
unserer Rasse. Ein Volk brach auf . Und nun
kam das gewaltigste Ringen , das die Welt je
gesehen hatte . Ströme von Blut flössen und un¬
geheure Opfer wurden gebracht , Klassenhatz
und Klassenbünkel waren ver¬
schwunden.  Sie aufrecht zu erhalten , wäre
an der Front Wahnwitz gewesen. Ein mörde¬
risches Trommelfeuer hätte die Menschen wieder
zusammengeführt . Die Granaten fragten nur:
„B i st d u ein Deutsche  r ?" An der Front gab
es keinen Unterschied mehr zwischen Unternehmer
und Arbeiter . Wenn man die letzte Zigarette,
das letzte Brot miteinander geteilt hatte , und es
setzte dann nach dem Trommelfeuer jene bekannte
unheimliche Ruhe ein , dann ergriff man die
Hand des Bruders , ob er an die Heimat schreiben
würde , wenn man selbst den Kugeln zum Opfer
fiele , und fragte : „Bist du mein Kame¬
rad ?" Das war edelster Sozialismus.

Sozialismus will erprobt werden . Sozialis-
mus ist keine Angelegenheit der
Programme , sondern der Treue und
Kameradschaft.  Das Grauenhafte ist, daß
dieser Gemeinschaftsgeist durch Fremdrassige in
einem elenden Putsch zerrissen wurde . >Solange
wir siegten , war der Glaube an Deutschland
leicht, die Schande aber überstand die Kamerad¬
schaft nicht. Nur einen Menschen gab es , der die
Fahne aus dem Kot und Dreck der Gosse her¬
ausriß . Am 9. November 1923 wurde wieder die
Kameradschaft zerbrochen. Nach seiner Festungs¬
haft riß der Führer die Gefolgschaft wieder zu¬
sammen.

Diese Zähigkeit des Führers ist das
Größte der deutschen Geschichte ge¬
wesen.  Er glaubte an Dich und mich, er fragte
nur : Bist Du bereit , zu opfern für
Deutschland?  Diese Gemeinschaft siegte
gegenüber allen Mächten im deutschen Volk . Der
Welt der organischen Gesetzmäßigkeit steht die
Welt gegenüber , in der jeder sein kleines Ich
im Mittelpunkt des Geschehens sieht. Es fehlte
uns das Gefühl der Rasse, uns ging der Instinkt
verloren , den wir durch eine Dressur nach Titeln
und Macht zu ersetzen glaubten.

Was unsere Werke der Wirtschaft groß gemacht
hat , das hatten wir vergessen. Sie waren groß
geworden , weil die Wirtschaftsführer ihre treuen
Arbeiter hatten . Nur in der breiten Masse des
Volkes , beim Bauern und Arbeiter ist dieser In¬
stinkt noch erhalten . Wenn Sie , meine Herren,
Wirtschaftsfllhrer sein wollen , dann gehen Sie
wenn Sie Zeit haben , in den Betrieb und reichem
Sie Ihrem Arbeiter die Hand . Wenn Sie ihm
die ölige und schmierige Hand drücken, dann
haben Sie sein Herz. Auch der Arbeiter  ist
anders geworden . Er wurde vom Prole¬
tarier zum deutschen 'Arbeiter.

Einzelgänger werden durch die Herde zertreten.
Heute hat jeder nur das Anrecht auf höchste
Leistung und Anerkennung dieser Leistung . Wer
sabotiert , der wird zertreten . Die Gemeinschaft ver¬
pflichtet . Solange noch ein Arbeitsloser da ist, hat
kein Unternehmer das Recht, hohe Dividende
auszuschütten . Wir verlangen , daß der Unterneh¬
mer offen und ehrlich zum Arbeiter spricht. Daß
wir uns keine Ruhe gönnen , das sind wir den
Toten des Weltkrieges schuldig. Wir geben
nicht eher Ruhe,bis alle anständigen
Deutschen Nationalsozialisten sind.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer , die
deutschen Nationalhymnen und der Ausmarsch der
Fahnenabordnung beschlossen den Abend.

m>.
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Nur noch Führer und Gefolgschaft in der Wirtschaft
Versammlung der WirlschaftSMrer und der VO . in den Eenlralhallen
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(15. Fortsetzung)

wei Jungen schauten zur Tür herein.
Me 'n Räuber siecht er ja nicht aus " , flüsterte
eine.
za, gerade das sind die schlimmsten ."
er tm Sportmantel schaute sich um.
Nein Sohn " , sagt er , „ wenn der Bart allein
ig macht«, dann wäre der Eeißbock Herrgott,

umgekehrt . Merkt euch das für euer junges
>n! Und ruft mal euren Führer her ! Werden

die Diensteinteilung für diese Nacht fest¬
en . . . ."
ie Jungen begriffen noch nicht.
der draußen hallte es schon nach allen Serien
durch den Wald . . ,
Harald , Harald ! Hier ist einer ! Hier rs n
l !"
a lief ein größerer Junge den Hang hinab,

ihm die feuchten Tannenzweige um die
en schlugen.
Na" , fragte er , „was is ' ?"
er Fremd « sah sofort , daß er zwei Sterne aus
Achselklappen hatte.

Scharführer ? Heil Hitler !"
ver will die Diensternteilung für uns
hen !" rief einer der Jungen , ,chahaha , Harald,

Maul halten !" fuhr ihn der Scharführer an,
dann reichte er dem Fremden gleich die Hand.

Also von Oberleutnant Wachendorff ? Darf
um Ausweis Litten ? "
Habe keinen , mein Engel , bin der Eyauffeur
Kommissars ."

„Danke , genügt —, war so vereinbart ."
Es war das erstemal , daß Fritz mit der Hitler¬

jugend zu tun hatte.
„Mensch", sagte er , ,chas geht ja klipp , klapp

korrekt . Besser kann es Lei uns in der SA . auch
nicht sein "

Harald , der Scharführer , lächelte . „Meine
Hitlerjugend ist mir lieber ."

Fritz klopfte ihm auf die Schulter:
„Siehste wohl ? Das wär ' mir ein netter Sol¬

dat gewesen, der nicht gesagt hätte : Unser Regi¬
ment ist das beste in der ganzen Armee . So kam's,
datz wir lauter beste Regimenter hatten . Das war
Sache !"

Harald lachte : „Was wart ihr denn in un¬
serem Alter ? Da hat euch der Schulmeister noch
den Hintern ' verhauen oder .hätte es wenigstens
tun sollen . Ihr seid doch erst beim Militär men¬
schenähnlich geworden ."

Fritz grinste von einem Ohr bis zum andern.
„Man ist nie zu alt zum Lernen , sagte die alte

Frau , da lernte sie noch hexen. Alles will seine
Weile haben , mein Sohn !"

„Dazu arbeiten wir ja ."
„Ihr werdet noch ans Schwitzen kommen, Herr¬

schaften."
„Hat uns der Kommissar schon leise weinend

angedroht . Aber , was machen wir uns daraus?
Der Kommissar hat vom Bannführer die beste
Schar von der besten Gefolgschaft angefordert.
Da lassen wir uns doch nicht lumpen !"

Die anderen Jungen verstanden wohl die
Worte , aber nicht den Sinn . Was hatte hier ein

Kommissar zu tun ? Der Eefolgschaftsführer hatte
einfach für Haralds Schar als Dienst angesetzt:
eine Woche Waldlager mit Geländespiel . Was
ging die Polizei das au?

„Himmelherrgott !" schrie da plötzlich einer und
sprang wie von einer Schlange gebissen in die
Küche, verschwand im Qualm und Gestank, der in
dicken Wolken aus der Vlockhaustür zog.

„Das Essen ist angebrannt !"
Der Scharführer sah plötzlich ziemlich hilflos

aus.
„Sofort in einen anderen Kessel abschütten !"

krähte ein Junge.
Aber Fritz sagte:
„Dankt dem lieben Gott ! Er hat noch mal Ein¬

sehen mit euch gehabt . Dieser Schlangenfraß !"
„Und wir haben so einen Hunger !" rief einer.
„Ach wo !" lachte Fritz , „weint nicht um die

schöne Suppe ! Der Hunger treibt einem sogar
Bratwürste 'rein , — hat jener Bauer gesagt .".,

„Halb so wild !" sagte Harald , „ wir essen ein¬
fach Butterbrote !"

„Davon krepieren die besten Gäule ! Fungens,
zwei Mann 'rauf , neues Wasser holen . Macht
den Kessel mit Sand rein ! Und zwei Mann 'run¬
ter , wo der Waldweg von der Straße abbiegt , da
liegt mein Rad ! Hinter dem Haselbusch im dürren
Farn . Bringt den Rucksackmit vom Gepäckträger!
Und dann will ich euch 'n Mittagessen machen !"
— Die Jungen fegten dahin.

„Leider ist es inzwischen schon Nachmittag ge¬
worden " , sagte Harald.

„Schadet nichts !"
„Wie ist es denn mit der Dieusteintsilung ?"

fragte der Führer.
„Damit hat 's Zeit , Harald . Mir kannst du

wohl weglaufen , aber unserm Herrgott nicht, hat
der Bauer gesagt , da rannte ihm die Sau fort.
Und der Schweinehund , den wir suchen, den läßt
der liebe Gott nicht fort . Den fischen hoffentlich
sogar wir selber . . . . Ah , da kommen sie schon!"

Der Rucksackwar reichlich schwer, den die zwei
Jungen heranschleppten . Droben aber , unter den
Tannen her . kamen sie schon mit dem Wasser¬
kessel.

„Merkt euch also die Stelle , wo das Rad lag !"
sagte Fritz , „da werde ich es immer hinlegen,
wenn ich komme. Und nun , Harald , die Fahne
ins Haus ! Die Wache muß mithören . Nur zwei
Mann laß noch draußen . . . . sollen vor und
hinter dem Haus patrouillieren . Es könnte uns
irgend so ein Lump belauschen. Jetzt das Wasser
aufs Feuer . Ein anständiges Essen bringe ich noch
zustande !"

Bald saßen sie dann zu fünfundzwanzig um den
Tisch herum und Fritz fing an , seinen Rucksack
auszupacken . Zuerst zog er eine Zweipfundtüte
heraus.

„Das ist feine Gerste , Kinder , — die kommt hier
hinein , aber erst , wenn das Wasser kocht."

Gleich sprangen wieder zweie an den Herd und
schoben neue Holzklötze hinein . Es Lullerte im
Kamin , und der Wind sauste um das Haus.

„Also, Kinder " , begann Fritz . . . . sie horchen
auf.

„Ihr habt da noch 'ne Bütte Wasser ."
„Ich dachte, du hättest wunder was gesagt ",

rief ein Junge . Fritz klappte sein Taschenmesser
auf , griff in den Rucksack und schüttete einen
Haufen Kartoffeln auf den Tisch.

„Bitte schälen, Herrschaften , ich mache den glor¬
reichen Anfang ! Wer ein Messer hat , schäle mit.
Motgen gibt 's neue !"

Ein Dutzend Messer zückten die Jungen , und
von Fritzens dicker Kartoffel fiel schon die Schale
in langen Spiralen ab.

„Meine Herren ", sagte er , „ich will euch ein
bißchen einweihen . Ihr seid hier nicht das fünfte
Rad am Wagen , — und es wird euch nicht so
gehen wie jenem Fuchs . Auch etwas , sagte der,
und leckte die Hühnerleiter ab . Bitte , mein Sohn,
mach nicht so dicke Schalen !"

„Nun komm doch mal zur Sache , du SA-
Knoten !" rief Harald.

„Eins nach dem andern , sagte der Bauer , erst
die Pfeife und dann die Kuh aus dem Graben!
. . . . Kinder , wir haben ja schon einen Haufen
Kartoffeln ! In der Bütte abspllsen , klitzeklein
schneiden und dann 'rin ins Wasser !"

Ein rasches Hin - und Hertrampeln , und dann
war 's wieder ruhig im Häuschen . Alle saßen
oder standen sie um den Tisch.

„So , Herrschaften " , sagte Fritz ganz ernst , „jetzt
reden wir mal sachlich. Also : ihr habt gelesen,
daß unser Kamerad , der Oberförster Hellmann,
ermordet ist . . . . Jetzt sollt ihr uns helfe », den
Mörder an den Galgen zu liefern ."

Die Jungen sprangen auf.
„An den nächsten Baum hängen wir ihn !"

rief einer.
„Wir ersäufen ihn im Sumpf ."
„Wir graben ihn in einen Ameisenhaufen ein !"
„Ruhe !" befahl der Scharführer.
„Holla , das Wasser kocht!" rief Fritz , „ihr habt

aber verdammt eingeheizt ! Da könnte man ia
einen Bullen drin kochen! Bitte , hier , die Geiste
'rein !" So . Fertig ! Und nun , daß ihr 's jetzt alle
wißt : der Kriminalkommissär hat euch durch den
Vannfühver angefordert . . . . Das weiß der
Baron natürlich nicht , — geht ihn auch nichts
an . Jedenfalls war er mit eurem Kommen ein¬
verstanden ."

Und nun nahm er einen Rotstift aus der
Westentasche.

„Bitte ine Karte !"

Der Scharführer breitet sie vor ihm aus . —
Fritz setzte sich und zog eine Anzahl von feinen
roten Linien , bald Waldwegen entlang bald
längst der Landstraße . . . .

„Hier , diese Wege habt ihr zu bewachen ."
Alle schauten in die Karte . Auf Stühle , Bänke

und Schemel waren die Jungen gestiegen.
„Seht ihr , es geht beinahe bis zur Grenze.

Links habt ihr also Verbindung mit den Zoll¬
beamten , Losung ist . . . . Scharführer ?"

„Galgen und Beil !"
Der Wind schlug die Türe zu, daß die Hütte in

allen Fugen zitterte.
„Gut ! Werde es den Grenzern telephonieren.

Galgen und Beil . Also ihr paßt auf , ob Autos
oder Radfahrer von der Grenz « herkommen oder
auf die Grenze zugehen . Das heißt , nicht auf alle
Hier hab ' ich die Wege angekreidet . Von wo
gehen sie aus ?" (Fortsetzung folgt)
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DieWallanlagen im Maiengmn
Die in den letzten Wochen herrschende sommer¬

liche Wärme , verbunden mit einer für den Pflan-
zenwuchs außerordentlich vorteilhaft wirkenden
Feuchtigkeit , lietz die gesamten Grünanlagen un¬
serer Stadt „über Nacht " in ihren schönsten Früh¬
lingsfarben erstehen . In erster Linie trifft dieses
Sprießen junger Knospen für unsere Wallanlagen
zu, deren Vielartigkeit an Ziersträuchern und
Bäumen ein besonders eindrucksvolles , prächtiges
Frühlingsbild vom hellsten und zartesten Grün
der Büsche bis zum satten Dunkelgrün vermittelt.
Endlich ist die Sehnsucht vieler junger Mütter
erfüllt , ihren kleinen Sprößling zum ersten Male
auszuführen ; das junge Knospengrün und dazu
der Gesang und das Gezwitscher der Singvögel
läßt den inneren , wahlberechtigten Stolz der
Mutter unwillkürlich heben . Die tagenbaren Bre¬
mer haben an verschiedenen Stellen der Anlagen
— dies trifft in erster Linie für die Gegend um
die Blumenschule zu — ihre Zusammenkünfte , mo
sie die neuesten Tagesereignisse besprechen und
auch Erinnerungen aus Alt -Bremen austauschen.
So bilden unsere Wallanlagen einen Born der
Erholung für Jung und Alt.

Trotz seiner Schönheiten wird der „Schott¬
graben"  und die Altmannshöhe von den täg¬
lichen Spaziergängern etwas vernachlässigt , was
auf seine Lage zurückzuführen sein dürfte . Von
der der Weser gegenüberliegenden Seite hat man
einen fast bezaubernden Ueberblick über Teile der
Weser und der Strandpromenade : in der zu
Füßen liegenden Bucht warten mit Persennings
überspannte schmuckeSegelboote auf ihre sommer¬
liche Betätigung , während kräftige Rudergestalten
auf der anderen Seite ihre Boote zu Wasser
bringen . 2n dem großen Sandspielplatz der Alt¬
mannshöhe spielen die Kleinen , sorgsam bewacht
von ihren Müttern . Vorteilhaft paßt sich der
Sandstein der Kunsthalle , vor der sich ein teppich-
artiger , mit Blumen besäter Rasen , der sich bis
zur Weser erstreckt, in dieser Farbensymphonie des
Frühlings ein.

Auf dem Graben des zweiten Walls,
der am Fuße des Staatstheaters endet , führen
Schwäne , Enten und andere Wasservögel ein be¬
schauliches Dasein . Jeden Tag finden sich zu einer
bestimmten Stunde Tierliebhaber ein , die ihren
gefiederten Freunden Vrotbrocken und Körner zu¬
werfen . Dem Futterplatz gegenüber und vor dem
Rosselenker blühen bereits die ersten Rhododen¬
dron , die wir in weit größerer Anzahl zwischen
dem Bischofs - und Herdentor  antreffen.
Die großen Beete der Blumenschule  bilden
ein einziges Mosaik in voller Blüte stehender
Blumen verschiedenster Arten . Die alte Wall¬
mühle scheint aus der Ferne von einem grünen
Panzer umgeben zu sein , derartig haargenau
haben Eärtnerhände die Bäume beschnitten . Am
umfangreichsten ist das Tierleben zwischen Ans -
gari - und Doventor.  Unter Obhut der
Enteneltern bilden kleine Küken ein allerliebstes
Familienidyll . Täglich ist außerdem ein Vertre¬
ter einer großen Seemövenart (luinma ) zu be¬
obachten , dessen Heimat die steilen Kreidefelsen
und Meeresküsten der Nordsee ist. Diese Möve
lebt hauptsächlich von kleineren Tieren . Da sich
auch Sperlinge ary den Futterstellen einfinden,
haben diese hier kein leichtes Leben ; mehrere
Male hat dieser etwa 30 Zentimeter große , mit
einem großen Schnabel ausgerüstete Vogel Spatzen
verzehrt , die seitdem schwer auf der Hut sind.

Es wäre leicht , die Naturschönheiten unserer
Wallanlagen in beliebiger Anzahl zu vergrößern.
Wir Bremer können stolz sein auf die gutgepfleg¬
ten Anlagen , die jedem Mitbürger bestimmt in
der einen oder anderen Weise Erholung bringen
von der täglichen Arbeit.

Bremens neuer Auöfichtöturm
Ein langgehegter Wunsch aller Bremer und der

vielen Besucher unserer herrlichen Stadt ist jetzt
in Erfüllung gegangen : Bremen hat inmitten
des Stadtinneren einen Aussichtsturm erhalten.
AiN gestrigen Freitag fand unter Anwesenheit
von Präsidialrat Hochmuth  eine Vorbssichti-
gung des Südturmes des Domes statt.

Wenngleich auch mancher Besucher mit Ent¬
setzen die 278 Stufen von der Straße an zu dem
Geschoß gerade unter dem Turmansatz des Süd¬
turmes emporsteigt , so wird er , einmal oben , von
der Höhe des Turmes einen Ausblick über Bre¬
men und seine weite Umgebung haben , die die
geringen Mühen ohne weiteres wettmacht . Der
Raum selbst, der etwa 80 Meter über dem
Straßenniveau liegt , mißt 8 Meter im Quadrat.

Wenn letzt am Sonntag der Aussichtsturm für
die Öffentlichkeit erschlossen wird , so wird gerade
die Frühlingslandschaft in ungeahnter Weise ein
solch herrliches Bild hervorzaubern , daß jeder
Besucher nur überrascht und entzückt sein kann
über die bisher noch nie aus dieser Höhe ge¬
schaute Schönheit seiner Stadt . 2m Norden blinkt
das neue Kupferdach des Domes , «ine Fläche von
ungefähr 6000 Quadratmeter , herauf und rings
in der Runde sieht man die neuen dunklen
Kupferdächer der anderen Kirchtürme Bremens.
Zwischen dem Häusergewirr und den sich tief
unten hinausschlangelnden Straßenzllgen leuchtet
allerorten das frische Grün der zahlreichen Laub-
bäume , die unsere Stadt zieren , herauf . Unten
auf der Straße eilt das Erotzstadtleben mit seinen
schnellen Wagen und fiebernden Menschen dahin.
Wenn man allerorten bekannte Gebäude vom
Wehr im Osten bis zu den Hafenanlagen im
Westen und dem Flugplatz im Süden gesehen hat,
schweift der Blick weiter bis Delmenhorst , Drey«
und all den Ortschaften , deren rote Ziegeldächer
aus dem in den verschiedensten Färbungen
leuchtenden Grün weithin sichtbar werden.

Jedem kann nur empfohlen werden , selbst von
der luftigen Höhe des Turmes , der bis vor
kurzem nur dem Turmfalken Unterkunft bot , die
Aussicht über Bremen und die Tiefebene zu ge¬
nießen . Jeder wird in seiner Weise einen
seltenen Genuß finden . wz-.

Das Volkslied ist eine ewige
Quelle der Kraft

80 Sänger veranstalten ein Singen im Freien
Im deutschen Volkslied liegt die deutsche Seele

verborgen . Das Ursprüngliche und Echie erhält
sich ewig jung im alten Liede , das sich wciier-
pflanzt durch lange Geschlechter hindurch , das ge¬
sungen wird von Mutter und Kind . Von den
vielen Tausenden , die aus ihrer Heimat auswan¬
derten , wurde das deutsche Lied hinausgetragen
in die Welt . Ueberall , wo Volksgenossen weilen,

werden unsere Lieder gesungen . Selbst die Nach¬
kommen jener Auswanderer , die nie das große
Vaterland gesehen haben , ergreift es mit Sehn¬
sucht, mit Heimweh , wenn deutscher Klang,
deutsch« Musik ertönt im fremden Erdteil fern
von der Heimat der Eltern . Welch wunderbare
Kraft ist es denn , die das deutsche Volkslied aus¬
strahlt ? Wie kommt es , daß unsere Lieder Zeiten
und Geschlechter überdauern , daß sie nie altern?

Das deutsche Volkslied ist das Spiegelbild des
deutschen Wesens , ist unvergängliche Volks¬
geschichte, ist — geboren aus der Urkraft des
Volkstümlichen , des Schlichten und Einfachen —
Deutschtum an sich.

Nicht alle Lieder , die von einer großen Ge¬
meinschaft gesungen werden , sind als Volkslieder
zu bezeichnen . Der deutsche Mensch empfindet
ganz richtig den Charakter eines Liedes . So
stellt er abseits des Liederschatzes unseres Volkes
den Schlager , der — oberflächlich in Text und
Musik — durch seine schnelle Vergänglichkeit be¬
weist , daß er nicht Ausdruck des Volksgefühls ist,
daß er nur als Modeerscheinung in Kaffee¬
häusern , Tanzpalästen und als Gassenhauer aus
der Straße sein Dasein fristet.

Wie wertvoll und dankbar die Pflege des deut¬
schen Volksliedes ist, zeigte vor einigen Abenden

der Gemischte Chor des Vereins für Sport und
Körperpflege . Dunkel war es bereits geworden,
als 80 bis 90 Sänger und Sängerinnen draußen
im Freien Lieder anstimmten . Am Liegnitz-
platz  tobten vorher noch lärmende Kinderscharcn
munter , in den Häusern wurde noch rege ge¬
schafft, als plötzlich von einer Straßenecke her die
schlichten Weisen einfacher Volkslieder hcrüber-
tönten . Ueberall öffneten sich Fenster und Türen,
auf den Bllrgersteigen standen die Menschen dicht
an dicht, selbst die ausgelassenen Jungen und
Mädchen gaben ihr lautes Spiel auf , wenn es
auch schwer fiel.

Feierabendstimmung . Die grünenden Bäum«
rauschten leise im Wind , Lieder erklangen , mehr¬
stimmig gesungen , und durchdrängen die Dunkel¬
heit . Sie fanden ihren Weg in die Herzen der
Lauschenden . Gar mancher summte leise mit —
unbewußt . „. . . Das deutsche Lied ist eine Kraft¬
quelle , aus der wir immer wieder schöpfen kön¬
nen _ Singen vermitielt wahre Freude . . ."
Die Worte des Chorführers Frerking  fanden
reichen Widerhall . Noch einmal zog ein Lied vor¬
über , warm und sehnsuchtsvoll . Ergriffen standen
die Großen und Kleinen — gebannt von der Ur¬
kraft des deutschen Gesanges . — Der Abend hatte
«inen reichen Inhalt bekommen , hatte an Wert
gewonnen — durch das Volkslied . — cit.

habe , weil die Tätigkeit als gcschäftsführendes
Präsidialmitgiied des Deutschen Industrie - und
Handelstages neben anderen Aemtern sein« Ar¬
beitskraft in außerordentlichem Maße in An¬
spruch nimmt . Präsident Freudcmann gab dem
Bedauern des Führerbeirates über den Verlust
der wertvollen Arbeitskraft von Dr . Hilland
Ausdruck . Die Geschäfte der Hauptgemeinschaft
werden in Zukunft unter enger Führung des
Präsidenten durch die drei Geschäftsführer Dr.
Tiburtius , Dr . Folz und Dr . Hardt geleitet
werden.

Neben den Beratungen des Verwaltungsrates
und des Führerbeirates fanden noch Ausschuß-
sitzungen  über Fragen des Wettbewerbs , der
Sozialpolitik und der Berufserziehung statt . —
Die Beratungen über Sozialpolitik  dienten
besonders der Vorbereitung neuer Arbeitsver-
tragsgrundsätze in den Tarifordnungen , die das
Tarifvertragssystem im Einzelhandel schrittweise
ablösen sollen . Im Zusammenhang mit den ge¬
genwärtigen Erörterungen über die Umgestaltung
der Sozialversicherung wurde auch die Möglich¬
keit der Errichtung von Handelskrankenkassen
unter Einschaltung und Fortbildung der jetzt schon
vorhandenen für die Angestellten des Handels
besonders in Betracht kommenden Institutionen
der Krankenversicherung erörtert.

Auf dem Gebiete des Verufserziehungs-
wesens  wurde unter Vorsitz von Präses
Kalifen (Kleinhandelskammer Bremen ) die Zu¬
sammenarbeit der Angestelltenschaft und der Fach¬
verbände des Einzelhandels mit den Kammern
beraten . Es ist beabsichtigt , über Grundsätze der
Erzie -Hungsfragen im Einzelhandel bald eine ge¬
meinsame Tagung der Berufserziehungsaus¬
schüsse des Deutschen Industrie - und Handelstages
und der Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel¬
handels stattfinden zu lassen . — In den stän¬
digen Ausschüssen der Hauptgemeinschaft sollen
künftig die Vertreter der Kaufmannsgohiifen ent¬
sprechend den grundsätzlichen Beschlüssen des Füh¬
rerbeirates mitwirken.

Präsident Freude mann  wird in einer
Pressebesprechung am 3. Mai d. I . in Berlin
die dringlichsten gegenwärtigen Aufgaben des
Einzelhandeis ausführlich darlegen.

„Kraft durch Freude"
Die erste Bremer Sonntagabend -Veranstaltung

im Astoria war ein voller Erfolg für die NS .-
Eemeinschaft ,,Kraft durch Freude"
und auch . . . für die Künstler des Astoria-
Theaters und das Entgegenkommen seines Be¬
sitzers. Die Frage : „Was tut der Arbeiter im
Astoria ?" haben tue Arbeitskameraden selbst ein¬
fach damit beantwortet : „Warum soll man nicht
dahin gehen ?" Und sie kamen . Lange vor Be¬
ginn füllten sich die Räume mit einer erwar¬
tungsfrohen Menge deutscher Menschen , die seit¬
her nie den Weg in ein solches Lokal finden
konnten . Gleich von Anfang an war eine gute
Stimmung da ; Zurufe von Bekannten , frohe Ge¬
sichter, die Räume selbst, alles lockerte von vorn¬
herein auf . Voraussetzung für eine Feierabend-
Veranstaltung ist das tadellose und tadelfreie
Programm , Wie heiter man bei einem durchaus
gepflegten , anständigen Programm sein oder
werden , wie gut man sich unterhalten kann , das
hat dieser Abend gezeigt , denn zu seinem Ge¬
lingen trug die Folge der ausgezeichneten Dar¬
bietungen alles bei . Beifallsstürme holten die
Künstler immer wieder vor den Vorhang . Wohl
selten dürften sie so dankbare Zuhörer und Zu¬
schauer gehabt haben . Auch die ernsteren Stücke,
wie die von Charlotte Heinrich mit prachtvoller
Altstimme gesungenen Lieder , fanden so viel
Begeisterung , daß die Künstlerin lächelnd einer
Zugabe zustimmte , und wieder begleitete sie Bei¬
fall bis hinter den Vorhang . Oder die Jongleure,
die Akrobaten , die kleine Einotti ! Einen Löwen¬
anteil an der guten Stimmung müssen wir auch
dem „Kartönchen , in dem die Pralinen gegeben
werden " zusprechen , dem Ansager Vobby Streib.
Er hat es ja gehört , wie sie alle lachten ! Sich
freuen , freimachen und unnötige einst von volks¬
feindlichen Elementen aus Eigensüchtelei auf¬
gerissene Klüfte zuzuwerfen , ist der Sinn dieser
Abende , und ihm wird auch diese Veranstaltung
gedient haben.

Woltmei-shause«' Ehfistuskirche
Nachdem in Bremen 3 neue Prediger ihr Amt

angetreten haben , hat auch die Einführung von
Pastor Fr . W . Meyer in Woltmershausen statt¬
gefunden . Das bis auf den letzten Platz gefüllte
Gotteshaus war festlich mit jungem Frühlings-
griin geschmückt. Der „gemischte Chor Sing-
kranz " unter Leitung von A . Perthes  ver¬
schönte die Feier durch die Motette „Der Herr ist
mein Hirt " und Nößlers „Lobgesang ". Dann hieit
Pastor Rahm  als Stellvertreter des noch immer
erkrankten Landesbischofs im Anschluß an Joh . 12.
20—26 seine , die Gemeinde tief bewegende Ein¬
führungsrede . Er gedachte zunächst mit warmen
Worten der treuen Arbeit des aus dem Amt ge¬
schiedenen Gründers der Christuskirche -Pastor
Pröhl , und ermähnte die Gemeinde , das Ver¬
trauen , das sie ihrem alten Pastor entgegen¬
gebracht habe , auch auf den neuen Seelsorger zu
übertragen . Nach der feierlichen Verpflichtung
hielt Pastor Meyer  seine Antrittspredigt , der
er die Bibelworte 2. Kor . 4, 8 u . 6 zu Grunde
legte . Der Tag der Einführung eines Predigers
in seine Gemeinde sei ein wichtiger Tag für beide
Teile . Die Gemeinde erwarte einen Seelsorger
nach ihrem Herzen und der Pastor wünsche mehr
als eine amtliche Einführung in die Gemeinde,
er erflehe einen persönlichen Eingang in die Her¬
zen derer , denen er verbunden ist. Ein wahrer
Seelsorger wolle nichts anderes sein als ein
Diener und Helfer der ihm anvertrauten Ge¬
meinde . Zum Schluß wandte sich Pastor Meyer
an die Jugend und forderte sie auf , fröhlichen
Herzens zum Gottesdienste und in den Unterricht
zu kommen , Christentum sei nichts Weichliches und
Schwaches , sondern Heldentum , Kraft und Freude.
Er schloß seine Predigt an die Gemeinde mit den
Kelöbnisworten des Eemeindeführers bei der Be¬
grüßung des Kirchcnvorstandes „Treue um
Treue " ! Eine von Frauen der Gemeinde gestiftete
silberne Taufschale übernahm Pastor Meyer mit
dankender Anerkennung in seine Dienste.

Verbilligte Fettkarten.
Von den Ortsgruppen der NS -Volkswohlfahrt

werden vom 1. Mai ab an Minderbemittelte Be¬
zugsscheine für Haushaltmargarinc und Reichs-
verbilligungsscheine für Speisefette ausgegeben.
Die Ausgabetage werden durch Anschlag in den
Ortsgruppen bekanntgegeben.

Fockcmuseum . Heute Sonnabend  findet
im Focke-Museum ein Konzert auf alten Musik¬
instrumenten statt , veranstaltet von dem Verein
der Freunde des Focke-Museums.
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Kreisinspektion V. Antreten zum Uebungz-
marsch um 17 Uhr Endstation Horn . Erscheinen
sämtlicher pol . Leiter ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Antreten zum Uebungs,
marsch der pol . Leiter der PO ., NSBO ., NS -Hago
und NSV . bei Pg . Meyer „Gaststätte z. Admiral"
um 20.30 Uhr.

Sonntag , 28. April

Kreisinspektion 111. Alle pol . Leiter (Ortsgr
Westen , Utbremen , Walle , Eröpelingen , Burg^
Stützpunkt Blockland mit Nebenorganisalionenj
stehen um 8 Uhr Waller Ring , Spitze Waller
Heerstraße.

Ortsgruppe Burg . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter und Amtswalter der Nebenorganisationen
um 7 Uhr in der Bürger Dorfstr . zur Teilnahme
an dem Uebungsmarsch der Kreisinspektion III.
Abfahrt an der Endstation der Straßenbahn Burg
um 7.09 Uhr . Restloses Antreten ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle . Die für Sonntag angesetzte
Uebung auf dem Sportplatz an der Dedesdorfer-
straße fällt aus . Sämtliche pol . Leiter , Amts¬
walter der NSBO ., NS -Hago und NSV . treten
vormittags um 7.48 Uhr zu einem Uebungsmarsch
Waller Ring an . Ausstellung in der Reihenfolge:
Westen , Utbremen , Walle , Eröpelingen , Burg
Spitze steht an der Waller Heerstr . Rückkehr gegen
13.30 Uhr.

Kreisinspektion II . Antreten sämtlicher W .-
Leiter und Amtswalter der Nebenorganisationen
(NSBO . und NS -Hago ) derjenigen Ortsgruppen
die der Inspektion II unterstellt sind und an dem
Aufmarsch am 1. Mai teilnehmen um 6.48 Uhr aus
dem Grünen Kamp zum llebungsmarsch . Ab¬
marsch 7 Uhr . Rückkehr gegen 13 Uhr . Brotbeutel
und Feldflasche sind mitzubringen.

Montag , 30. April

Ortsgruppe Ostertor . Zellenwarte der PO.
Sitzung um 20.30 Uhr im „Reichsadler ", Ostertor-
steinweg.

Mädclgruppe Schwachhausen . Heute Tressen
um 19 Uhr Endstation Horn . Textbücher mit¬
bringen.

Mädelgruppe Neustadt . Antreten sämtlicher
Mädel um 7.30 Uhr am Realgymnasium , Vrücken-
straße . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Butterbrote für die Eir-
landenbinder sind am Sonnabend , 28. April bis
13 Uhr mittags in der Turnhalle der Schule an
der Nordstraße abzugeben . — Butterbrote für den
1. Mai sind am Montag , 30. April bis abends
6 Uhr Lloydstraße 44 abzuliefern . — Helferinnen
für den 1. Mai melden sich bis Montagmittag
ebenfalls Lloydstraße 44.

Ortsgruppe Hastedt . Achtung ! Sonntag , 29.
April Kirchgang . Treffpunkt wie immer.

„Dem Volk zum Nutz—der Not
zum Trutz"

Zu einer schlichten Feier hatte am Mittwoch¬
abend die Technische Nothilfe eingeladen . In
mühevoller , wochenlanger Vorarbeit hatten die
Kameraden von der Teno an der Bremerhavener
Straße in einer Halle der Delsackbetriebe ein
Heim geschaffen, das in festlicher Weise eingeweiht
werden sollte . Ortsgruppenführer Seichter
begrüßte die Gäste und Mitglieder mit herzlichen
Worten . Kurz schilderte er dann einiges aus der
Entstehungsgeschichte , dem Wirken und Wollen
der Technischen Nothilfe . In jener Zeit , als in
Deutschland alles drunter und drüber ging, als
der Bolschewismus in unseren Landen sein Un¬
wesen trieb , im Jahre 1919, wurde von dem kürz¬
lich verstorbenen Lubitsch aus eigener Initiative
die Technische Abteilung gegründet , aus der
später die Technische Nothilfe geschaffen wurde.
In den vergangenen Jahren hat die Teno ge¬
zeigt , daß ihre Existenz eine staatspolitische Not¬
wendigkeit war ; denn in mehr als 7000 Fällen
mußten ihre Mitglieder als Nothelfer eingesetzt
werden . War früher in erster Linie die Be¬
kämpfung der Katastrophennot — wie Ueber-
schwemmungen , Deichbrüchc , Wald - und Moor¬
brände — der Dienst der Teno , so hat sie heute
im nationalsozialistischen Staat , nachdem ihre
bisherige Tätigkeit als besonders wertvoll an¬
erkannt worden war , neue Aufgaben zugewiesen
bekommen . Die Technische Nothilfe ist neben dem
RLB . der Hauptträger des Luftschutzgedankens.

Anschließend hielt Hauptmann a . D. Meetel-
mann  die Einweihungsrede , in der er u. a.
folgendes ausführte : Unter der Devise : „Dem
Volk zum Nutz — der Not zum Trutz"
hat die Technische Nothilfe in den vergangenen
Jahren zum Besten der Nation gearbeitet . Seit
drei Jahren war es unsere Aufgabe , den Gas¬
schutz zu organisieren . Mir waren damit beaus-
tragt , die Gefahrenstellen zu erkunden und Schutz¬
maßnahmen vorzubereiten . Aber das war nur
unter den primitivsten Umständen möglich ; denn
jegliche Unterstützung fehlte . Aus der Gas-
bekämpfung entwickelte sich der Luftschutz. Unsere
Betätigung auf diesem Gebiet ist selbstverständlich
nicht nur theoretischer , sondern vor allem
praktischer Art . Dazu brauchten wir fremde
Hilfe , und wir fanden sie. Im Hafengebiet wurde
uns ein Uebungsplatz zur Verfügung gestellt,
während die Delsack-Betriebe uns den Raum
übergaben , den wir heute als unser Heim ein¬
weihen wollen . Er war früher angefüllt mit
Zelten , und wir mußten ihn uns , so gut es ging,
Herrichten . — Der Redner sprach darauf dem
anwesenden Generaldirektor Stapelfeldt  von
der AE . Weser und dem Leiter der Delsack-
Betriebe , Volkmann,  seinen Dank für ihre
weitgehende Unterstützung aus.

Nach einigen Worten des Dankes übergab an-
ichließend Ortsgruppenführer Seichter das Heim
an den Abschnitt Westen . Das Sieg -Heil auf den
Kanzler , sowie das Horst -Wessel- und Deutsch¬
land -Lied schlössen sich an . Nachdem dann Ab-
jchnittsfllhrer Gürs  mit dem Gelöbnis zu ernster
Arbeit und nationalsozialistischer Dicnstgestaltung
das Heim übernommen hatte , fand nach einigen
Worten des Leiters der Delsack-Betriebe , Volk¬
mann , der offizielle Teil der würdigen Feier mit
dem gemeinsam gesungenen Nothelferlied seinen
Abschluß.

Im Namen-es Volkes
Vom Motoi'i'adwahn besessen

Ernst W . ist heute 26 Jahre alt . Von seinem
Leben hat er sieben bis acht Jahre hinter Schloß
und Riegel gesessen. Seine letzte Strafe wird er
am 5. Juli verbüßt haben , doch muß er dann noch
ein halbes Jahr Gefängnis nachholen , das aus
einer zurückgenommenen Bewährungsfrist be¬
steht. Seine erste Strafe erhielt W . vor zehn
Jahren , also als Siebzehnjähriger . Damals wurde
er schon vom Jugendgericht zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt . Dann holte in seinem
Leben eine Strafe die andere . Immer wenn er
wieder in Freiheit war , beging er wieder „sein"
Delikt . Er entwendete Motorräder , Autos und
Fahrräder und fuhr damit davon . War der
Benzinvorrat am Ende , dann lietz er das Rad
oder den Wagen stehen und ging seiner Wege.
Niemals hat er ein gestohlenes Rad verlauft , in
seinem ganzen Strafregister ist nur eine Tat vor¬
handen , die er wegen eines materiellen Vorteils
wegen verübte . Er unterschlug in einer Stellung
Geld , um es einem Mädchen zu geben , das sich in
einer bedrängten Lage befand.

Gegen diesen sonderbaren Verbrecher wurde
vor der Großen Strafkammer mit dem Ziel der
Sicherungsverwahrung verhandelt . Ueber sein
Leben gab der Angeklagte an , daß er schon wäh¬
rend der Lehrzeit in einer Autoreparaturwerk¬
statt einenHang zumMotorradfahren gehabt habe.
Sein Vater habe ihm dann ein Rad gekauft , es
aber , als er seine Arbeit vernachlässigt habe,
wieder verkauft . Dann habe er aus dem Geschäft,
in dem er angestellt war . ein Motorrad genommen,
sei eine Stunde spazieren gefahren und habe es
dann wieder hingebracht . Als man ihm Vorhalte
machte, sei er fortgegangen und habe sich einen
Wagen genommen , mit dem er nach Oldenburg
gefahren fei . Dort fei er gefaßt worden . Diese
Tat habe zu seiner ersten Bestrafung geführt.
Sein „Leiden " sei, daß er kein Motorrad stehen
sehen könne , ohne daß er die Sehnsucht habe , mit
ihm davonzufahren.

Der Eerichtsarzt vertrat den Standpunkt , daß
es sich bei diesem Leiden nicht um eine Mono¬
manie handele . Wohl aber sei der Angeklagte
unausgeglichen und infantil . Häufig sei er aus
einer Trotzeinftellung einfach mit dem ersten
besten Rad fortgefahren . Ein gefährlicher Ver¬
brecher fei der Angeklagte , trotz seiner Vorstrafe »,
nicht.

Der Angeklagte sprach dann vom humanen
Strafvollzug , der unter der marxistischen Re¬
gierung eingorissen sei. Alles andere als ab¬
schreckend sei eine Strafe gewesen ; ein gebesserter
Mensch hätte man damals nicht werden können.

Oberstaatsanwalt Dr Loose  sah die Voraus¬
setzungen für die Sicherungsverwahrung für ge-
gegeben an . Anderer Ansicht war der Verteidiger
Dr . Vellmer,  der in seinem Plädoyer auf
der letzten Reichsgerichtsentscheidung fußte , nach
der die Sicherungsverwahrung der letzte Ausweg
des Volkes sei, sich eines Volksgenossen , der die
öffentliche Sicherheit gefährde , zu entledigen.
Ueber diesen Angeklagten könne man nicht den
Stab brechen , weil er kein gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher fei.

Die Große Strafkammer lehnte den Antrag der
Staatsanwaltschaft , gegen den Angeklagten die
Sicherungsverwahrung zu erkennen , ab . Es
könne heute nicht gesagt werden , daß er die

Prüfung von Filmen
Das neue Lichtspielgesetz vom 16. Februar 1934

sieht eine Prüfung aller Filme , die Tagesereig¬
nisse oder Landschaften darstellen , sowie der
Schmalfilme  durch die Ortspolizeibehörde
vor , wenn die Filme öffentlich oder in Klubs,
Vereinen oder anderen geschlossenen Gesellschaften
usw. gezeigt werden sollen . Die Filme müssen
also der Polizeidirektion , Kriminal¬
polizei,  zur Ueberprüfung eingereicht werden.
Gleichzeitig ist auch eine Ueberprüfung der Filme
durch den Kreisfilmwart  der Kreisleitung
der NSDAP . erforderlich.

Um eine doppelte Ueberprüfung zu vermeiden,
ist zwischen der Polizeidirektion und der Kreis¬
propagandastelle vereinbart worden , daß alle
Filme , die einer Prüfung bedürfen , in Zukunft
gemeinsam von beiden Stellen bei einer Vor¬
führung geprüft werden.

Jeder , der also Filme öffentlich oder sonstwie
in Vereinen , Versammlungen usw . vorführen will,
muß sie zunächst bei der Polizcidirektion , Krimi-
nalpolizei , zur Prüfung durch diese und den Kreis-
filmwart einreichen . Wer das unterläßt , läuft
Gefahr , daß der Film beschlagnahmt und einge¬
zogen wird.

Oeffentliche Quittung
Hierdurch wird der ordnungsmäßige Empfang

von 80 franz . Frcs . und 369 holl . Gulden im Ee-
samttauschwert von 619,42 RM . für die Zwecke
der NS -Volkswohlfahrt dem ungenannten Spen¬
der dankend bestätigt.

NS -Volkswohlfahrt , Kreisamt Bremen.
Wenzel.

öffentliche Sicherheit gefährde . Dem Angeklagten
wurde aber mit aus den Weg gegeben , sich vor
der nächsten Straftat zu hüten , da dann die Vor¬
aussetzungen für die Sicherungsverwahrung ge¬
geben seien.

Effolgreichk Berufung
Ein Schlächtermeister hatte einen Strafbefehl

über 280 Mark wegen böswilliger Ausbeutung
der Arbeitskraft erhalten . Er hatte seinen Lehr¬
ling weit mehr als 48 Stunden in der Woche be¬
schäftigt . Der Schlächtermeister legte Einspruch
gegen diesen Entscheid ein und gab in der Ver¬
handlung als Entschuldigung für sein Handeln
an , daß der Lehrling träge und langsam seine
Arbeiten verrichtet habe . Wie der als Zeuge ver¬
nommene Lehrling angab , hält seine Arbeitszeit
sich jetzt in den erlaubten Grenzen . Aus diesem
Grunde , und weil der Meister einen guten Ein¬
druck machte , ermäßigte das Gericht die Strafe
auf 73 Mark.

Gast und Kunde find zweierlei
Die Inhaberin einer Eisstube , in der auch

Kaffee , Kuchen , Bonbons und Schokolade ver¬
kauft wurde , mußte sich vor dem Einzelrichter ver¬
antworten , weil sie nach 7 Uhr an Kunden Waren
verabfolgt hatte.

Ein Wachtmeister sah eines Tages von der
Straße aus , wie die Gardine des Schaufensters
zurückgenommen und das Glas mit den Bonbons
herausgenommen wurde . Kurze Zeit später kam
ein kleines Mädchen aus dein Laden , das eine
Tüte mit den .Bonbons in der Hand hielt . Der
Wachtmeister beobachtete das Geschäft weiter und
sah bald darauf einen Mann mit einer ein¬
gewickelten Tafel Schokolade aus dem Laden
kommen . Einige Zeit später kam ein anderer
Mann aus dem Laden , der sechs Zigaretten in
der Hand hatte . Dann erst notierte sich der
Wachtmeister den Namen der Inhaberin . Der
Erfolg war ein Strafbefehl über 40 Mark , gegen
den Einspruch erhoben wurde.

Vor dem Richter wurde kund , daß die Ange¬
klagte den Unterschied zwischen Gast und Kunden
nicht kannte oder nicht kennen wollte . Sie wurde
vom Richter dahin belehrt , daß ein Gast in ihrem
Lokal länger verweilen müsse. Er brauche zwar
nicht am Tische Platz zu nehmen , müsse dann aber
an der Theke stehen bleiben und von den Sachen,
die er sich bestelle , etwas zu sich nehmen . Es
genüge nicht , wenn er ein kleines Stückchen
Schokolade abbeiße und dann den größeren Rest
einpacke , ebensowenig sei es erlaubt , Bonbons
zu kaufen , einen vielleicht zu essen und die anderen
mitzunehmen . Pralinen in Packungen feien über¬
haupt vom Verkauf nach 19 Uhr ausgeschlossen.
Nur wenn es sich um «inen kleinen Rest einer
Erfrischung handele , dürfe also ein Gast die Ware
außerhalb des Lokals verzehren . In allen
anderen Fällen seien die Käufer
als Kunden zu behandeln.  Obgleich die
Angeklagte schon einmal wegen der gleichen
Ueberschreitung des Gesetzes verwarnt , wurde , er¬
mäßigte der Richter die Strafe aus eine Geld¬
strafe von 20 Mark.

Die Einzelhandelstagung
in Weimar

Die Veratungen des Einzelhandels in Weimar
wurden durch eine Sitzung des Führerbei¬
rates  der Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels eröffnet . Zur Vorbereitung eines
engen ständischen Zusammenwirkens aller im
Einzelhandel Tätigen , hat der Fllhrerbeirat be¬
schlossen, auch in die Führung der Hauptgemein¬
schaft Vertreter der Einzelhandels -Angestellten,
insbesondere praktisch tätige Kaufmannsgehilfen,
zu berufen . Neben organisatorischen Fragen,
deren endgültige Klärung entscheidende Voraus¬
setzung für die zukünftigen Arbeitsmöglichkeiten
des Einzelhandels sind, befaßte sich der Führer¬
beirat besonders mit der Schaffung einer neuen
Gewerbeordnung  für den Ginzelhandel,
die auch die Grundlage für einen befriedigenden
sozialen Ausgleich und für die Erweiterung der
sozialen Aufstiegsmöglichkeiten der Kaufmanns¬
gehilfen bieten soll. Es wurden ferner unter be¬
sonderer Berücksichtigung der gegenwärtigen
Wirtschaftslage und Möglichkeiten einer inten¬
siveren Zusammenarbeit mit dem Großhandel und
mit der Industrie erörtert.

Am 23. April trat der V e r w a l t u u g s ra t
der Hauptgemeiuschaft des Deutschen Einzelhan¬
dels zusammen . Präsident Freudomann eröffnete
die Sitzung mit einem umfassenden Bericht über
die Arbeiten und Aufgaben der Hauptgemein¬
schaft. Der Verwaltungsausschuß billigte einmü¬
tig die von der Führung des Einzelhandels be¬
kanntgegebenen Grundsätze und Richtlinien . Prä¬
sident Paul Frcudemann teilte mit , daß der bis¬
herige Hauptgeschäftsfiihrer Dr . Paul Hilland
um seinen Rücktritt von diesem Amt gebeten
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Freigast
Tine Dsschichte aus dem Weltdriege von H. Graf von Dorman
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Eines Tages war er plötzlich da . Von wo er
kam, wußte niemand , er war eben da und guckte
aus klugen Augen jedermann demütig an , so
als wollte er sein Dasein entschuldigen . Schön
war er gewiß nicht : langhaarig , fleckig und
scheckig, eine Mischung von allerlei Landesrassen
so der richtige russisch-polnische Landköter , wie sie
zu ungezählten Exemplaren in halbzerschossenen
Ortschaften zurückblieben und sich dann Truppen¬
teilen anschlössen. Es war etwas Merkwürdiges
um diese Hunde , sie lebten sich ein , kannten bald
alle zu einem Truppenteil gehörigen Leute und
pendelten zwischen' Truppe und Train , d. h. den
Gulaschkanonen , mit staunenswertem Orientie¬
rungssinn hin und her.

So auch Freigast . Irgend jemand hatte ihn so
getauft , und Freigast wurde sein Name , den er
mit der ihn kennzeichnenden Demut annahm und
auf den er fortan hörte , als ob er niemals einen
anderen Namen besessen hätte.

Frcigast kam stets mit den Abendschatten und
den Feldküchen nach den Schützengräben . Dort
ging er mit bewundernswertem Ortssinn und mit
Sicherheit von Unterstand zu Unterstand , begrüßte
der Reihe nach alle seine Bekannten und Eön-
ner, und wußte ganz genau , wie weit sich der
Abteilungsabschnitt erstreckte. Ja , er wußte an¬
scheinendganz genau , wo jeder einzelne lag , denn
er besuchte alle und war von jedermann gern ge¬
litten . Seine Besuchstour dehnte Freigast stets
ziemlich lange aus und kümmerte sich dann nicht
um das Abgehen der Feldküchen nach hinten,
machte ruhig seine unaufdringlichen Besuche als
Zeichen seiner Anhänglichkeit ab und verschwand
nach deren Beendigung unauffällig und bescheiden
im Laufe der Nacht , um jedesmal wieder mit den
Küchen pünktlich zu erscheinen.

Das war im Winter 191-1 auf 1915, als wir an
der Nidda lagen , eingegraben in den steilen Lehm¬
ufern , hart an dem total zerschossenen Ort Zlota.
Zlota heißen in Polen ungezählte Ortschaften,
und das soll so etwas wie goldig heißen . Nun,
goldig war der Aufenthalt dort wahrlich nicht,
vielmehr sehr stark eisenhaltig , denn diese ver¬
flixte und tausendfach gekrümte Nidda machte
ausgerechnet dort einen tüchtigen Bogen , der sich
stark feindwärts krümmte und dadurch förmlich
in die russische Stellung hineinging . Das war den
Russen sehr unangenehm , denn wir konnten sie
flankieren . Sie trachteten aber , uns das Leben
so schwer wie nur irgend möglich zu machen. Bei
der geringsten unvorsichtigen Bewegung knatterten
sie sofort herüber ; ihre Scharfschützen übten sich
häufig in der Kunst , in Schießscharten zu treffen,
und die gegnerische Artillerie überprüfte alle
Nasen lang die Elemente — wie es so schön tech¬
nisch heißt — auf gut deutsch : sie hagelte tags¬
über häufig ihre unfreundlichen Erüße über uns.
Goldig war 's also auf diesem Fleckchen ehemals
russisch-polnischer Erde wahrlich nicht.

Nach seinen liebevollen Besuchen verschwand —
wie gesagt — Freigast stets bescheiden und un¬
auffällig , und so auch eines Abends . Natürlich
glgubte jeder , daß er den Küchen gefolgt sei. Als
aber die Sonne dem nächsten Morgen Licht gab,
hieß es plötzlich : Freigast liegt keine hundert
Schritte tot vor dem Graben . Wie er dorthin ge-

2'kMgt war , wußte keiner , man mutmaßte , daß er
vielleicht einen seiner speziellen Freunde , der
draußen auf Horchposten lag , hatte besuchen
wollen und dabei verunglückt sei. Diese offenkun¬
dige Anhänglichkeit ging den Leuten zu Herzen,
und mit Mühe waren sie abzuhalten , ihn herein¬
zubringen . Es herrschte tiefe und wahre Trauer
um Freigast . Allerdings wurde diese Trauer
etwas stark durch die Russen gestört , die ihre An¬
teilnahme nur durch ein unangenehm gesteigertes
Feuer bekundeten , was man der vermehrten Be¬
wegung im Graben zuschrieb, die durch das Hin¬
ausgucken usw. nach Freigast entstanden war.

Abends kamen die Köche nur schwer heran,
denn das nervöse Hin - und Herschießen wollte
kein Ende nehmen , und als sie endlich eintrafen,
war ihre erste Frage nach Freigast , den sie tags¬

über vermißt hatten . Als sie sein trauriges Ende
erfuhren , waren sie sichtlich betrübt und bedauer¬
ten den selten klugen und treuen Hund.

Soweit wäre die Geschichte von Freigast eine
Geschichte scheinbar ohne sonderliche Pointe . Diese
ergab sich indessen noch. Unsere Leute hatten Frei¬
gast wirklich gerne , und ohne etwas davon zu
sagen, hatten sie beschlossen, ihn im Laufe der
Nacht hereinzubringen und hinter dem Graben
als Soldatenhund anständig zu begraben . Sie
brachten ihn auch herein , und zwar 'in der Nach-
mitternachtsstunde der Nächstnacht, als die
Schießerei abebbte . Ich wollte gerade einnicken,
als plötzlich ein Offizier in meinen Unterstand
eintrat und mir einen Zettel überreichte . Man
hatte den Zettel an Freigast gefunden , unter den
Langhaaren am Bauch , in einer flachen Blech-
kapsel verborgen . Als man den starren Körper

in den Graben zog, kam er auf den Rücken zu
liegen , und die Kapsel kam zufällig so zum Vor¬
schein. Als ich den Zettel mir näher besah , ent¬
hielt er in kyrillischcn (russischen) Buchstaben fein
säuberlich und klein beschrieben recht interessante
Notizen über unsere Truppenverhältnisse usw.,
und dem hohen Kommando , an das ich Zettel und
Hülse weiterleitete , hat die Suche nach dem Ver¬
fasser sicherlich' viel Kopfzerbrechen verursacht . Ob
sie den Autor gefaßt haben , weiß ich nicht ; ich
weiß nur , daß Freigast ganz unrühmlich ein¬
gescharrt wurde und es mit seinem Nimbus sowie
der Liebe der Leute zu ihm vorbei war.

Hat er das verdient?
Er war doch ein Menschenfreund und voll An¬

hänglichkeit und Vertrauen zu ihnen , und er war
in seinem Sinne treu bis in den Tod . Treu sei¬
nem geheimnisvollen wirklichen Herrn und treu
seinen Wohltätern , die ihn beköstigten . Daß er
eine Doppelrolle spielte und das Werkzeug ge¬
meinen Verrates abgab , das hat seine Hundeseele
sicherlich nicht erfaßt.

Die Grüne
Don Gert Rnsfin

Der Hoteldirektor saß dem Detektiv an dessen
Schreibtisch gegenüber . „Wie Sie ja wissen, beschäf¬
tigen wir ja auch so etwas wie einen Hausdetek¬
tiv , aber gegen die Grüne kommt der natürlich
nicht auf/'

Der Detektiv sah nachdenklich vor sich. „Und es
war nie möglich gewesen, ihr das Handwerk zu
legen ?"

„Nein . Obwohl sie alles dazu tut , um aufzufal¬
len , zum Beispiel Kleidungsstücke nur in grüner
Farbe trägt und auch sonst reichlich exzentrisch ist."

„Und die Polizei ?"
Der Direktor zuckte die Achseln. „Die kann nur

einschreiten , wenn eine Anzeige vorliegt . Bei der
Grünen ist aber gerade das ausgeschlossen, bei der
gibt es nur : Geld oder Skandal ; und in beiden

Fällen ist sie unangreifbar ."

„Die Aufgabe ist nicht leicht, lieber Direktor ."
Der Direktor zeigte lächelnd seine Zähne.

„Leichte Aufgaben erledigt mein Hausdetektiv ."
Es war wenige Tage nachher, als ein hochge¬

wachsener blasser Jüngling die Halle eines deut¬
schen Luxushotels durchschritt. Die müde Ruhe sei¬
ner vornehmen Erscheinung kontrastierte seltsam zu
der springlebendigen Munterkeit des ihm überall¬
hin folgenden Mannes , der ein Mittelding zwi¬
schen Kammerdiener und Sekretär zu sein schien.
Dieser Trabant öffnete und schloß alle Türen,
nahm alle Handreichungen entgegen und machte
im Gedränge Platz für seinen Herrn , der keinen
andern Daseinszweck zu haben schien, als müde,
blasiert und ungemein vornehm einherzuwandeln.

Das seltsame Paar war bald der Gesprächsstoff
des Hotels . Und schon nach wenigen Tagen erfuhr
man durch den Sekretär , daß der müde Jüngling
der Sohn eines unvorstellbar reichen siidainerjkani-
schen Farmers sei und nach einer schweren Nerven,
krankhsit Erholung auf Reisen suche. ^

Abend für Abend saß er, ohne etwas zu sich zu
nehmen , schweigend und blaß neben seinem Sekre¬
tär an einem Ecktischchender Bar und starrte in
das Gewühl der Tanzenden . Nur wenn eine rot¬
blonde Dame im grünen Kleid im Saale tanzte,
dann stieg ein feines Rot in seine blassen Wangen
und seine Augen bekamen einen glänzenden Schim¬
mer, als stiege ein Fieber in dem schmalen Kör¬
per auf . Natürlich sahen es alle , natürlich sprach
man im Hotel davon , denn , das erhöhte die Sen¬
sation , die Dame in Knin schien sich keinen Deut
um den Slldamerikaner zu kümmern , es schien fast,
als hätte sie ihn überhaupt nicht gesehen.

Eines Nachts aber , eben hatte der Sekretär den
jungen Mann verlassen , stand die Grüne im
Schlafzimmer des Amerikaners . Sie sah ihn erst

einige Augenblicke lächelnd unter den langen Wim¬
pern an , als amüsiere sie sich über ihn , der in
einem umgeworfenen Morgenrock mit ungläubi¬
gem Gesichte beim Kamine saß. Dann drehte sie
mit zwei energischen Bewegungen den Schlüssel im
Schlosse um. „Bleiben Sie ruhig sitzen, bitte ; ich
möchte nicht, daß Sie sich in falsche Hoffnungen
wiegen . — Ich schlage Ihnen ein Geschäft vor ."
Sie näherte sich ihm und sah ihm prüfend in die
Augen.

Keine zehn Minuten danach läutete eine Zim-
merglocke Sturm , am Hotelgange hörte man Lau¬
fen, Rufe , schließlich Schläge an die Tür des Ame¬
rikaners und die Versuche, sie einzudrücken. Nach
einigen Versuchen flog die Türe auf und eine
Menge von Leuten drängte in das Zimmer.

Die Grüne hielt ihren Blick erst noch beobachtend
am Gesichte des Jünglings , als erwarte sie im letz¬
ten Augenblick eine Sinnesänderung von ihm ; doch
als dessen Gesicht ruhig und abweisend blieb,
wandte sie sich mit brüsker Bewegung an die neu¬
gierig starrende Menge und begann erregt zu er¬
zählen , wie sie dieser junge Herr dort , der schein¬
bar kein Nerven -, sondern ein Geisteskranker sei,
vom Gange draußen , den sie nichts ahnend durch¬
schritt, ins Zimmer gezerrt , mit eisernen Armen
umklammert , sie zu küssen versucht habe , und wie
es ihr nur mit Mühe gelungen sei, sich seiner zu
erwehren und die Glocke zu erreichen.

Der Etagenkellner wollte gerade die erste Frage
an den Amerikaner stellen, als sich der Sekretär
durch die Menge zwängte . Der Kellner wandte sich
an ihn . „Sie sind der Sekretär dieses Herrn ?"

„Nein . Ich bin Detektiv . Und dieser junge Mann
dort ist mein Neffe ." Dabei faßte er das Gesicht
der erblassenden Grünen fest ins Auge und ließ er
nicht mehr los . „Ein hübscher Junge , nicht wahr?
Nur leider etwas zu blaß . Vor einem halben
Jahre war er allerdings noch braun im Gesicht,
wie es .ja ein richtiger Bergsteiger auch sein soll.
Dann aber kam die böse Geschichte mit dem Ab¬
sturz in die Gletscherspalte ; wie soll man nicht
bleich sein, wenn man beide Arme durch Erfrieren
verloren hat ?"

Die Grüne war totenblaß geworden . Sie wäre
umgesunken, hätte sie sich nicht auf des Hoteldirek-
tors schon griffbereite Hände stützen können.
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SSFFIFF»

Das Programm für den i . Mai
Der 1. Mai , Tag der deutschen Arbeit , wird in

Bassum sehr geehrt und würdig gefeiert werden.
Diese Feier soll so recht die Einigung des deutschen
Volkes ohne Klassenunterschiede verkörpern . Das
gesamte deutsche Volk wird , soweit es der Beruf
zuläßt , an diesem Tage die Arbeit ruhen lassen
und nicht nur diesen Tag in Feiern begehen , son¬
dern dankbar des Führers und seiner Mitarbeiter
gedenken.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß die ge¬
samte Bevölkerung Bassums und Umgegend an
dem stattfindenden Umzug und sonstigen Veran¬
staltungen zu Ehren der deutschen Arbeit am 1.
Mai teilnimmt.

Die Stadt Bassum muß an diesem Tage ein
Schmuckkasten sein . Außer einem Meer von Fah¬
nen muß ganz Bassum im Grün prangen . Das
Tannengrün wird am Sonnabend an folgenden
Plätzen unentgeltlich geliefert : E . Schulenberg , H.
Vokeloh , Haupt , Arbeitsamt , Unter den Linden.
Die Maibäume werden noch am Montag nach¬
geliefert . — An der Feier in Bassum nehmen fol¬
gende Gemeinden teil : Apelstedt , Bramstedt,
Eschenhausen , Er . Henstedt , Hallstedt , Hollwedel,
Neubruchhausen , Nienstedt , Osterbinde , Ringmar,
Stllhren , Schorlingborstel und Wedehorn . — Die
Teilnahme dieser Orte verspricht einen großen
Umzug , zumal ca. 35 Festwagen gestellt werden.

Mit der Leitung und Durchführung der Veran¬
staltung ist der Pg . Lampe  beauftragt worden.

Die eigentliche Feier beginnt am Montagabend
g.30 Uhr mit der Pflanzung eines Maibaumes im
Bohlmannschen Garten durch die HJ . unter Mit¬
wirkung ihres Spielmannszuges . Hierbei werden
einige Lieder gesungen und ein Holzstapel abge¬
brannt . — Am 1. Mai , vormittags 9 Uhr , ver¬
sammelt sich die Jugend im Bohlmannschen Gar¬
ten , um die Jugendfeier im Lustgarten in Berlin
anzuhören , die auf alle deutschen Sender über¬
tragen wird . Um 11 Uhr findet dann ein Fest¬
gottesdienst in der Stiftskirche zu Bassum statt.
An verschiedenen Stellen werden anschließend
Platzkonzerte abgehalten , während Flieger die
Stadt überkreuzen und Grütze abwerfen.

Um 13 Uhr wird der Festzug auf dem Markt¬
platz aufgestellt und anschließend durch die Stadt
ziehen . Von jeder Formation werden 6 Mann an
dem Festzuge teilnehmen , während die übrigen
Bewohner den Zug als Zuschauer betrachten kön¬
nen . Zwei Musikkapellen und Spielmannszüge
liefern die Marschmusik . Die Festwagen werden
bestens ausgeschmückt und sollen die Gemeinschafts¬
arbeit von Industrie , Handwerker und Landwirt¬
schaft darstellen . Um 16 Uhr versammelt sich dann
alles wieder im Bohlmannschen Garten , um den
Festakt auf dem Tempelhofer Feld in Berlin mit
anzuhören , wo auch der Führer das Wort er¬
greift.

Abends finden in allen Sälen Tanzlustbarkeiten
statt . — Zur Deckung der Unkosten werden in den
nächsten Tagen Plaketten verkauft , die ' freien Ein¬
tritt zu allen Veranstaltungen gewähren . — Es
wäre zu wünschen, daß am 1. Mai die Sonne die
vielen Vorarbeiten zu diesem Fest mit ihren war¬
men Strahlen verschönt , um so diesem Ehrentag
das Gepräge eines würdigen und unvergeßlichen
Tages zu geben!

Goldene Hochzeit
Das Fest der goldenen Hochzeit konnte das Ehe¬

paar Otto Thöle aus Harpstedt in voller geistiger
und körperlicher Frische begehen . Der 74 jährige
Jubilar versieht noch das Amt als Kommissionär
der landw . Brandkasse Hannover , während die 76-
jährige Jubilarin noch voll und ganz den Haus¬
halt versieht . — Wir gratulieren dem rüstigen
Paare.

Am 1. Mai verläßt der Landwirtschaftslehrer
Herr Lutz Bassum , um eine anderweitige Stellung
in der Bremerhavener Gegend anzutreten . Herr
Lutz war als Berater und Lehrer bei den Land¬
wirten sehr geschätzt und wird der Fortgang dieses
Beamten sehr bedauert.

Bei dem Schlächtermeister Funke in Twistrin¬
gen drangen Diebe ein und entwendeten daselbst
Fleisch- und Wurstwaren . Hoffentlich gelingt es
der Polizei , diese Einbrecher bald zu fassen, damit
diesen das Handwerk gelegt wird.

Bei Affinghausen wurde ein Landwirt Leim
Pflanzen von Kartoffeln von einem Gewitter

überrascht . Während heftige Donnerschläge die
Luft erschütterten , stürzte der Landwirt , vom Herz-
schlag getroffen , zu Boden und verstarb kurze Zeit
daraus.

In hiesiger Gegend wird wieder sehr über das
Wildern von Hunden und Katzen geklagt . — Be¬
kanntlich sind die Junghasen eine gute Beute für
die Wilderer . Diesen hilflosen Tierchen wird
schon stark von den freien Raubtieren nachgestellt.
Deshalb sind Hunde und Katzen unerwünschte
Räuber . Von den Jägern werden diese auch rück¬
sichtslos unschädlich gemacht.

Bekanntmachung

Ab Mitte Juli 1934 findet hier voraussichtlich
ein 12wöchentlicher Lehrgang der Wanderhaus-
haltsschule statt . An dem Lehrgang können sich 26
junge Mädchen beteiligen . Etwaige Anmeldun¬
gen müssen bis zum 3. Mai d. I . erfolgen.

Bassum , den 26. 4. 34. Der Bürgermeister.
Dr . Lange.

Parteiamtliche Bekanntmachungen

Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Grafschaft Hoya
Sämtliche Ortsgruppen treten am 1. Mai , mit¬

tags 1 Uhr , auf dem jeweiligen Festplatz an.
Der kommissarische Kreisleiter.

ve/irseniksttj
Benachrichtigung der Polizei bei Bränden.

Nach einer Anordnung des Oldenburgischen
Feuerwehrverbandes sind die Brandmeister und
Wehrführer der Feuerwehren im Staate Olden¬
burg verpflichtet worden , jeden Brand sofort der
Polizei zu melden.

Auslegung der Vcrmögensverzeichnisse für das
Gas - und Wasserwerk.

Der Beschluß des Stadtrates vom 12. April
1934, betreffend Vermögensverzeichnisse zu den
Satzungen für das Gaswerk und für das Wasser¬
werk liegt vom 26. April 1934 ab auf 14 Tage
zur Einsicht der Gemeindebiirger im Rathause,
Zimmer Nr . 17, öffentlich aus . Die Gemeinde-
bürger werden aufgefordert , ihre Ansichten über
den Beschluß innerhalb der Ausliegezeit abzu¬
geben.

Bürgersteuer : Der Stadtmagistrat erinnert da¬
ran , daß die 2. Rate der Vürgersteuer 1934 unter
Vorlegung des Steuerbescheids bis zum 10. Mai
in der Stadtkämmerei entrichtet werden mutz.

Entrümpelung , Lustschutziivnngen am Sonntag,
den 29. April

Mit der Verdunkelungsaktion haben die Luft¬
schutzübungen in Delmenhorst begonnen . Am
Sonntagmittag  um 12 Uhr finden auf dem
Hitler -Platz Schauiibungen des Luftschutzes statt.
Gezeigt wird vor allen Dingen die Entrümpelung
und das Schützen der Böden vor Brandbomben.
Weiter werden Brandsätze auf nicht entrümpelten
und entrümpelten Hausböden vorgeführt.

Wichtig sind diese Schauübungen vor allen
Dingen für die Hausfrauen , denn diese betreuen
ja in den meisten Fällen den Hausboden.

Darum heißt die Parole am Sonntag für die
Hausfrauen Delmenhorsts : „Kommt um 12 Uhr
zum Hitler -Platz und seht Euch diese Vorführun¬
gen an , denn diese erleichtern und beschleunigen
die Entrümpelung in den kommenden Wochen.
Luftschutz tut not ."

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten in
Eanderkesee.

In der kommenden Woche findet eine Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten in der Berufs¬
schule Eanderkesee statt . Bewußt haben die Aus¬
steller jeden festlichen Rahmen vermieden . Die
Ausstellung dauert von Sonntag , den 29. April,
bis zum 1. Mai einschließlich.

Wildeshausen stellt Gesellen - und Lehrlings¬
arveiten aus:

Die Handwerksmeister von Wildeshausen ver¬
anstalten am 6. Mai ebenfalls eine Ausstellung
von Lehrlings -, Gesellen - und Reichsberufswett-
kampfarbeiten . Die Anregung erhielten sie durch

die schöne Ausstellung in Delmenhorst . Eine Ab¬
ordnung der Wildeshausener Handwerker besich¬
tigte in Delmenhorst auf Wunsch der Ausstellungs¬
leitung die in der vorigen Woche geschlossene Aus¬
stellung , die ihnen Anregung und Anleitung zu
ihrer Ausstellung gewesen ist.

Der nationale Feiertag am 1. Mai wird in
der Stadt Osterholz -Scharmbeck gemeinsam von
der Ortsgruppe der NSDAP . Osterholz -Scharm¬
beck und dem Stützpunkt Freißenbüttel mit den
dazugehörigen Dörfern festlich begangen werden.
Ein imposanter Festzug , in dem die gesamten
vorherschenden Berufszweige durch symbolisch
dargestellte Festwagen , sowie kleine Berufs¬
gruppen in Berufskleidung vertreten sein werden,
bewegt sich um 15 Uhr durch die festlich geschmück¬
ten Straßen der Stadt . Ein 3 Meter hohes Ha¬
kenkreuz wird auf dem Bergerhof , dem höchsten
Punkte der Stadt aufgestellt und am Abend fest¬
lich beleuchtet und als Wahrzeichen des Dritten
Reiches weithin sichtbar sein . Die Feier wird sich
wie folgt gestalten:

8 Uhr : Antreten der Betriebe , Stände und Be¬
rufe . Hissung der Flaggen auf den Betrieben und
kurze Ansprache des Betriebszellenwartes . 8.1S
Uhr : Abmarsch zum Festplatz (Marktplatz ) , Auf¬
stellung , Platz musik und Gesangsvorträge . 9 Uhr:
Uebertragung der Lustgartenkundgebung in Ber¬
lin . 10 Uhr : Feldgottesdienst (Pastor Parpert ) .
11—12 Uhr : Platzkonzert , Gesangsvorträge der
Vereine . 14.30 Uhr : Antreten . 15 Uhr : Abmarsch
des Festzuges vom Franz -Seldte -Platz , Unter den
Linden , Börde -Bahnhofstraße , Bahnhof , Bahnhof-
straße , Marktplatz . 15 Uhr : Antreten der Be¬
triebe , Stände und Berufe und Abmarsch zum
Festplatz (Konzert ). 15.60 Uhr : Kurze Ansprache
des Ortsgruppenleiters . 16 Uhr : Uebertragung
des Staatsaktes auf dem Tempelhofer Feld in
Berlin . Ab 19 Uhr : Maifeier in den Sälen : Ti-
voli , Centralhalle , Baden und Windhorst . Tanz
und Aufführungen.

Da die öffentlichen Maifaiern in den Sälen
möglichst geschlossen nach Betrieben und Ständen
sein sollen , erwarten wir von den Betriebs¬
führern und Meistern , daß sie mit ihren Beleg¬
schaften , Gesellen und Angehörigen an den abend¬
lichen Veranstaltungen teilnehmen . Insbesondere
fordern wir die Einwohner auf , die Häuser und
Straßen mit Virkengrün und Fahnen zu schmücken.

Nationaler Kitsch
Anläßlich des Vlumenthaler Jahrmarktes

konnte man auf dem Rummelplatz Verkaufs¬
stände finden , die die Bildnisse des Führers sowie
Hindenburgs und Görings verkauften . Dagegen
wäre nichts einzuwenden , hätten die Bilder auch
nur ein bißchen Kunstgeschmack.

Die unmöglichste Kolorierung in den grellsten
Farben und auch im übrigen lassen die Bildnisse
bald als Karikaturen erscheinen . Mit unseren
großen Staatsmännern sollte doch nicht von profit-
gierigen Geschäftemachern das tiefer empfindende
Publikum in seinem Kunstgefühl beleidigt werden.
Solche Erzeugnisse sollten nicht gekauft werden . Zu
begrüßen wäre es , wenn Bilder , Büsten usw . un¬
serer Staatsmänner , ehe sie in den Handel ge¬
bracht werden , eine genaue Zensur durch¬
laufen müßten . Das Gedenken des Führers steht
zu hoch um es durch die Geldgier einzelner ver¬
kitschen zu lassen . In den ortsansässigen einschlä¬
gigen Geschäften sind Bilder des Führers in ge¬
schmackvollen und künstlerischen Ausführungen zu
haben und kann man dort die richtige Wahl treffen.

SelbständigeBaupolizei.
Mit Wirkung vom 1. d. M . hat die Gemeinde

B 'lumenthal die Befugnis zur selbständigen Ver¬
waltung ihrer Vauangelegenheiten erhalten.
Bauerlaubnisse , die bisher von der Genehmigung
des Herrn Landrats , bzw. des Kreispolizeiamtes
abhingen , werden also von jetzt ab in Vlumen-
thal erteilt werden , einschl. etwaiger Dispense,
die bislang der Regierungspräsident in Stade nur
erteilen konnte . Auf diese Weise wird eine wesent¬
liche Beschleunigung in der Erledigung der Bau¬
anträge herbeigeführt werden können und für
die Vaulustigen eine bequemere Abwicklung.

Aufforstungen im Lök.

Nachdem das Projekt , auch die Westseite der
Straße „Am Forst " bei Hauerwinkel in Bau-

Die Feuerprobe
Geschichte einer Johann-Stvauh-Prenüerevon Walter ersieh

Der Dezember des Jahres 1887 schlägt feucht¬
kalte Tücher , grau in grau , um den Stephans¬
turm . Jeden Vormittag geht im Theater an der
Wien die Probenhetz ' vorwärts , und Meister
Johann Strauß , der Gutmütige , läßt die Schau¬
spieler und Sänger kritteln und wünschen , was
sie wollen . Wenn ihnen eine Tonpassage , ja , ein
ganzes Lied in seiner neuen Operette „Simpli-
cius " nicht patzt, läßt er den Bogen über die
Saiten gleiten und spielt ihnen vor.

„Na — g'fallt das mehr ? Wir werden 's schon
recht machen !"

Aber wie immer , wenn einer sich zuviel um
die Zustimmung anderer bemüht , macht es
Strauß keinem recht ! Jeder hat nun was zu
wünschen , zu ändern , und noch am Vormittag des
17. Dezember , des Tages der Premiere , geht es
auf der Generalprobe so bunt zu, daß schließlich
der Direktor am Nachmittag mit einem gesal¬
zenen und gepfefferten Donnerwetter dazwischen¬
haut und den Darstellern verbietet , ihm „seinen
Meister völlig konfus zu machen ! Jetzt wird
gssungen , wie 's steht, damit basta ! Am Abend
soll er doch auch noch dirigier 'n !" Schmollend
machen sich alle wieder an die Arbeit , und end¬
lich wird die Kostümprobe zu Ende geführt.

Erst im Spätdämmer kommt Strauß mit einem
Fiaker vor seiner Wohnung an , kann er die Mit¬
tagsmahlzeit mit Adele , die schon kummervoll
mit den Backhändrln wartet , einnehmen.

„Sie sind mir fast auf dem Feuer verröstet !"
sagt sie entschuldigend . — „Ich hab ' wie auf glü¬
henden Kohlen am Fenster g' sessen und g'schaut,
ob du immer noch net kommen willst !"

Strauß nimmt sie in den Arm.

„Latz gut sein , Liebes — haben wir dies über¬
wunden , wird auch heut ' abend die Feuerprobe
uns nicht enttäuschen ! In drei Stunden sind wir
so weit . . . o, ich bin verliebt , verliebt in die
Partitur !" Und begeistert stürzt er aus Harmo¬
nium , um nochmals die Hauptlieder durchzu¬
spielen . Wenn nicht Adele Frack und Schleife
schon bereit hätte , würde er zu spät ins Theater
kommen.

Im letzten Augenblick erscheint er auf dem
Podium vor dem Orchester . Der Orkan des Bei¬
falls umbraust ihn , Jubelrufe treffen sein Ohr —
Adele hat eben ihren Platz in der Loge einge¬
nommen , noch ein nickender Gruß zu ihren schö¬
nen Augen , dann hebt er die Hand , und die
Klänge flattern auf und kosen und tänzeln —
der Vorhang schwebt aus dem Rampenlicht nach
oben , das Spiel beginnt mit Glanz und Gesang . . .

Nach dem Aktschluß hat man geklatscht , doch
Strauß feines Ohr vernimmt die Nuancierung —
es ist ja nicht seine erste Premiere : da fehlt
etwas , es ist nicht die große , gewaltige , zündende
Zustimmung . Im Musikeizimmer spricht er auf
die Leute «in , läßt sein ganzes liebenswertes
Temperament losürausen.

„Kommt nicht auf mich an , Freunde , an euch
liegt der ganze Erfolg ! Eure Geigen , eure Klari¬
netten und Posaunen müssen klingen , daß die
Menscherln in den Himmel schweben. Laßt mich
net im Stich , gebt 's euer Bestes , was auch
immer geschieht — blast und fiedelt , als ging 's
um Tod und Leben !"

Er hat in der Pause kaum Zeit , Adele die
Hand zu drücken, da schrillt schon die Glocke. Die
Musiker finden sich ein , die Instrumente sind ge¬
stimmt , er hebt die Hand — da gellt aus dem

Theater der Ruf „Feuer — Hilfe — Feuer !"
Eine Sekunde fällt bleiern über alle Menschen
rundum , dann klappen Sitze , kreischen Frauen,
dröhnen Männerstimmen . Schon sinken die Hände
der Musiker , werden auch ihre Gesichter angst¬
voll — „Feuer !" gellt es wieder , „Feuer !" Und
der Tumult bricht los , als sei man in allen
Höllenlärm hineingeraten . „Habt 's ihr net ver¬
sprochen, auszuhalten !" zischt Strauß . „Jetzt
müssen wir grad ' siegen , jetzt ist jeder von euch
ein Soldat der Musik , jetzt müssen wir kämpfen!
Los — - !" Er gibt den Einsatz . Zögernd
folgen die Musikanten , der Lärm hinter seinem
Rücken ebbt nicht ab . Was tun — soll die ganze
Premiere verloren sein , Panik zu Tod und Elend
führen ? Die Feuerleute stehen doch bereit , der
große Alarni ist nicht gegeben , also kann 's nicht
gefährlich sein . Schnell entschlossen reißt er dem
nächsten Geiger das Instrument aus der Hand,
mit zwei Sätzen hat er die Bühne erreicht , steht
vor dem Vorhang , reißt die Violine ans Kinn
und feuert ein Fortissimo los , daß es eine Lust
ist. Fetzt hat er seine Leute wieder in der Ge¬
walt . Mit Wimperzucken , kleinen Kopf - und
Armbewegungen leitet er jedes Instrument zu
höchster Leistung . Die Angstvollen sehen ihn
stehen . „Der Strauß geigt selbst !" rufen sich di«
Leute zu, und schon übertönt die Musik den angst¬
vollen Radau im Parkett , schon wirkt seine Be¬
herrschung : wenn der Strauß Musik macht , kann
doch keine Gefahr sein ! Man riecht den Brand,
sieht auch an einer Tür eine züngelnde Flamme,
doch daneben schon den Mann mit dem Brand-
helm und der Hausspritze — es ist wohl gar nicht
schlimm, der Strauß spielt ja auf , und er steht
mit der Geige am Kinn vor dem Vorhang . Das
muß man doch erlebt haben!

Die aufgesprungen waren , flüchten wollten , hal¬
ten den Blick zu ihm gerichtet , in ihre Ohren
dringt das prächtige , glitzernde Spiel , der große,
himmelstiirmende Zug des Orchesters — sie stau¬

plätze aufzuteilen , fallen gelassen ist, wird die
Stelle , wo im Winter die großen Buchen gefällt
wurden , neu aufgeforstet . Zur Anpflanzung sollen
hauptsächlich Fichten kommen . Dadurch wird der
Lök der fast nur einen Buchen - und Eichenbestand
hat , ein anderes Bild bekommen . Durch die Auf¬
forstung wird eine 8 Meter breite Zufahrtsstraße
zum Sportplatz angelegt , die bei dem Toreingang
mündet . Weiter soll von hier ein 6 Meter breiter
Verbindungsweg zum Kirchweg geschaffen werden.

Die Grohner Badeanstalt an der Lesum steht
vor ihrer Vollendung , sodaß die Grohner in die¬
sem Sommer sich dem Genusse eines erfrischenden
Flußbades an geschützter Stelle hingeben können.

Volkschor Äfften
Der Volkschor  Arsten veranstaltet am

Sonnabend , 28. April , im Lokal von Wrede zur
Pflege der deutschen klassischen Volksmusik unter
Mitwirkung des Hasselhorst -Streichquartetts des
Bremer Lehrer -Orchesters einen deutschen Kon¬
zertabend . Kompositionen von Wagner , Schubert,
Schumann , Haydn u . a . kommen zu Gehör . Un-
kostenbeitrag 30 Pfg.

Antreten sämtlicher PO .-Leiter und Amtsleiter
der Nebenorganisationen der Ortsgruppe Haben¬
hausen und es Stützpunktes Arsten , pünktlich am
Sonntag um 5.40 Uhr bei Schierloh -Habenhausen.
Abmarsch von dort zum Grünen Kamp , um an
dem llebungsmarsch der Inspektion II teilzu¬
nehmen . Brotbeutel sowie Feldflasche ist mit¬
zubringen . Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht.

Großes Interesse der Bevölkerung erregen
augenblicklich die Kanalbau -Arbeiten am Arster-
damm — Poppes -Landgut . Es wird der Neuen¬
lander Entwässerungsgraben , früher Arster Fleet,
der sich ganz an der Neuenlanderstr . herunterzieht,
und mit seinem schmutzigen, stinkerigen Wasser
täglich das Aergernis der Anwohner und Passan¬
ten war , im Rahmen der Arbeitsbeschaffung in
einen Kanal verwandelt . Der Kanalisierungs-
Auftrag erstreckt sich bis hinter die Wolfskuhle
an der Kattenturmer -Heerstr ., wo er später von
dort verlängert bis zur Ochtumbrücke laufen wird.
Bauherr dieses großzügigen Projekts ist der
Vremr Staat . Das obere Ende sowie der Gra¬
ben der verlängerten Eeorg -Drostestr . wurde der
Straßen - und Flußbaufirma H. Busch, Arsten,
übertragen . Die Kanalbauarbeiten in Poppes
Landgut , sowie die Kanalisierung der
Kattenturmer -Heerstr . liegt in den Händen der
Straßen - und Tiefbaufirma Joh . Böthe , Bremen.
Mit den Wasserarbeiten ist die Firma Norddeutsche
Wasserversänkung beauftragt . Tag und Nacht er¬
tönt der gleichmäßige Rhythmus der großen
Pumpmaschine . Große Bohleneinrammungen ver¬
hindern das Zusammenstürzen der Ausschachtun¬
gen . Gleichzeitig wird auf dem Landgut von der
Baufirma Reiners -Vremen ein massives Pump¬
werk errichtet . Es arbeiten an diesem großen
Projekt 100 Arbeiter in 2 Schichten , die noch ca.
drei bis vier Monate an dem Bau zu tun haben.

Es ist darauf hinzuweisen , daß Ablage¬
rungen von Abfallstoffen , Schutt
und Unrat  jeglicher Art an Wegen , Gräben
und an freien Plätzen verboten ist. Die Eltern
sind für die Taten ihrer Kinder voll verantwort¬
lich. Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe
von RM . 10 bestraft und der Unrat auf ihre
Kosten entfernt . Ablade -PILtze befinden sich: „Auf
dem Hemm " für Anfahrt mit Fuhrwerk und in
Aumundskuhle für Anfahrt mit Handwagen und
Schubkarren.

Ahausen.

Die Wegebauverwaltung läßt jetzt das in der
Gemeinde Sudweyhe gelegene Stück Landstraße
zwischen Dreye und Ahausen neu pflastern und
zwar sollen sog. Katzenköpfe verwandt werden.
Die Packlage wird mit einer Dampfwalze fest¬
gewalzt . Ausgeführt werden die Arbeiten von der
Firma Wessels , Bassum.

Mit besonderer Freude wird es sicher von allen
Seiten begrüßt werden , daß es nach kurzen Ver¬
handlungen gelungen ist, die Verbreiterung des
Weges zur Badeanstalt durchzuführen . Er¬
fahrungsgemäß ist er in den letzten Jahren mehr
und mehr auch von Bremer Besuchern benutzt
worden , und seine Enge gab immer wieder zu be¬
rechtigten Klagen Anlaß . Es ist zu erwarten , daß
er nach seiner Fertigstellung eine besondere An¬

ziehungskraft ausüben wird . Somit haben Ver-
schönerungsverein , Kampfbund für deutsche Kul¬
tur und NSDAP . schon nach kurzer Zeit gemein¬
samen Handelns den zweiten Punkt ihres Pro¬
gramms in die Wirklichkeit umsetzen können . Es
darf nicht vergessen werden , daß die tatkräftige
Mithilfe der Eemeindebehörde an diesem Ge¬
lingen wesentlichen Anteil hat . (ß)

Wohnhaus vom Feuer zerstört

Jbbenbüren . Vom Feuer vollständig zerstört
wurde das von dem Invaliden Pott in der
Bauernschaft Dörenthe bewohnte Haus . Die
Feuerwehr rettete nur einen kleinen Teil des
Mobiliars . Die Entstehungsursache des Brandes
konnte noch nicht ermittelt werden.

Fachwerkhaus niedergebrannt
In Uphusen brach in dem Wohnhause des

Brinksitzers D . Meyer in den ersten Morgenstun¬
den ein Feuer aus noch nicht aufgeklärten Ursachen
aus . Da alles noch in tiefem Schlafe lag wurde
das Feuer erst entdeckt, als es bereits erheblichen
Umfang angenommen hatte . Infolgedessen konn¬
ten die zur ' Hilfeleistung herbeigeeilten Feuerweh¬
ren von Uphusen und Mahndorf an keine wirk¬
same Bekämpfung mehr denken , trotzdem Wasser
genug vorhanden war . Mobilar und Vieh wurden
geborgen , nur die Hühner fielen dem Feuer zum
Opfer . Das Fachwerkhaus brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

Lanömt Wiedenfeld
freigesprochen

Stade . Wegen der ungeklärten Vorgänge beim
Ueberlandwerk Nordhannover hatte sich jetzt der
Landrat Dr . Wiedenfeld aus Achim vor der
Dienststrafkammer in Stade zu verantworten.
Das Disziplinarverfahren war mit dem Ziel der
Aberkennung des Ruhegehaltes , der Amtsbezeich.
nung und der Hinterbliebenenversorgung gegen
ihn eingeleitet worden . Nach zehnstündiger Ver¬
handlung kam die Kammer zu dem Freisprach.
Das Verfahren wurde aus formalen Gründen ein¬
gestellt.

Neunjähriges Kind verbrannt.

Lüneburg . Beim Feueranmachen kam die neun¬
jährige Stieftochter des Arbeiters Michaelis in
Vastorf den Flammen zu nahe . Das Kleid des
Kindes geriet in Brand . Nachbarn löschten Las
Feuer . Das Kind liegt im Lüneburger Kranken¬
haus ziemlich hoffnungslos darnieder.

Ausübung der Fischerei im Landesteil Oldenburg
Der Minister des Innern gibt bekannt : Den

zur Ausübung der Fischerei im Landesteil Olden¬
burg berechtigten Personen wird : 1. das Fischen
mit der Handangel während der gesetzlichen
Schonzeit des Jahres 1934 (vom 20. April bis
31. Mai einschließlich ) für die drei Tage Sonn¬
abend , Sonntag und Montag jeder Woche ; 2. das
Fangen von Aalen mittels der Piere oder Podder
während aller Tage des Jahres widerruflich ge¬
stattet.

Ein Oldenburger bei dem Reichsberufswettkampf
in Berlin

Zu den Ausscheidungskämpfen des Reichsberufs-
wettkampfes in Berlin vom 26. April bis 2. Mai ,̂
ist als einziger Vertreter aus dem Bezirk Olden-
burg -Ostfriesland für das graphische Gewerbe
der Schriftsetzerlehrling Hermann Gallert aus
der Firma Gerhard Stalling AE . berufen worden.
Die Leistung des jungen Gallert ist umso beacht¬
licher , als im graphischen Gewerbe beim Reichs¬
berufswettkampf eine fast 100 prozentige Betei¬
ligung war und die Bewerbung entsprechend
schärfer durchgeführt wurde.

Verdunkelungsiibung in Oldenburg

2n der Stadt Oldenburg wurde im Rahmen
der Luftschutzübungen in Nordwestdeutschland am
Mittwochabend eine Verdunkelungsiibung durch¬
geführt . Die gesamte Straßenbeleuchtung wurde
abgeschaltet , außerdem war die Bevölkerung auf¬
gefordert , derart die Verdunkelung der Wohn-
räume vorzunehmen , daß kein Lichtschein nach
außen drang . Die Befolgung der Anordnung
wurde von Polizeibeamten und Luftschutzwarten
des Luftschutzbundes kontrolliert . — Eine kleine
Hebung der Teno und der Samtätskolonne , so¬
wie der Polizei hatte vormittags auf dem Zen-
tralviehmarkt stattgefunden.

Tödlicher Unglücksfall

Ein Wanderbursche und Hausierer ist, offenbar
in angetrunkenem Zustande , am Stau in den
Hafen gestürzt und ertrunken . Der Ertrunkene
wurde am Tage gesichtet und geborgen.

nen über den Meister und stehen und schauen
und lauschen , und welche setzen sich schon leise
wieder . Aber er will , er muß sie alle zwingen,
der Strauß ! Im gefährlichsten Walzertakt — so
schreibt später ein Morgenblatt — geht es über
Stock und Stein . Seine düstere Gestalt ragt hoch
empor . Die Bogenspitze ist überall voraus . Es
kommt eine elegische Stelle , da hebt und senkt
sich der Bogen in langen , reichen Welbenschwin-
gungen , ihm folgt die Hand , der ganze Arm und
schließlich wiegt sich der ganze Johann Strauß in
seinen Hüften hin und her . Dann folgt ein
rascheres Tempo . Der Dogen bekommt einen ge¬
heimen Impuls , er nimmt einen gewaltigeren
Elan , im Zickzack springt er rechts und links , er
hüpft auf und ab , immer rascher , der ganze Mann
macht die Bewegung nach, der Mann schlägt mit
dem Bogen den Takt , und der Bogen seinerseits
mit dem Manne . Das Tempo wird stürmisch,
Johann Strauß legt sich mit aller Wucht ins
Zeug . Er nimmt den Bogen , wie der Fechter den
Säbel , er schlägt den Takt nicht mehr , er haut
ihn ! Das ist ein in Musik gesetztes Gefecht um
Tod und Leben!

So hat es damals jeder .Mensch im Theater
empfunden ! Kreidebleich hat Adel « diesen ver¬
zweifelt mutigen Kampf des Gatten erlebt , so
hat der Meister seine Musiker gestrafft und nieder¬
gezwungen in den Dienst der Frau Musika ! Hatte
«r nicht gesagt : Und wenn es um Leben und Tod
geht ? Wäre das Feuer dahergerast , unaufhalt¬
sam — Meister Strauß wäre fiedelnd und
hüpfend ein Opfer der Flammen geworden ! Die
Vorstellung ging weiter , nach blieb nur ein klei¬
ner . beizender Geruch des in Ruhe gelöschten
Brandes , und es wurde ein mittelmäßioer Er¬
folg . Adele strich in der Nacht dem Manne das
wirre Haar aus der Stirn.

„Deine Meisterprobe . Johann , war es beute
nicht - aber deine Feuerprobe hast du nun für
alle Zeit bestanden !"

Erfolg der Karikatur
Karikaturen zu zeichnen , ist gewiß eine sehr

reizvolle , keineswegs aber immer mit Dank be¬
lohnte Arbeit , denn die Betroffenen sind, auch
wenn sie es sich nicht merken lassen wollen , häufig
doch in ihrer lieben Eitelkeit gekränkt . Daß
kleine zeichnerische Bosheiten dennoch sehr erziehe¬
risch wirken können , zeigt eine kleine Begebenheit,
die der englische Karikaturen -Zeichner Leslie
Ward zu erzählen weiß : „Ich wollte den Propst
Wellesley von Windsor zeichnen und bekam ihn in
einem Augenblick zu sehen, wie er auf seinem
täglichen Spaziergang in einen Windwirbel ge¬
riet . Mit seinem großen weichen Hute und dem
riesigen Regenschirm gab er eine köstliche Gestalt.
Ein paar Tage nach Erscheinen der Karikatur
begegnete ich meinem Opfer . „Ich freue mich, Sie
zu sehen Mr . Ward . Ihre Zeichnung hat mich
gar nicht verletzt , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil ich darauf nicht zu erkennen bin ."
Eine Woche später erhielt ich von der Gattin des
Propstes einen Dankesbrief . Seit Jahren hat sie
ihren Mann vergeblich zu veranlassen gesucht, sei¬
nen riesigen alten Filzhut abzulegen , aber umsonst.
Drei Tage nach Erscheinen der Karikatur kam der
Propst jedoch plötzlich mit einer normalen mensch¬
lichen Kopfbedeckung nach Haus . Man sah ihn nie
mehr als „Fliegenden Holländer " . 6 . II.

Zwei neu « Mcisterateliers in Berlin.

Auf Vorschlag des Preußischen Kultusministers
hat Ministerpräsident Eöring Professor Fritz
Klimsch  von den Vereinigten Staatsschulen
für freie und angewandte Kunst in Charlotten-
burg zum Vorsteher eines Meisterateliers für
Bildhauerei  bei der Preußischen Akademie
der Künste ernannt . Ebenso wurde Professor
Hans Meid  ein Meisteratelier für Graphik
übertragen



Qeffentllcher Verkauf
des Festabzeichens zum 1. Mai hat begonnen

Mit dem heutigen Tage hat im ganzen
Reich der öffentliche Vertrieb des Fest¬
abzeichens zum Nationalfeiertag des deut¬
schen Volkes begonnen. Die Plakette hat in
allen Bevölkerungskreisen außerordent¬
lichen Anklang gesunden, da sie gerade von
den schaffenden deutschen Volksgenossen als
Denkmal der Arbeit angesehen wird und als
Mittel der ArbeitsbeschaffungTausenden
von deutschenVolksgenossen Arbeit und
Brot gegeben hat. Jeder einzelne bekundet
seine Verbundenheitmit dem Arbeiter der
Stirn und der Faust durch das Tragen des
Festabzeichens. Der Verkaufspreis für das
Abzeichen ist für das ganze Reich auf 20 Pf.
festgesetzt.

Schaufenster-Wettbewerb
Bremens größte Schaufenster -Schau

Wenn Sie heute früh durch die Straßen der
Stadt gehen — und nicht nur in der Innenstadt,
sondern auch in den Vorstädten — werden Sie
feststellen können , daß die Schaufenster ein ganz
anderes, ein viel freundlicheres Gesicht zeigen . So
gefällig, ja, so verlockend sind die Waren ausge¬
stellt, daß Sie am liebsten gleich in das erste beste
Eeschäft gehen möchten, um zu kaufen. Das ist —
heimlich sei es verraten — natürlich auch der
Zweck der Sache.

Die Schaufenster des bremischen Einzelhandels
haben sich in den Dienst der Arbeitsschlacht gestellt.
Wltschaftswerbung ist in erster Linie mit be¬
rufen, diese gigantische Schlacht zu gewinnen.
„SchaffeArbeit — kaufe " so ruft es auf den Pla-

1. Mai
Achtung! Den Organisationen und Ver¬

bänden geben wir heute zuletzt die Gelegen¬
heit, die Programme für den 1. Mai im
Parteihaus, Holler Allee 79, großer Saal,
in Empfangzu nehmen.

katen aus fast 1500 Schaufenstern , die sich am
Wettbewerb beteiligen ; und die Käufer selbst
sollen entscheiden , welche Fenster am besten ge¬
staltet wurden . Jedes Schaufenster trägt eine be¬
sondere Nummer und in jedem Eeschäft , das am
Wettbewerb beteiligt ist, werden Stimmscheine

I verabfolgt . Aber nicht etwa gleich die Stimm-
I scheine ausfüllen , sondern erst einen Schaufenster-

Bummel , möglichst sogar mehrere Tage hinterein¬
ander durch alle Stadtteile machen und dann in
aller Ruhe den Entscheid treffen . Erst am 3. Mai
endet der Wettbewerb und morgen wird bekannt¬
gegeben , wo die ausgefüllten Stimmscheine abzu¬
geben sind.

Die Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute,
Ortsgruppe Bremen , hat diesen Schaufenster-
Wettbewerb aufgezogen und fand bei der Klein¬
handels - und Gewerbekammer größte Unter¬
stützung. Es ist erfreulich , daß der bremische Ein¬
zelhandel dem Rufe so zahlreich gefolgt ist und
haute in Deutschland als .Vorbild dasteht . In allen
anderen Großstädten sollen Wettbewerbe nach den
gleichen Richtlinien aufgezogen werden . Es bleibt
nur zu hoffen , daß dieser größte Schaufenster-
Wettbewerb , den Bremen je gesehen hat , für alle
Beteiligten den erhofften Nutzen bringt . Vorerst
sind die teilweise seit Jahren stellungslosen

.eSchanftnster -EestFito ^ zqieder , wenn Mch vorüber-
i gehend , in Arbeit und Brot gebracht.

Arbeiten mit Rrichszuschtiffen
(Wichtig für die Handwerksmeisterll

Aus Anlaß der gestrigen Pressenotiz , wonach
der Reichsarbeitsminister den Termin für die
Ausführung der mit Reichszuschuß übernomme¬
nen Arbeiten auf den 31. März 1935 festgesetzt
hat , weise ich alle beteiligten Handwerksmeister
auf das Ernsthafteste darauf hin , daß diese Ver¬
längerung auf keinen Fall zum Anlaß genommen
werden darf , die Arbeit zu strecken und unter
Entlastung von Arbeitskräften die Arbeiten mit
weniger Hilfskräften bzw. in eotl . Alleinarbeit
auszuführen . Der Sinn der Reichszuschüsse ist
neben der Arbeitsbeschaffung für das Handwerk
gleichzeitig und in erster Linie die Linderung der
Arbeitslosigkeit auch unter den Arbeitnehmern
des Handwerks . Die Hinausschiebung des Ter¬
mins ist lediglich für bestimmte .Fälle gedacht , in
denen die besonderen Umstände eine - solche Ver¬
längerung , erforderlich sein lassen. Ich werde alle
mir zur Kenntnis kommenden Fäll «, in denen bei
Arbeiten , die mit Reichszuschuß ausgeführt wer¬
den, Arbeitnehmer entlasten werden , schärfstens
nachprüfen und , falls ich Verstöße gegen das
Allgemeinintereste feststelle, mit allen mir zur
Verfügung stehenden Mitteln dagegen vorgehen.

Ehlers,  Präses der Eewerbekammer.

Oberregierungsrat Liese
der bisherige Leiter des Arbeitsamtes in den

Ruhestand getreten

Das Arbeitsamt Bremen schreibt uns : Herr
Oberregierungsrat Ziese,  der bisherige Leiter
des Arbeitsamtes Bremen , ist nunmehr auf seinen
eigenen Antrag hin mit Wirkung vom 1. Juli
1931 in den Ruhestand versetzt worden . Bei die¬
ser Gelegenheit hat ihm der Reichsarbeitsminister
seinen besonderen Dank für seine dem Reiche ge¬
leisteten treuen Dienste zum Ausdruck gebracht.
Auch der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
sowie der Präsident des Landesarbeitsamtes
Medersachsen haben ihm für seine treue und ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung , die er während der
Zeit seiner Amtsführung stets bewiesen hat , auf¬
richtig gedankt . — Wie bereits früher berichtet,
wurde inzwischen Direktor Dr . Kohl  mit der
einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte des
1. Vorsitzenden des Arbeitsamtes Bremen betraut.

Dicnstbotenwechsel . Dienstboten können auch
auf schriftlichem Wege polizeilich an - und ab¬
gemeldet werden . Bei schriftlichen Anmeldungen
ist genaue Angabe der Personalien , wie Vor - und
Zuname , Geburtsdatum und Ort erforderlich , so¬
wie die letzte hiesige Wohnung anzugeben . Alle
von auswärts zuziehenden Dienstboten haben sich
bei der Anmeldung durchgeniigende Legi¬
timation s Papiere  auszuweisen . Bei
schriftlicher Anmeldung von auswärts zuziehender
Dienstboten sind am zuständigen Distriktsmelde¬
amt erhältliche Formulare auszufüllen und
wieder einzureichen . Es ist zu beachten , daß
neben der Wohnungsmeldung noch eine besondere
Meldung für die Krankenkasse zu geschehen hat.
wozu unter allen Umständen die von der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse herausgegebenen , und

! ^ jedem Polizetbüro erhältlichen Formular« zu
benutzen sind.

Weiter sei besonders darauf hingewiesen daß
dre Invalidenbeiträge seit dem 1. April ' l923
Nicht mehr einkassiert werden,  son.
Lern von den Arbeitgebern durch Kleben einer
an der Post käuflichen Beitragsmarke in die
Ouittungskarten der Versicherten zu entrichten
sind. Für jede Kalenderwoche der Beschäftigung
ist eine Beitragsmarke der dem Arbeitseinkommen
entsprechenden Lohnstufe zu kleben und durch Auf¬
schrift des Datums mittels Tinte oder Tinten-
stifts zu entwerten . Versicherte , die es bisher
verabsäumt haben , sich eine Jnvalidenkarte zu
beschaffen, müssen diese unverzüglich bei der
Quittungskartenausgabe , Contrescarpe 117/118,
abfordern . Für die ordnungsmäßige Verwendung
der Beitragsmarken haftet der Arbeitgeber.

Dank für die Kleiderspende aus Bremen

Die Kreisleitung der NSV . Friosoythe dankt
im nachstehenden Schreiben der Bremer Bevölke¬
rung für ihre Kleiderspende.

„Im Besitze Ihres Schreibens vom 11. d. Mts.
und der unserem Kreis zugedachten Kleidungs¬
stückemöchten wir nicht verfehlen , Ihnen auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten Dank auszusprechen.
Desgleichen möchten wir bitten , den Spendern un¬
seren Dank zu vermitteln.

Unter dem Eingetroffenen befindet sich manches
Kleidungsstück , welches für die hiesige notleidende
Landbevölkerung sehr gut zu verwenden ist und
wir sind durch Sie in die glückliche Lage versetzt
worden , manchem Volksgenossen eine Freude zu
bereiten ."

„Kraft durch Freude"
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ",

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub gibt fol¬
gendes bekannt:

Die Züge fahren wie folgt:
15. bis 22. Mai Oberbayern — Sonthofen

RM . 35.10
27. Mai bis 3. Juni Rheinpfalz — Neu¬

stadt a . H. RM . 32.60
27. Mai bis 3. Juni Harz — Wernigerode

RM . 27.50
3. Juni bis 19. Juni Schwarzwald — Offen-

burg RM . 35U0
1V. Juni bis 17 Juni Oberbayern — Sont¬

hofen RM . 85.19

17. Juni bis 21. Juni Mosel — Koblenz
RM . 26.39

21. Juni bis 1. Juli Thüringen — Weimar
RM . 26.—

In diesen Preisen sind enthalten : Verpflegung,
llebernachtung , Reisekosten und Programm.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß , wenn wir für einen Zug keine 1909 Teil¬
nehmer zusammen haben , die Fahrt ausfällt und
die Teilnehmer auf einen anderen Zug verwiesen
werden.

Die Anmeldungen haben zu erfolgen durch die
Dienststellen der NSBO . und die Betriebszellen-
Obmänner , ferner durch die Betriebswarte in
den Betrieben.

Volksgenosten , beteiligt Euch an diesen billigen
Fahrten . Euch wird die Gelegenheit niemals
wiedergeboten . Euer Vaterland so billig kennen¬
zulernen!

Die Unterbringung der Volksgenosten wird am
Reiseziel erfolgen und zwar werden die Urlauber
verteilt nach mehreren Dörfern und kleinen
Städten . Hier wird Ruhe und Erholung gewähr¬
leistet.

Betriebssichrer , bietet Eurer Gefolgschaft Ge- .
legenheit , an diesen Fahrten teilzüiiehmen.

llhde
Kreiswart . .

Volksgenosse
bezahle pünktlich deinen Gas -, Wasser - und

Stromverbrauch!

Von der Verwaltung der Erleuchtung ?- und
Wasserwerke geht uns folgende Zuschrift zu : Die
Begleichung der Gas -, Master - und Stromrech¬
nungen läßt in vielen Fällen sehr zu wünschen
übrig . Die Verwaltung weiß , daß bei den säumi¬
gen Zahlern der Rückstand nicht immer auf
schwierige wirtschaftliche Verhältnisse zurückzufüh¬
ren ist. Im nationalsozialistischen Staat ist es
aber unbedingte Pflicht eines jeden Volksgenossen,
seinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen.
Das Gaswerk , das Wasserwerk und das Elektrizi¬
tätswerk sind Eigentum des Staates und damit de«
ganzen Bevölkerung . Es liegt darum im Inter¬
esse eines jeden , die Rechnungen prompt zu be-

' gleichen, um dadurch die Leistungsfähigkeit der
Werke aufrechtzuerhalten und zu fördern.

Um einen schnelleren Eingang der Beträge zu
erreichen , hat die Verwaltung vom 1. April
ab eine Neuorganisation ihres Rech¬
nung s - E i nz i eh u n g s v e r f ah r e n s ge¬
schaffen.  Hiernach müssen die Rechnungen
künftig schnellstens beglichen werden , vor allem
dürfen bei neuer Rechnungserteilung auf keinen
Fall Schulden aus dem vorhergehenden Monat
verblieben sein.

Die Verwaltung richtet nun hierdurch an die
Verbraucher die höfliche und dringende Bitte , zu¬
künftig um eine umgehende Begleichung der Gas -,
Master - und Stromrechnungen besorgt zu sein
und keine Rückstände mehr aufkommen zu lassen;
nur auf diese Weise kann die Abstellung vermie¬
den werden.

Die tägliche LLnsall-Lhronik
Auf der Kreuzung Schllsselkorb-Sögestraße

stießen 2 Radfahrer zusammen . Einer davon
führte einen großen Korb mit 10 Flaschen Mine¬
ralwasser mit sich, davon gingen etliche in
Trümmer.

Am Wall kam ein Schüler beim Besteigen sei¬
nes Fahrrades zu Fall und zog sich eine Ver¬
letzung des rechten Handgelenks zu.

Auf der Doventorstraße Ecke Am Wall stießen
ein Radfahrer und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen , was Sachschaden zur Folge hatte . Der
Radfahrer trug Gesichts- und Handverletzungen
davon.

Ein Personenkraftwagen fuhr einen auf der
Straße Tiefer -Bonspforte haltenden Lieferwagen
beim Vorbeifahren an , wobei Sachschaden ent¬
stand.

Auf der Woltmershauserstraße wurde eine
Schülerin von einem jugendlichen Radfahrer an¬
gefahren und zu Fall gebracht . Zum Glück hat
das junge Mädchen keine ernstlichen Verletzungen
erlitten.

Am Doventor gerieten 2 Radfahrer mit ihren
Rädern zusammen . Einer davon stürzte und zog
sich leichte Verletzungen zu.

Der nationalsozialistische „Bund der Artamanen"
tut seine Pflicht in der Arbcitsschlacht

500 Arbeitsstellen in der Landwirtschaft auf
Gütern und Dörsern in Mecklenburg stehen bereit.

Wir rufen die arbeitswilligedeutschrS«tzistd SLf>
zür Arbeit in der Landwirtschaft. Die MktÄi
bringung ist einfach und gut . Die Verpflegung
reichlich und nahrhaft . Die Arbeit ist gesund und
lehrreich Der Verdienst ist 35—10 RM . bar im
Monat / Anmelde - und Mitgliedsbeiträge sind
nicht zu entrichten . Die Vermittlung wird durch
die zuständigen Arbeitsämter durchgeführt . An¬
fragen sind sofort zu richten an : Bund der Art «- ,
manen , Sternberg in Mecklenburg , national¬
sozialistische Landarbeitsgemeinschaft.

Am 2.Mai Ablauf der Wert¬
quittungen fürKohlenverforgung

Die Reichsführung des WHW . gibt bekannt:
Es wurde wiederholt durch Rundschreiben und

Notizen in der Fach- und Tagespreise darauf
hingewiesen , daß die Gültigkeit der Wertquit¬
tungen für die gesamte Kohlenversorgung im
Reiche mit dem 2. Mai 1931 abläuft.

Die Kohlengutscheine der letzten Ausgabe Se«
rie „F ", welche vonl den Kohlen . Klein¬
händlern  bis zum 19. April 1931 nicht bei
den zuständigen Ortsgruppen des WHW . abge¬
rechnet wurden , sind verfallen.  Die bis zum
10. April 1931 ausgestellten Wertquittungen
sollten bis zum 20. April 1931 von den Kohlen-
Kleinhändlern Lei den Kohlen -Grohhändlern in
Zahlung gegeben sein. Die Kohlen -Grotzhändler -
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haben diese Wertquittungen bis zum 28. April
1931 bei den Syndikaten  einzureichen . Der
Einreichungstermin der Syndikate Lei der Reichs¬
führung ist der 2. Mai 1931. Nach dem 20. April
1931, hat der . Kohlen -Kleinhä ndler,  nach¬
dem 25. April 1931 hat der Kohlen -Grotzhändler
kein« Anspruch mehr darauf , daß ihm ein« Wert¬
quittung abgenommen wird . Wenn ein Kohlen-
Großhändler trotzdem nach dem 20. April 1931
oder wenn ein Syndikat nach dem 25. April 1931
noch eine Wertqnittung annimmt , so tun sie
das auf eigene Gefahr , da die Reichsführung
nach dem 2. Mai 1931 grundsätzlich keine Wert¬
quittungen mehr entgegennimmt . Es .wird noch¬
mals , und zwar nachdrücklichst darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß von der Reichsführung nach
dem 2. Mai 1931 keine Wertquittungen mehr an¬
genommen werden.

Gtapellauf eines Motorschiffes
in Bremen

Am Freitag , 11. Mai , wird in Bremen auf der
Werft AG . Weser der . Deutschen Schiff - und
Maschinenbau AG . das Motorschiff „K al r o"
vom Stapel laufen . Das Schiff erhält eine
Tragfähigkeit von 1500 Tonnen und eine Ge¬
schwindigkeit von etwa 11,5 Seemeilen . Es sind
Einrichtungen für die Beförderung einer be¬
schränkten Anzahl von Fahrgästen vorgesehen.
MS , „Kairo " wird voraussichtlich in der Levanie-
fährt Verwendung finden . Mit seiner Indienst¬
stellung ist Anfang August zu rechnen . .

Gaarkundgebung des VDA.
In den Schulen ist schon eine ganze Reih « von

Saarkundgebungen , meistens unter der Leitung des
VDA ., veranstaltet worden , Am kommenden
Donnerstag , 3. Mai , .20 Uhr , folgt die Frauen-
ortsgruppe . Bremen des VDA . mit einer gleichen
Kundgebung im Festsaal des Realgymnasiums
an der Kaiser -Friedrich -Straße . Die Ansprach«,
die durch Gedichtvorträge von Fräulein Agnes
Panli  umrahmt wird , hält Herr Dr . Wieh «.
Um zahlreiche Beteiligung der bremischen Frauen¬
welt und Einwohnerschaft wird gebeten . Der
Eintritt ist frei.

Sonnabend , 28. April:

Wanderausstellungdes VDA.
Die politisch«, wirtschaftliche , und kulturelle

Lage von 36 Millionen deutscher Volksgenossen
darzustellen , die im Grenz - und Ausland einen
zähen Kampf um die Erhaltung ihres Volkstums
führen müssen, ist der Sinn und Zweck dieser Aus¬
stellung , zu welcher der .Plan im Sommer vorigen
Jahres entstand und an deren Ausgestaltung und
Zusammenstellung viele eifrige und selbstlos
tätige Helfer , besonders drei Studienräte in
Bremerhaven , beteiligt gewesen sind. Die bre - ,.
mische Eesamtleitung liegt in Händen von Dr.
Wieh  e ; die sachliche Leitung hat Dr . Prllser,
die technische Leitung Herr Mieter  über¬
nommen . Die feierliche Eröffnung findet morgen
(Sonntag ) , 11 Uhr, , in der unteren Rat¬
haushalle  statt . Ansprachen halten Reg.
Bürgermeister Dr . Martert,  Senator Konsul
F l ochr und ' der Lan-desfllhrer Hoffyrann  vom
VDA . Zu dieser Eröffnung sind nur geladene
Gäste zugelassen. VDA ., Gau Bremen.

Achtung, NSBO.
Sämtliche uniformierte NSBO .-Ämtswalter

haben sich am Sonntag , dem 29. d. M ., mittags
12.30 Uhr , vor dem Museum , Bahnhof zum Emp¬
fang der Teilnehmer an die 1. Arbeiter -Urlaubs-
fahrt zur See mit dem D . „Dresden"  des
Nordd . Lloyd , als Ehrenabordnung einzufinden.
Das Kommando ist dem Pg . Sturmführer Alfred
Wille übertragen worden.

Desgleichen haben sich. sämtliche NSBO .-Fah¬
nen mit Begleitung einzufinden.

gez. Schwenk,
Kreis -Betriebszellen -Leiter und

Kreisleiter der Deutschen Arbeitsfront.

Achtung, Kulturwarte!
Wir fordern alle Kulturwarte , die für den

Kulturausschutz der Deutschen Arbeitsfront
Theaterkarten verkauft haben , auf , heute nach¬
mittag , 1 Uhr , die rückständigen Gelder bzw. Ab¬
rechnungen in der Bibliothek des Wilhelm-
Decker-Hauses vorzulegen.

Uhde,  Kreiswart.

Abend der Hitler-Jugend
Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend

teilt mit:
Aus technischen Gründen kann der Abend der

Hitler -Jugend , veranstaltet vom Unterbaun 11/192,
heute abend nicht stattfinden . Er wird auf
Sonnabend , 12. Mai , verschoben. Die Programme
behalten ihre Gültigkeit.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 28 . April 1934

Die Wirtschaftswoche
Zum Feiertag der nationalen Arbeit — Die
wirtschaftlichen Erfolge des Nationalsozialis¬
mus — Form und Geist der Wirtschaftsorgani¬
sation — Verständnisvolle Landwirtschaft —

: Die Intern. Handelskammerzu weltwirtschaft¬
lichen Fragen

Das marxistische System glaubte die Arbei¬
terfrage dadurch zu lösen, daß es die Dinge
stets von der rein materiellen Seite ansah.
Erst der nationalsozialistischen  Ke-
gierung unter der Führung Adolf Hitlers
blieb es Vorbehalten, den neuen Typ des deut¬
schen. Arbeiters zu schaffen, der zu einer
Quelle der Kraft für die' ganze Nation wird.
Adolf Hitlers, tiefinnerliches Bekenntnis zum
deutschen Arbeiter führte hin zu dem Wege,
auf dem allein die deutsche Arbeiterfrage zu
lösen war: Anerkennung als gleichberechtigter
Volksgenosse und vollwertiges Glied der Na¬
tion. Adolf Hitler hat den Begriff der Volks¬
gemeinschaft  geprägt , weil nur hierdurch
die innere Erneuerung Deutschlands erreicht
werden kann. Er hat aufgeräumt mit dem

; fürchterlichen Klassenkampf, der nur Gegen¬
sätze kannte, mit dem Wirtschaftskampf zwi¬
schen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. In der
Erkenntnis, daß nur durch Einheit eine wirk-

• liehe wirtschaftliche Gesundung sich erreichen
■ : läßt , hat der Nationalsozialismusein neues Ver¬

hältnis zwischen allen schaffenden deutschen
Arbeitsmenschenfestgelegt.
1 Die Arbeit  ist in den Mittelpunkt gestellt,

' '. , sie ist Ausgangspunkt alles Denkens und Ziel
. .. : alles .Tuns,, sie ist das Kapital Mer neuen; deut-

sehen Volkswirtschaft und deshalb haben die
Arbeitsgesetze im neuen nationalsozialistischen
Staat die sittliche Pflicht, die Arbeitskraft je¬
des einzelnen schaffenden Menschen gegen
Eigennutz und Ausbeute  zu schützen.

’ Die Zeiten haben sich geändert, und das Erfreu-
: liehe ist, daß diese Ideen nicht nur als Ideal
- aufgestellt, sondern auch wirklich durchge-

f ü h rt werden. Selbstbewußter deutscher Ar- .
beiter zu sein, dieses Gefühl läßt die Augen
wieder leuchten und gibt dem deutschen Arbei-

•ter den Mut, mit ganzer Kraft sich in den
Dienst des Wiederaufbaues der Nation zu
stellen.

In diesem Sinne wird am 1. Mai das ganze
■schaffende deutsche Volk in einer nationalen
Demonstration den Feiertag der Arbeit be¬
gehen. Dieser Tag wird zu einem aufrütteln-

'' den Erlebnis werden und in das Volk den Glau¬
ben und die Zuversicht an die Zukunft Deutsch-

■■ lands .'hineintragen.
*

Es ist allgemeinbekannt, daß Deutschland in
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
seit 1933 prozentual .die größten Fortschritte
gemacht hat; Aus naheliegenden Gründen war
dies nur bei gleichzeitiger Besserung der wirt¬
schaftlichen Konjunktur möglich. Auch jetzt

' zeigt sich wieder, daß im März auf Grund der
Krankenkassen-Mitgliederstatistik die Erwerbs-

. losigfeeit jffStejr.-tjiB üheri700000 Personen zu-
rückgegangen ist. (Dabei ist ẑugleich.'Äh der.

■■)■■■ neuesten*. IddüstriebeffcKfersfattungvdäs .Stati¬
stischen Reichsamts die Beschäftigung der In¬
dustrie im März bedeutend stärker als in ir¬
gendeinemMonat des letzten Jahres gestiegen.

In den Produktionsgüterindustrien z. B. hat
sich die Beschäftigung doppelt so stark wie im
Vorjahr erhöht. Die größte Belebung zeigt die
Bauwirtschaft.  Erfreulich bei dieser
ganzen wirtschaftlichen Belebung ist die Tat¬
sache, daß diese bereits zu einer Erhöhung
der Einkommen  geführt hat. Mit der Be-

' lebung des Einkommensbeginnt selbstverständ¬
lich auch der Verbrauch auf den meisten Ge¬
bieten zuzunehmen, , Nach der Ankurbelung dar
Produktionsgüterindustrien dürfte demnächst
auch eine stärkere Belebung der Konsumgüter¬
industrien zu erwarten sein. Wenn man sich
nun fragt, wie es möglich ist, daß Deutschland,
das. im Jahre 1932 noch in der vordersten Linie
der Krisenländer, stand, nach einem Jahre na¬
tionalsozialistischer Regierung an die Spitze
der Aufschwungländer  getreten ist, so
läßt sich diese hochbedeutsameErscheinung da-

. hin deuten, daß man in Deutschland heute die
L Dinge nicht einfach mehr, laufen läßt, sondern
'durch eine hochaktive Wirtschaftspolitik die
Ginge vorwärts treibt. Unter der n-at in n a 1-
sozialistischen  Regierung ist in das
deutsche Volk wieder eine Lebenskraft hinein¬
getragen worden, .die, den Motor zu der immer,
deutlicher, werdenden Wirtschaftsbelebung dar-■ stellt,i

■ *

auch die Ausfuhr  deutscher Erzeugnisse er¬
höht werde. Diese Bereitwilligkeit des deut¬
schen Bauern zeugt von der Bereitschaft, an
einem harmonischen Warenaustausch mitzuar¬
beiten. Das Bekenntnis des Bauerntums zur
unbedingten Unterstützung der deutschen De¬
visenpolitik ist von besonderer Bedeutung.
Heute gibt es keine Meinungsverschiedenheit
zwischen Landwirtschaft und Industrie mehr,
sondern alle Zweige der deutschen Volkswirt¬
schaft stehen geschlossen hinter den Maßnah¬
men und Auffassungen der deutschen Wirt-
scliaftsfülirer. Diese Geschlossenheit muß das
Ausland zur Einsicht bringen.

*
Die in diesen Tagen vom Präsidenten dor

Internationalen Handelskammer
gemachten Ausführungen stellten heraus, daß
ein großer Teil der brennendsten Probleme un¬
serer Zeit auf . weltwirtschaftlichem
.Gebiete liegt. Die' Schwierigkeiten der Wa¬
renverteilung und des Warenaustausches wer¬
den sich erst dann beheben lassen, wenn eine
Stabilisierung der Währungen  und eine Re¬
gelung der Verschuldung  stattgefunden
hat. Gerade an der letzteren Frage sind wir
besonders interessiert. Wir können keine Be¬
träge transferieren, wenn sich , das Ausland
weiter so gegen die deutsche Ausfuhr wie bis¬
her stemmt. Selbstverständlich legen wir auf
eine möglichst freie  Entwicklung der Zusam¬
menarbeit mit den andern Völkern den groß1
ten Wert, wir müssen aber' andererseits von
unsern Gläubigern verdangen, daß sie. für un¬
sere Devisennot Verständnis haben, weil wir
unter allen Umständenentschlossensind, unsere
Währung stabil zu erhalten. ' Dr; F.

Norddeutsche Kreditbank AG.,
Bremen

Die Generalversammlung, in der 6Aktionäre
9,42 Mill. RM Grundkapital vertraten , geneh¬
migte einstimmig den Abschluß für das am
30. September 1933 beendete Geschäftsjahr und
erteilte der Verwaltung Entlastung.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung: „Wahlen zum
Aufsichtsrat“, führte der Vorsitzende, Herr
-G. Scipio,  aus , daß es sowohl im Wunsche
von Reich und Bremer Staat als auch der Bank
selbst läge, im Laufe des Jahres 1934 zu einer
Lösung des Garantieverhältnisses
zu kommen. Aus diesem Grunde halte es der
Aufsichtsrat  für zweckmäßig, in seiner
Gesamtheit zurückzutreten  und seine
Neuformation in die Hände der Aktionäre zu
legen. Die Versammlungwählte zu Mitgliedern
des neuen Aufsichtsrat folgende Herren:

Carl Albreclit, i. Fa. Albreclit, Müller-Pearse
& Co., in Bremen; Wilhelm Bette, Vorstands¬
mitglied, der „Midgard“ Deutsche Seeverkehr
AG., in Nordenham; Präsident Dr. jur. Richard
Duekwitz in Bremen; Hans Erling, Vorstands¬
mitglied der Bremer RolandmühleAG., in Bre¬
men; Dr. jur. Otto Christian Fischer, Vor¬
standsmitglied der Reichs-Kredit-Gesellscliaft
Aktiengesellschaft, -in Berlin;- Staatsrat' Dr. .jur.
Walter Hoffmann, in Bremen; Ministerialrat
im Reichswirtschaftsministerium Dr. Wilh.
Koehler, in Berlin; Staatsrat Karl Lindemann,
i. Fa. C. Melchers& Co., in Bremen; Ministerial¬
rat im Reichsfinanzministerium Curt Prause,
in Berlin; Gustav Scipio, Vorstandsmitglied der
„Atlanta“ Handels-Aktiengesellschaft, in Bre¬
men; Gustav Stromeyer, i. Fa. Karl Groß, in
Bremen.

Als Wirtschaftsprüfer wurde ’ die Deutsche
ReVisions- und Treuhand-Aktiengesellschaft,
Berlin, wiedergewählt.

Die sich daran anschließende Aufsichtsrats¬
sitzung wählte Staatsrat Dr. jur. Hoffmannzum
Vorsitzenden des Aufsichtsrates mnd Gustav
Scipio und Dr. Fischer zu stellvertretenden
Vorsitzenden.

*
Der Abschluß zum 30. 9. 1933 wird heute im

Anzeigenteil veröffentlicht.

Kaffee-Handels AG., Bremen
Die gestrige Generalversammlung, in der

acht Aktionäre RM 7 964 500 Grundkapital ver¬
traten, genehmigte unter dem Vorsitz von Ge¬
neralkonsul C. H. Cr e me r in Vertretung des
AR.-Vorsitzenden Generalkonsul’ Ludwig Ro¬
se 1i u s den bekannten Abschluß für 1933 und
die Ausschüttung einer Dividende von 5 °/o.

Fett-Raffinerie A.-G., Bremen
Dividendenloscr Abschluß

Die Gesellschaft wird für das Geschäftsjahr
1933 dividendenlos bleiben. (I. V. 5 Prozent
Dividende auf 3 Mill. Mark Aktienkapital.) Es
ist ein kleiner Gewinn erzielt worden, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll. (GV..
am 15. Mai.)

Hohentors-Grundstücks-AG., Bremen
Der 1933 erzielte Reingewinn  von

330 RM (i. V. 115) wird vorgetragen. Für Ab¬
schreibungen wurden 7800 (4000) RM .vor¬
gesehen.

Norddeutsche Treuhand-Verwaltung AG.,
Bremen

Die mit einem Grundkapital von 50 000 RM
arbeitende Gesellschaft schließt 1933 mit einem
Gewinn von 63 RM ab. 440 RM Bankschulden
•stehen 50 090 RM Bankguthaben und 440 RM
Forderungen gegenüber.

NordwestdeutscheVersicherungsanstalt a. G.
für Handwerk und Gewerbe (Nova)

Die Hauptversammlung auf der unser
Gebiet durch den Präses der Gewerbekam¬
mer Bremen, Ehlers. Syndikus Dr. Lange
sowie Schneidermeister Kloekgeter, als Ver¬
treter der Versicherten vertreten war,
nahm davon Kenntnis, daß auch bei; der
Nova das Geschäftsjahr 1933 in bezug auf den
Schadensanfall einen günstigen  Verlauf
genommenhat. Der Schadensverlauferforderte
eine Aufwendung von 78,38 Prozent (i. V.
78,93 Prozent) der Beitragseinnahme. Um einen
gewissen Rückhalt für die Beitragssen¬
kung  zu schaffen, wurden Abschreibungenin
Höhe von 357 394 RM vorgenommen. Im Jahre
1933 war ein besserer Beitragseingang und er¬
höhte Zahlungsfähigkeit der, Mitgliedschaft
festzustellcn. Für Versicherungsfälle wurden
10 001 879 RM ausgezahlt. Der Versichertenbe¬
stand betrug Ende des Jahres 301 336. — In der

. Aussprache über den Bericht des Vorstandes
I wurde besonders auf die erheblichen Aenderun-

gen■in der Zusammensetzung der B e rufe¬
st än de  hingewiesen. Das Vorstandsmitglied,
Staatsrat Bartholatusj  gab einen allge¬
meinen Ueberblick über diese Aenderungen, die
mit dem in kürzester Zeit zu erwartenden
Handwerksgesetz  die feste Fundierung
erhalten würden.

Transport AG. (vorm. J . Ilevecke), Hamburg
Die' GV. genehmigte den Abschluß für 1933.

Der Ueberschuß von 5803 RM wird zur Ver¬
ringerung des Verlustvortrages verwandt, der
sich damit auf 14 512 ermäßigt. — Im Bericht
wird darauf hingewiesen, daß die Gesamtver-

: kebrsziffern der . Betriebe der Gesellschaft
kein  weiteres Absinken erfahren habe. Es
wird der Hoffnung Raum gegeben, daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Aufwärtsbewegung
eintreten wird.

Eisenwerk (vormals Nagel & Kaemp) AG.
Hamburg

In der Sitzung dos Aufsichtsrats wurde be¬
schlossen, für 1933 eine Dividende  nicht

■auszuschütten (i. V. 6 Prozent). Wie zu dem
Divideudenausfall ergänzend zu erfahren ist,
konnte die Gesellschaft im größten Teil des
Jahres 1933 noch keine Belebung  des Ge¬
schäfts verzeichnen. Erst gegen Schluß des
Jahres und in den drei ersten Monaten des
neuen  Geschäftsjahres machten sich Besse¬
rungsansätze.bemerkbar. Die ■reine Betriebs¬
rechnung schließt 1933 mit einem Verlust,
ab. Außerordentliche Erträge und Rückstel¬
lungen aus den Vorjahren ermöglichen Ab¬
schreibungen. 11000 RM bleiben als Gewinn-
vortrag.

Genossenschaftswesen
Vieh Verwertungsgenossenschafte. G. m. b. H.,

Hemelingen
Silberarbeiter a. D. Conrad .Windhorst  ist ',

zum Liquidator  bestellt.

Neuordnung der Milchwirtschaft
MilchlieferungsgenossenschaftEtelsen und

Umgegende. G. m. b. H., Etelsen
Die neue Genossenschaft schließt die Milch¬

erzeuger in Etelsen , Ilagen - Grunden,
Cluvenhagen , Grasdorf  und Umgegend
zwecks gemeinsamer Verwertung der in der
eigenen Wirtschaft gewonnenen Milch zu¬
sammen.

VoreinsbankHannover e. G. m. b. H., Hannover
Das vor zwei Jahren aus dem Zusammen¬

schluß der drei stadthannoverschen Genossen-
schaffsbahken — Vorschuß-Vereinsbank, Ge¬
werbebank, Credit-Bank — gebildete Institut
nimmt für 1933 nach Abschreibungen von
44 000 RM und nach Zuführung von 45 000 RM
an die Rücklagen, die Dividendenzahlung mit
3 Prozent wieder auf. Die Genossenschafthat
sich hierbei den Anregungen der zuständigen
Berliner Stellen angeschlossen, vorerst ihre

'Reserven zu/ .stärken. ' , Die. Entwicklung der
Banjc war in 1033 .überaus ^ iins t i g. De#Umsatz ferhöhfesich auf" nahezu "14 Milliarde
Reichsmark. . . . '

LichtgenossenschaftMoorhausenund Umgegend
,e. G. m. b. H., Moorhausea

Die Genossenschaft hat ihre Auflösung be¬
schlossen.

Landwirtschaftliche Zentral-Genossenschaft
e. G. m. b. H., Oldenburg

Am W. April fand iin Saale1 der „Union“ in
Oldenburg’ i. O. die’ diesjährige ordentliche Ge¬
neralversammlung der Landwirtschaftlichen
Zentral-Genossenschaft e. G. m. b. H„ Olden¬
burg, unter reger Beteiligung der ihr ange¬
schlossenen Bezugsgenossenschaftenstatt . Die
Leitung der Versammlung lag in Händen des
Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Landwirt
Neuhaus -Giesseihorst , der einleitend die Ta¬
gung eröffnete unter Begrüßung der Gäste:
Staatskommissar v. Seggern • Oldenburg,
Hauptabteilungsleiter I Ab e 1-Brettorf , Haupt¬
abteilungsleiter II Hohenböken  von der
Landesbauernschaft Oldenburg u. a.

Jahresbericht und Rechnungsablage wurden
von dem geschäftsführendenDirektor der Land¬
wirtschaftlichen Zentral-Genossenschaft Ha¬
selhorst  an Hand des gedruckten Berichtes
über das 43. Geschäftsjahr erstattet . Der
Warenumsatz - ist  von 126 363 357 kg im
Werte von 12 525 790,27 RM im Jahre 1932 auf
138 528 432 kg im Werte 13 493 729,49 RM ge¬
stiegen.  Die Bilanzsumme beträgt am
31. Juli .1933 auf beiden Seiten 2 859 563,89 RM.
Das Ergebnis, des Jahresabschlusses zeigt nach
Berücksichtigung aller Unkosten und reich¬
licher Abschreibungen  einen bilanz¬
mäßigen R e i n g e’w i n n von 51 682,05 RM.
Außerdem war es möglich, einen Delcre-
derefonds  von 188283,62 RM neu zu bilden.
Von dem bilanzmäßigen Ueberschuß sind statu¬
tengemäß 25 Prozent dem Reservefonds und
25 Prozent der Betriebsrücklage zuzuführen.
Auf Grund des G.eschäftsergebnisses und der
Gesamtläge' der. Landwirtschaftlichen Zentral-
Genossenschafte. G. m. b. H. können die Ge-
s c h ä f t,s a n t e i 1e mit 8 Prozent , ver¬
zins t'  werden . Der . . alsdann .verbleibende

i Restbetrag  von 5783,53 RM wurde auf neue
Rechnung vorgetragen.  Außerdem wurde,
aus. den laufenden Mitteln des Jahres 1934 den
Mitgliedern eine Waren rück Vergütung

: von 1 Promille gezahlt, womit’auch äußerlich
. den angeschlossenen120 Genossenschafteneine
Anerkennungfür ihre genossenschaftlicheTreue

, zjum Ausdruck gebraoht wird.

Schwedische ) Araerika-Linie
0,199 Mill. Reingewinn für Abschreibungen
Der Jahresabschluß der AG. Schwedische

Amerikalinie (A. B. Svenska Amerikalinjen)
2feigt ein wenig befriedigendes  Ergeb¬
nis, was man den schweren und un-
sietem  wirtschaftlichen Verhältnissen, be¬
sonders in Amerika , und dem Kurssturz
der Dollar val .uta  zuschreibt.
.. Die P a ssn g.i e r ?,ah 1 ist .im Vergleich,zu
1932 uin’"nicht weniger als 31 Prozent gesun¬
ken, wogegen-die..Zahl der Teilnehmer an den'
Touristenfahrten prheblich gestiegen ist.
-,Die'|,ges.amtep Einnahmen betragen 2,655 Mill.
Kronen, denen Ausgaben von'2,456 Mill. Kronen
gegenüberstelie’h. Der Ueberschußsoll au Ab¬
schreibungen  verwandt werden. Eine
Dividende wird nicht .vorge.schlagen.

Auf der in der, Berichtswochestattgefundenen
Arbeitstagung des Reichsstandes der
deutschen Industrie  machte der Führer,
der gewerblichen Gesamtwirtschaft, Direktor
Keßler,  über :die organisatorischen Maßnah¬
men in der- Industrie, die in Verfolg des Ge¬
setzes zur, Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft notwendig ge¬
worden sind, grundlegendeund bemerkenswerte
Ausführungen. Er stellte den Grundsatz auf,
daß alle Betriebe gleicher  Funktion in einer
untersten Organisationsform zusammengefaßt
werden müßten. Dem liegt wohl der Gedanke
zugrunde, das freie Spiel der Kräfte zu einem
gesundenund geordneten zu machen und durch
eine starke Führung auf das Ziel des Dienstes
an Volk und Vaterland zu richten.

Auf den untersten  Organisationsformen,
die die Unternehmungengleicher Gruppen um-,
schließen, liegt nach Direktor Keßlers Auf¬
fassung in Zukunft das Schwergewicht
des gesamten Verbandswesens, das in sich
fachlich und landschaftlich gegliedert seih soll.
Man wird dabei nicht von den politischen Gren¬
zen der bisherigen Länder ausgehen, sondern
,von den großen Wirtschaftsgeb i-e ten.
Gerade diese Durchgliederung wird den gege¬
benen wirtschaftlichen Verhältnissen besonders
wichtiger deutscher Gebiete entgegenkommen.
Der Persönlichkeit des Wirtschaftsführers wird
künftig eine überragende Bedeutung beizu¬
messen sein, da mehr als von den Formen der
Erfolg des organisatorischen Aufbaues der
Wirtschaft von dem lebendigen Geist abhängt,der ihn erfüllt.

*
In seiner Rede auf dem ersten Landesbauern¬

tag in München sprach Reichsbauernführer
Darre  davon, daß der Bauer bereit sei, auch
erneute und zusätzliche Einfuhren von aus¬
ländischen Lebensmitteln auf sich zu nehmen,
damit nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit |

Der Jahresabschluß wurde einstimmig geneh¬
migt. Ebenfalls einstimmig wurde dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Die
durch die neuen Gesetzesvorschriftennotwendig
gewordenen Statutenänderungen wurden ein¬
stimmig beschlossen. Die durch das Los turnus¬
mäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurden einstimmig wiedergewählt. Bei dieser
Gelegenheit sprach der Hauptabteilungsleiter I
der Leitung der Landwirtschaftlichen Zentral-
Genossenschaftfür das gute Ergebnis den Dank
der Landesbauernschaft aus.

Stabsleiter Dr. Schreiber  von der Haupt¬
abteilung III der LandesbauernschaftOldenburg
legte dann den Aufbau des Reichsnähr¬
standes und die besonderen  Aufgaben
der Hauptabteilung III dar. Er äußerte sich
insbesondereüber die hierbei erfolgte Neuge¬
staltung des Revisionswesens  und wies
zum Schluß darauf hin, daß man bei Innehal¬
tung der genossenschaftlichenTreue und enger
Zusammenarbeit im Sinne der neuen Zeit mit
vollem  Vertrauen  in die Zukunft
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens
blicken kann.

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte
Aussprache an, in der eine Reihe von Tages¬
fragen beantwortet und geklärt werden konnte.
Die Versammlungwurde dann mit einem Sieg-
Heil  auf den Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler  geschlossen.

Generalversammlung DD.-Bank
In der Generalversammlung der DD.-Bank

machte Direktor Dr. Mosler längere Ausfüh¬
rungen über die allgemeine Wirtschafts¬
lage  und über die Aufgaben, die den Banken
im weiteren Kampfe um den Wiederanstieg der
Wirtschaft und bei der Krisenüberwindung zu¬
fallen. Außen handelsproblemundDe-
visenproblem  seien in Deutschland unlös¬
lich miteinander verbunden.  Unter allen
Umständen müsse verhindert werden, daß die
Devisennot zur Rohstoffnot und damit zu einer
Gefahr . für die Arbeitsbeschaffung werde. Die
Entwicklung des laufenden Bankgeschäftes im
neuen Jahr berechtigten zu der Erwartung, daß
die innere Wirtschaftsbelebung  wei¬
ter an Boden gewinne. Der Umsatz der DD.-
Bank weise eine steigende Linie auf. Das Kre¬
ditgeschäft weise erneut eine Umschichtung
alter Debitoren in neue Anleihen zu Arbeitsbe¬
schaffungszwecken aus. Das Effektenge¬
schäft sei lebhaft  und nutzbringend. Die
Generalversammlung genehmigte ohne Aus¬
sprache den Abschlußfür 1933 und verschiedene
Satzungsänderungen, nach denen Land- und
Ortsausschüsse in Beiräte bei den Nieder¬
lassungen der Gesellschaft umgewandelt wer¬
den. Die Einrichtung Hauptausschuß verschwin¬
det, dafür wird der Aufsichtsrat auf 26 Mitglie¬
der erweitert.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft. Die
Bank veröffentlicht heute im Anzeigenteil ihren
Abschluß.

Rei ch sb ank direktorium
über den Verkehr mit ausländischen

Zahlungsmitteln
Das Reichsbankdirektorium veröffentlicht im

Reichsanzeiger eine Bekanntmachungüber den
Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln.
Darin wird bestimmt:

Mit Rücksicht darauf, daß die Freigrenze
von 200 RM auf 50 RM monatlich herabgesetzt
ist, wird die Bekanntmachungüber den Verkehr
mit ausländischen Zahlungsmitteln vom 30.Sep¬
tember 1932 dahin abgeändert, daß der Gesamt¬
betrag der für Rechnung ein und derselben
Person oder Firma bei einer oder- mehreren
Wechselstuben erworbenen ausländischen
Zahlungsmittel innerhalb eines Kalendermonats
den Gegenwert von 50 RM auch dann nicht über¬
schreiten darf, wenn der Erwerber eine Ge¬
nehmigung der zuständigen Devisenstellezum
Erwerb höherer Beträge besitzt.

Solche Genehmigungenkönnen nur bei Derb
senbanken ausgenutzt werden. Die Devisen¬
banken und die Wechselstuben haben bei dem
Verkauf ausländischer Zahlungsmittel im Rah¬
men der Freigrenze von dem Erwerber eine
schriftliche Erklärung zu verlangen, aus der
hervorgeht:

1. daß die ausländischen Zahlungsmittelfür
die Durchführung einer Reise des Paßinhabers
benötigt werden;

2. daß eigene Bestände an ausländischen Zah¬
lungsmitteln nicht vorhanden sind;

3. daß dem Erwerber bekannt ist, daß in- und
ausländischen Zahlungsmitteln im Rahmen der
Freigrenze nur bis zur Gesamthöhe.von 50 RM
— Noten und inländische Goldmünzen überhaupt
nicht — über die Grenze gebracht werden dür¬
fen, und daß er verpflichtet ist, alle für die
Reise erworbenen Werte, soweit sie für die
Reise nicht verwendet wurden, der Reichsbank
oder einem zuständigen Institut wieder anzu¬
bieten.

Fraser Vorsitzender der Transferkonfereuz
Zwei Unterausschüsse eingesetzt

Die Konferenz zwischen den Vertretern der,
Gläubiger der lang- und mittelfristigen deut¬
schen Auslandsschuldenund den Vertretern der.
Reichsbank ist am Freitag um 15 Uhr zusam¬
mengetreten. Leon Fraser,  der Präsident
der Bank für internationalen Zah¬
lungsausgleich in Basel,  wurde ein¬
stimmig zum Vorsitzenden gewählt. Zum Se¬
kretär wurde Direktor Blessing  von der,
Reichsbank  ernannt . •

Es fand ein vorläufiger  Gedankenaus¬
tausch über das Transferproblem statt, der zur
Bildung von zwei Untefkömitees mit tech¬
nischem Charakter führte, die ihre Arbeiten
sofort aufnehmen.

Die Konferenz wird ihre Aussprache am
Sonnabendum 11 Uhr fortsetzen.

Baumwollbericht
Aus Bremen Baumwollkreisen wird uns geschrieben:

Die Verquickung von Staat und Wirtschaft
nimmt in den Vereinigten Staaten ihren Fort¬
gang. Nach dem Muster der nunmehr von
Roosevelt Unterzeichnetenund damit Gesetz ge¬
wordenen Bankhead Bill  soll gleichfalls
eine künstliche Verknappung von Tabak und
anderen  Landesprodukten herbeigeführt wer¬
den. Wie nach einem kosmischen Gesetz der
Trabant sich in immer enger werdenden Um¬
kreisungen dem ihn anziehenden Planeten
nähert und endlich in ihn hineinstürzt, so wer¬
den die unter dem Druck der gewaltigen Kon¬
kurrenz entstandenen Industrie-Konzerne und
landwirtschaftlichenZusammenballungenschließ¬
lich in den Staat gezwungen oder zum min¬
desten von ihm maßgeblich geführt.

Die Produktenmärkte  in Amerika ver¬
harren in ihrer sinkenden  Tendenz. Roose-
velt möchte anscheinenddefinitiv von der Idee •
weiterer Währungsmanipulationen abrücken,
aber diese Haltung hat die Inflationisten nur
noch mehr entflammt.

Wir in Deutschland  würden augenblick¬
lich eine Steigerung der amerikanischen Baum-
wollpreise ungern sehen, es sei denn, daß sie
auf rein inflationistischer Grundlage erfolgte,
in welchem Fall sie uns gleichgültig wäre, —
denn die schwierige Lage, in der wir uns be¬
finden, und die eine Beschränkung des Aus¬
flusses von Devisen nötig macht, würde gerade
durch das Gegenteil, d. h. einen Rückgang der
Baumwollpreise in Amerika, nicht unerheblich
erleichtert.

Die Ankündigung der Regierung, daß die
Gins in strikter Anwendung des Entkörnungs-
gesetzes geschlossenwerden, hat den Verkauf;-
druck, der durch die fast täglichen Hedgever¬
käufe der Regierung ohnediesgegeben ist, noch
erhöht. ’ Die Notierungen gingen daher zeit¬
weise scharf zurück. Ashmouni-Kontrakte hiel¬
ten sich etwas besser als Sakels, so daß die
Spanne wiederum kleiner wurde. Seit dem
10. Februar beträgt der Rückgang etwa
120 Tallari-Punkte. — Laut einer Entscheidung
des Börsen-Komites vom 23. ds. Mts. ist Gizeh7
ab März in Alexandrien gegen Sakel-Kontrakte
andienbar.

Indien:  Die Erscheinung, daß nichtameri¬
kanische oder sekundäre Märkte, besondersbei
starken . Preisrückschlägen, den NewyorkerNo¬
tierungen nicht folgen (und oft auf diese Weise
den Tendenzumschlagvorbereiten) war in Bom¬
bay in dieser Woche besonders gut zu beobach¬
ten. Während Amerika etwa 45 Cent-Punkte
zurückging, folgte Indien mit nur etwa 5 Penny¬
punkten, obwohl die Nachfrage sich in engen
Grenzen hielt, wenn auch Japan hie und da
mit größeren Einkäufen die Ruhe .unterbrach.

K, & F.
*

Baumwollterminbörse in Bremen
Die Geschäftszeiten  am Ring sind ab

Montag,.den 30. .April, wie folgt festgesetzt:
von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr
von 3.20 Uhr bis 4.30 Uhr

Sonnabendsvon 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr
Amerikanische Baumwolle  ist übri¬

gens im Verhältnis zu ihren beiden mengen¬
mäßig bedeutendsten Konkurrenten, den indi¬
schen und ägyptischen,  ohnehin nicht
unwesentlich zu teuer. — Es wäre zu hoffen,
daß wir mit Aegypten, mit dem wir eine beinahe
ausgeglichene Handelbilanz haben, in noch
nähere Fühlung kämen; denn die Amerikaner
sitzen trotz aller traurigen wirtschaftlichen
Abenteuer immer noch auf zu hohen Rossen.
Sie werden bescheidener werden müssen, wenn
sie ihre Lieferantenstellung behalten wollen.

Der Nachrichtendienst der Newyorker Baum¬
wollbörse berichtet über die Lage der Textil¬
industrie wie folgt: „Geschäft in Stückwaren
sehr ruhig. Verkäufe liegen bedeutend unter
der Produktion. Unverkaufte Vorräte wachsen
in gleichemMaße an, wie die Auftragserteilung
rapid abnimmt. Man hört von beabsichtigten
Stillegungen, erwartet sie aber nicht so bald.
Textilwerke produzieren etwas mehr als im
März.“

Es wird unter den obwaltenden Umständen
heute nicht 'sehr leicht sein, die Interessenten
— seien es Spekulanten oder Industrielle — für
Baumwolle zu ■begeistern.

Privatmeldungen zufolge ist das Wetter fast
im ganzen Belt zu regnerisch, und die Feld¬
arbeiten werden dadurch behindert. Schaden
ist aber bisher nicht angerichtet worden.

In Bremen  bleibt das Geschäft sowohl in
Effektiver als auch in Terminen unbedeutend.
Man erwartet mit Spannung Nachrichten über
die Dauer der Einkaufssperre, die bekanntlich
am 5. Mai ablaufen soll.

Aegypten : Bei geringer  Nachfrage
zeigte der Markt in Uebereinstimmung mit
Amerika weiter schwache  Tendenz.

Die Aufrufe  finden statt um: 10.30, 12.30,
3.20, 4.15, Sonnabends10.30 und 12.30 Uhr.

Der Markt in Bremen bleibt am 1. Mai
geschlossen.

Bremer Baumwoll -Terminmarkt
Bremen , 27, April . (W ochenbericht ). Mit nur

sehr wenigen Unterbrechungen setzten die Kurse umBremer Baumwollterminmarkt ihre Abwärts*
bewegung  während der letzten Berichtswoeh«,
zuletzt sogar in sehr scharfer  Form weiter
fort . Bei vorwiegend ruhiger  Stimmung und nur
vereinzelt .etwas mehr Abgabeneigung gaben di*
Kurse am 20. d. Mts. sehr langsam einige Punkte
weiter nach . Gegen Schluß machte sich sogar einige*
Kaufinteresse bemerkbar , das sich am 21, d. Mt»,
wesentlich verstärkte und für eine gute Erholungder Preise sorgte , trotz dem größtenteils reichlich
vorhandenen Angebot . Am Montag , dem 23. d. Mts.,eröffnete der Markt jedoch unter zunehmendem Ab*
gabedruck , der die Veranlassung zu einem erneuten
Nachgeben der Kurse gab , zumal die Nachfrage eine
leichte Zurückhaltung bewirkte . Ohne neue An¬
regung bröckelten die Kurse am 24. d. Mts. anfangs
weiter ab, zeigten im Laufe des Tages jedoch einegrößere Stetigkeit , da das Inland verschiedentlich als
guter Käufer auftrat .- Sehr schwache Kabelnaeb
düngen aus Amerika infolge von Glattstellungen ent¬
mutigter Haussiers und auch sonst aus Mangel an
Vertrauen bewirkten , daß der Markt am 25. d. Mt»,
mit einem scharfen Abschlag von etwa 20 Punkten
eröffnete . Umfangreiche Verkaufsaufträge fanden hei
zunehmender Kauflust gute Aufnahme , und die Kursekonnten sich während des Vormittags und mit einer
leichten Unterbrechung auch am Nachmittag wieder
um einige Punkte erholen . Die Unsicherheit der Lage
machte sich jedoch erneut in scharfer Form am *A
d. Mts, dadurch bemerkbar , daß aus AmerikaBedenken  gegen die Zweckdienlichkeit der
K o n trollgesetze  für die Baumwollernte ge-

an d auch die Ablehnung einerweiteren Inflation durch den Präsidenten Roosevelt
eingestanden werden mußte . Die Kurse gaben daher
am Bremer Markt gleich bei der Eröffnung erneutins zu lo Punkten nach und konnten sich auch auf
cnes8r im_Verhältnis zu Amerika etwas hohen Preis*
,a£e tt lc ht behaupten , sondern gaben unter dem Druckzunehmender Liquidierungen während des ganzen
iages weiter nach . Enttäuschende Meldungen aus
lox amerikanischen  Textilindustrie veran*lauten bei der Eröffnung des Marktes am 27. d. Mts.
einen abermaligen Abschlag von 14 Punkten , so daß
uie heutigen Eröffnungskurse im Vergleich zu den
Ji-urs .en vom Freitag voriger Woche einen Preis-
y e r i u s t yon rund V* Dollarcent v̂erzeichnen.
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Halbblui -Nenntag in Verben
Am kommenden Sonntag leitet der Rennver-

ei„ Verben sein diesjähriges pferdesportliches
Programm mit einem Halbblutrenntag ein.

Der Renntag beginnt mit dem „Preis der
Truppe Nordsee" , von Angehörigen der SA . und
§S . zu reiten . In diesem über 1600 Meter füh¬
renden Flachrennen haben Farinelli , Allerruf,
Aani und Elma die größten Siegesaussichten;
^ ..rinelli hat die beste Form auszuweisen und sie
durste in diesem Rennen schwer zu schlagen sein.

Unsere Meinung : Farinelli — Allerruf —
Anni.

Im „von Spörken -Rennen " trifft sich die erste
garnitur älterer Flachpferde . Mit den beiden
Halbblutderbysiegerinnen Loreley und Winter-
märchen, Lore , Roter Sand , Giebel , Anita , Cita,
T',go1o, Lügner , Luna , Tannenberg ist das Ren-
E erstklassig besetzt und dürfte nach jeder Rich¬
tung hi" bin sportlicher Genuß werden . Die
guchr nach dem Sieger dürfte nicht allzu schwer

Mit dem verbündeten Paar Loreley und
gare ist Stall Glasen bestens gerüstet , und dürfte
Loreley den größten Anhang beim Wetten im
Publikum haben . Roter Sand und Giebel über¬
raschten in Hannover durch große Form . Anita
schien in Hannover noch nicht in voller Kondition
zu sein. Die Stute wird seitdem große Fortschritte
gemacht haben . Tannenberg könnt « nach langer
Pause wieder einmal zur Flachen zurückkehren;
ab er aber noch große Schnelligkeit entwickeln
kann, ist nach ganz großen Leistungen im Jagd¬
rennen bei ihm kaum anzunehmen.

Unsere Meinung : Loreley — Giebel — Roter
Sand — Lore.

Im Eaudemus Equis Jagdrennen sind 17
Pferd« ftartberechtigt . Gibt Dragoner diesem
Rennen den Vorzug , dann ist er nach aller Form
kaum zu schlagen , so gut seine Konkurrenten an
und für sich sein mögen , gegen Dragoner könn¬
ten sie nur Statistenrolle übernehmen.

Unser« Meinung : Dragoner , Perle von Eichen-
hof, Heideröschen.

Mit 26 Unterschriften schloß das älteren Flach¬
pferden vorbehalten « v. Unger -Rennen , in diesem
Rennen kommt das stärkste Feld des Renntages.
In die erste Gruppe aussichtsvoller Anwärter
stellen wir Giebel , Roter Sand , Anita , Cita , Lüg¬
ner und Perle von Eichenhof ; übersehen darf man
Orlog und Tadett nicht . Das Rennen ist ziemlich
offen ; in Front des Rennens dürften Giebel,
Roter Sand und Anita enden.

Unsere Meinung : Giebel — Roter . Sand —
Anita.

Der junge Jahrgang stellt sich im „Erabensee-
Rennen " zum ersten Male der Öffentlichkeit vor;

für 15 Dreijährige wurden Nennungen abgegeben.
Das Erabensee -Rennen steht immer im Mittel¬
punkt des sportlichen Interesses , da es die ersten
Aufklärungen über das Güteverhältnis der jungen
Pferde gibt . Die Suche nach dem Sieger ist immer
bei derartigen Rennen mehr oder weniger Ge¬
fühlssache . In Front des Rennens dürfte man
Tambour , Eichenwald , Lieselotte , Allerfalke er¬
warten.

Unsere Meinung : Tambour — Eichenwald —
Lieselotte — Allerfalke.

Der Preis des Reichsverbandes , «in mit 1566
Reichsmark dotiertes Jagdrennen , vereinigt die
zurzeit beste Steeplergarnitur Deutschlands am
Start . Das über 4000 Meter über schweren Jagd¬
kurs führende Rennen dürfte sportliche Reize in
Hülle und Fülle bieten . Stall Hllner . könnte mit
Dragoner — Tannenberg — Buschwindröschen
dreifaches Geschütz auffahren ; Tanhäuser II , Era-
nitta , Turmkönig , Orlog , Harzburgerin sind eben¬
falls „zwischen den Flaggen " erfolgreiche Käm¬
pen . In Front des Rennens erwarten wir : Stall
Hüner — Tannhäuser ll — Granitta — Turm-
könig.

Das den Tag beschließende „Aller -Jagdrennen"
schloß mit 18 Unterschriften . Zu den ernsthaftesten
Anwärtern zählen Edelmann , Perle von Eichen¬
hof, Turmbote , Eiesela und Wintermärchen , falls
die Stute nicht dem v. Spörkenrennen den Vor¬
zug gibt.

Unsere Meinung : Perle v. Eichenhof — Edel¬
mann — Turmbote.

Flugsport beim Galopprennen
Obergruppenführer Litzmann,  der Leiter

der Obersten Behörde für Vollblutzucht und Ren¬
nen , wendet sich in einem Aufruf an die Rennver-
ein«, die Veranstaltungen so populär wie möglich
zu machen, um breitere Volksschichten für die
Rennen zu interessieren . Das Generalsekretariat
der OBV . hat mit dem Deutschen Luftsport -Der-
band bereits ein Abkommen getroffen , demzufolge
wenigstens an einem Tag im Rahmen des Renn-
programms luftsportlich « Vorführungen gezeigt
werden sollen.

Fünf Nationen in Nom
Wie aus Rom gemeldet wird , sind bis zum

offiziellen Nennungsschluß des Reitturniers in
Rom die Meldungen von 197 Konkurrenten aus
den fünf Nationen Deutschland,  Frankreich,
Polen , Portugal und Italien eingelaufen.

Jahre 1930 mit den Hamburger Booten Mich!
und Marama  den Königspokal gewann , Schwe¬
den , Norwegen , Finnland und die Bereinigten
Staaten von Nordamerika.

Wer bleibt Giegei-
VfB . Schinkel odei- Volizei?

Um den Ausstieg in die Eaulig«
Um den Aufstieg in die Gauliga spielen am

Sonntag in Osnabrück der VfB . Schinkel  als
Meister der Südstaffel und der Polizeisport-
verein Bremen  als Meister der Staffel
Nord . Da beide Staffeln zum Bezirk I (Bremen)
gehören , müssen die Staffelmeister den Vezirks-
meister unter sich ausspielen , der dann an den
Aufstiegsspielen zur Eauliga teilnimmt , an denen
weiterhin noch 1897 Hannover als Meister der
Staffel 2 (Hannover ) und Germania Wolfen-
büttel als Meister der Staffel 3 (Braunschweig)
teilnehmen.

Es ist für Sonntag in Osnabrück mit einem
harten und aller Voraussicht nach offenem Kampf
zu rechnen. Wer hier Sieger bleiben wird,
Schinkel oder Polizei , ist schwer zu sagen, da beide
Mannschaften über ausgezeichnetes Können ver¬
fügen.

Am Sonntag , 6. Mai , findet das Rückspiel in
Bremen statt.

Schalke 04 doch ohne Kuzorra
Der FT . Schalke 04 wird auch im Rückspiel

gegen den TV . Eimsbüttel am Sonntag im
Stadion der Stadt Alton « im Altonaer Volks¬
park noch ohn« seinen internationalen Innen¬
stürmer Ernst Kuzorra  spielen müssen. Ku-
zorra ist zwar von seiner Verletzung genesen , jetzt
aber an Grippe erkrankt und damit noch weiter¬
hin außer Gefecht gesetzt.

Tennis -Borussia in Hannover.

Arminia -Hannover hat sich für den kommenden
Sonntag die Mannschaft von Tennis -Borussia
Berlin nach Hannover eingeladen.

1896-Hannooer in Westfalen.
Der HSV . von 1896 in Hannover trägt am

Wochenende zwei Spiel « in Westfalen au ». Am
Sonnabend ist Schwarz -Weiß Esten der Gegner
der Hannoveraner und am Sonntag geht es gegen
den Duisburger SV.

Nudigee Hockey-Sonntag
Weser — Horn.

Kurz vor Toresschluß stehen sich die beiden
Mannschaften noch einmal im Weserstadion ge¬
genüber . Weser liebt , wie sie letzten Sonntag be¬
wiesen , mit lleberraschungen aufzuwarten . Ein¬
mal bedeutend unter Form und dann wieder ge¬
gen stärkste Gegner von überzeugender Schlag¬
kraft . Auch Horn ist etwas unbeständig geworden,
die Mannschaft hat Launen . Weser schlug am
Sonntag die Turner , Horn ist also gewarnt . Es
gibt somit vor Saisonschluß noch ein interessantes
Treffen , besten Dusgang völlig offen ist.

Horn 2. — Weser 2.

Vokschlußsunde um
die Deutsche Nugbymelfteeschaft

Am Sonntag werden in zwei Spielen der Vor¬
schlußrunde die Endspielteilnehmer um die
deutsche Rugbymeisterschaft ermittelt . Der nord¬
deutsche Meister und Titelverteidiger Verein
für Rasenspiele Hannover  tritt aus dem
Platz des Berliner SE . am Funkturm gegen
Tennis - Borussia  an . Die Fünfzehn der
Gäste dürfte dank ihres besseren technischen Kön¬
nens , wenn auch erst nach hartem Kampf , als
Sieger hervorgehen . Schiedsrichter ist der alte
Nationale Oscar Leipprand.  Offener er¬
scheint die zweite Begegnung in Hannover zwi¬
schen dem SC . 1897 Linden und der Rudergesell-
schaft Heidelberg.

600  Meldungen
für die Dreilage -Harzfcchrl

Aber nur 2K8 zugelassen
Die Dreitage -Harzfahrt vom 9. bis 11. Mai

hat ein ganz hervorragendes Nennungsergebntr
zu verzeichnen ; nicht weniger als 600 Meldungen
sind eingegangen . Da nun bei einer solchen Zahl
von Teilnehmern an eine ordnungsmäßige Ab¬
wicklung des Rennens nicht zu denken ist, sah sich
die Rennleitung genötigt , nur 266 Meldungen
zuzulassen. Es werden also 120 Solomaschinen,
45 Beiwagenmaschinen , 75 Personen -Kraftwagen
und 26 Lastkraftwagen in Harzburg starten . Die
Schar der Teilnehmer setzt sich aus Angehörigen
des NSKK ., DDAC ., der Reichswehr , Schutzpoli¬
zei, Motor -SA . und -SS . sowie aus Kreisen der
Reichspost und der Reichsbahn zusammen . Start
und Ziel der Dreitage - Harzfahrt befinden sich in
Harzburg.  Gefahren wird täglich von
morgens 5 bis abends 19.30 Uhr , wobei insgesamt
rund 900 Kilometer zu bewältigen sind.

Witt - Viftulla in Hamburg
Der in ganz Deutschland mit größter Spannung

erwartete Titelkampf um die Meisterschaft von
Deutschland im Halbschwergewicht zwischen dem
Meister Adolf Witt -Kiel und seinem Herausfor¬
derer Ernst Pistulla -Berlin ist nach Hamburg
vergeben worden

Englische Nutzerer in Grünau
Die Einladung des Deutschen Ruder -Verbandes

zu einer Wanderfahrt rund um Berlin , mit dem
Hauptzweck, ausländischen Ruderern mit den Ein¬
richtungen der olympischen Regattastrecke vertraut
zu machen, hat bei allen Verbänden starkes Inter¬
esse hervorgerufen . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen dürfte mit einer Beteiligung von
300 Ruderern aus den verschiedensten europäischen
Staaten zu rechnen sein. Darunter befindet sich
die Nennung einer englischen Studcntenmann-
schaft des Wales -University Cardiff Col¬
lege,  die den Wunsch ausgesprochen hat , an¬
läßlich ihres Besuches in Berlin ein Rennen ge¬
gen deutsche Studenten auszuführen . Dem Er¬
suchen ist der Berliner Regattaverein nachgekom¬
men . Als Auftakt zur Großen Berliner Regatta
wird als erstes Rennen am Sonnabend , 16. Juni,
der Start der deutschen und englischen Ruderer
im Vierer erfolgen.

Die Handballer suchen ihren Deutschen Meister
Nachdem im Lager König Fußballs bereits die
-sten Punktspiele der Eaumeister um die Deutsche
utzballmeisterschaft absolviert wurden , ist man
in auch im Reiche der Handballer soweit , daß
n Sonntag der Start zur k.o.-Runde im Hand-
ill vor sich gehen kann . Die Neuordnung des
ntschen Turnens und Sports hat dazu geführt,
iß die Vertreter des DSB ., DT . und DJK ., die
«dem jeder für sich seinen „Deutschen Meister"
mittelten , von der untersten Klasse an Seite an
eite in den einzelnen Gauen kämpfen . Diese
sie Etappe zur Feststellung der 16 Eaumeister ist
mmehr erreicht : 16 Männer - und 15
rauen - Eaumei ster  stehen fest, da West-
len keinen Frauenmeister stellt.
Leider konnte man sich, wohl aus finanziellen
rwägungen heraus , noch nicht dazu entschließen,
e k.o.-Runde durch ein weniger hartes System
, ersetzen, denn es ist ohne Zweifel eine große
ärt «, daß am ersten Sonntag der Endrunden-
impfe von 16 Gaumeistern acht bereits ihrer
hancen verlustig gehen . Die Liste der Gau-
leister, von denen elf der DSB . und fünf der
>T- angehören , enthält manchen neuen Namen,
ndererseits vermißt man vor allem den viel-
ichen DSB .-Meister Polizei -SV .-Berlin , ebenso
«n vorjährigen DT .-Meister und Turnfestsieger
lTE . Gero , die sich beide in ihren Gauen nicht
urchsetzen konnten . Dagegen marschiert der
>SV. - Meister SV . Waldhof - Mannheim als
»bischer Gaumeister wieder unter den Favoriten,
m einzelnen hat der Spielplan für den Sonntag
lügendes Aussehen:
Mannheim:  SV . Waldhof — TV . Algen-

edt.
Barmen:  Tura Barmen — SV . Limmer 1910

206 Xum - unb Sportabzeichen
wurden in Bremen verliehen

Jahreshauptversammlung des Bremer Bundes für
Leibesübungen und Jugendpflege

Nicht nur in politischer , sondern auch in sport-
licher Hinsicht war das Jahr 1933 ein Jahr der
Umwälzung. Von der Reichsregierung wurde von
Tschammer und Osten  als Reichssportkom-
missar und später als Reichssportfllhrer eingesetzt.
Im Zuge aller Vereinheitlichungsbestrebungen lag
daher der nach neuen Richtlinien vorgenommene
Zusammenschluß der Verbände und Vereine und
der Aufbau eines Reichssportführerringes unter
Berufung der Führer der eingesetzten Fachsaulen.
In Bremen wurde , wie überall in den Landern^
ein Landesbeauftragter für Sport eingesetzt. Durch
Ernennung von Vertrauensleutep für die kinzeb
nen Fachsäulen wurde der Bremer Bund praktisch
ausgeschaltet . Der Vorstand stellte daher dem Lan¬
desbeauftragten seine Aemter zur Verfügung . Der
Sportkommissar bat daraufhin den Vorstand , dre
Geschäfte des Bundes bis zur endgültigen Klärung
des ganzen Neuaufbaues weiterzuführen . Als Ar¬
beitsgebiet führt der Bund in der Hauptsache die
Abnahme der Prüfungen für das Deutsche Turn-
und Sportabzeichen durch . Im übrigen überließ er
alle weiteren Arbeiten den inzwischen berufenen
Kreis - bzw . Bezirksführern der einzelnen Fach¬
säulen.

Wie aus dem Bericht des Vorsitzers des Prü¬
fung - ausschusses, Dreblow.  hervorging , wurden
im vergangenen Jahre 206 Abzeichen verliehen.
Beworben haben sich 630 Personen gegen 487 im
Vorjahre . Von diesen 630 Bewerbern haben 280
(1932: 149) die Prüfung bestanden . — Das Reichs¬
jugendabzeichen erhielten 30 männliche und 18
weibliche Personen . Welches Maß dienstbereiter
und opferfreudiger Tätigkeit die auch in diesem

Minden:  Hindenburg -Minden — Ask. TV.
Berlin.

Wetzlar:  TV . Wetzlar — Polizei Darmstadt.
Stwttgart:  Eßlinger TSV . — SpVgg.

Fürth.
Breslau : Borussia Earlowitz — Sfr . Leipzig
Stettin:  Greif Stettin — Polizei Hamburg.
Danzig:  TV . Neufahrwasser — Polizei

Magdeburg.
Der Niedersachsen -Meister SV . Limmer 1910

muß also die Reise nach Barmen antreten , um
dort gegen den Niederrheinmeister und ehemaligen
westdeutschen Handballmeister um den Sieg zu
streiten . Limmer wird sich alle Mühe geben , um
im Westen ehrenvoll abzuschneiden , ob ihm das
aber gelingen wird , ist mehr als fraglich.

Die Barmen bewiesen diesmal wieder einmal
mehr , daß sie tatsächlich für sich in Anspruch neh¬
men können , die beste Mannschaft im Westen zu
sein. Wir wissen aber auch, daß Limmer in der
letzten Zeit eine ziemlich unbeständige Form aus¬
wies . Nur Lei Einsatz aller Kräfte wird es den
Niedersachsen gelingen , sich für die weiteren
Spiele um die „Deutsche" zu qualifizieren.

Der Nordmarkmeister , Polizei -Hamburg , muh
nach Stettin , wird aber ohne Zweifel dort zu
einem klaren Sieg über Greif -Stettin kommen.
Bei den Frauen  mutz die niedersächsische
Meistermannschaft Turnklub Hannover auf eige¬
nem Platze gegen den Nordmarkmeister , Eims¬
büttel Hamburg , antreten . Eine Vorhersage ist
hier natürlich wesentlich schwerer. Von bekannten
Mannschaften sind jedenfalls der Stadt SV.
Frankfurt , SC . Charlottenburg und der Frauen
ST . Magdeburg zu nennen , die die Vorrunde
siegreich überstehen sollten.

Jahre einwandfreie Durchführung der Prüfung
seitens des Leiters , der Obleute und Kampfrichter
voraussetzt , mag aus der Tatsache ersehen weiden,
daß bei einer Teilnehmerzahl von 2639 (43 Pro¬
zent mehr als im Vorjahre ) in 63 Terminen , die
meist in den Abendstunden und Sonntags abgehal¬
ten werden müssen, zur Bewältigung der nicht
leichten Arbeit nötig waren.

Der Bremer Bund weist zur Zeit einen Bestand
von 29158 Mitgliedern in 241 Verbänden und
Vereinen auf.

Nachdem noch die Umstellung der Satzungen im
Sinne des Führerprinzips beschlossen worden war,
wies der neugewählte 1. Vorsitzende, Obermedizi¬
nalrat Dr . Vollmer in seinem Schlußwort kurz auf
die Verschiedenartigkeit der Erundaufgaben der
Leibesübungen und der neuen Organisationen im
Dritten Reich, SA ., H2 . usw. hin . Eines sei für alle
selbstverständlich : Gemeinsam mit den anderen für
die Verwirklichung des nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes einzutreten.

Deuljchlanv - Finnland in Berlin
Der Leichtathlctik -Länderkampf zwischen Deutsch¬

land und Finnland ist jetzt für den 15 . und 16.
September  fest abgeschlossen worden . Fol¬
gende Konkurrenzen werden durchgeführt : 100.
200, 400, 800, 1500, 5000 und 10 000 Meter -Lauf;
110 und 400 Meter -Hürden Hoch-, Weit -, Stab-
hoch- und Dreisprung : Diskus - und Specrwurf,
Kugelstoß , Hammerwurf sowie 4X100 und 4X400
Meier -Staffel . Austragungsort ist Berlin.

Fünsländerkamps im Segeln
Für den Länderkampf , der alljährlich im Rah¬

men der großen internationalen >'chwedischen Se¬
gelregatta vor Sandham entschieden wird , liegen
bereits die Meldungen von fünf Nationen vor . Es
meldeten im einzelnen , Deutschland , das im
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.GozialisMUs heißi Kamerad sein
Vg. Dr. Len und Vg. Wolkersdörfer im Easino

Im Casino war am gestrigen Abend die Bc-
triebsgruppe 1 der Deutschen Arbeitsfront , Bre¬
men , Nahrung und Genuß,  versammelt , »m
den Reichsbetriebsgruppenleiter Wolkersdörfer,
der mit Dr . Ley und Ltaatsrat Schutzmann aus
Berlin gekommen war , zu hören . Am Eingang
zum großen Saal des Easino hatten die Fleischer-
und Bäckergesellen in ihren weißen und gestreiften
Trachten zum Spalier Aufstellung genommen.
Leuchtende Fackeln trugen sie in ihren Händen.
Es ist wohl das erste Mal , daß die Bctricbs-
gruppe „Nahrung und Genuß " der Deutschen Ar¬
beitsfront in einer solch ungeheuer großen Zahl
sich zusammengefunden hatte wie gestern . Die
große Fläche des Saales reichte nicht aus , um die
gewaltigen Massen der Meister , Gesellen und
Lehrlinge zu fassen. Auf der Galerie standen die
Menschen ebenfalls dicht gedrängt Kopf an Kopf.
Eine SA -Kapellc ließ schneidige Marschmusik er¬
tönen , bis Pg . Pieper  die Versammlung er¬
öffnete . Seine Worte legten Zeugnis ab von dem
Schaffen und von der Persönlichkeit des Mannes,
dem von Dr . Ley die Führung der Betriebs-
grnppe 1 anvertraut worden ist.

Pg . Wolkersdörfer wandte sich dann selbst an
die Bremer  N a h r un  g s m it  t e l f a m i l i e.
In einem Rückblick auf die vergangenen Jahre
des Kampfes schilderte er die Bedeutung der Zu-
sammenfügung von Nationalismus und Sozialis¬
mus zum Nationalsozialismus . Jede Wahl habe in
den letzten Jahren neue Siege gebracht , aber nie¬
mals sei es um Parlamente gegangen , sondern
immer nur um die Seele des schaffenden
deutschen Menschen.  Als die Partei vor
langen Jahren in das politische Leben eingetreten
ist, sei von rechts gepredigt worden : Diese
Hakenkreuzler sind keine Nationalisten , sondern
verkappte Bolschewiken . And van links  habe es
gehießen : Die NSDAP . steht im Solde des Ka¬
pitalismus . In dieser Partei finden sich keine So¬
zialisten zusammen , sondern nur Nationalisten . —
Weder rechts noch links habe man aber um die
Bedeutung der Leiden Begriffe Nationalismus
und Sozialismus gewußt . „Wir aber, " so führte
Pg . Wolkersdörfer weiter aus , „haben erkannt,
daß der eine Begriff den anderen bedingt . Na¬
tionalisten sind wir , weil wir die Scholle unserer
Pater , weil wir die Heimat lieben ; Sozialisten
sind wir , weil wir in unserem Mitmenschen den
Bruder lieben . Das eine ist nicht ohn « das andere
denkbar . Wir heißen jeden einen Heuchler , der sich
als national bezeichnet und kein Sozialist ist.

Als wir aus der politischen Bühne austraten,
war die Achtung vor der Arbeit schon so tief ge¬
sunken, daß man sich schämte, in eine Arbeiter¬
partei einzutreten . Man konnte eine natio¬
nalsozialistische  Arbeiterpartei erst recht
nicht begreifen . — Als wir die Macht antraten,
haben wir das Wort „Gleichschaltung " geprägt,
aber sehr schnell mußten wir von diesem Wort
Abstand nehmen und dafür das Wort „Erziehung"
setzen.

Immer noch gibt es Menschen , die sich daran
stoßen, daß wir das Programm der NSDAP . noch
nicht in allen seinen Punkten durchgeführt haben.
Unser Programm ist eine Zeitaufgabe und wird
bundertprozentig Wirklichkeit werden , wenn die
Vorbedingung dafür geschaffen ist, d. h. wenn der
deutsche schassende Mensch sich zum National¬
sozialismus bekehrt hat . — Uns wird vorge¬
worfen , daß wir die Warenhausfrage
noch nicht so geregelt haben , wie es vorgesehen
ist. Nicht wir haben Schuld , daß es auch heute
noch Warenhäuser gibt . Wenn unsere Volks¬
genossen nicht mehr in jenen Häusern kaufen , dann
müssen sie automatisch verschwinden . — Von ver¬
schiedenen Seiten hört man die Klage , daß die
Konsumvereine noch nicht aufgelöst sind. Wir
Nationalsozialisten aber folgen auch in dieser
Frage unserem Prinzip : Nichts sinnlos
zerstören , sondern Werte erhalten
und aufbauen.  Wir haben erkennen müssen,
daß in den Konsumvereinen Werte enthalten sind,
die den sauren Ertrag der Lebensarbeit vieler
Tausender Deutscher darstellen.

Pg . Wolkersdörfer wandte sich dann dem Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen
Arbeit  zu . „Dieses Gesetz soll den verantwor¬
tungsbewußten Betriebssichrer schaffen. Wir
wissen, daß nicht jeder Vetriebssührer so ist, wie
wir es von ihm fordern müssen, aber das Gesetz
gibt uns die Möglichkeit , Betriebsführer abzu¬
setzen, auch wenn sie hundertprozentige Besitzer
ihrer Betriebe sind, in solchen Fällen , wo sie un¬
sozial und unkameradschaftlich handeln . Die
Herrschaft des anonymen Kapitals
hat aufgehört zu bestehen.  Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit ist Las sozi¬
alste Werk , das die Welt je gesehen hat . Die Ga¬
ranten des Gesetzes sind die Treuhänder , die die
Seele des deutschen Menschen und die Struktur
der Wirtschaft gründlich kennen müssen.

Eingehend wandt « sich Pg . Wolkersdörfer dann
der Umorganisation des Nahrungsmittel - und
Cetränkcarbeiterverbandes zu. Aus einer Mit¬
gliederschaft von 121 000 seien in dem einen
Jahre der nationalsozialistischen Führung 500 000
geworden . In den letzten Jahren habe der Ver¬
band jedesmal mit einem Verlust von weit über
1 Million abgeschnitten . In der kurzen Zeit¬
spanne vom 2. Mai bis zum 31. Dezember 1983
habe die neue Führung einen Ueberschutz von

nahezu 2 Millionen zu verzeichnen gehabt . Es
war notwendig geworden , in diesem Verband
das Steuer gewaltig herumzuwerfen . Ein orga¬
nisatorischer Umbau mußte durchgeführt werden,
um dem Massenansturm gerecht zu werden . —
Die Rechte des deutschen Arbeiters waren nie so
gesichert wie heute in der Deutschen Arbeits¬
front , deren oberster Schirmherr Adolf Hitler ist.
Zwischen den Gewerkschaften von gestern und den
Netriebsgruppen von heute ist «in himmelweiter
Unterschied . Die Gewerkschaften predigten Klasssn-
kamps und Zwietracht , wir aber erziehen alle in
unserem Verband organisierten Volksgenossen zu
größter Pflichterfüllung . Wir werden eifersüch¬
tig über die Belange der Arbeitskameraden
wachen . Als wir unser Amt antraten , hat uns
der Führer zugerufen:

Seid euch bewußt , es ist heiliges Gut , das ich
euch anvertraut habe . Es gibt keinen anständige¬
ren , ehrlicheren Menschen auf der Welt als den
deutschen Arbeiter . Enttäuscht mir niemals den
schassenden deutschen Menschen , denn dann sehe
ich keinen Weg zur Rettung mehr . Und es wird
dann nickits mehr geben , woran der Arbeiter
glauben kann.

Wir Nationalsozialisten wissen, daß wir nicht
meineidig werden dürfen an unseren gefallenen
Brudern , an den Millionen der Toten des Welt¬
krieges . Wir kennen unsere Aufgaben . Helft uns
alle , daß wir aus dem geordnetsten Staat der
Welt auch den sozialistischsten machen ." — Als
Parteigenosse Wolkcrdörfcr seine Rede beendet
hatte , erscholl vom Saaleingang her der Ruf:
„Achtung !" Spontan erhoben sich die Massen , der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Stabsleiter
der PO . Dr . Robert Ley,  Staatsrat Schutz¬
mann  und Landesobmann der NSBO . Bert-
hold Karwahne  erschienen unerwartet aus
Kundgebung der Betriebsgruppel . Jubelnd wur¬
den sie begrüßt , das Heilrufen wollte kein Ende
nehmen , bis Dr . Ley trotz der ungeheuren An¬
strengungen , die der vergangene Tag ihm gebracht
hatte , das Wort ergriff : „Wenn der Frühling
über ein Land kommt , so fragt er nicht danach,
ob Baum oder Strauch Blätter treiben wollen
oder nicht , sondern es offenbart sich in den März-
stürmen . ob dieser Baum oder Strauch gesund ist
oder nicht . Bei den Revolutionen ist es genau
so. Sie lassen keinen Menschen unbeteiligt . Sie
fragen jeden einzelnen , ob er am Aufbau des
Staates teilnehmen will oder nicht.

Die Treue der Menschen untereinander , die
Gemeinschaft des Nationalsozialismus trug nach
jahrelangem Kampf den Sieg über Terror , Par¬
teien , Gewerkschaften , über Presse , Staatsanwalt,
Gefängnis , ja über den Tod davon . Wir werden
auch heute , nach der Machtübernahme , nichts
ändern in unserer Gesinnung , wir werden nicht
nachlassen in unserer Kampfkraft . Pg . Dr . Ley
schloß seine Rede mit einem flammenden Appell
an die versammelten Arbeiter , mitzuhelfen am
großen Werk des Führers . cit.

Bannerweihe
des graphischen Gewerbes

In den Ratsstuben fand am Freitagabend eine
Fahnenweihe der „Notgemeinschast für graphi?
sches Gewerbe " statt . -

Pg . Hunkel  begrüßte in seinen Einleitungsi-
worten vor allem den Präsidenten der Gewerbe-
kammer Bremen , Pg . Chlors,  dann den Kreis-
leiter für graphisches Gewerbe , Pg . Vur-
meister  und die auswärtigen Berufskollegen.
Musikalische Darbietungen leiteten dann über zu
einem von Pg . Raeder  gehaltenen Vortrug
über die Kunst und den Wert des Buchdrucker-
gewerbes . — Während Pg . Raeder vom Sinn der
Cefolgschaftstreue und von der symbolhaften Be¬
deutung der Fahne sprach, wurde das Banner
feierlich entrollt.

Nach diesem feierlichen Akt ergriff der Präses
der Eewerbekammer Pg . Ehlers  das Wort zu
einigen grundsätzlichen Ausführungen . Er streifte
zuerst wirtschaftliche Fragen und stellte dabei als
Wesentliches heraus , daß die Zeit des Auf¬
baues keine Zeit des Gewinnens
sondern des Opferns  sei . Derjenige , der
sich diesem Gesetz nicht fügen wolle und in der
Zeit des Volkswerden als Einzelgänger nur den
Forderungen seines Geldbeutels lebte , würde
rücksichtslos zertreten . Die Volksgemein¬
schaft  soll gebührende Aeußerung schon in der
B e t r i e b s g e m e i n s ch af t finden . Der Be¬
triebssichrer hat auf die Eefolgschaftstreue seiner
Leute zu rechnen , wie seine Gefolgsmänner seinen
Einsatz für ihre Belange erwarten können . Zum
Schluß seiner beifällig aufgenommenen Ausfüh¬
rungen forderte Pg . Ehlers  dazu auf , sich mit
ganzer Kraft dafür einzusetzen , daß das Hand¬
werk seinen guten , alten Klang wieder erhält.

Mit einem „Sieg Heil " wurde des Reichspräsi¬
denten und des Kanzlers gedacht . — Nach dem
Horst -Wessel- und dem Deutschlandlied nahm der
Kreisleiter des graphischen Gewerbes Pg . Bur-
meister  das Wort . Er betonte die notwendige
Gemeinschaft zwischen Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber und überreichte dann als Vertreter der
Betriebsgefolgschaft den Betriebsführern unter
großem Beifall die erste Schleife für die geweihte
Fahne.

Filmvoi-trag in der Fachschast
Maler in der NG .-Hago

Im großen Saal des Decker-Hauses fand sich
die Fachschaft Maler der NS -Hago zusammen,
um der Vorführung des Lehr - und Werkfilms
der Firma Springer und Möller , Leipzig-
Leutzsch über : „Die Herstellung der
Lacke und Farben nach neuzeitlichen
Verfahren"  beizuwohnen . Der Film , der von
den zahlreichen Anwesenden mit großem Interesse
entgegengenommen wurde , zeigte einen Groß¬
betrieb der Lack- und Farbenindustrie , der sich in
drei große Einzelwerks gliedert , die vom Roh-
warenlager angefangen bis zum Fertigwaren¬
lager , den Pack- und Versandräumen und den
Büros alles umfassen , was an Lacken und Far¬
ben in der Welt überhaupt gebraucht wird . Die
Wichtigkeit des Anstriches zur Erhaltung alter
Gebäude ist heute längst erkannt , über das An¬
strichmaterial hinaus , wurden im Film auch die
Herstellungsverfahren der modernen Nitrolacke
und -Lackfarben gezeigt , ferner auch der Werde¬
gang der Pulverfarben und der Erdfarben . Sehr
fesselnd war die Anordnung der Fabrikations¬
räume , die den Gesetzen der Schwerkraft nach.
von oben nach unten , angelegt sind. Von dem
Lösebottichraum gleiten die Farbstoffe in die
Mischräume , die einen Stock tiefer liegen , dar¬
unter befinden sich die Filterpressen . Von hier

aus kommt dann der sogenannte Farbkuchen in
die Trockenkammer . In einem besonderen Ge¬
bäude ist die Lackfabrikation untergebracht , über
die viel Wissenswertes den Malern im Film ge¬
zeigt wurde . Wesentlich ist auch, daß alles , was
in der Fabrik benötigt wird , seien es Fässer und
Emballagen , dort hergestellt wird . Um die Far¬
ben zu erproben , ist eine eigene Druckerei vor¬
handen , ebenso wie eine Lackierwerkstatt , in der
die Lacke praktisch erprobt werden.

Der „Roßmätzler " e. B ., einziger Verein für
Aquarienkunde in Bremen , wird im Juli d. I.
auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken können.
Gewaltig hat sich in diesen 25 Jahren die Aqua¬
rienhaltung von einer einfachen Liebhaberei zu
einer auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebau¬
ten Aquarienkunde entwickelt . Vor 25 Jahren gab
es in Bremen zwei zoologische Handlungen , die
den Bedarf an einheimischen Fischen , Lurchen und
italienischen Goldfischen , damals so ziemlich der
Gipfel des Erreichbaren , deckten. Heute gibt es
zoologische Handlungen in allen Stadtteilen mit
Seltenheiten aus allen Wcltgegcndrn . Farben¬
prächtige und Schaumnest bauende Labyrinthfische
aus den Reissümpfen Chinas , Macropoden
Kampf - und Fadenfische , Nilbewohner , die Laich
und bei Gefahr auch die Brüt im Maul unter¬

bringen , sogenannte Maulbrüter , kleinst«, in allen
Farben prangende Kärpslingsarten , die nicht lai¬
chen, sondern lebendige Junge zur Welt bringen
und ungezählte andere , früher unerreichbare
Wunder der Natur . Besondere Fangreisen , von
Bremen und Hamburg ausgehend , bringen Sel¬
tenheiten aus dem Amazonenstrom -Eebiet , aus
Indien , den Sunda -Jnseln und anderen fernen
Plätzen . Jeden Morgen kann der aufmerksame
Beobachter sehen, wie Männer mit Rucksack und
Kescher hinausziehen , um lebendes Fischfuiter,
sogenannte Wasserflöye und dergleickien mehr , für
die Händler zu erbeuten , einem als ' Aufzuchtfutter
für die Fischbrut unentbehrlichen Hilfsmittel . —
Zierfischbörsen und eigene Fischbestimmungs-

Die SA — das ist die national¬
sozialistischeRevolution!

Stabschef Rühm.

Bremer! Zeigt der SA eure Verbunden¬
heit!

WerdetPate derBremerSA -Standarten!

anstalten gibt es , vielen Volksgenossen vermittelt
die Aquarienkunde Arbeit und Verdienst , allen
Menschen aber gewährt sie tiefe Einblicke in die
Geheimnisse der Natur . Wer sich über die zweck¬
mäßige Einrichtung und Haltung neuzeitlicher
Schaubecken , wie sie z. B . der Ticrkindergarten
zeigt , unterrichten will , besuche den kostenlosen,
öffentlichen Vortrag des „Roßmäßler " am Diens¬
tag , 24. d. M ., in Kaunes Restaurant , Am Markt,
um 20.80 Uhr . Zum Schluß unentgeltliche Ver¬
losung des fertig eingerichteten Aquariums unter
den Anwesenden.

„Kmst durch Freude"
Im Anschluß an die Wahl des Vertrauensrates

versammelten sich Führer und Gefolgschaft der
Deutschen Kohlenhandelsgesellschaft Lüders,
Meentzen L Co ., zu einem geselligen Beisammen¬
sein in der Jacobihalle . Der Führer des
Betriebes , Herr Lüders , gab bekannt , daß die
aufgestellte Vorschlagsliste des Vertrauensrates
und der Ersatzmänner von der Mehrheit gewählt
worden sei. Zeugte diese Handlung bereits von
dem Willen zur Zusammenarbeit , so konnte man
im Verlauf des Abends feststellen , daß das
Arbeitsverhältnis in diesem Betriebe aufgebaut
ist auf dem Grundsatz gegenseitiger Achtung , die
erforderlich ist, zum Aufbau der Volksgemein¬
schaft. Das vielseitige Programm stimmte alle
Teilnehmer heiter uird froh . Schöner konnte eine
Feierabendveranstaltung nicht verlaufen . Mit
der Bekundung , mehr denn je im neuen Reich und
im Betriebe ihre Pflicht zu tun , trennten sich
Unternehmer und Gefolgschaft in später Stunde.

Theater für Erwerbslose und Rentner

Der Kulturausschuß der NS - Volkswohlfahrt
schreibt uns : Freitag , 4. Mai,  16 Uhr , ge¬
langt im Staatstheater für die Erwerbslosen,
Sozias - .u . Kleinrentner zur Aufführung „Liebe
in  Not ", ein Lustspiel in vier Akten von Toni
Jmpekoven und Paul Verhveven : Karten gegen
Unkostengebühr von 10 Rpf . je Person im Ar¬
beitsamt , Vllrenstraße 19. Eingang 1 (von der
Weserbahn ) , von 8 bis 13 Uhr . Kleiderablage
ist frei . Beim Eintritt ist außer der Eintritts¬
karte die Stempelkarte bzw . der Rentenbescheid
vorzuzeigen.

Vereinigung ehemaliger Schüler des Alt . Gym¬
nasiums . Die Vereinigung ehemaliger Schüler des
Alt . Gymnasiums veranstaltete in den Raths¬
stuben eine Mitgliederversammlung , die von Dr.
Buchen an eröffnet wurde . Er wies vor allem
auf die durch des Führers Buch angeregten
Pläne hin , die eine Reformation des humanisti¬
schen Gymnasiums erstreben . Ueber diese Pläne
und andere Schulfragen erstattete darauf der
Direktor des Alten Gymnasiums , Dr . Schaal,
einen äußerst anregenden Bericht . Die in den Re¬
formbestrebungen vertretenen Gedanken bezwecken
eine stärkere Berücksichtigung des Erdkunde -, Ge-
schichts- und Biologie -Unterrichts unter Herab¬
setzung der Latein -Stunden auf vier Wochenstun-

Ein neuer Kampf!
Der N. S . Volkswohlfahrt ist nach Abwicklung

des Winterhilfswerkes ,Kampf gegen Hunger und
Kälte" das Hilsswerk „Mutter und Kind ' über¬
tragen worden . Das „Amt für Volkswohlfahrt"
bei der Obersten Leitung der politischen Organi¬
sation der , NSDAP ., so lautet jetzt der offizielle
Name der. N. S . V., hat aber den Rahmen seiner
öetätigung im Dienste des gesamten .Volkes noch
rheblich weitergespannt und unter dem Sammel-
griss „Schadenverhütung " eine Sonderabteilung

>r eine neue großzügige Aufklärungsarbeit ein¬
setzt.

Aus allen Gebieten der Volksgesundheit und der
olkswirtschast, in denen dem einzelnen Volks-
nossen und der Volksgesamtheit irgendwelche Ge-

chren und Schäden drohen , wird eine systematische
,id zielbewußte Erziehungsarbeit einsetzen. Unter-

rdnung der Einzelpersönlichkeit unter Notwendig¬
sten und Zielsetzungen der Volksgemeinschaft ist

iationalsozialismus . In diesem Sinne ruft das
:,nt für Volkswohlsahrt bei der Obersten Leitung

^er P . O. zu Gefolgschaft und Disziplin auf:
Schadenverhütung ist Pflicht!

den . — In diesen Neuordnungs -Bestrebungen ist
Senator Dr . v. Hoff an führender Stelle tätig;
als Mitarbeiter für Latein und Griechisch berief
er Dr . Schaal . — 2m weiteren Vortragsverlauf
besprach der Redner die Schulkolonie -Frage und
erwähnte , daß hier fleißige Arbeit geleistet
würde , sowohl in den Unterrichtsstunden wie in
den wissenschaftlichen Wanderungen . Man müsse
daher jährlich mindestens zwei Aussendungen ver¬
anstalten . Eine demnächst erscheinende Schrift solle
das Leben und Schassen in den Schulkolonien
schildern . Dr . Buchen «» dankte dem Vortragen¬
den im Namen der Vereinigung und wünschte
Schule und Schülern alles Gute.

Monatsversammlung des Reserve - und Land¬
wehr -Vereins Bremen . Die im Lokal von 2 . Bre¬
mer Wwe . stattgcfundene April - Versammlung
war gut besucht. Vereinsführer Kortmann ge¬
dachte mit ehrenden Worten des verstorbenen
Kameraden Blanke . Ein Kamerad wurde neu
aufgenommen . Aus dem Parolebnch sowie dem
Bundesblatte des Landesverbandes Oldenburg-
Bremen wurden die Führer -Anordnungen be¬
kanntgegeben . Das Bundesfest des Bremer Krie¬
gerbundes findet vom 30. Mai bis 1. 2uni in
Vegesack statt . Das Bundesfest des Oldenburger
Kriegerbundes findet am 5. und 6. Juni in Jener
in Oldenburg statt . Bezüglich des vom 7. bis
9 Juli in Kassel stattfindenden Reichskrieger¬
tages richtete der Vereinsführer einen dringen¬
den Appell an die Kameraden , zu diesem Feste
zahlreich zu erscheinen . Erforderlich ist mindestens
die Beteiligung von 26 Kameraden . Um die Ka¬
meraden die Teilnahme zu erleichtern , sollen die
Fahrtkosten erstattet werden.

Sonnabend , 28 . April:
5.15 Zeitangabe , Wetterdienst , landw . Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
K.I5 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Morgcnspruch.
7.20 Fortsetzung der Morgcnmusik.
8.00 Wetterdienst . Haussrauensunk : Was kochenwir

in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
8.30 Funkwerbung und Tchallplattenmusik.

10.10 Schulfunk : Aus der Geschichtedes Taargebietes.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk -Feierstunde : „Meister Wolter sien heli-

lüchten Steern ", plattdeutsche Dichtung.
11.10 Musik am Mittag.
1» 00 Markt u . Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschasf-f
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.10 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
11.15 Nachrichtendienst.
11.30 Fröhliche Tanzrhythmen (neue Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.4» Schiffahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Blasmusik (SA .-Musikzug St . 163. Neumünster).
17.30 Niederdeutsche Autvrenstunde : Hertha Lorchert.
18.00 Vespermusik von der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde der Reichsmarine.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Mozart — heute.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Rheinischer Abend.
22.00 Nachrichtendienst.
22.15 Schaltpause.
22.20 Reichssendung: Die Gestaltung des Staai-aktes

aus dem Tempelhofer Feld am 1. Mai.
22.35 Tanzmusik.

Ermäßigung der Grundgebühren für Fern-
sprcchanschlüsse. Die Grundgebühren für Fern-
sprechanschlüsse sind bekanntlich pom 1. Mai ab
in Ortsnetzen mit mehr als 50 Hauptanschlüssen
im Durchschnitt um fast ein Viertel gesenkt wor¬
den . In folgenden Ortsnetzen wird u . a . die
Grundgebühr ermäßigt : im Ortsnetz Bremen von
8 auf 6 monatlich , im Ortsnetz Vrinknm von
6 auf 4,50 „L monatlich , im Ortsnetz Lesum-
Burgdamm von 6 aus 4,50 „L monatlich.

Schallplatten und Orchester

In Bremen wurde anläßlich der Abschlußfeier
des WHW . zum ersten Male der Versuch unter¬
nommen , auf Schallplatten übertragenes Glocken¬
geläute vom Kloster Beuron in die Musik des
Bremer Sinfonie -Orchesters , das den Huldigungs¬
marsch von Richard Wagner spielte , einzube-
ziehen . Der Erfolg war außerordentlich stark,

Meist trocken, noch ansteigende
Temperatur

Die Wetterlage übet Mitteleuropa ist zurzeit
ziemlich ruhig , da weitere Strecken einheitlich
von maritimer Polarluft überlagert sind . So
zeigt sich das Wetter vorwiegend freundlich und
weist nur in den Mittagsstunden stärkere Be¬
wölkung auf ; denn die zunehmende Erwärmung
über Mittag macht die Schichtung der Luftmassen
instabil , so daß stärkere Haufenwolkenbildungen
und Neigung zu leichten Schauern eintreten
können.

Voraussage für den 28 . April:
Schwache bis mäßige Winde , vorwiegend aus
südlichen Richtungen , meist freundlich und trocken,
um Mittag stärkere Wolkenbildung und Neigung
zu leichten Schauern , noch ansteigende Tempera¬
turen.

Aussichten für den 29 . April:  Mäßige
Winde veränderlicher Richtungen , später vor¬
wiegend aus Nordwest bis Slldwest . Wolkig,
weiter Neigung zu Schauerniederschlägen . Mäßig
warm.

^
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Kii-cbsnrsttsl
Sonntag , 28. April

Kantate.
Bremische Evangelische Kirche.

Evang . Kirchenkanzlei, ' Sandstraße 10/12 . Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 9 bis 13 und 15 bis 18 llhr.

A . Stadtgebiet.
St . Ansgarii : 10 .15 llhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kinder¬

gottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche ders.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus Georgstratze 15.
— St .-Petri -Dom : 8.30 Uhr : Hartwich . Beckensammlung f. d.
Gemeindepflege . 10.15 llhr : Pfalzgraf , Abendmahl . Becken-
sammlung f. d. Gemeindepflege . 19.15 llhr : Kantatefeier für
alle Gemeinden , zugleich Eröffnung der „ Motette im Dom " ;
kurze Ansprache Nahm in Vertretung des Landesbischofs,
Domchor . Dienstag . 1. Mai . 18 llhr : Rahm . — Findorff-
(Luther ) -Eemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstratze 28/28:
9 Uhr : Vogt , Kirchenchor . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 llhr : Taufen Vogt : b ) Gemeindehaus Landshuter
Straße 3 : 10.15 Uhr : Vogt , Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kindcr-
aottesdienst Vertuleit . 12 llhr : Taufen Bertuleit . — Frre-
denskirche : 10 llhr : llrban . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15 llhr:
Kindergottesdienst in der Kirche Mießner . 20 Uhr : Gemeinde-
abend vom Iungmädchenbund aus (Aufführung ) . Sonnabend
18 llhr Kindergottcsdrenst von P . llrban im Gemeindehaus
Wielandstraße 13. — Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr:
Aindergottesdienst ders . Montag 19 llhr : Rüstfeier zum Tag
der nationalen Arbeit Herder . — Eröpelingen : 10 llhr:
Eoorssen . 11.16 llhr : Kindergottosdienst ders . — Hastedt:
10 Uhr : Einführung von P . Dargol durch P . Rahm . 11.30
llhr : Kindergottesdrenst Rahm . 12.30 llhr : Taufen in der
Kirche Rahm . Donnerstag 12 llhr Taufen im Pfarr -Gemeinde-
haus Rahm . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich . — St . Äakobi:
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen
in der Kirche . — St . Martini : 10 .15 Uhr : Refer . 11 .15 Uhr:
Taufen . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Gesang des
Kirchenchors , Koll . f. d. Kirchengosangskommission . 11.15 llhr:
Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donners¬
tag 14.30 llhr : Taufen Dooentorsdeich 4. — Oslebshausen:
10.15 llhr : Schmidt . 11.30 llhr : Kindergottesdienst . — St.
Pauli : a ) Alt -Paulr : 10 llhr : Kantate -Feierstunde Mallow,
Mitwirkung des Kirchenchors (gedruckte Licdfolge wird ver¬
teilt ) . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst cand . Bernhard in der
Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeinde-
hause . 11.30 Uhr : Taufen Mallow Ofterstraße 20. Donners¬
tag 20 Uhr : Bibelstunde im - Eemeindehause Mallow . b)
Zron : 10 Uhr : Krämer . 11.15 llhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders . Freitag 20.15 Uhr : Bibelstunde
Kantstratze 34. c) Hohentorsnrche : 10 Uhr : Richtmann . 11.30
llhr : .Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . —
Rablinghausen : 10 llhr : Meyer . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . — St . Remberti : a ) Kirche : 10 llhr : Rolle . 11
Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . Dienstag.
1. Mai . 8 Uhr : Schomburg . b) Eemeindesaal Buchenste . 8:
18 llhr : Schomburg . — St . Stephan »: a ) Alt -Stephani : 10
llhr : Rosenboom , .Kirchenchor . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Greiffenhagen , 11.30 llhr : Kindergottesdienst im
Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom , 13 llhr : Taufen i . d.
Kirche ders . Dienstag keine Männerarbeitsgemeinschaft . Don¬
nerstag 20 llhr : Gemeinde -Bibelstunde im Gemeindehaus
Greiffenhagen . b) Wilhadi : 10 llhr : Penzel sSingegottes-
dienst ) . 11 llhr : Taufen ders . 11 .30 llhr : .Kindergottesdienst
ders . Der Konfirmandenunterricht im Lehrsaal Erwinstraße
beginnt für die Knaben Donnerstag . 3. Mai , für die Mäd¬
chen Dienstag . 8 . Mai (7. Schuljahr 15 llhr , 8 . Schuljahr
1. Abteilung 17 Uhr , 2. Abteilung 18 llhr ) . c) Jmmanuel:
10 Uhr : DeNkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 15
Uhr : Taufen ders . — U. L . Frauen : a ) Kirche : 10.15 Uhr-
Jeep . 11.45 llhr : Kindergottesdrenst Willen , b) Aula Victor:
9.30 llhr : Frick . — Walle : 10 llhr - Klein . 11 llhr : Kinder¬
gottesdienst . . — Woltmershausen : 10.15 Uhr : Meyer 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus : 10.45 Uhr Frick
— Krankenanstalt : ' 9.15 Uhr : llrban . — Deutsche Seemanns-
mrssion : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet.
Arsteu : 9.30 llhr : Wähle . — Borgfeld : IN Uhr : Mohr¬

mann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . Koll . f. d . Findorff-
kirche. 11.15 Uhr : Conntagsschule ders . — Mittelsbüren - 8 45
Uhr : Heider . — Oberneuland : 10 Uhr : Neusche . 11 15 Uhr-
Kindcrsonntagsfcier und Taufen — Seehausen - 10 Ubr-
Hoops . — WasserhorsL : 10 Uhr : Thyssen . Dienstag 1 Mai
>0 Uhr : ä - i- r der nationalen Arbeit Ihyss -n - AlienhcindOsterholz : 9 llhr : Neusche.

E . Besondere Organisationen der Been, . Eoang . Kirche,
Juacildbund für e,lisch. Christentum e. B Bremen I

E -orgstraß - >S: Sonnabend IN llhr : Kindcr -Bibelschar Sonn!
tag Teilnahme in Antschede 7 llhr und 9.30
llhr Adsahrt der Radfahrer am Markt . 20 .30 llhr - Evan-
gclisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibclbcsprcchstunde nach dem
Themabnch . Freitag 20.30 Uhi : Musilstunde - Landes,j °ch?
Semeinschast e. V ., In der Runken 21 : Sonntag II .tö llhr:

Sonntagsschule . 17 Uhr : Bortrag von P . Dr . Kühne : Line
große Bitte . 20.30 llhr : Vortrug von P . Dr . Kühne : Ein
vierfaches Signal . Mittwoch 17 Uhr : Jungschar . 20.30 llhr:
Vibelstunde . Donnerstag 20.15 llhr : Jngendbundstnndi . —
Eröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 llhr : Sonntagsschnle,
keine Evangelisation , dafür In der Runken 21. Dienstag 20
Uhr : Vibelstunde . — Jugcndbund für cntsch. Christentum , Bre¬
men 2, I » der Runken 21 : Sonntag 17 llhr : Bortrag P.
Dr . Kühne : Eine große Bitte . Donnerstag 20.15 Uhr : Jugend-
bundstunds.

Katholische Kirchen.

Messen.

Andacht.
I Wochentagen 6.30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen,
g, 8 llhr : Hochamt , anschließend feierliche Eröffnung
iandacht . Mittwoch und Freitag 20 llhr : Maiandacht,

Messen.
Eröffnung der

chentagen . . .
Dienstag , 8 llhr : Hochamt , anschließend feierliche

Maiandacht . Mittwo ' - - " -
Maiandacht.

37. 6.3
t kKü

llhr:
Dienstag,

andacht ^ Freitag , , 20 llhr : ' Mai 'and 'acht .' —

20 Uhr:
t . — St . Joscsskirche , Oslebshausen , Älter Keer-

°g 37. 6.30 llhr : KI . Messe mit Predigt . 9 Uhr : Singmeffe
it Predigt lKindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit

Predigt . 20 llhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr:
Hl . Messe . Diensta:

trndergol
llhr : Andacht . An den Wochentagen

8 Uhr : Hochamt , anschließend Mai-
. „ llhr : Maiandacht . — St . Elisabeth-

kirche, Fl -ctrad - 15 b. 7.30 llhr : Frühmesse , 10 llhr : Hochamt
mit Predigt . 15 llhr : Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr:
-l. Messe . Dienstag , s llhr : Hochamt , anschließend feierliche

o - - — .„^ sse _ _ _ ^
tag ) : Maiandacht . — St . Raphaelskapcile , Falkenstraße 43.

i mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr:
Eröpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger
. . 7ochamt mit Predigt . — Buntento-

^ . . ingmesss mit Predigt . — Lhrisi-
,gs -K ° pelle , B -gesa « , Weselstraße 80. 9 Uhr : Hl . M-ll-

Predigt . An den Wochentagen 6.45 llhr : Hl . Messe.
Dienstag , 8 Uhr : Hochamt , anschließend Maiandacht . Fren
l " g, 19.30 Uhr : Maiandacht . — Kath . Kirche Hemelingen.
7.30 llhr : Frühmesse . 10 llhr : Hochamt . 20 Uhr : Andacht . —
Vremcroörde (Berufsschule ) . 7 llhr : Hl . Messe mit Predigt.
— Lilicnthal (Sternwartcstraßc ) . Montag , g llhr : Hl . Mehr.
— Achim (Schule ) . Dienstag , 10.30 llhr : Hochamt mit Pic-

— Sarpstcdt (Volksschule ) . 8 llhr : Hl . Messe . - Shle-
1V llhr : Hochamt . 14.30 llhr : Andacht.

Methodistenkirche (Evangct . Freikirche ) , E -orgst - atze SS.
Sonntag 9.80 Uhr Predigt , II Uhr Sonntag - schule, lg .30
llhr Evangelisation , 20.30 Uhr Jugendversammlung . M- »>
EF" Uhr Missions -Vortrag , Missionarin H. Scharpss,
Korea Mittwoch 18 llhr Missions -Bazar . - Luth - rstrohe
Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschnle . — Eröpelingen , Eröpc-
lingei Heerstraße 212 . Sonntag 11.15 llhr Sonntagsschnle,
17 Uhr Predigt , Dienstag 20 .15 llhr Vibelstunde.
„ Kirchengemeinde Hemelingen . Sonntag , 29. April:
9 llhr Borkonsirinanden , Röbbclen : 10 llhr Hauptgd . Kusse:
-mÄ Uhr Kindergd . : 13.30 llhr Konfirmanden , Röbb -l-m
Aütivoch , L. Mai : Vibelstunde 20 Uhr , Gemeindehaus Werl-
staitcn,kroße . Dienstag , 1. Mai : 11 Uhr Festgottesdienst IN
der Kirche , Kruse . - v , »

Die Christcngrmeinfchaft (Bewegung zur religiösen Er-
"cu - rung ) . 9.40 llhr : Sonntag - feier sur Kinder : lO.IS llhr:
Mcnschenweihehandlung . — Mittwoch : 9 Uhr Menschenweihe-
h? " " ung : 20.15 llhr Musik -Abcnd : Zeugnisse nordischer Rel >-

— Keltische Lieder und Legenden . — Freitag , M
Uhr Jugendabend . - Sonnabend : g llhr M -nschenweih-'
Handlung . - Am Wall 158/160 , 3. Etg . ^

1. Baptisiengrmeinde „ Bethe !" Slnsaariitirchhof ?.
tag 0.30 Uhr Muske , ll Uhr Sonntagsschnle , 17 Uhr F °ss-
eicr anläßlich des lOOjährigcn Bestehens der deutschen B°P-

(Festpredlgi , Tecpause , Eemeindeabend ) . Mitt¬
woch 20 Uhr Ecbetstunde . - Oslebshausen , Landstraße lS,
Sonntag AS0 Uhr Gottesdienst , ll llhr Sonntagsschnle , l9 .30
i ij .' ^ Zottcsdicnst fällt aus , Teilnahme an der Jubiläums-

^hetz Dienstag 20 llhr Vibelstunde . - Host-dt-
Psalzbnrger siraße 175. Sonntag II Uhr Sonntagsschnle.

? " "Ustcngcmeinde „ Ebenezcr ", Zictenstraßc 59. S - nniag
Ä - " °. ll Uhr Sannlagsschulc , 17 Uhr Schütte.Mittwoch 20. l .i Uhr Vibelstunde.

Christi Wisscnschasler (First Church ° k AM'
Streunst ) . Bremen : Gottesdienste und Sonntagsschnle : Sonn-
Us 40 Uhr : Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe:
Mittwochs 20 Uhr , Museum . Domshos 2la . - Lesezimmer:
Dienstags ll - lä llhr , Mittwochs 15- 19 llhr , Freitag - w
ors 19 Uhr , Amerika -Haus , Bahnhofstraße 6, Zimmer 60.
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War enmärkt
Amerikanische Baumweile

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
37. April 19S4
Loko : lä .79 (Vor . Notrs . 13.«5 Cents)

Bremen Mal | Juli 1 Okt . Dez . 1 lan Mär.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20.
Heut . Schl . .

13.74/—
12.70/—
12.75,'—

13.04/08 13.24/21
12.93/89 13. 12/10
12.92/90 13.10/08
12.8S/S3 : 13.01/99
12.9 l/89j 13.10/061

I3.33/8C
13.18/16
13. 1-/15
13.08/07
13. 10/15

13. 16/32
13 22/20
13.22/20
13.12/10
13.22/19

13.43/40
13.32/26
l \ 32/26
18.22/1.s
13.30/26

IW *O'*«*»!?;!:* 12.73/— | 12.01/— 113,08/— | 13 17/- 13.21/- 113.29/-
Um 11 ühr bezahlt : Juli 13.92, 13.93, 13 92 13 91

13.92, 13.91, 13.92, 13.89, 13.90, 13.90, 13.89, Oktobe ’r 13 10
13.11, 13.12, 13.10, 13.08, Dezember 13.17, 13.15, Januar

Mai 12.73, Juli 12.90,
14.08, Dezember 14.18,

13.20.
Um 12.30 Uhr bezahlt:

15.91, 12.90, 12.91. Oktober
14.17, Januar 14.21, 14.21.

Schluß bezahlt : Juli 12.89, 12.89 Oktober 13 —
12.98, 13.08, 13.08, 13,09. 13.10 , Dezember 14.07
14.18, 14.19, Januar 14.12, 14.16, 14.22.

12.91,
14.17,

12.99,
14.17,

Loko : n.Q8 ( vor . Notrfj . 5.97 pence)

Liverpool Mai luli Oki . | Dez . | | an. März
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl . .

6.71/-
8.83/—
5.66/—

5.72/ —
5.64/65
o.gSI—

5.361— | 5.85(- I .->.65' -
5.58/ — 1 5.5?/ - 1 5.57/ -
5.61/ — 5.5»/ — i 5.59/—

5.65/—
5/68/—
5.60/-

LoKO: 11 .15 (Vör . Notre . 10.90 Cents)

Ns» York Mai Juli Okt . Dez . | lan. März

Vor. hchluß
Eröffnung
11,00Ulir . .
Heut.Schl . .

10.73/—

11.00/—

10.32/9.3
10.89/01,

IÜI/13I

11.03/0 J 11.19/Jll .24/—
11.06/08 11. 16/17,11 .21/22
- .- /- 11.25/26 - ._ /-
11.37/28 ! 11.39/ - 11.45/-

11.36/—
11.33/34
11.41/—
11.54/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool - SchiuS _

Loko : 8.07

Vorigerichlub.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Mai Juli Okt . Nov. Dez. lan 35 März
7 .91
7 .94

7,93
7 .96

7 .88 I 7 . 88
7 .94 | 7 . 94

7 .87
7 . *1

7 .87
7 . tfl

7 .93
7 .96

Loko : 6.26

Vorlgerfcchluß,
Heutigerschluß

Ashmouni
Mai 1 Juli Okt. Nov . 1 Dez. lan,« März
6 .24 1 6 .26
6 .21 j 6 .22

6 .27
6 .23

6 .30 i 6 .34
6 .27 1 6 .30

6 .34
6 .30

6 .36
6 .32

Alexandrien in rallarts per Cantar von 99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis '
Mai Juli | Nov . • lan . ! März

14 .49
14 .32

14 .66 14 .86 1 14.92 14 .91
14 .50 14. 87 | 14 .74 14.74

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Acril luni 1 Okt. Dez . 1 Febr.

11 .22
11 .00

11 .27 11 .36
11 .06 [ 11 .15

11 .44 1
11 .23 1

Himburg , 27. April 1984

(Lokopreise pei 1b) iendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 12,85 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white ^

rougish Bremer Kl . 1 8,cß d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,30 c

Bremer PriTatberleht
.Vormittag:  Der Markt eröffnet « heute unter

dem Einfluß ungünstiger Kabelberichte von den .ame¬
rikanischen Börsen stetig 11 bis 14 Punkte niedriger.
Umfangreiche Glattstellungen fanden infolge der ver¬
schiedentlich etwas besseren Kauflust gute Aufnahme
und die Kurse konnten sich während des ganzen Vor¬
mittag * mit nur geringeren Abschlägen behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete bei Voriiegen weiter abgeschwächter Kurs¬
meldungen aus Newyork kaum stetig 7 bis 10 Punkte
niedriger . Im Verlauf wurde die Nachfrage ^ jedoch
wieder lebhafter und die Kurse konnten sich gut
erholen . Der Markt schloß befestigt ß bis 9 Punkte
über den Naohmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixierdeckungen.
Der Markt schloß fest 27 bis 13 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 70 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 59 000 Ballen.

Umsätze 300 000 Ballen.
Newyorker Privatberleht

Der Markt eröffnete willig . Weitere Verkäufe für
Spinnereien in Süd -Carolina . Dann fester . Liquida¬
tionen scheinen aufgehört zu haben . Mehr Neigung
za kaufen . Meinung , daß eine Reaktion fällig sei
angesichts der besseren technischen Lage des Marktes.
Fixerdeckungen infolge der Festigkeit des Silbers
und Weizens . Später ruhig . Erwartung der weiteren
Entwicklung.

Nachmittags steigend auf weitere Käufe . Fehlen
von weiteren Glattstellungen . Verkäufer knapp.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:
Mai . . . . ä» -i Pence
funi . . . . 3S 7/» „
Juli . . . . 34 1/»
August . . 34V» „
September 34' /« *
Oktober . . 34V* .
November 34*/« „
Dezember 34V*
Tendenz:  behauptet
Umsatz:  300000 Ibs.

Antwerpen , 27. April 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
Mai . . . . 34 . 25 B. hr.
luni . • • . 34 .50 „
Tuli . . . . 34 .75 „
August . . 35 .00 „
September 35 .00 „
Oktober . . 35 .26 „
November 35 . 25 „
Dezember 35 .50
Tendenz:  behauptet
Umsatz:  150000 Ibs.

Getreide und Futtermittel
Wir veröffentlichenan dieser Stelle von jetzt

an regelmäßig einen Wochenbericht  über
Bremer Futtermittel,  der insbesondere
für unsere Leser aus der Landwirtschaft

Wichtigkeit ist.
Futtermittel

Vochenberieht für die Zeit vom 2#. bi * 24. April
remen , 27. April . Der Markt für Futtermittel ist
itig,  obgleich da » Geschäft , weil der Bedarf
'OniDäSig zurückgeht , sehr klein ist.
ie Preisnotierungen (in RM . für einen
ter ) lauten wie folgt : -
'eizenkleie , Roland/Hansa 5.75, do . grobe rheinische
, Weizenbollmehl . Roland/Hansa ß.oO, Wöizennach-
il II 6.50, Roggenkleie Roland/Hansa 5.20, Roggen-
mehl Roland/Hansa 5.5«, Gerstenfuttermebl H.ed-
/Königsberger 7.30, Erbsenfüttermehl , rhein ./Ko-
berger 7 .80, Reisfuttermehl R . H . 3 , 24 Prozent 6,
Ruba , 24 Prozent 6.20, do . A . B . i . Kranz , 24 Pro¬

fi.40, do R H . I , 45 Prozent 6.60, do . R . H . 0 . 50
sent 6.90, Futterbruchreis I 8 .90, Kartoffelflocken
chlieBlioh Sack 8.10, Kartoffelpiilpe einschließlich
; 5.40, Königsberger Haferschälkleie 4.b0, Zucker-
litzel vollw . 6 .40, Zuckerschnitzelschrot 6. <1, lut-
ucker mit 2 Prozent Fleischmehl 7 .50, Fischmehl,

Prozent Protein 11 .25, Argent . Fleischmehl , 65
sent 9 .25, Soyaschrot „ Vita “ 45 Prozent t. 90, Bre-
Leinkuchen , 37 Prozent einschl . Monopolgebuhren
Bremer Erdnußknchen , 50 Prozent einschl . .Mo-

ilgebühren 8.25, Kokoskuchen . 26 Prozent einschl.
opolgebühren 8.60, Bremer _ Palmkuchen , 21 Pro-
einsehl . Monopolgebühren 7.40. Falls für Kuchen,

n ^ n ei? ei1’ n ! ' ■A pr ,i ' - Weizen , Manitoba I , Atlantic,
U .40 \erzolIt , do . liaril , racifie , 11.7«, verzollt Gerste
Donau 8 .?o , verzollt , do . Russen 8.60, verzollt ’, do . La
Hat » 8.3,i, verzollt , do . Deutsche 8.55, verzollt Hafer
54-55mkJ n - Iec \ C" bU r Ker n) Veißh,lIer ' 53-54 keV 8.55, do .’
9 20 verkeil r. f’ro^18’ * ,a eh Bremen und Brake
J .dj , verkehrsfrei , verzollt . Tendenz:  stetig.
eine ^ ewiSse ^ S tVt " , nil ? Marktlage zeigte heute
Finderknnoe .i u .*-6 11 Ke 1 4 G llcrv °v (renifen durch
Ä l Än d; r„r fhBÄ!; ä
Hafer l und UGerste Sruhig? np <an " "" h

^u - ^ onerungen Inr Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg , 27. April
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 » . . , , per April
Manitoba I . . . . . per
Manitoba II . p er  Aprii I ! ! ’
Manitoba . H . . , , , per Mai
Rosafö . . . 80 kg per April ' Mai | ! [ [
Barusso . . . 80 kg per April/Mai.
Bahia . . . . 80 kg per April Mai . . . . . . .
Hardwlnter 1 Gulf . per April/Mai.
Canada Western Amber Durum II per April/Mai

1931

4,36
4,36
4,-20
4,20
3,26
3,22‘ 3
3,25

4,42V»

Roggen:
La Plata
Canada Western ll
Südrussischer

72/73 kg

kg

per April/Mai . .
per April/Mai . .
per April/Mai . .

Gerste:
Donau .
Russen .
La puta

60/61 kg
64/66 kl
64/65 kg

per April/Mai .
per April 'Mai . .
per April/Mai . .

Mais:
La Plata . per April.
La Plata per Mai/Juni . .
Donau -Galfox. pe r April/Mai . .

,45

3,75

alw»

2,90
3,SO
2,90

La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per April ' Mai . . 2,25
La Plata Clipped 51/53 kg per April/Mai . . 2,40

Weizenkleie:
Pollards per April/Mai . . 3,50
Brau . per April/Mai . , 3,50

Getreidegroßmarktbericht
Berlin , 27. April . Im Berliner Getreidevcrkehr ist

die Stimmung unverkennbar etwa * freund¬
licher,  wenn auch Brotgetreide überwiegend nur
zu ziemlich unveränderten Preisen und in kleineren
Quantitäten umgesetzt wird . Für Hafer  lauten die
Forderungen unnachgiebig ; jedoch sind diese schwer
durchzuholen . Bei kleinem Angebot ist die Tendenz
abeT weiter fest.  Größeres Tnteresse fanden
Gersten , insbesondere Braugerste , für die V» bis 1 RM.
höhere Preise erzielt wurden . Durch feste Haltung
zeichneten sich ferner Weizen -Exportscheine aus , man
nannte prompt und Mai 145 Geld , Juni 346 Geld.

Der Mehl  absatz hält sich im Rahmen der letzten
Tage.

Hülsenfrüchte: Hamburg, 27. April 1934
Der Markt hat enjrbcsrrenzten Umfang . Die Preise

hielten sieh auf Vortagshöhe.
I achmalzbohnen 29 10 gelbe trbsen ges. 24
i  Langbohnen
3 Mittelbohnen

27
18V»

11 gelb .Splitt -Erbsen
12 kleine Russen

19

4 Othenashis 18 Linsen ll v«
5 Chile -Bohnen 18.30 1.3 mittl .Rus .Lins. 15
6 gr .Erbsen m .Schale 18-22 14 gr .Rus .Lins . IS—23
7 gelbe Viktoriaerbs.
s grüne Erbs . gesch.

21-221/j
28

15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

16

9 gr . Splitt - Erbsen 23 large 17»/*
Bohnen oer 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg in

waggonfrei Hamburg verzollt
RM

Hamburg , 27. April
Kartoffelnotlerung . Die bei der Handelskammer

bestehende Notierung 'skommission hat am 36. April
folgende Preise festgestellt für Speisekartoffeln,
handelsübliche WTare , wie sie vom Großhandel fracht¬
frei Groß -Hamburger Bahnhöfe bei waggonweisem
Bezug je Zentner gezahlt worden sind : gelbfleischige
Industrie 2.40 RM . Tendenz : stetig.

Butter und Eier
Hamburg , 27. April . (Eier ). Heute fanden keine

Notierungen für Eier 'statt.

Hamburg , 27. April . (Butter ) . Die Butternotie-
rungskommission bei dem Wirtschaftsverhand Nord¬
mark  hat entsprechend dem vom Reichsmileh-
kommissariat herausgegebenen Richtlinien folgende
Butterpreise  notiert : Deutsche Markenbutter
126, Deutsche feine Molkereibuttcr 123, Deutsche Mol¬
kereibutter 119 RM ., Landbutter entsprechend billiger.
(Preise in Zentner (50 kg netto ) einschließlich vorge¬
schriebener Verpackung ab Versandstation ).

Berlin , 27. April . (Butter ) . Deutsche gute Butter
1.25, deutsche Feinmolkereibutter 1.22, deutsche Mol¬
kereibutter 1.18, deutsche Landbutter entsprechend
niedriger . (Preise in RM . per Pfund einschl . Ver¬
packung ab Versandstation , Fracht zu Lasten des
Käufers ) .

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 37. April 1984

Die Umsätze blieben weiter gering . Preisverände¬
rungen haben sich nicht ergeben.

l Weisser Muntok 96 12 Lassia vera 63
2 Weiss . Bat Muntok »7 13 Cassia vera DI 45
3 Schwarz Lampong 60 14 Japan Ingwer 36
4 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60—78
5 Tellicherrv 62 Ifi Macisbl . Banda 282
6 Piment 35 17 Macisnüsse 78- 122
7 10000 —0 80 - 91 18 Nelken Sansib. 65
8 Canehl 1—IV 68- 72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 248 20 Hollän . Kümmel 45

10 Cassia Hgnea 24 21 Gelbe Senfsaat 31- 38
ll Cassia flores 58 22 Vanille Bourb. 12—28

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für t kp
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil-KaHee:
Das Geschäft ist schleppend . Preise wie zuletzt.

1 Santo * extra special 42—47 4 aantos superioi 35—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—36
3 Santos orime 38—40 6 Rio und Minas 31—35

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

GewaschenerZentralamenkanischerKaffee:
Columbien ist auf letzter Basis Verkäufer . Der

Lokomarkt hat kleines Abzugsgeschäft . Preise un¬
verändert.
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 56—130
J Guatemala e 4S—80 4 Maragogype 79—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeetermiubörse
Hambugr , 27. April (10 Uhr ) . März 31' .* B 30 G,

Mai 29‘/s B 28 G , Juli 30 B 28V» G , September 30'/* B
29 G , Dezember 31 B 39V- G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 27. April (10 UhrK März 34V* B 34 G.
Mai Bl*/* B 31 G , Juli 3? /* B 33V* G , September 83V« B
32V* G , Dezember 34V* B 33V» G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , In Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( = gleich 14,700 kg netto ).

e
Rohkakao:

Der Markt ist weiter ruhig bei unTerändertea
f orderungen.
Kakaohai bfabrikäte:

Der Markt ist weiter ruhig bei unveränderten
r orderungen.
Reis:

Markt und ’ Preise unverändert.
1 Burmah R Ü
2 Rässein (i'OO
* Moulmein <>0O
t Arracan iXi/00*'
5 Siam OOu
0 Siam 0000
/ Patna 000
s Bruchreis I
9 Bruchreis 11

10 Italiener
11 Extra hancy Bluerose
12 Deutscher Volkgrei*

per April -Arid,
per April . . . .
ner April -Mai . i
per  April -Mai £
per glasiert . .
per glasiert ^per glasiert 5
per April -And . =
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

i<,M 9,«5
RM- t*\ w
RM 12,95
RM 11,20
RM l$,20
RM 15,20
RM 17,10
RM
RM
RM 10,40
RM 19,50
RM 9. 10

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Auscieichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von35 Pfg ner 50 k rt hi r/u

Zucker
Hamburg ; 27. April 1964

Im Einklang mit dem Ausland etwas schwächer
Preise jedoch noch unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh •—
Tschechische Kristalle Feinkorn sh c.
tschechische Kristalle Feinkorn per AprWMai sh V 6/9

Preise in sh per 5 kg brutto/netto idb Hamburg

MagdeburgerTerminnotierung
April . . .
Mit . . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August . .
September
Tendenz : ruhig
Notierungen In RM

Brief Geld
3 .80' 3 .50 Oktober . . .
3 .80 3 .50 November . .
3 .80 3 .60 Dezember
6 .90 3. 70 Januar . . .
3 .90 3 .70 Februar . .— — März . . . .

27. April 1934
Brief Geld
4 .1Ö 1 3 .90

*4 .10 4 .00

xür 50 kg VeiBzueker netto, eiBsefaliellid)
Sack , frei Seescfaiffteite Basbnrg.

Gemahl. Meli»:
prompt ptt io Tagt . .
pei April.
per Mal . . .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . .
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.

« . 10 32 .00
33 .10 -

Notierungen in RM. ffir 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbraudissteuer ) brutto für aetto ab
Fabrik -Vtriadestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg , 27. April 1934

Kautsehuk -Effektiv -Markt : Tendenz willir
aheets loco
Sheets per Mai/Juni 6*;«
Sheets per Juni/juli 6>>

Hreisti in Pende per ib

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 27.

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Origirial -Hütten -Aluminium &S-R&Vo, in Block,
in Walz - oder Drahtbarren.

April 1934
RM für 100

ke
4
160
164

Reinnickel , 99-99 .
Antimon -Regulus . . . ‘.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . .

.VIA
39—41

35s 4—̂ 8»;«

Berliner Metallbörse
' 27. April 1934 (Amtlich;

Kupter Bl « i Zink
(Tend . : schwächen ( lend . : stetig ) ( iena . : lustlos

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
Aprii — — 16 16»4 _ 193/4 ■30*/« _
Mai 42 4z»/* 42»;, 16*/« 1ä»,i _ 20 20*< _
Juni 42i/3 43 _ 16»/* i; — 20** 20' /, _
Juli 43 43' ’» — 16*/* 17 — 30,, '_
Äugus 43' /, U _ 16** 17»/* _ 3U5/« ■Ji _
Sept. 43»:* 44‘ ’v _ 16»’* 17*:* _ 31 J1* , _
Oktob Ul/* U * 4 u »;, 16* « 17M, _ 21*/i _
Nov. 44** 45»,4 _ 17 17*/« _ 21»/, . ■£ _
Dez 45 45*/* 45».i .17 17» * _ 31»4 22 _
Januar 4öl/j '46»U — 17 17»'* 2i 22*’« _
Febr. 45*.* 46» * _ 17 18»4 . 32 . 22».*
März 46 47 — 17*/« 18», t - 32*/* 22»,* -

Neu Preise für - Kupfer -Halbzeug
Ah 27. April gelten folgende Preise für "Metallbalh-

7,eug (in RM . je 100 kg , für Abschlüsse auf 100 kg ) :
Kupfer : Blech * 77.75 (78.—), Rohre 98.75 (94.—), Drähte
und Stangen 70.75 (71.—),

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse

Kugf,r (per Tonne ) £
Tendenz willii

Standard per Kasse SB»/u —»/,
do . 3 Monate 331/!. —1/«
do . Settl . Preis 32: i,

Electroljt SS- 36V,
best selected 38>;»—38‘ .
strong sheets 83
Elektrowirebars 36‘/i

lian (per Tonne)
Tendenz willir

Standard per Kasse 387».i —23$
do. 3 Monate 'iSo' .,—236
d«. Settl . Preis 238'

Banka * 2« v.
Straits * 240V.

Ilal (per Tonne)
Tendenz williir

ausl . pr . eliiz . Preis 11!/,
do . pr . inofliz . Preis 1J‘/:«Q
do. entflicht . oll .Pr . ll 11/»
do . entf . S. inoff . Pr . ll * . —u ,u
d«. Settl . Preis U J/,

Zink (per Tonne)
Tendenz wiilie

gewähnl . pr . oüiz . P. W-V>
do . pr . inolliz . Preis li 7!,—t‘/n
do. entt .Sicht .oIf . Pr . 15' /u
da . entf . St . inoff . Pr . 15—Vu
do . gew . Settl . Preis 1**!>

. April 193*. (Amtl . Schiul)

Aianlaiani (p . Ta .)
Inland * 100
Ansland * —
Antimaa Reialm

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * *2—43
chines . per * 25>,T- 2«
Quesksllter*

(per Flascht ) 10*/. —n
Platin * (p . 20 Oune .) 7*;.
Wallramtrz c . i . f .*

(sh per Einheit) *0—*1n
Nimtl , Mlünd .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—330
Welitl . I . C. Cokes lS>ft—18*
20i2 *( .o.b .Swaasea*
(sh . p .hox et 108 Ihs)
Kopleriulphnt 15*/«—16
f o . b.* (per Tonne)
ci . Tilan « • • l . ii «.
Nr . 3 . f . o . h . MiddlCI*
hprough * (sh . 9 . T« .)

«T»/»

Sllhtr (Feiet per
Ounce) 18»/*

do, Lletenuc Ounce 18**/«
Seid (sh . tmd peicc

per Ouece)
Amtl . Berlin . Mi tttl-

kursf . d . enjl . Pfd.
• inaktive Molierm*

135/11

12,770

Londoner Goldpreis
Der . Londoner Goldpreis betragt am 37. April für

eine Unze Feinsrold 135 sh 11 d rrleieh 86.783* KM .,
demnach also für ein Gramm Feingold 5S.4378 Pence
gleich 2.79013 KM.

Viebmärkte
Himburg , 27. Anril . (S c h I a r, h t t  i e h ra * r k t ) .

Auftrieb:  4113 Schweine . Verlauf : sehleppead.

Treiie : Schwein « *1) 56—51, »2} .77—35, h ) 35-- -W , e)
33 —34.

Berlin . 37. April . ( V i # h m * rk t ). Djp v g ^ rin-
t »re  Bedchickung rlee ViehmarktPR mit Schweinen
hatte in Her Preisentwicklung eine Besserung zur
Felge . Bei glattem Geüehäftfffang konnten Hie Ver¬
käufer hi » 2 RM . höhere Preise erzielen . Bei den
übrigen  SchUohlvieh ’g ^ tlungen hlieben die Preike
hei mitielmäßigem Geschäft unverändert . Leriiglich
hei Rindern konnten nicht immer letzte Preise erzielt
w erden.

Berlin , 27. April . (Sch 1 » '• h t v i e h ni w r k t ).
Auftrieb : . 597 (5 Rinder , darunter 725 Ochhen , ^29
Piullen , 1422• Kiiho , Fär »en und Fresser , 1845 Kälber,
4*:,’9 Schafe , 12 038 Schweine . Direkt zugeführt : 34
Kiihr *. 54 Schafe . Ausland : 111 Rinder . MarktverUnf:
Rinder mittel , Kälber gute Kälber knapp , Schafe
ziemlich gUtl , Schweine glatt . Preise : I . Rinder . A.
nehmen : * 1) .11 - 32. ri>) h ) 28—30, c ) 26—27, d ) 22—25.
B. Rul ' *n : al 28. h ) 26 - 27. c ) 2-1—25, d ) 21—23. C . Kühe:
a ) 25 27, h » 19—23. c ) 15—18, d ) 10— 14. D . Färsen a)
30—31. h ) 27—29, c ) 24 - 26. d ) 20 - 22. R. Fresser : 16—21.
U . Kälber . B . Andere Kälber : a ) 55—58, )>) 44—52, o)
3b—42. d ) 11 -22. Iir.  Lämmer . Hainmel und Schafe . A.
Jiämmrr und Flamn : *l : al ) 39—40. a2 ) —, hl ) 36—38, ]\ 2j
- , v) 33 - 35. d ) 16—32. B . Schafe : e ) 31- 32, f ) 29—30.
g ) 18- 26. IV . Schweine : a1 ) 50, A2) 40—41. h ) 38—40, e)

—B7. d ) *3- 35, e ) 30- 31. f ) —, gl ) 36, g2 ) 33—8,5. —
Nächster Markt am 2. Mai.

Oele und Fette
T Hamburg , 27. April 1984

Sohinalz : Tendenz stetig
American Meamlard . transito ah Kai D 15.—
American l' urelard , raffiniert , per 4 Kisten a

.25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ah Kai ll 17.00—17.50

rlamhurtfer Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.,Kreuz 1' verzollt ab Zollstadt RM. 155 .00

Oele und Fette
Die ( e * t e r e Marktlage hielt zunächst an , später

Absehtvächend infolge rückläufiger Rolirvarenmärkte.
— Tv iS h ö 1 : 1 RM . erhöht . — Leinöl:  Abrufe leh-
hsft , dsgegen Neukäufe nur gering . Sehluft RM . 0.50
höher . — FlrdnnS - , T a 1 ril k e r n - und Ko¬
kosöl : Kleins Umsätze hei vortröehigen Preisen . —
S o y s n 1 : 'Erhebliehe Herabsetzung der Notierungen
bewirkte lebhaftere Gsschäftstätigkeil . — Palmöl:
Vermehrtes Interesse für Lieferung Juli -September.
— Cott .onöl:  Infolge fehlender Ushornahme-
schein « Einfuhr äußerst se.hwierig .— Rizinusöl  :
Rohwarenmarkt fest , Umsätze in Oel befriedigend . —
Trau:  Dünkel fest , im übrigen wenig gefragt . —
Rindertalg:  Deutsche Ware beginnt knapp zu
werden . — T sehu . Schweinefett:  Sehr ruhig,
da Kinfuhr reu ausländischem Fett fast völlig unter¬
banden . — DenIsches Ahdeckereifett
findet vermehrtes Kaufinleresse . — Sehweine-
s e h m s 1 * : Geringe Nachfrage , jedoch nur kleines
Angebot . — (C. H . Stöber ) .

Nordstern Allgemeine Versicherung* AG.,
Berlin

Das Ergebnis in den einzelnenVersicherungs¬
zweigen aus ist zufriedenstellend. Tun Still¬
stand der rückläufigen Bewegungkonnte, noch
nicht  erreicht , worden, ein erneuter Beweis
dafür, daß wirtschaftliche Schwankungensich
erst nach und nach in der Versicherungauswir¬
ken. Pie Prämieneinnahrnebetrug 32,8 gegen
36,8 Mill. RMi. V. Der Schadensverlaufwar in
allen Zweigen befriedigend. Die Gefolgschaft
hat bis heute um 18 Prozent erhöht werden
können.

Xach Zuweisung von 375 000 RM an die
steuerlicheRücklage, 500 000 EM zur Verfügung
He.« Vorstandesfür die GefJlgschaft bleibt ein
UeberschuJS ron 592 437 RM gegen 571 777 RM
i.. V., aus dem eine Dividende  von 8 (7) Pro¬
zent vorgeschlagenwird. Im neuen Geschäfts¬
jahr ist der Verlauf des Geschäfts bisher
günstig.

Alfred GutmaiinAG. für Maschinenbau,
Altona-Ottensen

Wie. gemeldet, wird für 1933 ein Rohgewinn
von 30 413 RM ausgewiesen, der durch laufende
Abschreibungen, äufgezdhrt wird. Infolge von
Sonderabschreibungenschließt das Berichtsjahr
mit einem Verlust  von SO 207 RM ab, der
vorgetragen werden soll (i. V. 97 100 RM Ver¬
lust, aus Rücklagengedeckt). Die Gesellschaft
hatte 1933 eine 25,8proz. Umsatzsteige-
r u n g zu verzeichnen. Der Maschinen¬
ei  p or t. Jiat unter Außerachtlassungdes Kuß-

landgesehäfts eine geringfügige Umsatzsteife-
rung aufzuweisen. Durch die Gesehäft.Vbele-
bung konnte die Zahl der.Angestelltenund Ar¬
beiter erheblich  vermehrt werden. Die
Sonderabschreibungensind erfolgt, um die. Be¬
wertung der Fertigläger den veränderten
Marklverhältnissenanznpassen. Die Entwick¬
lung des neuen  Geschäftsjahre* läßt erke®-
non, daß der Wirtschaft! iche 7'iefpunkt bei der
Gesellschaftals überwundenangesehenwerden
darf. Der aus 1933 übernommeneAuftragsbe¬
stand war bedeutendhöher al« im 1or.iahr. Es
ist zu hoffen, daß der Verlust des Jahre« 1»83
bis zum Jahresabschluß 1931 im wesentlichen
ausgeglichensein wird.

EnUrhulH uns :»r erfahren
Joh . Gustav Bott , Bremen , Hotriseh 3.

Konku r *e
Willielm Rtekiri . Bremen , Am Dobben 124, Gesfcüafts-

lokal Sö ^ estraße 23.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , *<i7 . April (SchluBkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not. Heute Vor.Kot.
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Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

TäglicherLondoner Bericht der Bremer Zeitung
lm Chartermarkt war als besonders inter¬

essante Neuigkeit die Unterbringung großer
Holzkontrakte  seitens der Russenzu ver¬
zeichnen. Es wurde von Leningrad ein Kon¬
trakt von ca! 65 000 Faden für Verschiffung
während der diesjährigen Saison geschlossen.
Berichten zufolge ist der größte Teil dieses
Quantums von englischen  Reedern über¬
nommen worden. Außerdem konnten Ab¬
schlüsse für einzelne Reisen getätigt werden.
Das hierfür in Frage kommendeQuantumbe¬
trägt 30 000 Faden mit Verschiffung in den
Monaten Aprii bis Juni.

Auf den Heimfrachtenmärkten  ent¬
wickelte sich das Geschäft bei schwanken¬
den  Frachtraten recht unbefriedigend. Wäh¬
rend der Markt anfangsinfolgeder Bereitwillig¬
keit der Reeder zu Abschlüssenschwächerwar,
konnte gegen Schluß der Börse eine kleine Er¬
holung festgestellt werden. Ein 7500 Tonner
akzeptierte von San Lorenzo nach U. K.-Ant-
werpen-Rotterdam mit Liegetagen Juni 14 sh
9 d, sowie ein 6300 to. Dampfer von San Lo¬
renzo nach best. U. K.-Häfen-Rotterdam mit
Mai Liegetagen 14 sh 6 d. Von Rosario nach
U. K.-Antwerpen-Rotterdam konnte der Ab¬
schluß eines 6800 to. Schiffeszu 15 sh getätigt
werden.

Eine außerordentlichruhige Haltung zeigte»
wieder die nordamerikanisehen  Markt*.
Von Montreal konnten keine weiteren Ab¬
schlüsse zustande kommen, obgleich eine we¬
sentlich größere Nachfrage nach Tonnage ver¬
zeichnetwurde. Die kubanischen  Zucker-
verschiffer nahmen 7500 Tonnen große Mai-
Tonnage auf. Die Rate betrug T2 sh 9 d von
nordkubanischen Hafen nach U. K.-Öavre-
Rotterdam.

Die Nachfrage nach australischem  Ge¬
treide zeigte ebenfalls keine Belebung. Da¬
gegen konnte auf den Sojabohnen -Markts «,
ein etwas vergrößertes Geschäft festgestellt
werden. 23 sh 6 d wurden für einen 7500 Ton¬
ner von Wladiwostock nach Rotterdam-Hamburg
mit Mai-Liegetagen bezahlt. Von den Re i s -
abladeplätzen sollen gleichfalls einige Ab¬
schlüsse getätigt worden sein.

Im Mittelmeer  blieb die Lage unverän¬
dert. Ein mittelgroßesSchiff könnte mit Lade¬
bereitschaft Mitte nächsten Monats von Poti
oder Nikalajew nach Boulogne-Rotterdam für
eine Ladung Manganerzzu 9 sh l 1/» d unter¬
gebracht werden.

Abschüsse
San Lorenzo / ^U . K . — Antwerpen Rotterdam , D

„Katina . Bnlgari " , 750fl Tonnen , 1(1 Prozent , sh 14'9,
Sehwergetreide . wenn bestimmte Häfen U . K . Rotter¬
dam sh 14'6 d , Antwerpen sh 14,3 d . 21. Mai —10. Jnni.
— Rosario *! ?. K . (evcl . kleine irische Häfen )— Ant-
werpen/Rotterriara . D ..Xestrns ' ' , 6800 Tonnen , 10 Pro¬
zent , sh 15/—, Schwergetreide . 1.—12. Mai . — Xord-
knba ü . K . — HarrS/Amsterdam , D . .Dalcroy " , 7506

Salamander-Sommerschuhe,
leicht,elegant,dabei bequem
und haltbar.

SALAMANDER

n

BREMEN, Sögestraße 16
Faulenstraße 2

>
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Die BörsenTonnen, 5 Prozent , sh 129 d, Zucker , 2 Ladehäfen sh
13/—, 5. Mai , Cancelling . — Dairen/Rotterdam/Ham-
bürg , 9000 Tonnen, total , sh 20/6d, nasse Bohnen,Privat Bedingungen , Juni.

Seeamt Hamburg
Kollision Fisohdampfcr ..Flensburg “ — Tank¬

dampfer „Asperity"
Als Abschluß der Verhandlung vom 15. März

verhandelte das Seeamt am .Mittwoch über die
Kollision zwischen dem Kisclidampfer „ Kiens¬
burg “ der Nordsee Hochseefischerei AG. und
dem englischen Tankdampfer „ Asperity “ auf
der Unterelbe beim Osteriff am 8. .März dieses
Jahres.

In seinem Spruch  sagt das Seeamt:
Am 8. Marz 1934 gegen 1.15 Uhr hat im Oste-

' bank Nordfahrwasser oberhalb Tonne 19 ein Zu¬
sammenstoß zwischen dem ausgehenden deut¬
schen Fischdampfer „ Flensburg “ und dem ein¬
kommenden englischen Tankdampfer „Asperity“
stattgefunden , bei dem beide Schiffe beschädigt
worden sind.

Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen,
daß auf „Flensburg “ nicht , ebenso , um ein
Passieren Backbord zu Backbord herbeizu¬
führen , wie auf der „ Asperity “ rechtzeitig
Steuerbord Ruder gegeben worden ist . Die
Schiffsleitung von „ Asperity “ trifft kein Ver¬
schulden . Die Maßnahmen nach dem Zusam¬
menstoß waren sachgemäß.

Personenunfali auf D. „General Artigas“
Das Seeamt verhandelte hierauf über das

Verschwinden des am 20. Dezember 1897 in
Wien geborenen Landwirts Otto Fenz , der als
Einschleicher an Bord des Dampfers „General
Artigas “ von Madeira nach Fernambueo beför¬
dert werden sollte , am 24. bis 25. Februar dieses
Jahres.

Das Seeamt verkündete in Uebereinstimmung
mit der Stellungnahme des Reichskommissars
folgenden Spruch  :

In der Nacht vom 24725. Februar 1934 ist der
Einschleicher Fenz von Bord des Dampfers
„General Artigas “ auf der Reise von Madeira
nach Pernambuco verschwunden . Es muß an¬
genommen werden , daß er über Bord ge¬
sprungen ist . Es trifft niemanden  eine
Schuld . Die Maßnahmen nach dem Bemerken
des Verschwindens waren sachgemäß.

Strandung des Motorseglers „John Friedrich“
Zum Abschluß verhandelte das Seeamt über

die Strandung des Motorseglers „John Fried¬
rich “, Eigentümer und Führer Rudolf Nagel,
auf der Unterelbe bei Bielenberg am Abend
des 8. Februar.

Das Ergebnis der Verhandlung faßte das See¬
amt in Uebereinstimmung mit dem Gutachten
des Reichskommissars in folgendem Spruch
zusammen:

Am 8. Februar 1934 ist der bei Krautsand
ankernde Motorsegler „John Friedrich “ bei
Sturm von seinem Ankerplatz vertrieben und
bei Bielenberg gestrandet . Der Unfall ist dar¬
auf zurückzuführen , daß die Backbord -Anker¬
kette geschlippt ist , und die Steuerbord Anker¬
kette , nachdem das Schiff in Drift gekommen
ist , gebrochen ist.

Es wäre richtiger gewesen , wenn der Tamp
der Backbord -Ankerkette gesichert gewesen
wäre . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekoinniene Seeschiffe am 26. April
Pollux dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 27. April

Iserlohn dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafon
II , Sch. 18. Westerwald dtsch . von Norfolk , Nordd.
Lloyd, Hafen II , Sch. 14, Tabak , Weizen. Cartagena
dtsch. von Messina über Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Hafen I , Sch. 1, Früchte . Carl dän.
von Stettin , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 4, Stück-
§ut. Iceland engl, von Leith, Carl Scholle, Hafen I,ch. 7, Stückgut . Adler dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Sirius dtsch.
von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6,
Stückgut . MS Martha Christine von Stettin/Kiel,
Conr. Brunesen , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Alaya
dtsch. von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch.
18. Smyrna dtsch. von Hamburg , Böning & Co., Hafen
I , Sch. 5. Forelle dtsch . von Bremerhaven , Argo-Reederei A.-G., Hafen II , Sch. 14. Usambara dtsch.
von Afrika über Antwerpen , Habal , Hafen II , Sch.15, Wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 26. April

Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Majorca engl , nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Nixe dtsoh. nach Stockholm , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . Aenne dtsch . nach Stettim,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 27. April

Phaedra dtsch. nach Gdingen, Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Moyle engl, nach Dublin , Gebr. Specht,
Kohlen . Lightsoot engl, nach Dublin , Gebr. Specht,
Kohlen. Aug. Blume dtsch. nach Holbaek , Gebr.
Specht , Koks. Nestlea nach Tyne , D. Oltmann.

Liegeplätze der Seesehfife
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, dem 27. April
Halen I : Phoenix 2, Kong Bjoern 3, Carl , Adler 4,

Pollux , Smyrna 5, Iceland 7, Priamus 9, Neptun , Fe-ronia 10, Fink (Dock).

Hafen II : MS Rio Bravo , Nienburg , Porta , Aida 11,Attika , Phoenicia 13, Usambara , Niederwald 15, An-
tinous 17, Lauterfels , Wolfsburg 12, Westerwald , Fo¬
relle 14, Holstein , Este , Wachtel 10. Iserlohn , Alaya
18, Dortmund , MS Rio Bravo , MS Trave (Erzplatz ).

Holzhafen : Neckar (Becker & Otten ), Witelt (Drii-
nert ). ^Hobentor .sbafen : Visurgis (Schmedes), Bussard
(Finke & Biinemanii ).

Industrleharen : Cartagena , Ibis (Gebr. Iioechling ),
Sirius (Kali-Anlage ).

Werft : Schulschiff Deutschland (Dock III ), Dra¬
chenfels (Dock V1, Star (Dock IV), Lahn, MS Schwar¬
zenfels , TD Heinr . v. Riederaann (Werfthafen ).

Binnenschiffahrt
Der W a s s e r s t a n d der Weser  betrug am

27. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.30 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 2 cm), in Carls-
hafen 2.07 m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm), in
Hameln 1.47 m (gegenüber dem Vortag Fall 2 cm), in
Minden 1.96 m (gegenüber dem Vortag Fall 1 cm).

Hochwasserzelten
Unterschiede irefren Bremerhaven Iiotersand 1 Std.
2o Min., Nordenham 20 Min., Brake l Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . tä Min.
Datum Bremen-Sta dt Vegesack Brenierhav.
28. April 2.51 15.24 2.21 11.54 0.16 12.49
29. April 3.33 15.59 3.03 15.29 0.58 13.24
3H. April 4.15 16.3H 3.45 16.OS 1.40 14.031. Mai 4.55 17.17 4.25 16.47 2.20 14.422. Mai 5.37 17.56 5.07 17.26 3.02 15.213. Mai 6.22 18.3S 5.52 18.08 3.47 16.034. Mai 7.10 19.25 6.4(1 18.55 4.35 16.50

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lioyn Bremen

Abana , Cuba/Mexiko, 25. 4. ah Sta , Cruz del Sur
nach Plo. Mexiko. Aegina , Nord-Brasilien , 25. 4. an
Manaos. Alaya , Levante . 27, 4. ah Hamburg , nachBromen. Alster heimk. 20. 4. ab Marseille nach Oran.
Ansgir heimk . 27. 4. ah Callao nach Huaclio . Aquila,
Levante , 26. 4. an Batum . Askania heimk . 26. 4. ah
Rotterdam nach Hamburg . Augsburg , Nordamerika/
Golfhäfen , 26. 4. an Philadelphia . Bremen heimk . 27.
4. an Cherbourg . Dessau , La Plata , 25. 4. San Vincent
pass , nach Rio. Eisenach , Westk . Südamerika (PK ),
27. 4. al» Valparaiso nach San Antonio . Erfurt heimk.
26. 4. ab Tampa nach Bremen . Este heimk. 20. 4. an
Bremen . Europa , Newyork , 26. 4. an Newyork . Hai-
mon heimk . 26. 4. an Philadelphia . Havel , Newyork/
Westküste Nordamerika , 27. 4. Bremerhaven pass,
nach Newyork . Ingram , Golfhäfeu , 26. 4. VlissiDgen
pass , nach Galveston . Lippe , Ostasien , 26. 4. an Ant¬
werpen . Main, Ostasien , 26. 4. ab Barcelona nach
Genua. Saarbrücken heimk . 27. 4. ah Yokohama nach
Nagoya . Smyrna , Levante , 27. 4, ah Hamburg nachBremen . Schwaben lieimk . 25. 4. ab Everett nach
Portland . Trier heimk . 27. 4. Ymuiden pass , nach Am¬
sterdam . Vancouver (HAL .) heimk . 25. 4. a Punta-
renas (CR.) nach Colon. Wido heimk . 27. 4. an Ham¬
burg.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Aida , Attika , Este , Holstein , Lahn , Neckar,

Nienburg , Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Trave,Witell.
Bremerhaven : Berlin , Coiumbns , Dresden , S. Cor¬doba, S. Morena . Werra.
Hamburg : Alimnia , Anatolia , Angora , Oder, S.

Salvada , Wido, ' Wigbert , Winfried,
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“

Bremen
Birkenfels 25. 4. von Emden nach Alexandria . Lahn¬

eck 26. 4. von Hamburg nach Pasajes . Liebenfels 26.
4. von Port Said heimk. Lindenfels .26. 4. in Rotter¬dam. Rabenfels 26. 4. von Emden nach Alexandria.
Schönfels 26. 4. von Rangoon nach Hamburg . Stahleck
26. 4. in Lissabon. Tannenfels 26. 4. in Houston . Treu¬
enfels 26. 4. von Bhavnagar ausg . Wartenfels 25. 4.
in Bhavnagar . Weilienfels 26. 4. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Ariadne 26. 4. von Gothenburg nach Rotterdam.
Bellona 26. 4. von Cartagena nach Bremen . Diana
26. 4. in Malmö. Egeria 26. 4. in Danzig . Electra 26. 4.
von Gefle nach Lübeck . Elin 26. 4. von Rotterdam
nach Gdingen . Flora 26. 4. von Rotterdam nach ■
Altona . Jupiter 26. 4. Emmerieh pass , nach Köln . Le¬
ander 26. 4. Brunsbiiftel pass , nach Norrköping . Orest
26. 4. von Rotterdam nach Kopenhagen . Pax 26. 4.
von Lübeck nach Altona ; 27. 4. Holtenau pass , nachAltona . Perseus 27. 4. in Stettin . Pluto 26. 4. von Pal¬
ma de Mallorca nach Castellon . Pollux 27. 4. in
Bremen . Pylades 26. 4. von Rotterdam nach Bremer¬
haven . Sirius 27. 4. in Blumenthal . Venus 26. 4. Ein-
nerich pass , nach Köln . Saturn 27. 4. Ouessant pass,nach Bremen.

(Nachraittagsmeldnngl
Achilles 25. 4. von Vigo nach Sevilla . Castor 26. 4.

in Kopenhagen . Hector 26. 4. in Stavanger . Hercules
27. 4. in Tarragona . Nereus 27. 4. in Königsberg . Niobe
26. 4. in Köln. Nixe 27, 4. Brunsbüttel pass , nach
Lübeck. MS Olbers 27. 4. in Antwerpen . Phaedra 27. 4.
von Bremen nach Gdingen . Stella 27. 4. Emmerich
pass , nach Köln. Themis 27. 4. von Köln nach Rot¬
terdam . Vesta 26. 4. in Santander : 26. 4. von Santander
nach Bremen . Vulcan 27. 4. von Elbing nach Königs¬berg . ;

Argo-Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 27. 4. von Hüll nach Bremen . Condor 27. 4.

an Rotterdam . Geier 27. 4. an Helsingfors . Greif 27. 4.
an HuIL Hecht 27. 4. an Antwerpen . Ibis 27. 4. anBremen . Orla 26. 4. v. Raumo nach Bremen . Schwalbe
27. 4. pass . Holtenau nach London. Strauß 27. 4. an
Antwerpen . Taube 27. 4. an Danzig.

F. A. Vinnen & Co.
MS Werner Vinnen 26. 4. von Santa Fe nach Genua.

Hamburg -Siidanierikanische Dampfschiffahrts-
Gesellschafi

Pp  Cap Areona 25. 4. von Montevideo nach Santosruckk . MS Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 26. 4. von
Port Said nach Haifa . MS Monte Pascoal 25. 4. vo.n
Santos nach Sao Francisco do Sul ausg . PD Parana
26. 4. Fernando Noronha pass . ausg . MS Pernambuco
25. 4. in Sao Francisco do Sul ausg . PD La Coruna
26. 4. in Santos riiekk . PD Espana 26. 4. FernandoNoronha pass , riiekk.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linle / Deutsche Ost-Afrlka -Llnle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) / Hamburg-Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Livadia ausg . 25. 4. an Ant¬

werpen . Wakama heimk . 25. 4. Finistere pass . Wameruausg . 25. 4. an und ah Las Palmas.
Süd - und Ostafrika:  Usambara heimk . 25.

4. an Antwerpen . Watussi heimk . 25. 4. ab Genua.
Tanganjika heimk . 25. 4. ab Beira.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

August ^ Sehultze 25. 4. von Danzig nach Gdingen.Lisboa 25. 4. von Mazagan nach Saffi . Las Palmas
25. 4. von Rabat nach Casablanca . Sebu 25. 4. von
Hamburg nach Antwerpen . Sevilla 25. 4. von Vigo
nach Larache . Palos 25. 4. eink . Ouessant pass . La¬
rache 25. 4. eink . Ouessant pass.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg

MS Penelope 25. 4. von Hamburg nach Aruba . MS
Prometheus 26. 4. an Hamburg . MS Peter Huri ! 25. 4.
an Las Piedras . MS Harry G. Seidel 25. 4. von Santos
nach Talara . MS J . H. Senior 25. 4. von Bremerhaven
nach Aruba.

Amtliche Devisenkurse in KV., ( ohne Gewähr)
Berlin, 27. April 1934

c ^ \ 1 degraphische
Auszahlungen

i
OCi> c

ii7. Aoril
iciö i driei

1

26. April
•eii.1 ; .ne

* Ägypten l äg. Pf. Lo,l.v5 13,165 13,175 5.,29.»i» Argentinienl P.-P. 1,782 0,58 ') 0,689 0, :>8 ; U.ÖS7
3 Belgien 1bo Bclga M, 58,44 5b,oß 58,1» 58,61• Brasilien 1 Milreis 1,3322 •J,2U 0,210 0,21 . ,2.6
i : Bulgarien 100 Lev. 3,04/ 3,05.‘. 4,04« 3,Ou-.o Canada l k. Doll. 4,o» 2,48*1 2,492 2,49 -,19(

2;Dänemark 100 Kr. 112,50 00,94 57,Ö6 5/,09 57,2L3 iDanzig 100 Guld. 81,59 St,75 Sl,67 ol,73
2 i England 1 Pfund 20,42 12,755 I2./85 U,795 12,825
4Vy Estld. lOOestnKr. *-«“■ 68 43 68,57 68,43 68,57t1/*!Finnland 100f. M. 81.— 5,631 5,646 6,64 5,661
3 ;Frankreich100  Fr. bl,- 16,50 16,54 16,50 16,647 ;Griechenld. 100 D. M,- 2,473 X,ti7 2,485 2,489-WHolland 100 Guld.168,74 16:f,33 169,67 169,33 169,67li*/«Island 100 isl. Kr. 112,60 57,69 o/,81 57,89 58.01
3 ; Italien 100 Lire 81,- 21,28 21,3 -1,28 .1
i.tioijapan 1 Yen 2,092 0,754 0,/66 U,750 o,7i>8
7V:;Juguslav 100  Din. 3l,— 5,664 6,676 5,66t 5,676B iLettland 100 Latts —5— 7..SX 79,98 79,8̂ 7 ,9b
6 'Litauen 100 Litas — »2,01 42,09 42,1L 42,19
3l/2|Norwegen 100 Kr. 112,75 64,0 .9 64,21 64,29 64,415 |Österreich100 Sch. 59,07 4/.2U 17.30 4«.-*■ t7,3o
6 .Polen 100 Zloty — 47,25 47,35 47,25 4;,35
ol/*SPortugal 100 Esc. 453,57 11,6 -! 11,64 11,66 VI,*8
6 i Rumänien 100  Lei .- 2,488 2.492 2,48' 2,492
l̂/s;Schweden 100 Kr. 112,50 65,/- 65,8/ 65,98 66,12- ■Schweiz 100 Fr. 81,- 80,09 81,15 80,90 sl,lö

i> jSpanien 100 Pes. 81.- 34,23 .4,29 34,23 34,29
3l/2| Tschech . 100 Kr. 85,- 10,3> 10,40 10,38 10,407 'Türkei 1 türk. Ptd. 18,456 2,030 2,03; 2,030 2.034
4l/2jUngarn 100 Pengö —— _(- - —
 ̂Uruguay 1 Gold P. 4,34 . !,U9 1,151 •.KP 1,151VSt.v.Amerika1D. 4,198 2,488 2,4!« 2,494 2,49-)

Berlin , 27. April.
Am Geld nt a r k t verknappte  ri sich die

Sätze weiter . Blankotagesgeld für erste
Adressen erforderte 4' /s bis U/s Prozent . Pri¬
vatdiskonte waren angeboten.

Der . Dollar notierte amtlich 2,49, das eng¬
lische Pfund 12,77.

Am Valutenmarkt  traten keine wesent¬
lichen Veränderungen mehr ein . Zürich mel¬
dete eine leichte Erholung für Pfund und Dol¬
lar . Die Dänenkrone ging weiter auf 70.30 zu¬
rück.

Bremen , 27. April.
Bei begrenztem Geschäft behauptet

Die Wertpapierbörse setzte in wenig ver¬
änderter  Haltung ein . Im allgemeinen wa¬
ren für Aktienwerte behauptete  Kurse zu
hören . Die Umsatztätigkeit war wieder eng
begrenzt.  Bremer Papier und ' Wellpappen
gewannen bei relativ kleinem Geschäft ein
Prozent (68 Prozent bezahlt ) . Auf unverän¬
derter Basis erhielt sich Kaufmeinung für Bre¬
mer Straßenbahn -Aktien , während Atlas -Werke
ein Prozent niedriger angeboten wurden , und
Vereinigte Werkstätten ebenfalls ca . 1 Prozent
niedriger zu 493/< Prozent Unterkunft fanden.
Für Reis und Handels bekundete man nach wie
vor Aufnahmeneigung zu 106 Prozent.

Am festverzinslichen  Markt wurden
Bremer Altbesitz , große und kleine Stücke
Vs Prozent ' erhöht zu 94 Prozent gehandelt,
während Bremer Neubesitz erholt zu 19Vs Pro¬
zent aus dem Verkehr gingen . Oldenburgische
Staatliche Kreditanstalt Goldpfandbriefe von
1925 wurden zu 92 Prozent umgesetzt , Indu¬
strie -Obligationen lagen geschäftslqs . Steuer¬
gutscheine wurden in allen Sichten zu unverän¬
derten Kursen gehandelt.

Im Frei verkehr  traten am Aktienmarkt
ke .ine  wesentlichen Veränderungen eilt . Neu
aufgerufen wurden Hansawerke -Aktien , für
welche Nachfrage -zu ,271 Prozent vorlag . Von
zertifizierten Dollar -Anleihe lag die 6prozen-
tige Hansa -Dampfer um fast 3 Prozent ge¬
bessert.

Die -Notierung der Hochseefischerei-
Wieting - Aktien  wird mit dem 30. April
1934 an der Bremer Börse eingestellt . — Das
Unternehmen wird bekanntlich von der „Nord¬
see “ Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cux¬
haven A. G. übernommen.

Hamburg , 27. April.
Erholt und lebhafter

Bei iebhaftex -em Geschäft setzte sich die Er¬
holung  der Börse weiter fort . Neben An¬
regungen aus der Wirtschaft regte die Tatsache
an , daß der Di-uck , der hinsichtlich der Trans¬
ferverhandlungen  bestand , gewichen ist.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich wie¬
der auf den Montanmarkt , an dem Befestigun¬
gen bis l l/t  Prozent zu beobachten waren,
Klöckner zogen sogar um 2 Prozent an . Elek-
trowerte nicht ganz einheitlich . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  setzten sich Erholungen
von 14 Prozent durch . Banken ruhig , zu er¬
wähnen ist die freundlichere Haltung der
Reichsbankanteile , die IV2 Prozent gewannen.
Zementwerte fanden auch heute bei langsam
anziehenden Kursen Beachtung . Von Brauerei¬

werten fielen Billbräu durch einen 2prozentigen
Gewinn auf.

Festverzinsliche  Werte freundlich.
Die Xeubesitzanleihe setzte bereits 35 l ’fg-
höher ein und zog später auf 18,45 an , Alt¬
besitz fanden zu 9.V '« Beachtung . Große Ham¬
burger Pfundanleihe interessierten zu wäh¬
rend sich das Angebot bei 72 hielt . Pfandbriefe
und Liquidationspfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank ruhig und unverändert.

Hannover . 27. April
Feber wiegend freundlieb,

Schluß zuversichtlich
Bei etwas lebhafterem  Geschäft war

die Tendenz an der Börse heute über« ie-
g e 11 d f r e ji n d 1 i c li e r . Sn Konnten am
Aktienmarkt Conti -Asphalt Ilj und Conti-
Gunmii und Hannoversche Gement je V2 Pro¬
zent anziehen . Ilseder Hütte und Nord ieitlsche
Cement wux-den unverändert l-mgesotzt . Schwä¬
cher lagen dagegen Döhrener -V die minus
2 Prozent und Braunschweig -IIannoversclte iiy-
pothekefi -Bank minus IV2 Prozent.

Am Rentenmarkt  waren die Kurse nur
wenig verändert . Provinz -Anleihen gaben um
ca . 14 Prozent nach . Liquid .-Pfandbriefe no¬
tierten unter leichten Schwankungen uneinheit-
Iich . Industrie -Obligationen und . GoHpfxnd-
briefe blieben behauptet . Kali -Aktie .x: 111 ver¬
ändert.

Schluß : zuversichtlich.

Berlin , 27. April.
Neubesitzanleihe wieder rückgängig

Nachdem die Verkaufswelle schon gestern
stark abgeebbt war , und sich wieder Kaufinter¬
esse bemerkbar gemacht hatte , setzte heute auf
der ganzen Linie das Geschäft recht lebhaft
ein . Das Publikum hatte erstmals wieder in
größerem Ausmaß den Banken Käuforders er¬
teilt , die sich ziemlich gleichmäßig auf alle
Marktgebiete  erstreckten . Audi die Ku¬
lisse , die sich weitgehend entlastet hatte , schritt
angesichts des vox-liegenden Publikumsbedarfs
ebenfalls zu Neuanschaffungen . Der Grund für
den Stipimungsunxscliwung dürfte einmal in
einer günstigeren  Beurteilung der Ber¬
liner Transferbesprech ungen  zu suchen
sein , nachdem insbesondere die Ausführungen
von Dr . Goebbels und Dr . Schacht  in
dieser Hinsicht den deutschen Standpunkt keinen
Zweifel gelassen haben , und nicht angenommen
werden kann , daß sich die Gläubigerstaaten den
zum Ausdruck gebrachten Notwendigkeiten ver¬
schließen werden . Aus -der Wirtschaft lagen
im übrigen ebenfalls anregende Momente vor,
so ist die Leistung der Deutschen Walz¬
werke  im März im Vergleich zum Vorjahr be¬
deutend gestiegen , der Geschäftsbericht der
Stöhr - Kammgarn  weist auf eine reich¬
liche Beschäftigung und günstige Aussichten
für das laufende Jahr hin , und anderes mehr.

Das Kursniveau zeigte an den Aktienmärkten
eine durchschnittliche Steigerung von etwa
1 Prozent . Stärkeres Interesse fanden Montane
unter Führung von Hoesch und Klöckner mit je
plus lVs Prozent sowie Laurahütte mit plus
l */s Px-ozent . Von Braunkohlenwerten wux-den
Deutsche Erdöl (plus IV2 Prozent ), lebhaft ge¬
fragt ; der Bedarf konnte nicht immer befriedigt
werden . Am chemischen Markt eröffneten Far¬
ben , Goldschmidt und Chemische von Heyden
je s/s  Prozent höher . Conti -Gummi setzten ihre
gestrige Aufwärtsbewegung um l ’/s Prozent
fort . Am Elektromarkt waren lediglich Sehuk-
kert in Auswirkung -der - Dividendenkürzung
weiter leicht gedrückt . Von den übrigen Märk¬
ten sind Maschinenwerte mit Kurssteigerungen
bis lA  Prozent , Autowerte mit 'solchen bis
2 Prozent (BMW .) zu erwähnen . Am Textil¬
markt kamen Stöhr aus den bereits oben er¬
wähnten Gründen um 3A  Prozent höher ein.
Gut erholt waren Reichsbankanteile , die 1 Pro¬
zent höher eröffneten und bald nach dem ersten
Kurs auf 148 anzogen.

Nach Erledigung der anfangs vorliegenden
Kaufaufträge wux-de das Geschäft sehr
ruhig.  Die höchsten Tagesnotierungen konn¬
ten sich nicht überall behaupten , da die Kulisse
angesichts , eines neuen Kursrückganges dei-
Neubesitzanleihe um 60 Pfg . auf den gestrigen
Stand Glattstellungen .vornahm . Kaliwerte la¬
gen unregelmäßig . Farben büßten gegen den
Anfang s/t Prozent ein , Erdöl waren im glei¬
chen Ausmaß gedrückt.

Am Renten markt  waren Hypotheken¬
pfandbriefe , Kommunalobligationen und Liqui¬
dationspfandbriefe gut gehalten und vereinzelt
um !4 Prozent fester . Stadtanleihen waren fast

auf der ganzen Linie gut erholt . Düsseldorfer
um Vit,  Eisenacher um 7/s und Duisburger um
>/2 Prozent gebessert . Landschaftliche Gold¬
pfandbriefe notierten etwa 1 s Prozent höher.
Staatsanleihen waren uni Prozent fester.

P r i v a t d i s k 0 n t s a t z unv . 37 «.

Gegen S c li 1 u ß waren bei immer inehr stag¬
nierendem Geschäft kaum noch nennenswerte
Kursveränderungen festzustellen . Farben
bröckelten erneut um */« auf 138 ab . Siemens
büßten insgesamt V« Prozent ein . Dagegen
konnten sich Schuckert gegen den Anfang wei¬
ter um t/2  Prozent erholen.

Völlig vernachlässigt blieben Neubesitzan¬
leihe die mit 17,70, d. h„ 55 Pfg . niedriger als
am Anfang schlossen . Nachbörslich waren
kaum noch Kurse zu hören , da Umsätze nicht
zustande kamen.

Am Kassa markt  gewannen Kronprinz-
Metall und Guano -AVerke je 2 Prozent , Anhal¬
ter Kohlen , Chem . Grünau und Augsburg -Nürn¬
berg je IV2 Prozent , während Union Chemische
Fabriken , Dortmunder Aktien und Grün &
Bilfinger um 2 Prozent , Wissener Metall und
Busch -Lüdenscheid mit je 1 Prozent niedriger
zur Notiz kamen . Von den per Kasse gehan¬
delten Großbanken waren nur Dresdner Bank
mit plus lU im Kurs verändert . Hypotheken¬
banken waren eher fester . Rhein . Hyp . plus i,
Centralboden plus V2. Eine Ausnahme .bilde¬
ten deutsche Hypotheken mit minus 2 Prozent.

Frankfurt , 27. April.
Ohne Anregung

An der Frankfurter Abendbörse standen Xeu¬
besitzanleihe wieder im Mittelpunkt . Bei grg.
ßerem Angebot ging der Kurs von 17,70 an!
17,45 . zurück . Die übrigen  Märkte -waren
jedoch hierdurch nicht berührt . Die letzten
Kurse , konnten sich zumeist gut behaupten,
w_enn auch die Umsatztätigkeit mangels nen¬
nenswerter Anregungen sehr klein war . Etwas
Interesse bestand für Gesfürel , die auf den
günstigen Abschluß um A auf 9772 Prozent an¬
ziehen konnten . Farben wurden mit 138 bis
138 K gehandelt.

Auch im Verlauf  erfuhr das Geschäft keine
Belebung , die Tendenz war im allgemeinen ab-
wartend . Die Kurse waren im A7ergleich zu
den Berliner Schlußnotierungen bei nur kleinen
Abweichungen uneinheitlich , Neubesitzanleihe
konnten sich um etwa 10 Pfg . erholen.

An der Nachbörse  hörte man I . G. Far¬
ben 13878, Neübesitz 17,50 bis 60.

London , 27. April.
Deutsche Bonds stetig

Die Londoner Börse war weiter erholt.
Oelaktien lagen etwas schwächer , dagegen wa¬
ren Gummiaktien in Erwartung des Restrik¬
tionsplans befestigt.

Deutsche Bonds  und britische Staats¬
papiere lagen stetig.

Fürstenberger Porzellanfabrik AG
zu Fürstenberg/Weser

Kaufmann Fritz Kreikemeier  ist an
Stelle des verstorbenen Dir . Mehner zum Vor¬
stand der Gesellschaft bestellt worden.

X7ereinigte Jutespinnereien und Webereien AG.,
Hamburg

Der Beschäftigungsgrad  der Anlagen
erhöhte sich im Jahresdurchschnitt 1933 auf
60 Prozent der Kapazität . Neben der Belebung
des Inlandsabsatzes war es zum ersten Male
seit mehreren Jahren wieder möglich , in grö¬
ßerem Umfang Auslandsauftrag  e herein-
zunehmen . Rund 25 Prozent der Erzeugung
wurden exportiert . Die Belegschaft konnte von
2 660 auf 4 440 erhöht werden . Trotz der unbe¬
friedigenden Preislage  war es infolge der.
erhöhten Beschäftigung und durch weitere Sen¬
kung der Herstellungskosten möglich , nach einer
vierjährigen Periode schwerer Verluste zum
ersten Male ohne Betriebsverlust  ab-
zusehließen . Der Betriebsüberschuß von 523 140
RM reicht nicht aus , um die ordentlichen Ab¬
schreibungen auf Anlagen in der bisherigen
Höhe von rund 600 000 RM voll zu decken , sie
werden daher auf 519 617 RM beschränkt , zu¬
mal auf die wieder in Gang gebrachten Werke
erhöhte Instandsetzungsaufwendungen gemacht
wurden . In den bisher abgelaufenen Monaten
des neuen  Geschäftsjahres konnte die Be¬
schäftigung auf der zum Jahresende erreichten
Höhe gehalten werden . Die Exportmög¬
lichkeiten  gestalteten sich bis jetzt u n -
günstiger  als im Vorjahr.
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BREMEN

Bank-Aktien
27. 4. 26. 4,D.-D. Bank u

Dresdner Bank ü
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank3
Old. Spar- o. L. 3

Schiff alirfcs«
und Fischerei-Aktien

Br. Veges. P.
Br. Schlepp.
Oampt. Hansa
Hamb. Am P. « —
Hochsee Wietine0 —
Nordd. Lloyd 0 —
„Nordsee" D. H. 0 44»/*G
„Neptmrm.D.-G. 0 —
Uflterw. Reed. 0 37

27. 4. 26. 4.
65G 65G
— 16ü

43>/i
37

Industrie-Aktien

Allg. Gas El. *Atlas Werke ~
Bremen Besigh. ®
8r . Chem . Hud . 1^
Bi. Zigarren 0
Br. Pap. u. W. 0
8r . Rolandm . 10
Brem. Silben*. 1<*
Br. StraBeob. 0
Br. Tauwerk. o
Brem. Vulkan 6
Brem. Wollk. 10
Dtsch. Llnol. 0
Hansawerke b
Hans. Stuhlr. 0
Hoffm. Stärke 4
Jute Bremen 0
Nordd. Steing. 0
Reis J. H. A.-G. &
Schillb. ünterw. 5
StraBenb. Brhv. o
Ver. Werkst. <»
Wendt's Cig. Ü

27,4.
37

31i/iG
68 b

120
130G
74

26.4.
28

118G
35
67b

120
1300
73

27. 4.
Al. & Mag. —
D. Anl. Abl. m. 5000 —
Br. Wollk. (2000) —

26. 4.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Linolfabrik
D. Lin. W. Berlin
Dt. Lin. W. Hansa
Nordd. Steingut
Oldbg. Roggw.-A.

27. 4. 26. 4.
94G 94.62
94G 94»/*G
94G 94V*G

941/* 94»/*

Staats-Papiere
27. 4. 26 4.
— 540
— 550

27. 4. 26. 4.
Hamburger
mit Abi. .

Anleihe

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

27. 4. 26 4.
103V* 103V*
1015,8 101.5/8
98i/i 98i/ a
93’|Ä 93V«
92V* 92V*

7V# Dtsch. Relchsb. Vorz.
7V« do, Schatzanweis.

HAMBURG

BERLIN
Festverzinsliche Werte

27. 4.
955,8

18.45
99.90
92
76

Brem. Doli. Anl. kl.
do. groBe

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. y. 1. 11. 26 m.
V* Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V« Abi. SCh. groBe
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ebne Ausl.-
Sch. ?. 1. 11. 26

DeutscheAnl. Ausl.*
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. */• Ablös.*
Schuld — —

Goldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg 92b 92
y. 1927 Ser l u . III 92»/*G J2 .87

04b 93*/4

94b 93»/*

JOVab 180

— — v. 1927 Ser. II — 93G Thörl 79910 — y. 1928 Ser . IV — 930 Haro. Gummi 2670 70 y. 1928 Ser . V J2V2Ü 930 Bavaria 10579 80 v. 1928 Ser. VI 93 Billbrauere] 117
106V* 106b Komm. y. 1926 S8V*G S8V2O Ostwerke —
— — do. Ser. II — b8l/*G R&ls und Handels 106

— do. Ser. Ill — 8&V*G Neu Gu nea 123
40*/4b 501/* D. Wertb. kl. '3.5 — — Otarl U1/248 47V*G do. gr. /35 — — Salitrera IV*

Nichtamt. Kurse von 12»/*
27. 4.

Comm. u. Privatbank
Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb. Südamer.
Woermann-Linie
Hamb Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Brcmen-Bes. Oelt.

45V*85
72

116

30
29V*
26V*
22
22
81V*
139V*
U3V3
90

131

IV*
110
159
77

Uhr
26. 4.
45*/*85
72

116

30
30
26i/a
22
22
Öl1/*L38
62B
L12V*126
91

130

IV*L10
159
75
79
263'.
105
113
106
124-
14!/s
IV*

Ablös. 1—90000
do. ohne Ausl.

6*/* Reichs -Anl . 27
6*/* Reichs -Anl . 29
5VtV* Young-Anl.
6V* Dt Wtb . 35 gr.
6*/» Dt . Wtb . 35 kl.
69/* Pr . St .-Anl . 28
6*/i PrB . Schätze 30
68/« Bayern v. 1927
6*/« Brschwg . 1928
4'/« Schutzgebiete
6'/ » Dt . Reichsp . 1
6*/t Dt . Reichsp . II
6'/ * Relchsb . Schät.
6*/» Pr . Ldrbk . 1— 2
6V# t# . 3 — 4
6V* „ 5— 6

106V*
96780
»IV*

100.30

9BV*
951/*95

Stadtanleihen
6V* Bin . Goldsch . 26
6V* do . Vkr . Anl . 28
6V* Frkft . Schätze
6*/* Kölner Schätze
7V*V. Bin. Pfdbr.-A.

35*
80i/t
77V*
77V*
935/4

26. 4.
951/«

17.40
95Va

99.90
92V*76

112
106V*
96l/s
91V*
9.26

100V*
lOi
95V<
95
95

ö5i/2
79V*
76V*
76V*
93V*

Oeffentl. Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos.*

Scheine 1 * yö 95
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineII 1131/* 113V*
6V* Dt .Komm .Sch .31 99 .40 99 .40
6*/* Hann . Landes*

kredit v. 1926S.l — 93V*
do. 1927 Serie2 83V* 931/*

6V* Old . Staatl . 25 — -
6V# do . Serie 1 u . 3 — 921/*
6V» du . Serie 2 93 —
6V* do . Serie 4 — —
6V* do . Serie 5 93 92V-
6V» do . Komm . 1 — 881/*
6V» do . Komm . 2 87l/2 —
6V« do . Komm . 3 — —
5*/*•/• do. Liquid. 911/* 9l1/*
6V. Pr . Ldpfbr . S. 4 94 94
6#/» do S. 11 94 94
6V» do . S. 17— 18 94 94
6V* do . S. 21 — 94

Oeffentl. Kreditanstalten
27. 4. 26. 4.
99V* 99V*
93 93
92 —
— 92

88V* 885/*

6V* Pr . Ztrst . R. 23
6*/i do . R. 24
6V» do . R. 25/27
6V* do . R. 28
6*/i Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6•/• Schlesw . Holst,
ldsch. Goldpfbr. 24

6V» Westf . ldschftl.
Goldpfdbr.

87 87

S6V* 85*/*
87 871/s

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6V* Braunschwelg.
Hann. v. 1929 93V« 93V*

6V» Goth . Grund¬
kredit 4, 5, 5a 90V» 90V«

6V# Hann . Boden¬
kredit 13, 14 — 91V,

6V« Meininger
Hypoth- BankR. 5 93V* 93

6®/i Pr . Pfandbr .-
Bank Em. 50 90

6*/* Rhein . Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 91‘/a

6*/* Pr . Centralb . 28 —
6Vi Pr . Hypoth . 1-3 90

90

91V*90
l90V*

b) Kommunal -Obligationen
6V» Mein . Hyp .-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6°/» Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28
6V* Rh . Wstf Bdkr.

Gold-Kom S. 4-6

85
86

86

95
91V

Sachwerte
5•/« Roggenrenten*

Bank Ser 1—H
5V# Roggenrenten-

Bank Ser 12—18
6*/* Zuckerkredit

6.45 6,43
6.32 6.3U

9b

Industrie -Obligationen
6*/* Dt. I Inolwerke
6V* Klöcknerwerke
6V* Tbür . Elek . Lief
6°/» Verein . Stahl

94««
•«9V?
89V»

70»/* OS1 ^
89V*

Keldisidiuldbuditarderungen
(mt Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Briet Oeld | Brief

1984
1935 100»/, — m. —
1936 loov« — —
1937 99V* LOOV*_ —
1938 985/« 99>/j —■ _
1939 98V« 99 96*/« 971/,19« 965/g — __
1941 96s/. 96*/* 96‘/s 96V,1942 94S/8 906/g
1943 946/8 95' /. — —
1944 94V* 9<V/, — —
1945 941/5 96»/, — —
1946 94V* 96»/, 947|« 96*;.
1947 94l/i 95»|» 9*7I» 95V*1948 94‘/j 95’/, 9t’/, 96V,
Wiederaafbau -Anleihe

1944/45 öö1/* 56
1946/48 6)J/i 56

Steuergutscheine
fällig 27. 4. 26. 4.
1934 . • . . 103V* 1031/.1935 . . . 101*/« 101*/,
1936 . , 1 » » » 9» /, 9» ),
1937 . . • » • » öS7/- 93’/,1936 . . • • « 921/* 92V,
Steuersch.-K. . . 97.90 97.90

Ausl . Staatsanleihen
4ViV. Oest. St. 14 30>/. —
4ViV* Ung, St. L3 —
4l/*V« Ung St. 14 7.55 7.65
4'/. Mexik. abg. 4.80 -
5'/* Mexik abg. 8.60 —

Aktien
Verkahrswesen 27. 4. .6. 4,
A. G. f. Verk. ' 667/„ 66V*
Allgem. Lok.-Kr. U 1016/8 1006B (Reichsbahn < 112*/* 1126,8
Hamb.-Am.-P. .0 26Va 26»/* [
Hamb. Hochb. u 82 M’/»Hamb Süd D. 231/2 23
Hann. Ueberl. 6 SS1/» - E
Hansa Dmpf. 0 - E
Lübeck Such. U ~ c
Nordd Uoyd 0 29 29V» £
Schles Dmpf 0 - Jl

Banken c
Alle. D. Ci.-Anst -1 44V* 44*/i £)
Bank für Brau IJ 99»’* 99V, D
Bayr Hyp.-Wb 5 666/2 es*/« D
Bayr Ver.-Bk, 0 lOO
Berl. Har.delsg i> 8 o1/* SÖV, E

Comm. n. Priv. o
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. S
Old. Spar- u. L. 0
Oesterr. Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumui.-F. 12
Adler P.-Zem. 0
A. K. ü. 0
Allg. Elektr.-G. 7
AlsenP.-Zem 3
Amraend. p. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0

46V*
57
U l/t
61
70
49

148

172

608/t
2o\ U

76

41V*

Balcke M. 4
BanningM. 0
Barop Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg J. p, 0
Berger Tiefb. 12
Bergm. Elekt.

12?V*

121V*
15*/*

Berl.-Gub. Hut 8. — ~
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Brauok., Brl.

0
0
0

10
6

76
87

177i/,78

6 — —
10 -
0 71V*

Conc. Spinn. 0
t. Gummi 8

4 —
S3V*

H2*,*

45V«
119*,*

8‘,,
107
i:s2
Ui**
ö“1/»
ßö*,<

i u. Stein 0 öS1/,
Nobel 13 6öv*

Eint! Kohle lü 167

26. 4.
451/* Elekt. Llef.-G. 5

27. 4.
99V,

26. 4.
93—■ El. Licht u. Kr. 6 1041/* 1041/*67

36 Falkst. Gard. 5 60V«60 t. G. Farben 7 138V, L381/«
756/g Feldmühle 0 101 v« 101.
49 reiten & Guilt. 0 601/* 54V1
_ Gelsenk. Bw. 0 64 636/«146 Germ. Porti. ü 71 7IV*

G. f. efek. Uflt. 4 — 96
I72i/*

Gebr. Goedh. 8 — —
Goldschmidt 0 62*/* 61»/*

61V* Habermano 5 59l/s
251/* Hackathal 0 57V* 57»/*129 Hageda 4 79 8077 Hamb. El. W. 8 « 1126/8 U21/-— Harbg. Eisen 0 65 —
401/* Harbg. Gummi ft 26 26V*— Harp. Bergbau 0 90*.', 90
28*/* Hemmoor P. 4 1321/* 131

Hirsch Kupfer 0 — —— HoeschK.-N. 0 73®/« 71»/«
_— Hoffm. Stärke 4 94 92V*1251/* HolzmannPh. 0 681'* 69*/«65Vj
120V*Hotelbetrieb 0 451/* 451/*

16V* Ilse Bergbau 6 139 1S9»/,— Jeser. Asphalt 0 — —
95V*
76*/, Junghans 0 38
S6V, Kahla Porz. 0 Io*/« 16»/*— Kali Aschers!. 6 1071/* 10577 Klöcknerwerke 0 63 6iV«

Kölner Gas 8 — 70V*— KotitzLed. 4 76»/* —— Kromschröd. 5 — —
718/s Küppersbusch 4 — 92»/*
- LahmeyerCo. 10 2t 1176/a81*4 Laurahütte 0 2o»/s160 Lind. Eismasch. 4 89 89

1391/* Lindström. . 0 —

— Mannesra. R. 0 66Ve 65
46»/* Mänsf Bergbau 0 70l/a 70

Maschb. Unt. u 461/« 45—* Masch. Buckau 5 82*;* b2*/a8V* Maximilhütte 8 144V* 1451061/* Metallges. U 80 80121 Meyer-Kffra. 0 661/« 581L2 Miag Mühlen 0 67 66*/*
öo1, -76

65Vs
69

166

Mitteid Stahl
Mix& Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi

— 93>(

Nordd. Elsw. 0
Ndd. Steingut UNordd. Trikot ü

27. 4. 26. 4,
NorddHochsee ü 43 43
Nordw. Kraft 6 — —
Oberbedarf
Orenst. & Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßlu/t

12
65

Ratg. Wagg. 0
Rheinf. Kraft 6
Rh. Braunk. 0
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges, 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4*
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 9
Sangersh.Masch. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
SaxoniaZem. n
Schl. El. L. B. 8
Schl Porti. Ze. ft
Schub, u. Salz. 15
SchuckertEI. 0
Schulth.-Patz. 4
SiemensGlas 0
Siem. & Haiske 7
Stöhr Kammgarn5
Stolberg Zink 0
Thörl's Oelf. 6
Thüringer Gas 6Ä
Leonh. Tietz 7
Varziner Pap. 0Ver. D. Nickel 4
Ver. Glanzst. 0
ver. StahJw. 0
Vogel Tel. Dr. 0
Wanderer W. 7
WasserwGel: 6
Westeregeln 0
Zellst Waldh. <

Kolonialwerte
Dt. Ostafrika o
Neuguinea 0
Otavi-Minen 0
Schantung Hdg. 0

49
56V«

137
74

82
157
91Vs

104
6oV<

134

12
96

1165/*
43V*
7i lh

12
648/*

60V» oOV*

17*/, 18i/i

— 40V*_ ai
217 214

901/2 —
91V* 90
96 9oV*

4Sfi*
5t 5’*

139

74V*

191
83

158
91V*

104
67

134
110V* 108V*
45 —
79 79

lll 1/« 113

12
951/«

115 1
425«
74

104V'*106
11 *'*
J081/* J06

485.« 48

44 42
— 123
17V, 141’t
38 391/*

4
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